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I. Bewohner von Bozen aus den Jahren 1830 bis 


- 1840 dürften jich noch gar wohl eines freundlichen alten Mannes 


U °® 


rt 


up 


erinnern, der regelmäßig die Winter dort zubrachte, an den fon- 


nigen Rachmittagen in einem blauen Ueberrode oder Mantel, 


einen feften Stef in der Hand am Buße der warm gelegenen 
Rebenhügel einen Fleinen Spaziergang machte, zutraulich jeden 
grüßte, dem er begegnete und jeden Gruß erwiederte und gerne 


» De Kinder anfprach, die bald mit ihm vertraut waren und von 


Gerne auf ihn zuliefen. Sein Haus war der Vereinigungs⸗ 
punkt Aller, die auf höhere Bildung Anfpruch machten, 
jeder neue Anfönmling war ihm da freundlich willkommen. 
In der Mittagsftunde jedes Tages wurden Die Tageöbegeben- 
heiten beſprochen, ‚ba8, vielhewegte. Lehen, des Herrn vom 
Haufe gab ihnen: side, VGlehendat⸗ zu: v̊gẽreſſanten Ruͤckblicken 
in die Vergangenheit und gerne bmügte er da jeden ihm ge- 
bothenen Anlaß, auftahchense Digeerpänbniffe , an denen es in 
feinen Städten nie fehlt, mit: Anein jinermübeten Eifer und gerne 
verſohnlichen Geiſte 34 Heiettiger. Es war Graf Welfperg, fein 
Leben und Wirfen füllt in eine der wichtigften Perioden der Ge⸗ 
ſchichte unſers Vaterlandes, in dem er eine hohe einflußreiche 
Stellung einnahm. Durch eine vieljährige freundliche Berbin- 
dung mit ihm zur näheren Kenntniß feiner Verhäktniffe und zum 
Befige feiner Papiere gelangt, glaubte ich meinem Vaterlande 
zu nüsen, indem ich das Wichtigfte Daraus zufammenftellte, und 
durch deſſen Ergänzung aus den noch nicht benüßten wichtigen 
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Quellen in dem ſtaͤndiſchen Archive und ber Bibliotheca tirolensis 
des fel. Freiherrn v. Dipauli einen Beitrag zur Gefchichte jener 
Zeit zu. liefern verfuchte. 


Zu Primör auf einem alten Lehengute feines Hauſes in 
der Mitte des Hochgebirge, das Tirol vom Benetianifchen 
fcheivet, wurde Joh. Rep. Graf v. Welfperg am 16. Febr. 1765 
geboren , fein Vater war Graf Marquard von Welfperg, F. E. 
Kämmerer, feine Mutter Gräfin Aloifta von Welfperg aus einer 
zweiten Linie dieſes Haufes, die ihren Sig zu Langenflein in der _ 
Kähe des Bodenſees hatte. Graf Johann hatte das Unglüd .. 
felne Eltern fchon in früher Jugend zu verlieren, mit 12 Jahren; Er 
wurbe er zu feiner Ausbilbung in das E. f. Tferefiomum nach ©. » 
Innsbruck, deei Jahre fpäter nach Briren, und im Jahre 1783: 
zur Vollendung feiner Studien nad) Kremsmünfter in Ober⸗ & Ä 
öfterreich gefendet. Nachdem er feine Studien init Auszeichming -..- 
zurücgelegt hatte, trat er gegen Ende des Jahres 1786 zu Lam-. f | 
bach bei dem dortigen F. f. Kreisamte in die Prarid ein. Zwei? — 
Jahre fpäter wurde er zum Regierungsfoncipiften in Linz und X 
von da tm Jahre 1791 zu der unter feinen Oheim Grafen * 
von Welfperg in Klagenfurt neu errichteten Landesftelle und . - 
Sandeöhauptmannfchaft als Landeshauptmannſchaftsſekretar ber ’ 
fördert. Ein Zeugnig dieſer Landesitelle vom’ 31. Dee. 1794 
fpricht ſich fehr günftig ; über die Diene . aus, die er dort ſowohl 
in der ihm als Eitraic jügeniieichert: Zihare als auch Mn. 
Supplirung der Raͤthe letſtete HERE: $ 

Um der Verwaltung“ jet ng8 Yetfnögene näher zu fein, Daß 
er in einem fehr zerruͤttetejt? Zuftänhehbernommen hatte, ging er 
im Jahre 1794 mit allerh. Genehmigung einen Dienjttaufch mit 5 
den Praͤſidialſekretar Ernſt Schneider bei dem Gubernium zu 
Innsbruck ein, und Fam fo nad, Tirol, wo jich feinem Wirfen 
bald ein weites wichtiges Feld eröffnete. ” 

Kaifer Joſeph IL. hatte bei Einführung der neuen Gerichtöver- 


faflung im Jahre 1783 "unter andern alten Einrichtungen im Lande 
auch das aus früher Vorzeit Her zu 1 Boy beſtandene abelige de : 
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recht aufgehoben. Es war dieß ein Bericht von Abeligen, das ſich 
unter dem Borfige des Landeshauptmannes in der Regel viermal im 
Jahre, in den Quatemberwochen (wovon «8 dann Hofrecht Remi- 
niscere, Trinitatis ete. hieß) zu “Bozen verfammelte, um über die 
Rechtsangelegenheiten des Adels in einem Bezirke zu entſcheiden, 
der ven nachmaligen Bozner Kreis mit Einfchluß der Gerichtsbezirke 
Cembra, Kronmetz und Königsberg, des oberen Vintſchgau's und 
der Gerichte Rodeneck und Tauferd umfaßte. Die Rechtöfprecher 
unter des Landeshauptmanns Vorfig waren angefehene Ebelleute 
des Bezirks, die zu dem Ende einberufen wurden, und eine 
eigentliche curia parium bildeten. Referent war der Landfchreiber 
an der Etſch, immer ein Rechtögelehrter, der einzig bleibend an- 
geitellte Beamte, den der Landeshauptmann zur Seite hatte. 
Diefes Adelögericht Hatte in den neueren Zeiten zum Theile feine 
alte Form verloren, die pores curiae waren weggefallen, und das 
Gericht wurde blos vom Landeshauptmanne und dem Landſchrei⸗ 
ber (dem Lebteren wurbe für die Kanzleigefchäfte auch ein foge- 
nannter Aftuar beigegeben) nicht mehr blos zu gewiſſen Zeiten, 
fondern das ganze Jahr ununterbrochen verwaltet. Als ber 
Sig des Landeshauptmannes von Bozen nach Innsbruck über- 
tragen worden, ermannte Diefer für das Adelsgericht zu Bozen 
und auch zur Beforgung der dortigen landſtaͤndiſchen Gefchäfte 
einen Stellvertreter. unter. den. Ramen. des Landeshauptmann⸗ 
ſchafts⸗Verwaltere Dial 


In Folge ber RE :efoen, welche die Tiroler auf 
dem offenen Landtage L7ID gegen alle, in den legten Zeiten ein- 
geführten Neuerungeh , uͤibt Befchninkingen ihrer alten Rechte 
und Freiheiten vorbrachten, wurde den Ständen vor allen wieder 
ein felbftftändiger Landeshauptmann gegeben (unter M. Thereſia 
war biefe Stelle mit der eined Gouverneurs vereinigt worden), 
und nun follte auch wieder deſſen Amtsverwalter in Bozen, und 
das alte adelige Hofrecht dort hergeftellt werben. 

Eine, wie der Erfolg bewies, glüdliche Fügung lenkte bie 


Aufmerkſamkeit der Regierung auf den Praͤſidialſekretaͤr Grafen 
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Welſperg. Um fich die Befähigung für die Leitung einer Ge⸗ 
richtöftelle zu verfchaffen, untergog er fich der Juftizprüfung und 
praktizirte einige Monate im Jahre 1795 bei dem Innsbrucker 
Stadtgerichte. Auf den Vorfchlag des damaligen Lanveshaupt- 
manned Grafen Paris von Wolfenftein geruhten Se. Majeftät 
ifn am 11. März 1796 zum Landeshauptmannfchafts-Verwalter 
an der Etfch zu ernermen. In diefer Eigenfchaft war ihm bie 
Leitung des vorermähnten adeligen Hofrechts und ver fühlichen 
ftändifchen Aftivität übertragen. Aehnlich der nördlichen, die un. 
mittelbar unter der Leitung des Landeshauptmanns zu Inne 
brud ihren Sig hatte, war diefe ſüdliche Aftivität ein ftändifcher 
Ausſchuß, beftehend aus vier Mitgliedern (nach den vier Ständen), 
die regelmäßig alle Vierteljahre einberufen wurden, um die ftändi- 
fchen Angelegenheiten des fünlichen Landesantheild zu berathen. In 
wichtigen Beranlaffungen konnte der Landeshauptmannfchafts-Ver- 
walter fie zu einer außerorbentlichen Sigung einberufen, inzwiſchen 
vorkommende unverfchiebliche Gefchäfte wurden unter ven Mitglie 
dern in irculation gefegt. Nur in Wein- und Umgelvfachen fonnte 
die fübliche auch ohne Einverftändnig der nördlichen vorgehen, 
in allen übrigen Angelegenheiten war jie an leptere gebunden. 
Graf Welfperg befam darüber bei feinem Dienftesantritte eine 
von Sr. ne — Ba welche bezeichnend für 


mann müffe fatholifcher Beligion “ik. „Dice Vorſchrift fonnte 
überflfiffig fcheinen, wie folRe ie Sul io es feine Broteftanten 
gibt, deren Einer zu eiuet der. alneinſſen Stellen im Lande 
gelangen? Dieſe Vorſchtiſi mahnt hoch m die ſchoͤne fräftige 
Zeit, in welcher Regierung und Stände gern jede Gelegenheit 
benügten, eine Gefinnung auszudrüden, die fie durchglühte. Im 
Allgemeinen enthält diefe Inftruftion nur ganz gewöhnliche ' 
Dienftvorfchriften zur Entfertigung der dem gedachten Amte zu- 
gewieſenen Gefchäfte. 

Raum hatte Graf Welfperg feinen neuen Dienftplab ange- 
treten, als eine der drangvollſten Kataſtrophen über Tirol berein- 
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brach. Defterreich Hatte feit vier Jahren in Berbindung mit den 
meiften Mächten Europas einen Krieg gegen Frankreich mit abs 
wechfelndem Glüde geführt. Im Laufe des Jahres 1795 hatten 
fih Preußen, Holland und Spanien vom Bünbniffe zurlicdge- 
jogen. DOefterreich jtand mun in Deutfchland allen und nur 
ar den Alpen in Verbindung mit ben italienifchen Fuͤrſten 
Frankreich gegenüber. Jourdan und ‘Pichegrü drangen über ven 
Rhein in Deutichland ein, wurben jedoch von ben öfterreichifchen 
Feldherren Glairfait und Wurmſer wieder zurüdgewvorfen, ein 
unterm 30. Dec. 1795 abgefchloffener Waffenſtillſtand ſetzte dem 
Kampfe für den Augenblid ein Ende. An der Graͤnze von 
Piemont ftand der alte Feldzeugmeifter Baron Beaulleu an ver 
Spitze einer Armee von ungefähr 50,000 Oeſterreichern und 
Sardiniern den Franzoſen, die in faft gleicher Anzahl waren, 
gegenüber. Mangel aller Art hatte das Heer der Lebteren in 
einen Zuſtand verfest, der bei jedem andern Bolfe zur Ent 
muthigung geführt Hätte, bei Franzoſen aber bedurfte es uur 
eines Anführers, der ihn zu benüsen wußte, um fie im Kampfe 
der Verzweiflung zum Siege zu führen. Diefer Anführer fand 
fi) in der Perfon eined jungen Korfen, der ſich als einfacher 
Artillerteoffizier zwei Jahre früher durch einen Fühnen glücklichen 
Einfchlag bei der Belagerung von Zoulon bemerkbar gemacht 
hatte und nun durch feine Verbindung mit Barras, einem ber 
Direftoren, an die-Snige dieſes Gerred:getellt wurde, an der in 
fchneller Aufeinanderſolge - Bumerbion, "Kellermann und Scherer 
fi) gefolgt waren. Buonaparte benützte ben Fehler, ben fein 
Gegner durch Vereinzelung feiner „Streitkräfte begangen hatie, 
warf fih mit Uebermacht. und. Ungeflän auf einzelne Corps, be- 
ſiegte fie, und drang fo gegen Turin vor. Der König von Sar⸗ 
binien wurbe dadurch zu einem Waffenftillftande und Aufhebung 
des Bünpnifies mit Oefterreich gebrängt. Bei Lodi fam es am 
10. Mai zur entfcheivenden Schlacht. Beaulieu wurde von 
Buonaparte befiegt und fah fich genöthigt, fih auf Tirol zurüd- 
zuziehen, weniger durch den Berluft, ven er erlitten, als Durch 
ben moralifchen Schlag, den fein Heer erhalten und das Ueber- 
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gewicht, das bie Franzoſen unter ihrem jungen Heerfſihrer in 
Italien gewermen halten. 

In Tirol war man nichts weniger als auf ein Ereigniß dieſre 
Art gefaßt, feit nahe an 100 Jahren hatte ich fein Feind mehr den 
Gränzen dieſes Landes genähert,, die vielen Kriege, die Oeſter⸗ 
reich im Laufe diefes Jahrhunderts geführt Hatte, waren in fers 
nen Ländern vorgefommen. In Bozen, dem Schauplatze der 
Greigniffe fo nahe, hatte man am 17. Mai noch keine Ahnung 
von der Wendung, die fie nehmen fönnten. Einige Tage früher 
war bie erfte Rachricht davon nach Innsbruck gelangt. Es fand 
eine Beratfung des Guberniumsd und der Landfchaft ftatt und 
es wurde unterm 17. Mai ein Aufruf an das Land befchlofien. 
Treu dem Geifte, der von Alters ber das Volk befeelte und feine 
alt bewährte Kraft ihm gab, beginnt diefer Aufruf mit der An- 
ordnung, daß vor allem die goͤttliche Allmacht und Barmherzig⸗ 
keit mittelft Musfegung des höchften Gutes flehentlich und buß- 
fertig angerufen werde, „und haben fich, heißt es weiter, vie 
Städte, Obrigkeiten und Gemeindevorſteher mit den Seelforgern 
dießfalls einzuverflehen, damit fie Dad Volk der Gefahr belehren 
und zur Pflicht und Treue gegen ihren Lanbesfürften und ihr 
eigened Vaterland mit Erbittung der göttlichen Hülfe aufmuntern 
und auch zu einem willführlichen Beitrage zur Beftreitung ber 
übergroßen Koften erinnern, welche freiwillige Abgabe von jeder 
Partei die Gemeinderorſteher ww exhebor,: a: protofollicen, und 
ver Obrigkeit und biefe-aind- Freisahtt Ju. Überfenden haben.“ 

Ferner wurden alle Witer Sub eigtharkeiten auf der Stelle 
im ganzen Lande unterſogi 

Es wurde ein Verbot: Afgele: : bie Yucsfuhr von Vieh und 
alien Arten von Viktualien erlaffen, alles, was Daran entbehrlich 
. war, wie auch an Haber, Heu und Stroh, follte nach Bozen, 
Trient und Roveredo abgeliefert werben. 

Bervächtige Perſonen follten unter Aufficht geftellt, alle 
nicht anſaͤßigen Yremden außer Land geiviefen werben. Alle 
Gewehre in den Gemeinden follten verzeichnet, alle Auslagen 
auf öffentliche Bauten eingeftellt werden. 
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Abgeſondert von dieſem gemeinfchaftlich beſchloſſenen Auf⸗ 
rufe erließ Die Landſchaft eine Aufforberumg an alle Schießſtaͤnde, 
ale Schügen, Die zur Landesvertheidigung auszuziehen bereit 
wären, in Bormerfung zu nehmen. 

Am 21. Mai fand unter dem Borfige des Grafen Welfperg 
im Rathhauſe zu Bozen eine außerordentliche Sigung ber ſüd⸗ 
lichen Aktivität ftatt, bie dabei gefaßten Befchlüffe bifveten in ber 
Folge die Grundlage der über die Landesvertheidigung erlaffenen 
— und verdienen daher ausfuͤhrlicher beſprochen zu 


af Welfperg eröffnete die Sitzung mit einer Rede, worin 
ex den hohen Werth ausſprach, den er darauf lege, gleich nach 
dem Antritte des ibm von Sr. Mafeftät verliehenen Dienft- 
poſtens einer fo Hochanfehnlichen Berfammlung beizumohnen. 
So glühend, fo rein deſſen Beſtreben zur Erfüllung der ihm 
gegen feinen Lanbesfürften für das Wohl des Vaterlandes und 
das Intereße der Landichaft obliegenden Pflichten auch fei und 
unwandelbar fein werde, fo fühle er doch auch nur zu fehr die 
ihm dabei auferlegte Buͤrde und die höchfte Wichtigkeit der gegen- 
wärtigen Lage des Baterlandes, nur durch das Vertrauen auf 
die erleuchteten Einfichten einer Hohen Verfammlung, um deren 
Untertügung er bitte, fühle er fich ermuthigt und aufgerichtet 
und koͤnne hoffen, in Erfuͤllung feines ehrenvollen Berufes in 
einer für den allerh. Landesfürften wie für dad Baterland fo 
wichtigen Epoche gebeihlich mitwirken zu Eönnen. 

Hierauf wurde dad Creditiv des zu dieſer Sitzung von 
Innsbruck hereingekommenen &eneralreferenten » Subftituten von 
Eiberg abgelefen, und berfelbe erfucht, zu feinem Vortrage zu 
ſchreiten, den er Damit eröffnete, daß es fich weientlich um fol- 
gende 4 Punkte handle: 

1) Die 5. Berfammlung in Kenntniß zu feßen, was von 
der Landfchaft in Berüdfichtigung der traurigen Kriegslage in 
Italien und der von dort aus drohenden feindlichen Einfälle in 
Tirol in Erwartung ber allerh. Genehmigung nach der Ver⸗ 
faſſung und dem Drange der Umſtaͤnde vorgelehet worden fei. 
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2) Zu berathen, wie in Eile für die Vertheidigung der 
Paͤße an den wälfchen Confinen, im Vintſchgau und Oberinn⸗ 
tal zu forgen, was bereits gefchehen und 'noch zu veran- 
laſſen fei ? 

3) Was von dem einzuberufenden ſtaͤndiſchen Congreſſe ein- 
zuleiten wäre ? 

4) Welche Gegenftände der Berathung beöfelben zu unter 
ziehen wären, um fich hiezu bie nöthigen Vollmachten zu ver 
fchaffen und alle nöthigen Landesanſtalten Fraftvoll mit Gemein- 
geift und verfaffungsmäßig auszuführen ? | 

Zu 1) las von Eiberg eine am 14. Mai an Se. Majeftät 
gerichtete Iandichaftliche Vorftelung, dann die Schlüffe und Punkte 
ver Iandfchaftlichen Conferenz am 16. und feine eigene Relation 
vom 20. d. M. über den Gegenftand feiner Sendung ab. 

Beſchluß. Es wurde allen von Sr. Ercellenz dem Herrn 
Landesfauptmanne mit fo vieler Kraft, Batriotismus und Ver: 
faffungseinficht getroffenen Vorkehrungen vollkommen beigepflichtet. 

Zu 2) wurde vorgefchlagen, den geftern von Roveredo zuruͤck⸗ 
gekehrten Major v. Stebele zur Sitzung zu berufen. 

Dieß geſchah. Major v. Stebele berichtete nun, daß er 
fih zu Roveredo mit dem dortigen Divtfions- Eommandanten 
B. Kerpen und dem General-Adjutanten des Feldzeugmeiſters 
Baron Benulieu über die Landesvertheidigung auf nachflehenve 
Weife verftändigt habe: 

a. daß er felbft die Landesvertheidigung mit 600 Mann 
Patrioten zu übernehmen habe, denen das nöthige Militär 
werde beigegeben werden, der Sammelplag fei Arco; 

b. daß ihm dazu die nöthigen Kanonen und Munition vom 
Munitionsdepot in Trient auf jededmaliges Verlangen ab: 
gegeben werden würden; 

c. daß die Lanbeöverthelbigungsmannfchaft nicht über die 
Graͤnze des Landes verwendet werben ſolle; 

d. daß die Landesvertheidigungemannſchaft nach ihren Zu⸗ 

zugsvorſchriften und der Landesverfaſſung nur die eigene 

Landesvertheidigung auf ſich zu nehmen habe, keineswegs 
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mit dem Militaͤr vermiſcht, noch weniger unter demſelben 
ſtehen und dazu auch mie ber entfernteſte Antrag gemacht 
werden bürfe; 

e. it vom Generaladjutanten im Ramen des Herrn Yelbzeugs 
meiſters die feierliche Zuſicherung gemacht worden, daß alle 
Schüsen, Defenfionsoffiziere und Unteroffiziere und Ge 
meine, wenn fte ſich vor dem Feinde auszeichnen, die naͤm⸗ 
fihen Orden und Ehrenzeichen überfommen koͤnnen, wie 
dns Militär ; 

f. deögleichen, daß jene Landesdefenſions⸗Individuen, die ich 
bei der Anſtalt dieſer eigenen Landesdefenſion auszeichnen, 
fogleich follen in eine Speafication gebracht werden, um 
St. Maj. anpfohlen zu werden; 

g. endlich, daß die Gefahr der Umftände und das Wohl des 
Vaterlandes es erheifche, daß die Landesvertheidigungs- 
mannfchaft von 600 Köpfen in vier Tagen nach Arco 
geichafft werde. 

Der Major v. Stebele bat nun, daß verfaffungsgemäßg un- 
verzüglich die Anftalt getroffen werde, dieſe Marmfchaft zufam- 
men zu bringen und an die Gränze zu fchaffen. 

Hierüber trug der Generalreferent-Zubftitut an, diefe Mann- 
fihaft ohne Nachtheil der Landesrechte, Freiheiten und Privilegien 
und des Landlibells vom Jahre 1511 einftweilen proviforifch auf 
bie Städte und Gerichte zu repartiren. 

Welſperg hatte zu diefem Ende Tags vorher eine dringende 
Aufforderung an die Repräfentanten der Stabt und des Land⸗ 
gerichts Bozen erlafien, ſich binnen 24 Stunden zu. erklären, 
wie viel fie zu dieſen benöthigten 600 Mann ftellen wollten und 
nit einer aͤhnlichen Aufforderung waren auf den 21. Rachmit- 
tags die Repräfentanten der ®erichte Meran, Enn und Kaldiff, 
Ritten, Schlanders, Schenna, Kaltern, Kaftelruth, Voͤls, Iene- 
fien, Mölten und Wangen, Tramin und Kurtatſch, Sarnthal, 
Deutfeimofen, Neuhaus, Altenburg und Salurn einberufen. 

AU dieſen mit Kraft getroffenen in ihrem Bollzuge nad) 
Stunden berechneten Anordnungen war die Vaterlandsliebe und 
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alte Treue der Tiroler ſchon voraudgeeilt. Wie Major Stebele 
und ber Biertelövertreter v. Vilos berichteten, Hatten fich auf die 
erfte Runde der Gefahr die Gerichte Salurn, Tramin und 
Kurtatfch bereits zu 140 Mann berbeigelaflen, die am 24. in 
Arco fein follten, Enn und Kalbiff zu 100 Mann, die bis 26. 
in Wägen dahin abgehen follten, Königsberg ebenfalls zu 100 
Mann, Arco und Roveredo Hatten je 100 Mann zu Arbeiten, 
das Hochftift Trient 100 Mann zur Befegung von Judicarien 
zugefichert, zufammen 640 Dann, um 40 mehr als verlangt 
wurden. 

Es waren nun noch bie nöthigen Verfügungen für die 
Organifirung und Löhnung der Mannfchaft zu treffen. In 
diefer Beziehung wurden nachſtehende Befchlüffe gefaßt: 


A. Jede Compagnie Bertheidigungsmannfchaft fol aus 100 
Gemeinen, 8 Eorporälen, 1 Feldwebel, 1 Unter, 1 Ober: 
lieutenant und 1 Hauptmann beftehen, nach freiem Willen 
der Compagnie follen Spielleute engagirt und für das 
ganze Corps die nöthigen Chirurgen aufgenommen werben. 

B. Ein Gemeiner ſoll 30 kr., ein Corporal 36 kr., ein Feld⸗ 
webel 42 fr. täglichen Sold haben. Ein Unterlieutenant 
ſoll 28 fl. monatliche Gage, ein Oberlieutenant 34 fl., 
ein Hauptmann 60 fl. befommen, die Chirurgen follen den 
Rang und Gehalt wie die Feldwebel, die Spielleute wie 
die Gemeinen beziehen. 

C. Die Löhnungn und Gagen werden vom Tage des Aus- 
marfches an aus der Iandfchaftlichen Caſſe bezahlt werden. 

D. Die Wahl der Offiziere wird dermal proviforifch unter 
Anboffung der allerh. Genehmigung den Eompagnien über 
laſſen, mit dem jeboch, daß einfichtövolle Männer mit 
Patriotismus und geprüfter Rechtichaffenheit und Die bes 
gütert find Dazu gewählt werben. 

E. Diefe Offiziere find den Gorpscommandanten Major 
v. Stebele und dem Oberftlieutenant von Lanſer fuhordi- 
nirt, und Offiziere und Gemeine Gaben dem Landesfürften 
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und dem Lande bie Treue und die Bertkeinigungepflichten 
zu beſchwoͤren. Den Oberoffiieren werden feine Pferde⸗ 
Portionen bermal bewilligt, jedoch biefe Frage dem Fünf- 
tigen Congreſſe vorbehalten. 

Es wird nöthig befunden, dem Landesvertheidigungs⸗Com⸗ 
mando an den wälfchen Gonfinen einen landfchaftlichen 
Abgeorbneten mit einem Gehülfen beizugeben, deren Pflicht 
ed fein wird, die Kafle zu übernehmen, Die Gagen und 
Loͤhnungen nach dem vom Gorpscommandanten zeitweife 
herausgegebenen und coramifirten Stande auszuzahlen, und 
für Die Verpflegung der Mannfchaft zu forgen, daß fie 
Brod, Fleiſch und andere Lebensmittel gegen baare Be- 
zahlung billig befommen, dazu mögen fie fi) um Mar- 
fetender oder Lieferanten umfehen und die Landfchaft wird 
inzwifchen das Gubernium dringend erfuchen, demſelben 
burch die Kreisaͤmter und Landgerichte an die Hand zu 
gehen und Affiftenz zu leiften. 


. Derfelbe Abgeorbnete wirb forgen, daß bie Vertheidigunge⸗ 


mannfchaft nur verfaffungsmäßig verwendet werde, baher 
fich felbe mit allfälligen Beſchwerden an ihn wenden Fann. 
Uebrigens hängt die Vertheivigungsmannfchaft vom Corps⸗ 
Commandanten ab, dem Offiziere und Mannfchaft fub- 
ordinirt find. 


Diefer Abgeordnete und Gehülfe Haben von Zeit zu Zeit 
der Landfchaft über Die Lage der Sachen Bericht zu 
eritatten. 


. Zur gehörigen Ausführung biefer Anftalten erhält der Ab⸗ 


geordnete den Charakter eines Stabsoffizierd, der Gehllfe - 
den eines Offiziere. 


. Diefer Abgeordnete Bat getreue Rechnung zu legen, auf 


Anweifung des Gorp&commandanten unvorhergefehene Zah⸗ 
ungen zu leiften, und für bie Verrechnung und Ber: 
wahrung der Caſſe, foweit es in feinen Kräften fleht, mit 
feinem Bermögen zu haften. 
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. Dem Abgeorbneten find hiernach die Inſtruktionen Binaus 
zu geben, täglich 6 fl. und 2 Pferberationen, dem Ge⸗ 
bülfen 4 fl. anzumeifen. 

. Zu erfterer Stelle wird der ftändifche Vertreter v. Vilos, 
zu leßterer der Tandfchaftliche Praftifant Carl v. Yedrigetti 
gewählt. 

. Beide haben ſogleich mit der Mannfchaft abzugeben, Die 
Caſſe mitzunehmen und den Gorpscommandanten um Die 
nöthige Wache zu bitten. 

. AB erfte Dotation follen dem Abgeordneten bei der Filial- 
Caſſe in Bozen fogleich 8000 fl. angewieſen werben. 

. Dem Corpscommandanten Major v. Stebele werden auf 
Anfuchen zur Anfchaffung zweier Pferde 50 Dufaten bei 
der landfchaftlichen Filialcaſſe angewieſen. 

. Dem Eorpdcommandanten werben 4 Pferdeportionen paffirt 
und ftatt der Gage einftweilen die Diäten a 6 fl. an- 
gewiefen. 

. Da die fraftvolle Vertheidigung im Vintſchgau und Ober⸗ 
innthale und am Paße Tonale auf dem Sulzberg, welcher 
mit den Vintſchgauer Paͤßen eine Kette bildet, überall 
gleich nothwendig fallt, fo werden dem Oberftlieutenant 
von Lanfer diefelben Cmolumente wie dem Major von 
Stebele zugefichert. 

. Oberftlieutenant v. Lanſer wäre mit Staffette zu erfuchen, 
fih auf den Paß Tonale zu begeben und einige Ber: 
theidigungsanftalten dort zu treffen, gleichzeitig wären bie 
Lundgerichte Caſtelfondo, Spor und Flavon anzumelfen 
auf Anfuchen des Corpecommandanten die nöthige Ver: 
theidigungsmannfchaft zu verfchaffen, was auch in Betreff 
der Hochftift Trientner Untertanen vom Trientner Abge⸗ 
ordneten zugefichert wird. Major v. Stebele möge ben 
General Baron Kerpen angehen, mindeftens 2 Eompagnien 
Militär Hinzuftellen, den Grfolg dieſes Anſuchens moͤge 
derſelbe mit Staffette anzeigen. 
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T. Als landfchaftlicher Abgeordneter und Kaſſier an den Paß 
Tonale mit dem Charakter eined Oberoffiziers, 4 fl. Diäten 
und 2 Pferdeportionen, wird der Iandfchaftliche Praktikant 
v. Riccabona mit der nämlichen Inftruftion wie v. Vilos 
und einer einftweiligen “Dotation von 4000 fl. erwählt. 


U. Zum landfchaftlichen Abgeordneten ımd Kaffter im Bintfch- 
gau wird Joh. Linfer angetragen, worüber Das Weitere 
von Innöbrudf zu veranftalten wäre. 


W. Zur fraftoollen Bertheidigungsanftalt und Beſetzung der 
Päge an den wälfchen Eonfinen, am Tonale und in 
Vintſchgau wäre fogleich durch die h. Landfchaft eine drin- 
gende Vorfiellung an die h. Landesitelle zu machen, daß 
eiligjt 1000 Feuergewehre an den Borpscommandanten 
v. Stebele und 1000 deögleichen an Oberftlieutenant v. Lan⸗ 
fer aus dem Zeughaufe und Schloffe Amras zugefendet 
würden, deögleichen much einige Stugen, Säbel und Unter- 
gewehre. 

Zu 3). Als nöthige Boranftalten noch vor dem Congreſſe 
wurden in Antrag gebracht, eine landichaftliche Broviantirung 
und Magazinsanlegung, die Ueberfommung fchleuniger beträcht- 
liher Gelddarlehen und die Einberufung des Congreſſes nach Bozen. 

Beſchluß. Die h. Landfchaft möge fogfeich mit: Lieferanten. 
oder Andern um eine beträchliche Menge Körner Contrakte an- 
ſtoßen, der Congreß möge dann beliberiren, wo Magazine an- 
zulegen feien. 

Um ficher Geld zu befommen, möge man 5° geben und 
ven Merkantilmagiftrat über fein bereits zu Protokoll abgegebenes 
Anerbieten anfinnen, Gelb beizufchaffen. 

Wegen des Congreſſes wäre fich durch den Seren Landes⸗ 
hauptmann an Se. Exec. den Herrn Landesgouverneur zu wen⸗ 
den. Inmsbruf fel von den bedrohten Gränzen weit entfernt, 
die Bertheidigungsanftalten würden zu weit hinausgerückt, in 
derlei Källen ſeien die Congreſſe immer in Sterzing oder Bozen 
gehalten worden. Zudem würden bie Vertreter der bedrohten 
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Städte und Viertel ſich bei fo gefahrvollen Zeiten nicht gerne 
fo weit vom Haufe entfernen wollen. 

Endlich wäre die h. Landesftelle zu bitten, durch Zeitungen 
und Circularien fund zu geben, Daß die Landespäße durch bie 
tirolifche Nation in Vertheidigungsſtand geſetzt un® auch fonjtige 
Bertheidigungsanitalten getroffen wirden, Damit jedermänniglich 
feinen Gefchäften, Handel und Wandel mit Ruhe nachgehe. 

Zu 4). eneralreferent-Subftitut trägt vor, daß es fich bei 
dem bevorftehenden Gongrefie vor allem um bie Bewilligung bes 
landesfürftl. Poftulats, Abfchliegung der verfaffungsmägigen 
Pertheidigungsanitalten, Herbeifchaffung ver nöthigen Geldmittel, 
Anlegung und Einrichtung der noͤthigen Magazine in verfchieenen 
Zandestheilen und endlich um Befchlüffe über die dadurch nöthig 
gewordenen beträchtlichen Landesanlagen (Marfchfonfurrenz) han⸗ 
dein werde. 

Die Berfammlung war einverftanden, daß ſaͤmmtliche Herren 
Stände fich dazu mit den nöthigen Vollmachten verfehen mögen, 
und Damit wurde die Siztzung gefchloffen. 

Die Landfchaft Hatte, wie oben erwähnt wurde, gleich auf 
bie erfte Kunde von der Gefahr, die dem Rande drohte, alfe 
Schießftaͤnde des Landes aufgefordert, die Schüben in Vormer⸗ 
fung zu nehmen, die bereit wären, wider den Feind auszuziehen. 
Diefe Aufforderung war auch nach Bozen gelangt. Der bortige 
Schligenverein (vorzugsweife aus dem in Bozen ſehr zahlreich 
anfäffigen Adel gebildet unter dem Namen „adeliger Schieß⸗ 
ſtand“) übertrug vor allem die Stelle eined Oberſchüͤtzenmeiſterö 
dem Grafen Welfperg, und als er die verfammelten ‘Mitglieder 
des Vereines zur Erklärung aufforverte, wer auszuziehen bereit 
ſei? waren es Alle ohne Ausnahme; rührend war ed zu ſehen, 
wie Welfperg an den Landeshauptmann berichtete, wie jeder, 
felbft die fchon an Alter Borgefchrittenen und Schwächlicheren vor- 
gemerkt fein wollten. Ein Gefühl beliebte Alle. Was jte fich 
dabei ausbebingten, war, nicht über den Landesgrauͤnzen binaus 
verwendet zu werden, nicht mit dem Milllär vereinigt zu fein 
sder unter demſelben zu fliehen, und ihre Offiziere felbft wählen 
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zu dürfen, gleichen Antheil mit dem Militär auf Orden und 
Ehrenzeichen zu haben, mit der nöthigen Munition vom Aerar 
aus verfehen zu werben, und alled dieß ohne Nachtheil für ihre 
Privilegien und das Landlibell vom Jahre 1511, entgegen be 
geben fie fich aller ihrer Standesvorzüge und find bereit, fich 
Bürger- und Bauerncompagnien einreiben zu laflen. 

Raſch rürten die im Süden aufgebotenen Landesvertheidiger 
an ihre Beſtimmung. Oberftlieutenant v. Lanfer, mit der Ober- 
leitung der Landesvertheidigung betraut, bereiste im Auftrage 
der Landſchaft mit dem Profeſſor ‘Beer von Innsbruck Ober⸗ 
innthal und Bintfchgau, er fand überall den beften Geiſt, die 
Landespäße waren roch mit tiefem Schnee bedeckt und dermal 
fein feindlicher Einbruch von dorther leicht zu beforgen. Zur 
Beiichtigung und Vornahme der am Tonale nöthigen Anftalten 
fandte Welſperg den Grafen Hendl mit dem für Die Gafleführung 
bei der Landesvertheidigung beftimmten v. Rtccabona dahin, umd 
erließ die nöthigen. Aufträge an den Capitanio delle valli Grafen 
Ar, und die Landgerichte Eaftelfondo und Spor. Höchſt fühl: 
bar war der Mangel an Waffen und an Proviant, den Wel- 
fperg bei jeder Gelegenheit der Landfchaft in Erinnerung brachte. 

Der Kaifer genehmigte mit Courier die Abhaltung eines 
findifchen Gongreffed in Bogen, wohin er auf den 30. Mai 
ausgeſchrieben wurde. Der Landesgouverneur Freiherr v. Waid⸗ 
mansdorf war fchon auf dem Wege dahin, um ihn zu eröffnen, 
ald er in der Nacht vom 28. auf den 29. zu Briren vom Freis- 
Bauptmanne Barın Moll aus Roveredo eine in fehr beimruhigen- 
den Ausdrucken verfaßte Anzeige über den Einmarſch von 
18,000 Franzofen in Brescia und ie raſches Vorbringen gegen 
Zirel erhielt, und fich beftimmt fand, unverzüglich nad Inns 
bruck umzukehren und die Eröffnung des Gongrefies dem Kreis: 
bauptmanne von Bozen zu übertragen. Die Stände barüber 
böchft beftürzt, drangen in den Grafen Welfperg nach Innsbruck 
zu eilen und den Herrn Gouvernenr, bei dem er früher ale 


Bröfivialfefretäe gedient haste, zu beivegen, nach Bozen zurüd- 


michen. Welſperg reiste fogleich nad, Innsbruck und ging 
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noch in der Nacht, in der er anfam, zum Freiherrn v. Waid⸗ 
mansborf, alle Grimde indefien, die er vorbrachte, waren nicht 
im Stande, benfelben von feinem Entjchlufle in Innsbruck zu 
bfeiben abzubringen, er habe, erwiederte er, dieß bereitö ſchon 
Sr. Majeftät angezeigt, und koͤnne fich nicht wiberfprechen. 
Alles was Welfperg erreichen fonnte, waren fehr ausgedehnte 
Vollmachten für die in Bozen zur Leitung der Landesvertheibi- 
gung zu errichtende Landbesdeputation, die vom Gubernium ganz 
unabhängig vorgehen fünne und nur daß bereitd Verfügte anzu⸗ 
zeigen brauche. 

Inzwiſchen war der ftändifche Congreß am 30. Mai zu 
Bozen eröffnet worden. Den Vorſitz dabei führte der Landes⸗ 
hauptmann, anmwefend waren bie Gefandten ber beiden Hochftifte 
Trient und Briren und der beiden Domkapitel, dann vom geift- 
lichen Stande die Prälaten von Wälfchmichael, Stams und Gries, 
vom Adel nebft dem Landeshauptmanne, Graf Tannenberg, Graf 
Alois Arz, v. Stadler, v. Pichler, v. Afchauer und der General⸗ 
- Referent v. Reinhart, von den Städten bie Vertreter von Meran, 
Bozen, Sterzing und Roveredo mit Arco, von den Gerichten 
bie Vertreter der Viertel Erich, Eifad, Oberinnthal, Vintſchgau, 
Puftertfal und Burggrafenamt. 

Einer der erften Gegenftände, auf den der Congreß feine 
Aufmerffamfeit richtete, war die Erläuterung einer vom Guber- 
nium am 21. Mai gleich nach der erften Kunde von der dem 
Lande drohenden Gefahr erlaffenen Berordnung, alles entbehrliche 
Kirchenfilber mit Ausnahme der Beiligen Gefüge einzuliefern, um 
daraus Geld prägen zu laflen, wofür der Erfat einſtweilen in 
fichere Ausficht geftellt wurde. Diefe Berorbmung fcheint viel- 
fach ungünftigen Deutungen unterzogen worden zu fein, ed wurde 
Daher vom Congreſſe mit Beiftimmung des landesfuͤrſtl. Com⸗ 
miflärd erklärt, daß fich dieſe Beftimmung nur auf Das möge 
Lichit entbehrliche Silber beziehen könne, das im Kalle einer 
feindlichen Invafion ohnehin der Gefahr der Plünderung ausge⸗ 
fegt fei. Inzwiſchen ging von anderer Seite die Rachricht ein, 
daß viele Kirchenvorfteher und Private von Vaterlandsliebe befeelt, 
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ſich beeilten, ihre Silber einzuliefeen (dev Werth davon belief fich 
auf 142,051 fl.) und die Stände befchloflen, darüber ein eigenes 
Ehrenbuch zu eröffnen. 

Die Befchlüffe, die der Kongreß über die Yandeövertheibigung 
jaßte, beginnen mit dem feierlichen Gelübde, daß das Feſt des 
beifigen Herzens Iefu im ganzen Lande Tirol alljährlich mit 
Abhaltung eines Gotteddienfted gefeiert werben folle, um dadurch 
den göttlichen Beiftand zu erflehen, und mit bemfelben durch 
fraftvolle Bertheidigungsanftalten die Feindesgefahr vom Bater- 
lande abzuwenden. Die erite Andacht follte gleich am naͤchſt⸗ 
folgenden Sonntage den 3. Juni in Bozen feierlich abgehalten 
werden. 

In den Beſtimmungen über das Aufgebot, deſſen Leitung 
md Bezüge folgte der Congreß im Wefentlichen ganz den oben 
erwähnten Befchlüffen der zu Bozen ftattgefundenen Borberathung. 
Es follten unverzüglich nad) vem Ruftifalfteuerfuge 10,000 Mann 
Scharf- und Flintenſchuͤzen aufgeboten umd zur Vertheidigung 
des Baterlandes an bie. Graͤnzen oder wohin felbe fonft beſchieden 
winrden, geftellt werden, und andere 10,000 Mann fich zum 
Audmarfch bereit halten. Die Laft der Verteidigung und des 
Zuzugs follte indefien keineswegs die RuftklalfteuerASontribuenten 
(Gmmbbefiger) allein treffen, ſondern es follte ein billiger Erſat 
dafür feiner Zeit auch verhaͤltnißmaͤßig auf das Dominicale (bie 
Urbarienbefiger) übernommen werden. 

Es wurden zwei Kriegsdeputationen eine nördliche in Inns⸗ 
bruck und eine füdliche in Bozen aus Mitglievern der Stände 
wit Beiziehung eined landesfüurſtl. Commiſſaͤrs errichtet. Zur 
füblichen wurden berufen Graf Welfperg, der Prälat von Gries, 
Graf Alois Arz, die Bertreter von Bozen und vom Burggrafen 
amt und auf befondered Erfuchen auch der Landſchreiber (beim 
adeligen Hofrechte zu Bozen) Dipauli.”) Diefen beiden Des 
putationen wurden alle noch unerledigten Gefchäfte übertragen. 
*) Der in der Folge um fein Vaterland hochverdiente Appellationd: 

gerichtöpräftdent Frhr. v. Dipauli, der hier zum erften Male die 
Aufmerkſamkeit des Landes auf ſich 309. 
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Es wurden dann noch fehleunigft einige Verfügungen für bie 
Berproviantirimg und Fourage getroffen, womit es in Südtirol 
ſchon fo übel ftand, daß die Soldatenpferde auf Wiefen getrieben 
worden waren, um jie abzuweiden. Bei dem beften Willen für 
das Wohl ihres Vaterlandes zu forgen, verfannten die Stände 
doch nicht, Daß ihre Kräfte nicht ausreichten, e8 zu ſchuͤtzen, fie 
beſchloſſen daher, ihren ©eneralreferenten Hrm. v. Reinhart in 
dad Hoflager abzufenden, um Sr. Majeftät perfönlich Die be 
brängte Rage ded Landes vorzuftellen und um fchleunigite Berück⸗ 
fichtigung desfelben zu bitten. 

Eine Epifode auf diefem Landtage bildete die Erfcheimung 
des Generald Baron Loudon, der vom Feldzeugmeiiter Baron 
Benulieu den Auftrag erhalten hatte, Die Paͤße gegen Italien 
zu befeben und nad) Bozen gefommen war, um ſich darüber mit 
ven Ständen ind Einvernelmmen zu ſetzen. Er wurde eingeladen, 
einer Sitzung beizumohnen, in welcher der Randeshauptmanm bei 
feinem Eintritte das Wort ergriff und darftellte, was von Seite 
der Stifter und Stände feit vollen zwei Jahren fchon für bie 
althergebrachte Selbfivertheidigung geſchehen, wie viele Vorſtel⸗ 
kungen fruchtios an die höchften Behörden gerichtet worden ſeien 
(wie in den Sahren vor 1848) und was endlich erit vor Kürze 
als der Feind den Landesgrängen ſich näherte, vorgefehrt worden 
fei, das Land fei vom beiten Geiſte befeelt, vol Muth, Ent⸗ 
ſchloſſenheit, aber es fehle an Gelb, Gewehren und Kebensmitteln. 
Der General war durch den Inhalt dieſer Anſprache fichtbar 
überrafcht und erwiederte, die Erhaltung des Landes hänge in 
dieſem Augenblide großentheild von ber thaͤtigen und kraͤftigen 
Mitwirtung der Landleute befonderd der durch ihre Geſchicklich⸗ 
feit berühmten Tiroler Scharffchüpen mit dem Militär ab. “Der 
Commandirende rechne darauf und erwarte nur feinen Rapport, 
um die Anorbnungen zur Landesvertheidigung zu treffen, einit- 
weilen feien dazu 2 Gompagmier vom Regimente Mittroweky 
und eine weitere Mannfchaft von Bender und Wallis beitimmt. 
Die Stände danften für die dem Lande in Ausſicht geftellte 
Hülfe, gaben dem Herrn General ein Grevitiv für alle Ortöbe- 
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hören, um ohne weitere Rüdfprache alte nötfigen Anorbnumgen 
gleich, ſelbſt treffen zu koͤnnen, und wieſen ihm den flänbifchen 
Beamten v. Riccabona als Begleiter zu. 

Run fam auch Graf Welfperg von feiner Sendung nadı 
Innsbruck, nahm feinen Plat beim Landtage ein und erftattete 
Relation tiber die Erfüllung feiner Aufträge. Hatte er fchon 
immerhin den Hauptzweck feiner Abfendung nicht erreicht, fo 
hatte er doch die Gelegenheit benlist, für Gewehre, Geld und 
Proviant zu forgen. Er war felbft ind Zeughaus gegangen und 
hatte dort 130 Stugen, 60 St. Cordoniſtengewehre, 70 Musketen 
und 75 Garabiner, dann 218 Piftolen gefunden, die man bereit 
war für die Landeövertheidigung abzugeben. Ueberdieß waren 
noch 150 Musketen da, die einer Reparation benöthigten und in 
14 Tagen abgeliefert werden fonnten. Um den Bedarf an Ge 
wehren zu ergänzen, follte ver Gubernialfefretär Gaßler nach 
Salzburg und München abgefendet werden, und an lehterem 
Orte überdieß noch nachforfchen, ob nicht auf Rechnung ber 
Landſchaft ein Anlehen von 200,000 fl. zu befommen wäre. 
Es waren dem Grafen Welfperg fogleich einftwetlen 18,000 fl. 
übergeben und die Zuficherung ertfeilt worden, daß bie De⸗ 
putation ſich von ven Zollgefällcafien in Roveredo und Trient 
alles nötige Geld verfchaffen koͤnne, endlich fei auch aus der 
Cameralcaſſe ein entfpreciender Betrag zu gewärtigen. Yür 
Broviantlieferumg waren die fchärfften Aufträge ergangen und 
Tag und Nacht betrieben worden. Uebrigens bemerfte Graf 
Welſperg auf feiner Reife viele Lauigkeit in ber freiwilligen 
Stellung des Zuzugs anf dem Wege zwifchen Bozen und Inne- 
bruck, und beforgte, daß es ofme einer zwangweiſen Einwirkung 
nicht gehen werde. Die Stände nahmen diefe Relation mit vie- 
lem Danfe auf. 

Um fich über die Landeövertheidigung mit dem Militär mög- 
lichſt ſchnell zu verftändigen, befchlog der Eongreß, ben Grafen 
Welfyerg und Landfchreiber Dipauli ald feine Abgefandten an 
den Feldzeugmeifter Benulteu abzufchidten, um fich mit ihm darüber 
zu befprechen. Noch am Abenve reiten fie von Bozen ab, und 
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waren um Mitternacht zwifchen dem 1. und 2. Juni in Trient. 
Auf dem ganzen Wege war ihnen nur ein Zug Wagen mit 
Kranken und Blefjirten begegnet, fie fuhren weiter, allein kaum 
vor das Thor zum heil. Kreuze gelangt, trafen fie die Straße 
mit fo vielen Armeebagagewägen angefüllt, daß fie es vorzogen, 
umufehren, ſich zu Pferde zu fegen, und zum Theile auf Sei⸗ 
tenwegen nach Roveredo zu reiten, wo fie den Commandirenden 
fanden. Ohne daran zu denfen, ihre von Koth und Staub be 
ſchuutzten Kleider zu ändern, eilten fie, wie fie waren, ſchnell 
zu ihm, ließen ſich als Deputirte ded Landes melden, und wur⸗ 
den von ihm empfangen. Sie brachten ihm das Anliegen des 
Congrefſes vor. Troden und in übeljter Laune, denn ed war 
fur; vorher die Nachricht eingelangt, die Franzoſen hätten fich 
der Veroneferflaufe bemächtigt, erwiederte Beaulieu, er werde 
das Land vertheidigen, wenn er fönne, wo nicht, fei es feine 
Pflicht, dem Kaifer die Armee zu erhalten, um nicht Beides Die 
Armee und das Land zu verlieren. Die beiden Abgeſandten 
wiederholten mit einiger Zudringlichfeit ihre Bitte, daß er fich im 
Lande Balten und ed gegen den Feind verteidigen möge, in wel⸗ 
chem Halle man ihn nach allen Kräften fo weit es die Lage und 
BVerfaffung des Landes geftattete, unterjtügen wolle, jei dieß nicht 
möglich, fo baten fie iän, für den Augenblid einen Waffentill- 
ſtand abzufchliegen. Dieß brachte den alten Feldzeugmeiſter noch 
mehr auf, er gab ihnen eine bittere Antwort und als fie ihm 
erwiederten, jie ſeien Abgeordnete einer Provinz Sr. Majeftät 
des Kaifers, ſtürzte Beaulieu in das Nebenzimmer, gürtete feinen 
Degen um, nahm jeinen Generaldhut in die Hand und trat fo 
mit den Worten zu ihnen zuruͤck, er ſtelle jich ihnen al8 Com⸗ 
mandirender Str. Maj.. des Kaijerd vor. Der eben berbeigefom- 
mene Feldmarſchall⸗Lieutenant Colli vermittelte endlich eine rubigere 
Unterredung. Auf die wiederholte Berjicherung, dad Land werde 
mit dem Militär nach allen feinen Kräften mitwirken, begehrte 
Beaulieu 5—6000 Mann. Die Deputirten verficherten, dieſe 
Zahl werde gewiß in Kürze Berbeifommen, allein die dazu nöthis 
gen Einleitungen Hätten erſt in neuejter Zeit getroffen werden 
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Einnen. Darauf fetten die Deputirten nad; Bozen zuruͤck, 
Beaulieu entſchuldigte fich über dieſen Vorfall in der Folge ba- 
mit, er habe die beiden Herren für Schneider gehalten — eine 
Anfpielung auf ihren Reifeanzug. 

Die Relation der beiden Abgeordneten über ihre Unterredung 
mit Beaulieu Beftimmte den Congreß, den Landfchreiber Dipauki 
eiligft dem Herrn v. Reinhart nach Wien nachzufenden, um die 
Nothwendigkeit Fräftigerer Verfügungen zum Schube des Landes 
noch dringender darzuftellen, und widrigenfalls um ben Abſchluß 
eines Waffenftillftandes zu bitten. 

Damit fchloß fich der Congreß, der feine Situngen vom 
HR. Mai bis 3. Juni unausgefegt, gemöhnlich zweimal des 
Tages gehalten hatte. 

Dipmıli fand in Wien eine fehr günftige Aufnahme, ein- 
ſtußreiche Berfonen dort verficherten iin, daß für Tirol De größte 
Theilnahme herrfche, man defien Wichtigkeit vollfommen erfenne, 
und alles für deſſen Erhaltung zu thun bereit fei, darum möge 
er fich hüten, dad Wort Waffenftilliftand auszufprechen. Seine 
Majeftät der Kaifer empfing ihn bald nach feiner Ankunft, hörte 
iön mit großer Aufmerfjamfeit an und entgegnete ihm gleich, 
die Lage Tirols in diefem Augenblide habe viele Aehnlichkeit mit 
jener im Jahre 1703, darum müfle man auch dasfelbe thun, 
wie damals, der Kaifer fprach fich mit großem Lobe über bie 
Tiroler aus, erflärte, dag bis Ende Juli eine Armee von 
70,000 Bann in Italien fiehen, und bis Hälfte Juli auch ein 
anderer Commandirender an ihrer Spige fein werde, für Die 
Landesbewaffnung mit Stutzen fönne leider nichtd gefchehen, da 
deren feine vorräthig feien, man müſſe fich behelfen wie man 
inne. 

Richt lange darauf kam ber Feldzeugmeifter Baron Alvinzy 
in der Eigenfchaft eines Hoffommiffärs nach Tirol. Die Armee, 
die unter Beaulieu in mehreren ſchnell auf einander folgenden 
Schlachten gefchlagen und von den Bergen um Genua bie nad) 
Ürol zurückgeveingt worden war, war entmuthigt und follte neu 
georbnet und zur Zortfegung bes Kampfes bereitet werben. Dazu 


war Alvinzy auserfehen worden, ein Mann zwar ſchon in Jah⸗ 
ren vorgerüdt (62 Jahre), aber von fchönem imponirendem Aeußern, 
um feine Untergebenen immer wohlwollend beforgt, und von 
ihnen geliebt, dabei fehr einnehmend in feinem Verkehre mit 
Givilbehörden und wie es ſchien ganz gemacht, Die Landesver⸗ 
theidigung in Tirol zwifchen dem Militär und den Yandesfchligen 
in Einklang zu feben. Hatte man vom Feldzeugmeifter Beaulieu 
bemerkt, ex habe die umgefehrte Ziffer des Alters feines Gegners, 
der 27 Jahre alt war, während jener, 72 Jahre zählte, fo ſah 
auch Alvinzy nicht ohne Beſorgniß auf den Erfolg feiner Auf- 
gabe feinem jungen feurigen und genialen Gegner gegenüber. 
Er werde, äußerte er fich auf feiner Durchreife durch Bozen, 
mandövriren, daß ihm Kenner der Kriegskunſt würden Gerechtig⸗ 
feit widerfahren laſſen müflen, aber er habe es mit einem Feinde 
von ganz eigener Art zu thum. Die Schlaihten von Arcole unb 
Rivoli rechtfertigten diefe Beſorgniß 

Baron Aloinzy lud bei feiner Durchreiſe durch Bozen am 
19. Juni die Mitglieder der dortigen Schupbeputation zu ſich, 
ftellte fich ihnen als Hoffommifjär vor, der von Sr. Majeftät 
den Auftrag befommen babe, den bei der Armee und im Lande 
eingefchlichenen Gebrechen abzubelfen und für die Zufmft vorzu⸗ 
beugen. Beeilt, feine Reife fortzufegen, erfuchte er fle, zwei aus 
ihrer Mitte am 21. Juni zu einer weitern Befprechung nach 
feinem Hauptquartiere zu @alliano zu fenden. Graf Welfperg 
und von Eiberg folgten diefem Rufe, es zeigte ſich jeboch, bag 
die Wünfche des Hofkommiſſaͤrs die Ermaͤchtigung der beiden 
Deputirten überfchritten, und man fam überein, eine gemeinfchaft- 
liche Gonferenz in Bogen zu halten. 

Diefe fand am 3. Juli ftatt, es kamen dazu nebſt dem 
Seldzeugmeifter Baron Alvinzy, der Gouverneur Baron Weid- 
mannddorf, der Direktorialhofrath Graf Bergen von Wien, zwei 
Gubernialcäthe, der Landeshauptmann und Graf Welfperg, die 
Geſandten der beiden Hochftifte, der Propft von Gries, Graf 
Arz, ein Bertreter der Städte und zwei Vertreter der Diertel 
und Gerichte und der Landſchreiber Dipauli. 


Barın Alvinzy legte feine Anforderungen in 12 Punkten 
vor, worüber in breitägiger Berathung im weientlichen folgende 
Beichlüffe gefaßt wurden. 

Außer ven bereits ins Feld geflellten 33 Compagnien Lan⸗ 
dedvertheidiger follte deren nech eine nad) Ehrenberg geftellt 
und dort belaflen werben, fo lange das Armeecommando es für 
gut finden würde. eve Compagnie folle mit Einfchluß ber 
Chargen auf 120 Mann feftgefegt werben, dieſe Chargen find 
1 Hamptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 Fähnrich, 
t Weldwebel und 4 Corporäle. 

Die vom Militaͤr abgegebenen Gewehre werben mit ge: 
böriger Vorſicht und Schonung des Volkes zurückgenommen 
werden. 

Die Dienſtzeit der Compagnieen wurde auf 4 Wochen, die 
auf das Aerar übernommene Loͤhnung der Gemeinen auf 12 Er. 
und flatt bed Brodes, das ſchwer nachzuführen fei, eine Re- 
luition von 3 fr. feftgefebt, dabei wäre die Zulage des Landes 
nicht inbegriffen. Die Offiziergagen follten nur zur Hälfte auf 
das Aerar übernommen werben. 

Die Zahl der Diſtriktscommandanten wurde auf 6 feftgefebt, 
und ihnen täglich ftatt 6 fl. wie bisher in Hinkunft nur 3 fl. 
bewilligt. (Zur Bezahlung diefer Gagen an die Landesverthei⸗ 
ger wurde in der Folge eine Averfualfumme von monatlich 
40,000 fi. feftgefegt, welche die Kriegskaſſe an die Landichaft 
für die Landeövertheibigung zu berichtigen Hatte.) 

Die Leitung des Defenfionswefens wurde wie biöher den 
been Schupdeputationen übertragen, und ber füdlichen follte 
noch ein zweiter Gubernialrath zugewieſen werben, ohne deſſen 
Zuftimmung nichts verfügt werden dürfe. (Die Wahl dazu 
traf den Gubernialrath v. Glanz, deſſen Dienfte während ber 
ganzen Defenftonsepoche ſehr gerühmt wurden.) 

Die an die Hochftifte angefonnene Geldaushilfe wurbe von 
ven betreffenden Gefandten ad referendum genommen. 

Damit war für die dringenden Bebürfniffe des Augenblicks 
in Betreff der Vertheidigung Vorforge getroffen. in patriotifches 
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Anerbieten von vier Privaten in Bozen kam der fühlbaren 
Gelonoth in den öffentlichen Gaffen zu Hüdfe. Jakob Anton 
Holzkammer, Anton von Menz, Joſeph Maria v. Remich und 
Ignaz v. Pach nahmen, um dem Lande die Vertheldigungskoften 
zu erleichtern, ein Darlehen von 200,000 fl. auf ihre Koſten 
auf, und ftellten dabei Die Bedingung, daß 

1) die Daraus geleijteten Vorſchuͤſſe unabtreiblich bis zum 
Bartholomätmarkte 1797 bleiben follten, daß fie 2) mit 6% ver- 


zinst werden follten, daß 3) die Einlagen in Innsbruck beim land⸗ 
ſchaftlichen General - Eirmehmeramte oder in Bogen -bei ben Han⸗ 
belöhäufern v. Menz und Holzhammer angenommen werben und 
4) in Landeurrent geleiftet und rüdgezahlt werben würden. 

Baron Alvinzy war, wie oben erwähnt, mit ber Reorganis 
firung der unter Beaulieu geftandenen Armee beauftragt worden, 
Deaulieu übergab unmittelbar nach Alvinzys Ankunft ven Be- 
fehl über felbe an den Feldmarfchall - Lieutenant Melas und zog 
ſich zurück. Die Armee erhielt Verſtaͤrkungen von allen Seiten, 
dad Commando über felbe befam der alte Feldmarſchall MWurmfer, - 
ber in letzter Zeit dem frangöfifchen General Morenu am Ober 
rhein und in der Pfalz gegenüber geftanden war. Am 29. Juli 
geiff Feldmarſchall Wurmfer Die am Montebalvo verſchanzte 
franzoͤſiſche Armee bei Brentonico an, vertrieb ſie mit großem 
Verluſte von dort und von Rivoli und rückte in der folgenden 
Racht bis Campera vor, am 31. war er in Caſtelnuovo. Gleich 
zeitig rückte eine 12,000 Mann ftarfe Colonne unter General 
Quosdanowitſch über Jubicarien nach Gaffaro vor, bemächtigte 
ſich unterftügt von einer Eleinen aus 11 Canonierſchiffen be- 
ſtehenden Flottille unter Major Malcamp Salö, wo General 
Rusca gefangen wurde, nahm am 31. Brescia, wo Murat ges 
fangen umd große Beute gemacht wurde, und feste fich mit der 
Hauptarmee in Verbindung. Bei beiven voranrüdenden Armee 
corps zeichneten fich Tiroler Landeövertheidiger aus, befonders Die 
Roveredaner Scharffchügen unter dem Hauptmann Graf. aus 
Dozen, der in der Folge für feine in ber Landesvertheidigung 
erworbenen Verdienſte den Thereſienorden erhielt. 
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Bonaparte, der eben vor Mantua lag und es hart bedraͤngte, 
befolgte feine ſchon gegen Beaulieu mit Glück angewendete Maxime, 
verließ gleich Mantua und warf ſich auf Das ſchwaͤchere Corps 
von Quosdanowitſch, fchlug einzelne Abtheilungen desſelben bei 
Saldo und 2onato und zwang Quosdanowitſch nach Gavardo 
zurüdzugehen. Wurmſer zog inzwiſchen ungehindert nach Man: 
ma und erbeutete in Verbindung mit der dortigen Befabung am 
1. Auguft das ganze Belngerungegefchüb. Nun wandte fidh 
Bonaparte zurüd, ſchlug am 3. Auguſt den General Liptat bei 
Gaftiglione und am 5. den Feldmarfchall ſelbſt bei Solverino, 
wo er ihm in den Rüden fiel, einen Berluft von 3000 Mann 
und 20 Gefchüigen zufügte und ihn zwang, über Baleggio fich 
nach Peschiera zu ziehen. Maſſena ließ ihm nicht Zeit, ſich 
dort zu fammeln, er mußte den 7. nach Volargne und den 8. 
fon nach Ma auf tirolifchem Gebiete zurüchweichen. Auch 
Quosdanewitſch wurde von Guyeur genöthigt, Gavardo zu ver: 
laſſen und nach Riva zurüdzuziehen. 

Noch von Verona aus am 7. Auguft in den legten. Augen- 
biifen, ehe Wurmſers Armeecorps Italien verließ, erinnerte Al⸗ 
vinzy ber Schutzdeputation in Bozen, Daß fich einige „widrige 
Zufälle” ereignet umd die Armee genöthigt haben, fich zurückzu⸗ 
sehen, dieß erfordere fchleunige Vorkehrungen an ven Gonfinen, 
baher babe ver zweite und dritte Zuzug für die waͤlſchen Con⸗ 
finen möglichft ſchnell zuſammen zu ziehen, und auch der Land— 
fur (die Maſſe) fich bereit zu halten. Die Schupteputation 
forderte als nächfte mobil zu machende Hülfe den Schiepftand 
m Meran, die Haupileute der Roveredaner, Salurner, Kalterer 
und Altenburger, Heimfelfer und Sextner Compagnien, die beis 
den Hochitifte und den Scario (Gemeindevorftand) von Fleims 
auf, ihre ſchon gebildeten Compagnieen ſchnellmoͤglichft an Die 
Graͤnzen zu führen. 

Graf Welfperg war in dieſem Augenblicke nicht in Bozen, 
feine von Jugend an immer ſchwaͤchliche Geſundheit Hatte durch 
die geiftige und Förperliche Anſtrengung feiner Dienftleiftung in 
den Ießtvergangenen Monaten fehr gelitten, er benuͤtzte daher bie 


wie man hoffte dem Lande günflige Werbung ber Sriegdereig- 
niffe durch das Vorrücken der F. k. Armee nach Italien, um Das 
Bad zu Maiſtatt im Puſterthale zu gebrauchen, und hatte feine 
Muße dort eben dazu bemligt, einen durch Mißverſtaͤndniſſe her 
beigeführten Zwift zwiſchen den Schlepftänden und Schüben- 
Compagnieen in Serten und Heimfeld zu fchlichten, worüber ihm 
von der Landſchaft eine fehe verbindliche Anerfennung zu Theil 
wurde, ald ihn die unglinftigen Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
plate fchleunigit nach Bozen zuruͤckriefen. 

Aus Roveredo richtete Alvinzy am 13. Auguft einen wieder: 
holten noch dringenden Aufruf an Die Schugdeputation, die 
Thaler Ronchi, Arfa und Terragnuolo felen bedroht, der Feind 
zeige Tich im Lederthale, man möge ſchleunigſt dem General . 
Fürften Reuß in Condino 2 — 3000 Landesichügen als Ver 
ftärfung fchiden, und deren 1500 — 2000 zum Schutze obiger 
Thaler am linfen Etfchufer fammeln, ebenfo ſeien die Neben- 
thäler längft der Brenta zu befeten und Oberſtlieutenant v. Wel- 
born in Ponte di Legno zu unteritügen. “Die Deputation er- 
wiederte ihm, man werde das möglichfte täun, und in Sürze 
gewiß eine den zweiten Zuzug noch überfteigende Anzahl Schühen 
von mehr als 10,000 Mann zufammen bringen, allein es ſei 
auf ihre Hülfe Feine zu große Hoffnung zu feben, da es eine 
noch größtentheild ungeübte Mannfchaft aus Freiwilligen bes 
ſtehend, fe. ine weitere Aufforderung des Feldzeugmeifters 
Alvinzy, der ſich inzwiſchen nach Bozen zurüdgezogen Hatte, 
unterm 20. Auguft an die Trienter Regierung um fchnelle Hidfe, 
wurde von dort aus abgelehnt, weil dad Landvolk zu ent 
muthigt fei. 

Durch Wurmfers Rüdzug nach Tirol war Deflerreich von 
Friaul aus ganz blosgeftellt. Er befchloß daher, ein Corps von 
einigen taufend Mann unter Feldmarfchall:Lieutenant Davidowich 
in Tirol zurüdzulaften und fich mit den übrigen Truppen durch 
Balfugan nach Italien zu ziehen. Wie er, am 2. September 
diefe Bewegung begann, rüdte Bonaparte das Etſchthal herauf 
ſchnell vor, am 3. griffen die Franzoſen Ala an und drängten 


die Defterreicher zuruͤck, am 4. wurden fie aus iheer feften Stel 
lung bet Calliano zurückgedrückt, am 5. Morgens rückte Maſſena 
in Trient ein und Davidewich zog ſich bie Salurn zurüd. Ohne 
ach in Trient aufzuhalten, folgte Bonaparte dem Belbmarfchall 
Wurmfer auf dem Fuße nach, griff ifn am 8. Sept. bei Bat 
jano an und zwang ihn zu weichen, mit Muͤhe erreichte er Man; 
tua und mußte fich nach einem unglüdlichen Gefechte mit Maſ⸗ 
fena unter den Mauern der Feſtung mit dem Ueberreſte feines 
Gorpe in felbe einſchließen Dussbanowitfch trennte fich nach 
ver Schlacht bei Baflano von Wurmfer und 309 fich nach Friaul. 

Das franzoͤſiſche Corpse, das unter Baubols in Trient zu- 
rũckgeblieben war, 10,000 Mann ftarf, verfuchte im Etſchthale 
vorzudringen, babei wurde am 9. September das Chorherrenftift 
Waͤlſchmichael geplündert, der Praͤlat ein hochbejahrter Greis 
entfleh, um den Mißhandlungen zu entgehen und irrte zwei 
Tage und Nächte in Wäldern umher, bis er nach Bozen fam. 
Der fchon oben erwähnte General Baron Loudon (Neffe des 
berühmten Feldherrn), Hatte mit einem Corps von 3000 Mann 
ven Nonsberg beſetzt, rüdte mit Hülfe der Tirolerfchügen, 
worunter fich befonders die Gompagnieen von Kaltern und Eppan 
unter Grafen Khuen und die von Salurn und Tramin unter dem 
Dberlieutenant v. Bombardi auszeichneten, bei der Rochetta 
heraus und warf bie Franzoſen von Wuaͤlſchmichael und Cadino 
bis nach Lavis zurüd. Sie verfuchten fich noch eine Zeit lang 
auf der Höße bei Berla am Eingange ind Zleimfertfal zu Bal 
ten, mußten fie aber auch verlaffen. 

Je größer die Gefahr mar, defto höher ftieg der Muth umd 
die Begeiflerung der Tiroler. Der Kürftbifchof von Brixen, bie 
Gerichte Kaltern, Altenburg, Meran, Lana, Ulten; Bafleler und 


Sarenthal, unerachtet fie alle fchon mehr oder minder Mann . 


fehaft im Felde hatten, beeilten fich, roch eine beträchtliche An 
aahl auszurüften, Bogen fihicte eine Scharfichlipen- Eompagnie 
ab, und erbot ſich noch eine von 300 Mann eheftens zu bilben. 
Ein krummer Bauer in Sarenthal bat feine Gefährten, einen 
ſehr beträchtlichen Geldbeitrag, den er vor ihnen auf den Tiſch 


legte, zu ihrer Verpflegung mitzunehmen, weil er ſelbſt nicht 
mitziehen könne. Ein Priefter aus Paſſeier, der dort eine ver 
färglichften Pfruͤnden Hatte, bot den ausrüdenden Schüben feinen 
Sparpfennig von 100 fl. an, den fie aber nicht annafınen. Die 
Schupbeputation fuchte alles zu beleben, forderte auf, munterte 
auf, und fandte Commiſſaͤre in einzelne weiter zurüdgelegene 
Gerichte, um den Auszug zu betreiben. 

Diefe Gefahr im Süden war nicht Die einzige, welche Tirol 
damals bedrohte. Die Abberufung des Feldmarſchalls Wurmfer 
mit einem bedeutenden Theile der am Oberrhein. geftandenen 
Truppen, gab dem franzöfifchen General Moreau Gelegenheit, 
am 4. Juni bei Straßburg über den Rhein zu geben, den 
fchwäbifchen Kreid zu verheeren und zu brandſchatzen, und am 
Lech 618 zu den Gränzen Tirols vorzubringen. Die Siege des 
Erzherzogs Earl bei Theining über Bernadotte am 22. Auguft 
und bei Amberg und Würzburg (24. Auguft und 3. Sept.) 
über Jourdan, nöthigten Moreau fich zurüdzuziehen, und be 
feeiten Tirol von der ihm dorther drohenden Gefahr. 

Die getahrvolle Lage des Landes und die Wichtigfeit feiner 
Erhaltung für die ganze Monarchie, beftimmten den Kaiſer ben 
Minifter Grafen Lehrbach als außerordentlichen Hofcommiffär 
mit den ausgebehnteften Vollmachten nach Tirol zu fenden, und 
den bisherigen Gouverneur Baron Waidmansdorf abzuberufen. 
Das Benehmen des Letztern hat befonderd in Folge der Ereig- 
niffe des Jahres 1796 vielfach eine ſehr ungünſtige Beurtheilung 
erfahren ; unbefangene fehr achtbare Zeitgenoflen, unter denen ich 
mich auf den Präfiventen Freiherrn v. Dipauli berufen kann, 
haben ſich Dagegen mit vieler Anerkennung über ihn ausge⸗ 
ſprochen. Es war ein Mann von vielen Fähigkeiten, einem ſehr 
ehrenwerthen Charakter, ftreng in Erfüllung feiner eigenen Pflicht, 
aber eben fo fireng auch in Forderung derſelben von felnen 
Untergebenen, was ihn wenig beliebt machte, und bei feinen 
etwas unbehülflichen äußern Formen manchmal Anlag zu Wig- 
worten gab. Herangereift in den Boruriheile feiner Zeit, daß 
die Kraft der Regierung und das Glüd der Völker in einer alle 


Berhältniffe möglichft durchdringenden Berwaltung liege, dem 
Lande fremd, und in fpätern Jahren erſt dahin gekommen, fehlte 
& ibm wie vielen Anden, nicht nur Fremden fondern ſelbſt 
eingebornen Tirolern befonderd unter den Beamten, an einem 
richtigen Verſtaͤndniſſe der Bebürfnifle und gerechten Anfor⸗ 
derungen des Bolfes in Tirol; es war daher wohl fein hin⸗ 
reichender Grund, deßhalb ein minder günftiges Urtheil vorzugsweiſe 
über ihn zu füllen. Richt ohne gutem Grunde Batten die Tiroler 
von jeher ein befonderes Gewicht darauf gelegt, und es in ihren 
alten Freiheits briefen auch erwirkt, daß die Dienfte im Lande 
von Eingebornen und im Lande Begliterten befegt werden folls 
tn. Die Regierung ließ es in der Folge Davon abfommen, und 
ald die Stände beim Landtage vom Jahre 1619 "gelegentlich des 
Regierungsantrittö des Erzherzogs Leopold dieß unter ihre Gra- 
vamina aufnahmen, erhielten fie darauf den Beſcheid, daß Jene, 
welche Güter und Lehen in andern öfterreichifchen Landen be- 
fügen, nicht ald Fremde zu betrachten felen. Der Charakter des 
Volles und feine wahren Berürfnifie find nicht fo leicht zu er- 
jaßen, finden fich in keinen Rormalienbücdhern verzeichnet, und an 
feiner Wirthötafel aufgefpeichert, Beweis deſſen die abgeſchmackten 
Safeleien über Tirol in der feit einigen Jahren zahlreich gewor⸗ 
denen Touriſten⸗Literatur, die Tirol zur Staffage ihrer Erzaͤh⸗ 
lungen genommen hat. Nur der erfaßt und fördert das wahre 
Wohl des Landes, der es, unbeiert Durch vorgefaßte Anfichten 
mit llarem unbeftochenem Blide im Volle jelbft fucht und Kraft 
und Muth hat, es mit Wärme zu vertreten... Ift e8 ein Frem⸗ 
der, fo wird ihm dafür die Anerfennung des Landes eben fo 
wenig ald einem Eingebomen fehlen. Sol en Mann mar 
Graf Lehrbach. Mit einem hellem Verſtande, ſchnellen und 
Haren Ueberblicke der Berhältniffe, einem geraden offenen Charakter, 
wie der Tiroler ihn liebt, ohne Phraſen für angenehme Zuge- 
Ränbniffe, die fpäter nicht erfüllt werden, verband er fchnelle 
Entfchloffenheit und umgemeine Kraft, dabei hatte er dad Glück, 
das Bertrauen des Monarchen zu genießen, war an Feine ſchlep⸗ 
penden Formen gebunden, und konnte feinen Anorbnungen immer 


ven gehörigen Nachdruck geben. Er fam am 27. Auguft nach 
Innsbruck, als eben Wurmſer fich gegen Trient zog und bie 
Feinde ihm auf dem Fuße folgten und im Norden Morem noch 
nahe an der Gränze ftand, ihm gegenüber der kaiſerl. öfterreichifche 
General Freölich zur Deckung ded Landes. 

Bald nach feiner Anfunft, am 30. Auguft rief Graf Lehr⸗ 
bach einen Landeszusug von 20,000 Mann zu den Waffen, um 
zur dringenden Baterlandövertheidigung auf die Gränze zu rüden. 
Sollte wieder Bermuthen die nach dem Steuerfuße auf Das Land 
repartirte Mannſchaft hie und Da nicht oder nicht vollftändig ab- 
geftellt werben, fo würden Sr. Majeftät Hofcommiſſare (wie 
oben erwähnt, beffeidete auch Feldzeugmeiſter Alvinzy diefe Stelle) 
im Einvernehmen mit den beiden Defenfionsdeputationen zur An- 
wendung der verfafftungsmäßigen Zwangsmittel fchreiten. Damit 
die Landſchaft die Defenfiondtoften beftreiten fünne, gaben Se. 
Majeſtaͤt ihr die Ermächtigimg zur Einhebung einer angemeffenen 
billigen Steuer. 

Ein landfchaftliches Circular vom folgenden Tage brädte 
im Namen der Defenfionddeputationen die Beifämmung zu obigem 
Aufrufe aus. 

Die Landſchaft benützte Die ihr erteilte Ermächtigung, um 
wit Beiftimmung ihrer Committenten, bie fehriftlich dazu aufge 
fordert wurden, eine allgemeine Glaflen- und Einfommenfteuer für 
alle Landesbewohner in Antrag zu bringen. Weit allerh. Ge⸗ 
nehmigung wurde am 8. Nov ein Patent mit den näfern Be⸗ 
ſtimmungen darüber erlaffen. 

Im weiten Berlaufe des Monats September und ben 
ganzen Oktober hindurch herrſchte Waffenruhe in Tirol, vie 
öfterreichifchen eben fo wie Die franzöftichen Truppen blieben in 
ihren gegenfeitigen Stellungen einander gegenüber. Bonaparte 
benuͤzte Dieje Zeit, um mit den italienischen Regierungen Separat- 
verträge abzufchließgen und feinen Rüden zu fichern, und Oeſter⸗ 
zeich benügte fie, um in Sriaul ein neues Armeecorps zufammen 
zu ziehen, deſſen Commando dem eldzeugmeifter Alvinzy uͤber⸗ 
tragen wurde 
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Die Thaͤtigkeit, die Graf Welfperg in ver Leitung der Lan⸗ 
desvertheidigung bisher bewieſen hatte, veranlaßte den neuen 
Hoſcommiſſaͤr unterm 23. Oft. ein fehr verbindliches Schreiben 
an ihn zu richten, worin er ihm feine möglichfte Unterſtützung 
bei jedem Anlaſſe zufichert und beifügt, daß er feine patriotifchen 
eifrigen für das Beſte des Landesfürften und des Landes gerich⸗ 
teten Bemühungen Sr. Majeität befonderd angerühmt habe. 

Am 22. Oftober ruͤckte Alvinzy mit einem Corps von 
3,000 Wann allmählich über den Tagliamento und die Piave 
vor. Dadfelbe mußten die Branzofen von Davldowich, deſſen 
Corps fich auf 20,000 Mann vermehrt hatte, vorausfegen und 
itatt ſich in feiner zu wenig gefchügten Stellung angreifen zu 
laften, griff General Baubois am 2. Nov. die Deiterreicher an, 
bemöchtigte ſich Wälfchmichaele, drängte den General Vukaſſowich 
ins Cembrathal zuruͤck und nahm Segonzano am Eingange-beflelben. 
Vukaſſowich zog fchnell Verftärkungen an ſich, und mit Hülfe 
der Zandeövertheldiger eroberte er Segonzano, das bei diefer Ge⸗ 
iegenheit verbrannt wurde, zurück, und drängte die Franzoſen in 
ihre frühere Stellung Am 4. Rovember machte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Davidowich einen allgemeinen Angriff, fein rechter 
Flügel unter Loudon erftünmte das verfchanzte Lager der Fran⸗ 
zofen bei Cadine und brach bei Buco di Bela nad) Trient heraus, 
der linke unter den Generälen Graf Sporf, Fürft Reuß und 
Baron Vukafſſowich ruͤckte durch das Thal von Pine und drängte 
die Franzoſen von dorther nach Trient zurüd, wo fie fich nicht 
mehr Halten fonnten, und eime durch die 2 Bergfchlöffer Beſeno 
und Bietra gefchübte feſte Stellung in Balliano bezogen. Nach 
einem zweitägigen Kampfe nahm General Vukaſſowich dieſe 
Stellung mit Sturm. Die Franzoſen verloren viele Mannfchaft 
und 6 Geichüge, zogen eilig zurüd, räumten das Land und 
fammelten fi} erjt auf dem Bergplateau zu Rivoli. 

Alvinzy kam ohne auf Hinderniffe zu ftoßen bis an bie 
Brenta. Bei Baffano fam es am 5. Nov. zur Schlacht, die in 
ihrem Erfolge feinen entfcheivenden Ausfchlag zu geben fchien, 
Bonapuırte, durch Vaubois' Ruͤckzug für feine Stellung beforgt, 


fand es aber räthlich gegen Verona zurüdzugiehen. Am 12. Nov. 
erfocht Alvinzy bei Caldiero einen vollfommenen Sieg über 
Bonaparte, der bis Verona zurückweichen mußte. Eine raſche 
Benüsung dieſes Sieged in Verbindung mit dem aus Tirol vor- 
dringenden Corps, drohte die Franzoſen zu vernichten, da wagte 
Bonaparte *) mit der Keckheit eines Abentheurers, der alles 
auf's Spiel ſetzt, die öfterreichifche Armee in ihrer linken Flanke 
durch die Suͤmpfe von Arcole zu umgehen. “Drei Tage wurde 
dort mit abwechfelnden Glüde gekämpft (15.—17. Nov.) Der 
Berluft war auf beiden Seiten gleich, der Kampf unentſchieden, 
Alvinzy z0g ſich zurüd, um feinen erfchöpften Truppen Ruhe zu 
gönnen und bie Dereinigung mit Davidowich abzuwarten. 
Diefer hatte erft am 17. den General Baubois bei Rivoli ange- 
griffen, ihm mit großem Berlufte von 12 Gefchügen und 1200 
Mann zurüdgefchlagen, und war ſchon bei Campera vorge 
brungen. Bonaparte bemerkte mit feinem gewohnten Scharfblide 
bald, daß zwifchen ven beiden Armeecorps fein Einflang berrfchte 
und fandte daher am 18., während Alvinzy fih vom Kampf⸗ 
platze zurüdgezogen hatte, den General Augereau mit überlegener 
Macht gegen Davidowich und brängte ihn bis Ma zurüd. Zu 
fpät fuchte ſich Alvinzy durch eine Colonne unter General 
Schubirts mit Davidowich in Verbindung zu ſetzen. Schubirts 
fonnte ihm nicht erreichen. Alvinzy, in der Ungewißheit, ob die 
Franzoſen das Corps von Davidowich nicht bis nach Tirol 
hinein verfolgten und ihm durch das Breniathal in den Rüden 
fommen fönnten, zog ſich nach Baflano zuüf. Ganz verfpätet 
erft am 23. Nov. machte Wurmfer einen Ausfall aus Mantua, 
mußte fich aber. fchnell zurüdziehen. 

Ehe noch der Feldzug dieſen unglüdlichen Ausgang nahm, 
erfuchte die Schügendeputation ven Grafen Welfperg und Herrn 
v. Remich (Vertreter der Städte bei der fühlichen Aktivität) fich 
zu Davidowich in deſſen H.uptquartier zu begeben, um mit 


*) 36 folge hier der trefflichen Erzählung des ganzen Feldzugs durch 
den F. M.k. Neipperg in der milit. Zeitſchrift von 1813. 
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in die noͤthigſten Maßregeln für die Landesvertheidigung zu be⸗ 
fprechen ; fie trafen ihn am 7. Nov. zu Trient, und da wurbe 
in einer mit dem Öberitlieutenant Baron Balthefer und dem 
Landedcommiffär v. Roſchmann gehaltenen Commiſſion die Zahl 
der noch beizubehaltenden Landesvertheidiger-Sompagnieen auf 34 
feſtgeſtellt, welche fofort an die verfchiedenen Graͤnzpunkte des 
Landes, nach Taufers in Bintfchgau, nad; dem Sulzberg, Judi⸗ 
carien, Balfugan, Lederthal und an den übrigen Landesgraͤnzen 
verteilt werben follten. Diefen Anlaß bemüsten die Deputirten, 
um bei dem Yeldmarfchall-Lieutenant auf Reprefialien für 6 wen 
ven Fran zoſen erfchoffene gefangene Tiroler zu dringen. Sie er- 
hielten die Antwort, daß dafür 6 von den Tirolern gefangene 
franzoͤſiſche Offiziere in das Caſtell zu Trient gefperrt worden 
feien, und 2 aus ihnen auf Parole entlafen worden feien, um 
dem franzöfifchen Befehlöhaber zu erinnern, daß wenn bis 20. d. M. 
auf die Reclamation wegen der erfchofienen Tiroler feine Ant- 
wort erfolge, dieſe Offiziere ald Repreflalie würden erfchoflen 
werden. Baron Alvinzy blieb nach feinem Rüdzuge nicht lange 
in Baſſano, fondern verfügte fich zu dem in Tirol ſtehenden 
Armeecorps nach) Roverevv. Dahin begaben fich am 30. Rom 
Graf Welfperg und der Landſchreiber Dipauli im Namen ber 
füblichen Schugdeputation, um über die durch die neueiten Er- 
eigniffe Herbeigeführte Lage der Dinge fich mit ihm zu befprechen. 

Es waren 4 Fragen, die fie ihm vorzutragen hatten. 

1) Welches die Lage der Sache bei dem Korps ber italieni- 
ſchen Armee fei, ob und welche Gefahr dem Vaterlande drohe? 


2) Was die Deputation zum Beiten und zur Rettung des 
Vaterlandes beitragen koͤnne? 


3) Ob und warn Hoffnung ſei, die für die Monate 
Dftober, Rovember und Dezember verfallene Averſualſumme von 
120,000 fl. auf die erft 20,000 fl. gezahlt umd entgegen dem 
k. k. Militärcorp8 unter zweimal 10,000 fl. vorgeftredt worben 
waren, zu beziehen? Ueberdieß hatte man noch über A000 n an 
beigekhafften Viktualien für die Armee zu fordern. 
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A) Welche Repreffalien für die von den Franzoſen erſchoßenen 
Vrolerſchuͤtzen ergriffen worden jeien? 

Baron Alvinzy erwiederte fehr freundlich, er habe den Feind 
5 Mal gefchlagen und dabei 15,000 Mann eingebüßt, der Feind 
habe entgegen an Todten noch weit mehr verloren. Die Taiferl. 
Armee habe indbefondere am 15. Nov. bei Arcole einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt erlitten, ev (B. Alvinzy) habe indeſſen am Ende 
des Tages die Affaire dergeftalt wieder bergeitellt, daß der Feind 
bi8 an die Etfch zurücigedrüdt wurde, darauf habe er fich etwas 
zurüdgezogen, fei aber am 19. Nov. wieder vorgerüdt und habe 
den Feind bi8 an die Thore von Verona zurüdgeiagt und am 
21. wirklich noch in den Vorſtädten von Verona gejtanden. 
Diefen Tag babe er 2 Offiziere ausgeſendet, um Erfundigungen 
über das Corps des Feldmarfchall-Lieutenants Davidowich einzu- 
ziehen, diefe hätten ihm anfangs nichts andered zu berichten ge- 
wußt, als von Bauern gehört zu haben, dag 1500 Mann vom 
Yeinde jich ind Gebirge gezogen hätten, worüber er dann fogleich 
ven General Schubirts mit 2 Bataillons in der Hoffnung nach⸗ 
geichict Habe, daß jene feindliche Colonne zwifchen zwei Yeuer 
gebracht und aufgehoben werben koͤnnte. Schubirts fei nachher 
auf befchwerlichen Wegen über dad Gebirge nach Roveredo ges 
fommen. Als er (B. Alvinzy) fpäter vernahm, daß Davidowich 
ich gänzlich zurüdgezogen habe, und er nicht wiſſen fonnte, wie 
weit dieß Corps zurüdgedrängt worben fei, und ob der Feind 
ihm nicht wie dem Yeldmarfchall Wurmfer durch das Brentathal 
in ven Rüden fommen wolle, habe er ed nöthig erachtet, fich 
zurüdzuziehen und diefen Rüdzug in der folgenden Nacht, ohne 
vom Yeinde bemerkt worden zu fein, bewerkſtelligt. ‘Dermal habe 
er bie Gegend von Baflano, das Brentathal und Padua, letz⸗ 
teres mit 3000 Mann befebt. 

Tirol habe dermal nichts zu fürchten, unvorhergefehene Faͤlle 
- ausgenommen, für die Corps in Baflano und Padua war Al⸗ 
vinzy nicht ohne Sorgen. | 

Ueber die weitern Bläne des Commandirenden Eonnten bie 
Deputirten feine näheren Andeutungen herausbringen, ſoviel glaub» 
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ten ſie allein zu entnehmen, daß nach den getroffenen Truppen⸗ 
Dislocationen und den bei Serravalle, Nomi und Calliano, dann 
in Valſugan beabſichtigten Verſchanzungen zu ſchließen, für den 
Winter keine Offenſive in Ausſicht ſtand. Den Antrag der 
Deputirten, den Sitz ihrer Deputation nach Roveredo zu verlegen, 
um dem Kriegsſchauplatze naͤher zu ſein, mißbilligte Alvinzy, 
weil er nächitend fein Hauptquartier dahin zu verlegen gedächte 
und dann Mangel an Plag für fie fein würde. Ueber Mantua 
fagte er, es fei hinreichend verpflegt. 

In Betreff der Geldforderung äußerte Alvinzy, Geld habe 
er feines, feine eigenen Truppen hätten fchon mehrere Tage feine 
Loͤhnung befommen. | 

Ueber die Landesdefenſion behielt ſich der Feldzeugmeiſter 
Alvinzy bevor, eheftend eine Conferenz nach Zrient zu berufen. 
Durch die anweſenden Generäle erfuhren die beiden “Deputirten, 
dag man fich mit den dermal vorhandenen Schügencompagnieen, 
deren 283 waren, begnüge, und die Schugdeputation hoffte dieſe 
Zahl auch für Die Folge beinahe ganz in den wälfchen Confinen 
aufzubringen. 

Was die Repreffalien für die erfchoflenen Tiroler anbelangt, 
erflärte Alvinzy, daß Bonaparte 5 gefangene F. k. Offiziere habe 
im Arreſt fegen laflen und gedroht, fie eben fo wie bie von 
unferer Seite arretirten frangöfifchen Offiziere behandeln zu lafien. 
Dabei wies er die darüber eingelangten Briefe vor und feßte bei, 
man könne die kaiſ. Offiziere, die fehe brav und geſchickt feien, 
nicht aufopfern, man Babe nichts weniger als einen Ueberfluß 
daran, Bonaparte entgegen fümmere fich wenig um feine Offi- 
äiere, wenn man fie auch zu Hunderten todtſchieße, es fei ihm 
vielmehr lieb, dadurch eine Gelegenheit zu Beförderungen zu bes 
fommen (!), übrigens fei dießſalls mit Berufung auf die Kriege, 
geſetze neuerdings eingefchritten und auf bejtimmte Antwort ges 
drungen worden. 

Die Schupdeputation wiederholte diefe Bitte in der Folge 


nochmals fcheiftlich bei dem Feldzeugmeiſter Alvinzy und erhielt 
* 
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von ihm aus Konegliano am 18. Febr. 1797 eine ähnliche Er⸗ 
wiederung. 

Die von Baron Alvinzy gemwünfchte Conferenz über die 
Landedvefenfion wurde auf den 27. Dez. nach Trient ausge- 
ſchrieben. Einige Tage früher (am 23.) hielten die Stände 
unter fich eine Vorberathung in Bozen. Es waren dabei zu- 
gegen, der Landeshauptmann, der brirnerifche Hoffanzler v. Walter 
als Geſandter des Fürjibifchofs, der Propſt von Gries, Die 
Grafen Welfperg, Tannenberg und Arz, die Vertreter der Städte 
Bozen, Roveredvo und Arco, und jene der Viertel Etſch, Burg⸗ 
grafenamt und wälfche Konfinen, dann noch der fländifche Buch⸗ 
halter v. Eiberg und der Landfchreiber Dipauli. 

Der Commandirende Baron Alvinzy hatte im Auftrage des 
Hofkriegsraths folgende Anfragen gejtellt: 
1) Ob im Falle eines Vorrückens der Corps die mälfchen 
Eonfinen in Maffe aufitehen und füch herbeilaffen würden, ge- 
wife Punkte zu befegen, damit an k. Truppen nur foviel zurück: 
bleiben Fönne ald zum Soutien der Landesdefenſion nöthig ift? 

2) Ob und wie viel Mannfchaft ſich auch außer dem Lande 

würde verwenden lafien ? 

3) Ob man vom Lande nicht einige Hundert Leute zum 
Pionnierbienfte für Verhaue, Wegeherftellungen u. dgl. bekaͤme? 

Ueber den eriten Bunft hatten die Vertreter von Roverebo, 
Arco und den wälfchen Confinen ſchon Injiruftionen ziemlich 
gleichen Inhalts mitgebracht, fie gingen dahin, daß die von ihnen 
vertretenen Städte und Landestheile zur Selbftvertheidigung in 
Maſſe bereitwillig feien, wenn man fie mit Waffen und? Muni- 
tion, woran ed gänzlich mangle, unterjtüge. Mit diefer Anficht 
vereinigten jich alle Uebrigen, nur fei der Commandirende vor 
Allem Andern auf den Mangel an Waffen aufmerkfam zu machen, 
die Landfchaft habe noch etwa 800 Gewehre in Innsbrud und 
Briren, diefe wolle fie gleich auf ihre Kojten zur Armirung der 
wälfchen Gonfinen dahin abfenden, dieß fei aber auch alles. Bei 
3000 Gewehre befigen Die gegenwärtig an den wälfchen Con⸗ 
finen jtehenden Compagnieen. Uebrigens komme ed bei einem 
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Maftenufbruche auch eben nicht auf Gewehre an, da leiſten 
Pickeln, Haden, Senfen, Gabeln, Steine u. dgl. biefelben 
Tienfte. Wichtiger für das Land ale der Mafleaufbruch bleibe 
immer die Organifirung der 10,000 Main Schüben. “Der 
Unterhalt verjelben falle nach der Zuzugsordiumg vom Jahre 
1704 zur Hälfte dem Landesfürften, zur Häffte der Landſchaft 
w. Die Gerichte an den Eonfinen haben dabei mır für Bel. 
ſchaffung der Lebensmittel zu forgen. Der Maſſeaufſtand, der 
nach dem Vorbilde der Vorzeit nie laͤnger ald 1 8 2 Tage 
dauere, babe fich felbft zu verpflegen. 

Wegen des zweiten Punktes, der immer nur von der Bel 
itimmung der 2andesvertheidiger abbinge, fünne man fie dazu be- 
reden, umd bie Landſchaft fich zur Leiftung des Landesbeitrages 
bereit erflären, nur möge das Militär für Brod und Fleiſch 
jorgen. 

In Beziehung auf den dritten Bunft wurde auf die Dazu 
vorzugdweife geeigneten Ravaroner (einer Berggemeinde am Ein- 
gange von Balfugan, deren Bergbevohner fich mit Bauten und 
Straßenherftellungen ernähren) und auf die Bergfnappen binge- 
wieſen. 

Sofort wurden dann die Deputirten zur Conferenz gewählt 
und die Berathung gefchlofien. 

Am 27. Dez. dem dazu beftimmten Tage verfammelten ich 
in Trient der Minifter Graf Kehrbach, der Feldzeugmeifter Baron 
Alvinzy, der Landeshauptmann, die Gubernialräthe v. Glanz, 
v. Rofchmann (Kreishauptmann zu Bozen) und v. Baroni, 
Landescommiffär bei den Truppencorpe an den wälfchen Con⸗ 
finen, und Oberftlieutenant Baron Balthefer. Im Namen der 
Hochftifte erfchienen für Trient Baron Mol, feit Kürze Präfes 
des dort eingefebten kaiſ. Adminiſtrations⸗Collegiums, und Graf 
Alderti, Sanzler des Hochftifts, für Briren der Hoffanzler 
v. Walter. Im Namen der Stände kamen Graf Welfperg und 
Graf Tannenberg und die Vertreter der Städte Bozen, Noveredo 
und Arco und der Viertel Etſch und wälfche Confinen, dann 


v. Eiderg und Dipauli. 
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Baron Alvinzy eröffnete die Sitzung mit einem in fehr ge 
wählten Ausdrücken abgefaßten Vortrage *), worin er die ehren- 
volifte Anerkennung für das Land ausfprach, der Hoffriegerath 
wife, daß die Tiroler immer bereit feien, zu den fchon abgeleg- 
ten Beweifen von Treue und Bereitwilligfeit für ihren Landes⸗ 
fürften immer noch neue hinzuzufügen und Die ruhmwürdige 
Sehnfucht äußern, ihrem Kaifer und ihrem Vaterlande dieß täg- 
lich nachhrudsvoller zu zeigen. „Niemand, fügte ex bei, war 
„und ift mehr Zeuge bievon, als ich, und ich bin feit dem 
„Monate Juni d. 3. immer ihr Bewunderer und Verehrer ge- 
„weſen.“ Darauf ging er auf Die fchon oben erwähnten An⸗ 
finnen über. . Ä 

Der Landeshauptmann dankte im Namen des Landes fir 
diefe für dasfelbe ehrenvollen Gefinnungen, wiederholte entgegen 
die Bereitwilligfeit des Landes, feinem Landesfürften auch Fünftig 
feine Treue wie bisher zu bezeigen und trug die zu Bozen ge- 
faßten Befchlüffe der Stände vor. 


Es wurde darüber nun in eine nähere Erörterung einge- 
gangen. Die anmwefenden Deputirten baten vor allem dringend, 
dag im Falle eined Vorrückens der Armee, das Land dach im- 
mer mit einer hinreichenden Zahl Truppen und Artillerie gedeckt 
werde, um mit Beihülfe der Landesvertheidigung feine Gefahr 
beforgen zu muͤſſen, fie bezogen fich dabei auf Das ausdrückliche 
Berfprechen Sr. Majeftät, und auf die Wichtigkeit des Landes 
als Vormauer der Monarchie. Ein befonderes Vertrauen fepen 
fie dabei auf Die Anweſenheit des Herrn Feldzeugmeiſters und 
die von ihm getroffenen Einleitungen. Dieß vorausgefendet, er: 
Flärten fich die Stände bereit 


1) mit Einrechnung der ſchon an den wälfchen Confinen 
fiehenden 3600 Mann, 10,000 Mann theils Scharfichügen, 


*) Man rühmte an Baron Alvinzy eine bejondere Gewandtheit der 
Sprade, feine Zufchriften galten ald Mufter der damals noch 
nicht fehr ausgebildeten Geſchaͤftsſprache. 


theild gewöhnliche Miliz möglichft ſchnell zu ftellen, nur wüßten 
fie nicht, wie fie bewaffnen, zugleich baten fie Vorkehrungen zu 
treffen, daß die vom Feinde gefangenen 2andesvertheidiger nicht 
erfchoffen würden. 

2) Zur Ergänzung dieſer 10,000 Mann find Hochftifte 
und Stände bereit, auch einige deutſche Compagnieen als Succurs 
zu ftellen. 

3) Im alle der Roth werde man Sorge tragen, daß bie 
zurüdbleibende Mannfchaft fich in Maſſe erhebe. 

4 und 5) Wie oben wegen Unterhalt der Schüßen und 
Auszug der Maſſe. 

6) Die Zeit, die für den Auszug nöthig fei, laſſe fich nicht 
beftimmen, man werde aber möglichft eilen, und ihn durch eigene 
Commiſſaͤre betreiben. 

9) Die Aufftellnng der Mannfchaft überlaffe man ganz 
dem Herrn Commandirenden. 

5 Wuͤnſche man, daß das Hochſtift Trient ſeinen Ob 
liegenfeiten in Aufftellung feines Contingents fo pimktlich ent» 
fpreche wie Briren. 

Graf Lehrbach verfprach auf das Hochflift in biefer Bes 
ziehung durch Das Adminiftrationd- Collegium einzumirfen und 
fprach ſich dabei mit vielem Lobe über die Leiftungen bes 
Landes aus. 

Der Commandirende wiederholte noch einmal dringend feine 
Bitte, um eiligften Ausmarfch der 10,000 Man und Res 
guiirung des Mafleaufftandes, er gab die volffte Beruhigung 
über die Dedung ded Landes durch das Militär, er felbft werde 
immer bort fein, wo das allgemeine Befte und die höchfte Ges 
tahe es erheiſche. Den Befchlüffen wegen des Unterhalts der 
Landesvertheidiger ſtimmte er vollfommen bei, wegen Behandlung 
der Gefangenen wolle er fich nochmals an Bonaparte wenden, 
und im fchlimmften Falle Repreffalien ergreifen. 

In Betreff ver Verwendung ber Landesvertheidiger außer 
den Landesgraͤnzen meldete Baron Balthefer, daß fich bereits 
10 Compagnieen Dazu gemeldet Hätten. 


Die Stände erklärten ſich bereit bafür wie im Inlande bie 
Hälfte der Lohnung auf fi zu nehmen, baten aber um einen 
Revers, daß ihnen dieß an ihren alten Rechten und dem Land⸗ 
Libell vom Jahre 1511 unpräjudicirlich jei, was Graf Lehrbach 
ihmen zuſicherte. Er nahm ed auch auf fi, für die Beiftellung 
won 400 Bergfnäppen zu forgen, und durch die Kreisamter einige 
hundert Bauern zu Schanzarbeiten aufbieten zu laflen und Die 
Stände erflärten fich bereit zur Aerartallöinung von 15 fr. ohne, 
oder 12 fr. mit Brod noch einen Zufchuß von 5 fr. für fie 
zu Teiften. | 


Der Commanbirende verlangte noch Die Beijtellung einiger 
Schiffe auf der Etſch zur Herbeifchaffung des Mehles und von 
5000 Balifaden, was den beiden Kreisfauptleuten von Bozen 
und Roverebo übertragen wurde. Damit ſchloß ſich Die Conferenz. 


Die Stände traten am folgenden Tage nochmals zufammen, 
um unter fich die Art der Ausführung der gefaßten Befchlüffe 
zu beraten. Sie vereinigten fich, daß von den 10,000 Mann, 
da es fich um Vertheidigung der füdlichen Gränzen handle, nach 
der Zugugsordnung vom Jahre 1704 auf Trient 6000 Mann, 
auf die wälfchen Confinen 3000 Mann und auf den beutfchen 
Sintheil 1000 Mann fümen. Mit Rüdficht auf die fehon im 
Felde ſtehende Mannfchaft würden Trient noch 3600 Mann 
und. Die mwälfchen Eonfinen 1800 Mann abzuftellen haben. Um 
deren. Auszug zu Betreiben, wurde befchlofien, 3 Commiffäre auf« 
zuflellen und fie mit Inftruchionen zu verfehen, v. Marcobruni 
für Arco, Penede, Gerſta und Drena, v. Hippoliti für Bal- 
ſugan und Primör, v. Baroni für Stadt und Prätur Ro 
veredo und Folgereit. -Diefe Commifjäre hätten zugleich Das 
Mafteaufgebot vorzubereiten, Löhnungen könne man für Lebteres 
nicht zuſichern, wohl aber eine Aushülfe an Getreide für ein 
oder andered Gericht, das befonderd eifrig wäre: Die Stellung 
ver 1000 Wann, die den deutſchen Antheil treffen, wurde der 
Schugdeputation überlaffen. Die Compagnieen ſollten wenigftens 
120 Mann ftarf fein, auf je 50 Mann komme ein Oberoffizler 
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und 4 Umteroffiziere, zur Bewaffnung ſtellen die Stände 600 
Stuͤck Gewehre für das Trientner Gebiet und 300 für die mwäl; 
ſchen Gonfinen zur Berfügung, im Uebrigen möge man fehen, 
Brivatgewehre aufzutreiben, und im Rotbfalle zu requiriren, das 
bei felen die Commifläre zu ermächtigen, Gewehre auf Koften der 
Landſchaft zu Taufen. 

Unter trüber Ausficht in die Zukunft ging das Jahr zu 
Ende. Das Land war zum Kriegsſchauplatze geworden, und 
alle Drangfale, die den Krieg begleiten, fielen mit jedem Tage 
fchwerer auf dasfelbe. Unter den Menfchen, vorzüglich bei ver 
ärmeren Claſſe, traten epidemiſche Krankheiten ein, an ber viele . 
Tauſende ftarben, fie waren bei dem Militär entftanden, und 
follen ihren Grund in einer mangelhaften Einrichtung der Mi 
Iktärfpitäler gehabt haben, in Trient allein rechnete man im Laufe 
des Monats Dezember 1796 die Zahl der täglich Verſtorbenen 
auf 70, im Ganzen follen in den Jahren 1796 — 1797 in den 
Milttärfpitälern zwifchen Innsbruck und Trient an 80,000 Mann 
geftorben fein. #) Außer den Kranfheiten, welche die Dienfchen 
trafen, wurde auch das Hornvieh durch eine verheerende Seuche 
Beimgefucht, an der mehrere taufend Stücke Hauptfächlich in den 
Ortfchaften längft der Landfiraße fielen. Man fchrieb die Ver⸗ 
anlaffung dazu der Anſteckung durch die von der Armee nadıge- 
führten ungarifchen Schlachtochfen zu. Die Haupturſache ſcheint 
indeſſen die Ermattung des Hornviehs durch die vielen Vorſpann⸗ 
leiſtingen gewefen zu fein. Die Seuche griff fo ftarf um fich 
das viele Ortfchaften faft ihren ganzen Viehſtand, wenige Stüde 
ausgenommen, verloren. Kür die Armee hatte dieß menigftend 
den Bortheil, daß man leichter Heu für die Pferde befam, die 
Fonrage wurde burch Lieferanten beigeftellt und das Heu murbe 
zu guten Preiſen gezahlt, wodurch jene, Die das Hornvieh bei 
der Seuche verloren, wieder einige Entfchädigung erhielten. Die 
Zahlung geſchah in Bankozetteln, die damals erft anfingen im 


*) Eigene Aufzeichnung des Präfidenten Schen. Dipauli in der Bibt. 
fir. Band 417. 
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Austaufche gegen Säbergelb einige Procente zu verlieven. Im 
Lande felbft machte man außer ben MWechfelftuben noch kaum 
einen Unierfchied, vielmehr wurbe nach dem 21 Guldenfuße für 
1 fl. Bankozettel 1 fl. 3 fr. gezahlt. Die Landſchaft genog 
großen Kredit, die Gelbbefiger wetteiferten, ihr Geld bei beriel- 
ben anzulegen. 


Bald nad) dem Beginne des Jahres 1797 trat für Tirol 
eine der unglüdlichiten Kataſtrophen feiner Gefchichte ein. Baron 
Alvinzy hatte feine Abfichten in tiefes Dunkel gehült. Um 
möglichiten Einklang in Die Operation zu bringen, hatte er kurz 
vor deren Beginne fümmtliche Truppencommandanten zu einer 
perfönlichen Befprechung nach Trient befchieden. Am 7. Jänner 
begannen Scheinangriffe an der Etjch unter Verona, um die 
Aufmerffamfeit der Sranzofen hinzulenfen, die Hauptabficht Al⸗ 
vinzy’8 war auf die von Joubert befegte fefte Stellung in Ri- 
voli gerichtet, der Hauptangriff follte am 12. Jänner ftattfinden, 
mußte aber wegen des werfpäteten Eintreffens des Generals 
Lufignan, der durch die verfchneiten Gebirgsfteige war aufgehalten 
worden, auf den 14. verfchoben werden. Bonaparte Hatte Feine 
Ahnung eines Angriff der Defterreicher, noch am 10. war er 
in Bologna; auf die erfte Kunde ihres Vorrüdens eilte er herbei, 
errieth gleich die Abjicht feines Gegner und war am 14. um 
2 Uhr Morgens mit einer Verftärfung bei Joubert. Der An- 
geiff erfolgte, ed wurde mit wechfelndem Glücke von beiden 
Eeiten gefämpft, um Mittag waren die Oefterreicher im Beſitze 
der wichtigften Pofttionen, der Madonna della Corona und ber 
hartnädig vertheidigten und eben fo hartnädig errungenen Mars 
fusfapelle, der Sieg war auf ihrer Seite, ed brauchte nur einer 
fleinen vorgreifenden Bewegung, als einige öfterreichifche Plänfler 
durch einen Angriff der franzöſiſchen Cavallerie zurüdgemorfen, 
plöglich Unorbnung in die ihnen nachrüdenden Maſſen bringen, 
bie wie von einem panifchen Schreden ergriffen, zurückweichen 
und die mühfam errungenen Etellungen aufgeben. Alle Be- 
mühungen ber Generäle und Alvinzy's felbft, fie zu ſammeln 
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und zurücdzuführen, waren umſonſt. ) Der Commandirende 
machte am 15. einen legten Berfuch, die Franzoſen zurüdzu- 
drängen, e8 war vergebens, er mußte fich mit ſchwerem Verluſte 
nach Tirol zurücziehen. Diefer umglüdliche Ausgang wurde der 
mangelhaften Vorſorge für die Verpflegung der Truppen zuge: 
fihrieben, die fchon den dritten Tag hatten hungern müuͤſſen. 

Ein Corps unter General Provera von 6000 Mann, das 
fih nach Mantua ziehen wollte, wurde von Bonaparte, der am 
16. Jänner ſchon wieder vor den Wällen dieſer Feſtung fand, 
zwiſchen zwei Feuer gebracht und genöthigt, ſich zu ergeben. 

Baron Alvinzy fcheint in den erften Momenten den Um- 
fang feined Mißgefchidd noch nicht gefühlt zu haben. Er blieb 
einige Tage in Roveredo, von bier aus fchrieb am 19. Jaͤnner 
Baron Balthefer im Auftrage des Commandirenden an bie 
Schugdeputation zu Bozen, es gehe dermal alle wieder in feine 
alten Stellungen zurüd, eine Borrüdung werde ſchwerlich (1) 
fattfinden. Man fönne Daher die noch an ben 10,000 Mann 
fehlenden Compagnieen zurüdlafien, jene aber, bie fchon errichtet 
und fchon auf dem Marjche feien, könnten immerhin an ver 
Graͤnze verrvendet werden, da die Armee wohl an 9000 Mann 
verloren Babe (der Verluſt ftellte fich in der Folge zweimal fo 
hoch heraus), die exponirten Gommifläre feien überflüffig. Einige 
Compagnieen Landesvertheidiger feien zerftreut worden, hätten 
fih aber auf dem Sammelplate zu Mori größtentheild wieder 

Graf Weliperg war mit dem Gubernialrath v. Glanz und 
dem Landfchreiber Dipauli nach Roveredo geeilt, fie trafen am 
22. dort ein und gingen gleich zum Gommandirenden, der fie 
ganz heiter empfing und auf den folgenden Morgen zu einer Con⸗ 
ferenz mit Beiziehung des Oberftlieutenants Balthefer befchied. 
Tags zuvor hatte er 20,000 fl. auf Rechnung der Subfidien für 
die Landesvertheidigung angewiejen. Am folgenden Tage wurden 
fie fchon eine Stunde früher zu Alvinzy geholt. Seine Stim; 


* Mitit. Zeitfehrift 1813. 
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nung war fehr geändert, er Hatte mittlerweile das Unglüd des 
Generals Provera und den Berluft von Padua und Vicenza 
erfahren. Er fehlen die Abficht zu haben, Tirol ganz zu ver- 
Iaffen, und ſich mit dem Meberrefte feiner Truppen durch das 
Brentathal hinaus nach Gonegliano zu ziehen, um fih an ben 
Erzherzog Carl dafelbft anzufchliegen. Die Deputirten boten alle 
Beredfamkeit auf, um ihn zu vermögen, daß er wenigſtens ein 
feines Corps zurüdlafie, das in Verbindung mit den Landes⸗ 
vertheidigern dad Land beſchuͤtzte. Er entgegnete wiederholt, es 
ftehe nicht in feiner Macht, die Beftigfeit und Auspauer indeſſen, 
mit welcher Graf Welfperg und feine Gefährten auf ihrer For- 
derumg beharrten, beftimmte ifn enplich doch ein Corps von 
7000 Wann unter den Generälen Baron Loudon und Bufaflo- 
wich zurüdzulaflen, Dagegen follte Die Landesvertheidigung mög- 
lichſt ſchnell auf 10,000 Mann gebracht, und der Maſſeauf⸗ 
ftand reguliert werden. Alle dieſe Anftalten empfahl Alvinzy mit 
möglichfter Ruhe zu treffen, um das Landvolf nicht zu ent- 
mutbigen. Zu Stellungsplägen für die Schügen wurden Ros 
veredo, Mori, Riva, Torbole und Monte Durone beftimmt. 

Die Erfundigungen, welche die Deputirten in Roverebo und 
Trient über die fchon vor einem Monate angeorbnete Regulirung 
des Maſſeaufgebots einzogen, zeigten, daß dafür nichts gefchehen 
fei, die dazu aufgeftellten Commiſſaͤre klagten über bie Ent- 
mutbigung des Landvolks bei der feinem Beimathlichen Herde immer 
näher drohenden Gefahr eines feindlichen Einfalls. Die Des 
putirten forgten einftweilen fir die Errichtung von Magazinen 
an Polentamehl in den 4 Hauptorten, wo das Aufgebot fich 
fammeln folite, deren jedes mit 250 Staar verfehen wurde. 

Die Landichaft erließ bei der erften Nachricht vom unglüd- 
lichen Ausgange der Schlacht bei Rivoli einen Aufruf an alle 
Obrigfeiten, Gerichtsausfchüffe und Schießftände, die fie treffende 
Bertheiigungsmannfchaft nach dem Aufrufe vom 30. Aug. v. 3. 
in organifirten Compagnieen bereit zu halten, um auf ben erften 
Ruf an die Gränze zu rüden, befonder8 wurde empfohlen, auf 
bie Bildung von Compagnieen Freiwilliger nicht unter 150 Mann 
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mit 3 Offizieren oder 200 Mann mit 4 Offizieren hinzuwirken, 
die ohne fich an bie vorgefchriebenen 6 Wochen zu binden unab- 
gelößt, fo lange das Vaterland es erheifcht, Dienfte leiſten moͤch⸗ 
ten, diejen wird von der Landſchaft vom Hauptmanne abwärts 
bis jum Gemeine Y% Zuſchuß zur Gage und Loͤhnung zu 


Diefem Aufrufe folgte unterm 24. Jänner ein anderer ber 
Schugdeputation an alle Zandgerichte der Biertel Burggrafenamt, 
Bintfehgau, Eifaf und Puſterthal fchleunigft je eine Compagnie 
auf einen Monat ohne Einrechnung des Hin- und Rüdmarfches 
zu itellen, und der Yürftbifchof von Brixen wurde um die Fort 
dauer der bereitd conföberationsmäßig abgeitellten Mannſchaft 


then. 

Graf Lehrbach erließ am 30. Jaͤnner einen Aufruf, der be- 
ſtimmi, daß bei einem feindlichen Einbruche die Etfchländer auf 
beiden Seiten der Etſch die gefammte Hülfe aufbieten müflen. 
Wenn ed dem Feinde gelingt, das Etfchland zu erobern, haben 
die Oberinnihaler ihre Päͤße gegen Meran und Bintfchgau zu 
ſchützen, die Unterinnthaler haben bei Mittewald und Sterzing 
und am Brenner Hülfe zu leiften, die Puſterthaler haben den 
Rreuzberg, Ampezzo, die Lienzerflaufe und die Höhen ober ber 
Muͤhlbacherklauſe zu fchügen. 

Alvinzy zog jich durch Tirol nach Kaͤrnthen, um von dort 
aus nach Italien zum Erzherzoge Carl zu ftogen, das von ihm 
zurüdfgelafiene Corps unter Yeldmarjchall-Lieutenant Liptai wollte 
bei Lavis eine Stellung nehmen, wurde aber von Joubert bi6 
Salum zurüdgerängt, von da aus dehnte er in einer weiten 
Linie, die er feinen papiernen Gorbon nannte, feinen rechten 
Flügel unter Baron Loudon auf dem Nonsberg und den linfen 
unter Baron Vukaſſowich im Cembrathal und Fleims bis Buchen- 
Hein aus. Während diefer Vorgänge war am 2. Februar die 
Feftung Mantua gefallen, mit ihr die legte fefte Stellung der 
Deiterreicher in Italien. 

In den eriten Tagen nach der Anlunft des Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Liptai in Salurn, kam Graf Welſperg ſchon zu ihm, 
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um ihm, ben er "leivend im Bette traf, und Vukaſſowich Den 
Dank des Landes für ihren demfelben mit fo viel Stanphaftig- 
feit gewährten Schutz auszudrüden, und fie zu bitten, das treue 
Land Tirol auch ferner noch mit Kraft zu vertheldigen, und ihm 
Zeit zu gewähren, feine weitläufigen Gebirge mit beutfchen 
Schügen zu befegen. Die beiden Generäle beruhigten iin, Daß 
fie gar nicht zweifelten, Deutfchtirol behaupten zu fönnen, Da 
das ſchon verlorene Cembrathal durch den tapfern Oberfilieutenant 
Lezzeny wieder eingenommen ſei, ihre Truppe fich nad) dem 
Einlangen der verfprengten Mannfchaft auf 8800 Köpfe erhöht 
habe und ftärfer ſei als der ifnen gegenüber ſtehende General 
Joubert, auch fei für die Verpflegung geforgt, nur drangen Beide 
auf Mitwirfung deutfcher Compagnieen von Landeövertheidigern. 
Welfperg brachte bei Diefem Anlage die vielen von der Truppe 
verübten Ercefie zur Sprade. Der Commandirende eriwieberte 
ihm darauf, er babe fchon viele Taufend Prügel ertheilen laſſen, 
und hätte fchon das Standrecht publizirt, wenn er einen Aubitor 
hätte, er werde indefien Cavallerie herum verthellen, um bie 
Mannfchaft befier im Zaume zu Balten. 

Es Hatte fich Das Gerücht verbreitet, daß mehrere Punkte 
im Innen Tirols als Seben, Mühlbach und die Finftermünz 
befeftigt werben follten, man nahm dieg als eine Andeutung, 
Daß die Truppen fich bis dahin zurüdziehen und das vor dieſem 
Punft gelegene Land verlafien wollten. Graf Welfperg eilte, 
vom Gubernialrath v. Glanz begleitet, wieder nach Salum, um 
mit den Generälen dort darüber zu fprechen unb einem mög- 
lichen Antrage diefer Urt vorzubeugen, die Beforgniffe waren 
nicht ohne Grund, es hieß indeflen, daß es fich nur um vor 
läufige Erhebungen und um Vorfichtömaßregeln handle; Welfperg 
bob dabei den Umftand hervor, daß eine Befeftigung des Kloſters 
Seben ohne bedeutende Werke im Thale kaum zu einem Ziele 
führen Fönne, da das Klofter hoch auf einem ſenkrechten Yelfen 
ftehe, von welchem herab fein Geſchoß die unten vorüberführende 
Straße beftreichen koͤnne, eine Befeftigung von Mühlbach decke 
mr Puſterthal und das von Italien aus weit mehr bedrohte 
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Kaͤrnthen und gebe Tirol Preis, Die beiden Generäle, von 
denen Liprai fehr wenig, Vukaſſowich etwas mehr Bertrauen 
auf ihre Lage hatten, verfprachen dem mit den Erhebungen be 
trauten Lieutenant Odelga darauf aufmerffam zu machen. 

Die häufige Kraͤnklichkeit des Feldmarſchall⸗Lieutenants Liptai, 
die bei irgend einem Zufalle, der dem General Vukaſſowich be- 
gegnen fonnte, das ganze Armeecorps ohne Commandanten ge- 
laſſen hätte, veranlaßte den Grafen Welfperg, in einem Schreiben 
an den Grafen Lehrbach davon Erwähnung zu machen. 

Dies berrüpte der Lebtere, um Seren v. Eiberg an den 
commanbirenden Erzherzog Carl zu ſchicken und auf eine Aen⸗ 
derung in dem Commando anzutragen. Dieß lag nicht in Wel- 
ſpergs Abficht, er hatte Die Beigebung eines Generals ald Stell- 
vertreter für Feldmarfchall-Lieutenant Liptai gewünfcht, der einen 
guten wilitärifchen Ruf befaß und feine Kraͤnklichkeit abgerechnet, 
feiner Aufgabe gewachjen fchien. Statt deſſen übertrug der Ery 
berzog Dad Commando über das Armeeeorps in Tirol dem Yelb- 
marfchall- Lieutenant Baron Kerpen, eine, wie der Erfolg es 
zeigte, für das Land Höchit unglüdlide Wahl. Die Truppe 
war durch eine Reihe von Niederlagen entmuthigt, an Zahl weit 
inter dem ihr gegenüber ftehenden Feinde zurüd, ed war eine 
für einen Commandirenden hoͤchſt fehwierige Stellung, in ber 
nur ein Eräftiger, feueriger Charakter, der es verftanden Hätte, 
die Truppe zu begeiftern, vor allem aber die ihm fehlenden Kräfte 
fi) aus dem Landvolke zu verfchaffen, das gern bereit war, 
Gut und Blut an die Bertheidigung feined Herdes zu ſetzen, 
auf Erfolg rechnen fonnte. Dieß war Baron Kerpen nicht, fein 
ganzes Benehmen zeigt ein fchüchterned aͤngſtliches Abwaͤgen und 
Berechnen aller Umftände, womit einem Feinde gegenüber wie 
die Sranzofen noch nie eine Schlacht gewonnen wurde. Was 
ein entfchlofiener Fräftiger Charafter in dieſer Stellung leiften 
kann, zeigte Baron Loudon. 

Ruhig ‚waren Oeſterreicher und Franzoſen feit Anfang 
Februar an der Graͤnze awifchen der deutichen und wälfchen 
Zunge in Tirol einander gegenüber geftanven. Gin Angriff der 
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Franzoſen am 2. Maͤrz auf dem Coronaberge war von oͤſter⸗ 
reichiſcher Seite kraͤftig zurückgewieſen werben, wobei ſich bie 
Landesvertheidiger unter dem Schuͤtzenmajor Grafen Khuen aus⸗ 
zeichneten. 

Schon hatte der Erzherzog Carl der feindlichen Uebermacht 
weichen und von Bonaparte auf dem Fuße verfolgt, bis nach 
Kaͤrnthen ſich zurückziehen müſſen, ald am 20. März General 
Joubert den linken Ylügel der Defterreicher mit überlegener Macht 
angriff, ed waren die drei Brigaden, die unter den Oberftlieu- 
tenants Ellin, Doſſen und Lezzeny die Linie vom Monte Borona 
bis Sover befegt hielten, fie wurden zurüdigeworfen, und großen- 
theils aufgerieben, man fchägte den Berfuft ver Kaiferlichen an 
Todten und Gefangenen auf 45000 Mann und 1000 Schüßen. 
General Vukaſſowich und Major Milorabowitich fuchten ben 
Feind vom Corona- und Geyerberge ober Salurn wieder zurück 
zu drängen, waren aber zu fchwach, dabei wurde Miloradowitſch 
ſchwer verwundet. Baron Kerpen zog fich erft nadı Neumarkt, 
dann nach Auer. Um 3 Uhr Nachmittags kam die erſte Funde 
der drohenden Gefahr nach Bozen mit dem Auftvage, die Stabt 
und Umgegend mit den vorhandenen Zruppen und Schüben zu 
befeten, was Yelpmarfchall-Lieutenant Liptai übernahm. Kerpens 
Abſicht ging dahin, fich unaufgehalten zurück zu ziehen, erſt auf 
Allgemeines Zubringen geftattete er, daß der Lanbflurm aufge 
boten würde. “Darüber verging der 21. Abends 9 Uhr Fam 
der Hauptmann Graf Alberti, von Baron Kerpen an vie Schup- 
beputation gefendet, mit der Nachricht, er habe befchloflen, ſich 
in der folgenden Nacht mit feinem ganzen Corps über Bozen 
hinaus durch das Eifafthal in die Gegend von Mühlbach zurück 
zu ziehen. Die Schubbeputation erließ in beivegter Stimmung 
einen Aufruf an alle Städte und Gerichte ihres Gebietes, worin 
fie ihnen dieß Ereigniß mittheilte, fie habe in Erfüllung ihrer 
Pflicht bisher Das Aeußerſte gethan, um das Vaterland zu retten; 
nun wo ihr bie militärifche Unterftligung entzogen werbe, bleibe 
ihr nichts mehr übrig, als alle Bewohner aufzufordern,, ihrer 
heiligen Pflichten gegen die Religon, ven Souveraͤn und das 
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Vaterland auch dann noch eingebenf zu fein, wenn ber Feind 
diefe Gegend beſetze und ſich einftweilen nach Sterzing zuruͤck zu 
jiehen, um wenigitend den nörblichen Theil des Vaterlandes 
zu reiten. 

Im Laufe des 22. März erfolgte der Rüdzug der Kaiſer⸗ 
lichen, am 23. zogen die Franzofen an 20,000 Mann fiarf in 
Bozen ein. Am 24. zogen die Kaiſerlichen durch Klaufen, auf 
der Spitalwieje dafelbit und auf den Balbiten außer Brixen 
wechfelte die öfterreichifche Nachhut mit den fchnell nachrüdenpen 
Franzoſen einige Schüße und ein Bataillon Croaten wurde im 
Höllengraben bei Briren vom Hauptcorps abgefchnitten und ges 
fangen genommen. Kerpen Hatte nach obiger Mitteilung an 
die Schugdeputation zu ſchließen, anfangs die Abficht, durch 
Kaͤrnthen zu ziehen, wahrfcheinlich erfuhr er unterwegs, Daß bie 
Sranzofen ſchon in Villach waren, und zog es vor, die Richtung 
gegen Innsbruck zu nehmen, nur den General Grafen Sporf 
fandte er mit einer Heinen Truppenabtheilung nad Puſterthal. 
Auf die eindringlichen Borftellungen der Stände und der Abge- 
orbmeten aus allen Gegenden, die fich zum Aufgebote des Land⸗ 
ſturms erboten und die Graf Lehrbach felbft mit aller ihm eigenen 
Energie unterjtügte, befchloß Baron Kerpen in Sterzing zu blei- 
ben und eine fefte Stellung dort einzunehmen. Cinige franzöfifche 
Jäger zu Pferde folgten den Oeſterreichern am 28. März noch 
bis Trens, zogen fich aber von dort zurück, die Auffchrift auf einer 
Heinen Kapelle an der Straße bezeichnet die Stelle, bis zu der 
ſie famen. 

Baron Loudon war während ded Gefechte am Coronaberge 
am rechten Etichufer geftanden, ohne von dem Feinde angegriffen 
zu werben und hatte fich mit feinem Eleinen Corps von 12 bie 
1500 Dann regulären Truppen, al8 er fah, daß der Comman⸗ 
dirende fich am linken Etfchufer zurüdzog, am rechten Ufer nach 
Meran hinaufgezogen, vom frangöfifchen General Bial, ver bei 
Reumarft über die aus Berfehen nicht abgebrochene Brüde über 
die Etſch gefeßt war, eine Zeit lang verfolgt. Seine Abficht 
war, über Bintfchgau weiter zu gehen. in Streifcorps Fran⸗ 
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zoſen, das von Bozen aus am 23. Maͤrz gegen Meran vorruͤckte, 
warf er bei Gargazon zurüd. Am 26. hatte er fein Haupt⸗ 
quartier auf der Thoͤll, von 19 Schübencompagnieen, bie ihn 
begleiteten, waren 8 beutfche und 7 wälfche um Meran aufgeftellt, 
4 aufwärts nach Pintfchgau verlegt. Das Landvolk drang im- 
mer mehr in ihn zu bleiben, und erbot fich in Maſſe aufzuſtehen. 
Als er über den Jaufen herüber die Nachricht erhielt, daß Ker⸗ 
pen bei Sterzing bleiben wolle, bejchlog auch er in Meran zu 
bleiben. Darüber war ungeheuerer Enthufiasmus rings herum. 
Es famen weit mehr Compagnieen, als man berufen hatte. “Der 
(andfchaftliche Commiſſaͤr v. Riccabona war in DVerlegenheit, Ge⸗ 
wehre, Beuerfteine und Munition und Geld für fie aufzubringen. 
Auf Verwendung Welfpergs erhielt er über Oberinnthal 23400 fl. 
im Baarem und die verlangte Munition und Beuerjteine. Wäh- 
rend immer mehr Schüben zufammenftrömten und der Landſturm 
an mehreren Orten fich erhob, brach zwifchen den Deutfchen 
und Wälfchen Hader aus, die Erfteren erflärten diefe für Spione 
und wollten fie umbringen. Um Frieden zu erhalten, blieb 
nichts übrig, als fie nach Haufe zu entlaflen, als man ihnen 
am beftimmten Tage Morgend die Waffen abnehmen wollte, 
waren fie mit felben fchon die Nacht vorher fort, heimlich hatten 
fie bei den Franzoſen ein freies Geleit angefucht und erhalten, 
um über die Mendel in ihre Heimath zu fommen. Als ſie zu 
den franzöfifchen Vorpoſten famen, warb ihnen ber freie Durch- 
zug geitattet, die Waffen, die fie mit in ihre Heimath nehmen 
wollten, wurden ihnen aber von den Franzoſen weggenommen. 
Um 25. zeigten fich Franzofen auf dem Gebirge ober Burgſtall, 
zogen fich aber bald wieder zurüd. 

MWelfperg war mit der Schugdeputation nad) Sterzing ges 
fommen, und mußte gleich nach feiner Anfunft auf Erſuchen 
der Stände die Stelle eines ftämdifchen Bevollmächtigten bei der 
Errichtung und Leitung des Landſturmes oder Maflenufgebots 
übernehmen. In den gerührteften Ausprüden dankte ihm der 
Landeshauptmann im Namen des Landes für diefen neuen Bes 
weiß des „lebhafteſten beifpiellofeften Patriotismus, der in der 
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„Landesgefchichte umauslöfchbar bleiben werde,” und nicht ohne 
Grund. Es gehört gewiß immer zu den ſchwierigſten Aufgaben, 
eine aus allen Ständen und Schichten der Bevoͤllerung zuſam⸗ 
mengeftrömte Mafle in einem Augenblide, wo Angft, Sorge, 
Unruße alle Gemüther ergriffen Bat, und alle Leidenfchaften ent- 
fefielt find, zu orbnen und zu lenken; fie wurbe aber hier noch 
fchwieriger, einem Militärcommandanten gegenüber, der nur wider 
Willen und ohne allem Vertrauen in die ihm da aufgerungene 
Beitimmung der Bewegung folgte, jtatt jich ihrer zu bemächtigen. 
Statt von Diefer Seite unterfiügt zu werden, mußte Welfperg 
Die ganze Lajt allein auf feine Schultern nehmen und haufig 
noch den Vermittler machen. 8 Aushülfe bei feiner neuen 
Beitimmung wurden ihm der Viertelsvertreter an ber Etſch 
v. Vilos, dann v. Gummer als Sefretär und ber ſtaͤndiſche 
Beamte Theiß als Caſſier beigegeben. Im richtigen Gefühle der 
Schwierigfeit feiner Stellung wurde er von der Landfchaft jeder 
Berantivortung im Boraus enthoben, wenn möglicher Weiſe 
Unordnungen ober mißliebige Vorfälle vorfämen. Zugleich wurde 
ihm von ber Landfchaft ein Creditiv ausgeftellt, um mit dem 
Commandirenden über die Regulirung, Leitung und Boftirung 
des Landfturms das Nöthige zu verabreden. Seine zweimal des 
Zaged an den Landeshauptmann gerichteten Relationen, in der 
Stimmung ded Augenblids gefchrieben, geben ein lebendiges, 
treued Bild deſſen, was gefchah und hätte gefchehen follen, und 
ein kunftiges Mal vielleicht wieder nicht gefchehen wird, weil 
nur gar wenige die Gefchichte ald die „Lehrmeilterin des Lebens” 
betrachten, und die Meiſten ſie lefen wie der Mann (Epijtel 
des heil. Jakob 1. Cap.), der in den Spiegel fieht und einen 
Augenblick fpäter nicht mehr weiß, wie er ausfah. 

Bon allen Thürmen des Landes, fo weit der Feind es 
nicht beſetzt hatte, rief die Sturmglode mit ihren fchauerlichen 
kurz abgefegten Schlägen die waffenfähigen Tiroler zum Kampfe 
für Gott, Kaiſer und Baterland. 

Am 27. Mittags waren Welfperg und Vilos in Steinach, 
dad Volk, fchreiben fie von dert aus an bie Landſchaft, fei aller. 

4* 





— 9 — 


Orten beſtuͤrzt und entmuthigt, der allgemeine Wunſch ſei, daß 
die ruͤckwaͤrtigen Gegenden eiligft alle waffenfaͤhige Mannſchaft 
nachſenden ſollen. Für die Regultrung der Maſſe ſei noch gar 
nicht geſorgt, und eben ſo wenig für ihre Verproviantirung. 
Die bisher vorgerückte Mannſchaft ſtehe ohne Ordnung ungeduldig 
auf dem Brenner, und es ſei zu beſorgen, daß auch dieſe Leute 
wieder umkehren werden, wenn nicht alſogleich die auswaͤrtige 
Mannſchaft nachrüdt. „Wir haben, fügen ſie bei, in Matrei 
fowohl al8 hier (in Steinach) die Einleitung getroffen, daß ver- 
traute und gefchidte Männer ausgefchofien werden follen, vie 
bloß für die Verpflegung und Zufuhr der Lebensmittel zu forgen 
und zu dieſem Ende beſondere Wägen beitändig in Bereitfchaft 
zu halten haben.“ Bei diefer Gelegenfeit traf Graf Welfperg 
die Einleitung, dag 4 Ordonnanzen immer auf dem Schönberg 
und 4 andere in Steinach beim Nagelewirth bereit fein follten, 
um die Dienftmittbeilungen weiter zu befördern. “Der Comman- 
bivende heißt e8 weiter, habe fein Hauptquartier in Sterzing aufs 
gefchlagen, fein Corps campire vor der Stadt und habe dort 
Berfchanzungen aufgeiworfen, werde fich aber nicht Kalten koͤnnen, 
wenn die Anhöhen rings herum nicht befegt werden, man möge 
alfo nur ſchnell einen Nachſchub an Landesvertheidigern ſchicken. 

Am Abende desfelben Tages waren Welfperg und feine 
Begleiter auf dem Brenner. Das Volf, berichteten fie von ba, 
fei ohne Ordnung, ohne Anführung, ohne Beftimmung, ohne 
Pulver noch Blei, jte bäten daher dringend, letzteres mit Adrit⸗ 
tura⸗Fuhren fchleunigit nachzufenden, und ein Individuum zur 
Vertheilimg aufzujtellen. Diefem Wunfche wurde von der Land- 
fhaft gleich entfprochen, der Wunitionstransport war ſchon 
unterwegs, bei der allgemeinen Berwirrung aber in Steinach 
ftehen geblieben. Als Munitionscommiffär wurde gleich am fol 
genden Tage der Umgeldfchreiber v. Welfer auf den Brenner 
beordert. 

Am 28. Vormittags war zu Sterzing eine Conferenz, wie 
deren vielleicht noch nie eine ftattgefunden hatte. “Der Haupt: 
mann Volkmann vom Generalquartiermeifteritabe hatte einen 
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Angriffsplan entworfen, der Commandirende wünfchte, daß er 
von Ortöfundigen geprüft würde; Welfperg Hatte zur Zeitung 
der wichtigern Verhandlungen mit den Bauern einen Ausſchuß 
von 16 der angefehenften Männer aus ihrer Mitte wählen laſſen 
umd durch einen Handfchlag zur Berfchwiegenheit über alles, 
was vorfäme, verpflichtet. Mit biefen nun ging er zu Baron 
Kerpen. Da lag auf einem Tifche Die Anich’fche Karte ausge: 
breitet, und Hauptmann Bolfmann trug vor ifnen wie in einem 
Kriegsrathe feinen Angrifföplan vor. Die Sturmmannfchaft von 
Innsbruck, Sonnenburg, Rattenderg, Wilten, Arams und Ster- 
zing von etwas Militär unterftügt, follten als Iinfer Flügel das 
Balferjoch überfleigen und fich fofort teilen, 400 Mann regu⸗ 
laͤres Militär und die Maffe von Innsbruck unter. dem Yelb- 
webel Schneider follten Mühlbach erftürmen, dann 100 Croaten 
unter dem Oberlieutenant Luc von Erzherzog Anton und bie 
übrige Mannfchaft follten Aicha wegnehmen, das von den Frans 
zofen mit 2 Bataillons und 2 Kanonen vertheidigt wurde. Zus 
gleich follte die aufgebotene Maffe von Pufterthal gegen vie 
Mühfbacherflaufe und Lifen vorrüden, Gröden, Gufidaun und 
Raftelrutb folften von unten heraufziehen. Auf dem rechten 
Flügel follten 250 Gränzer unter den Oberlientenants Michalie⸗ 
witfch und La-Rotte, dann die Mafle von Hall und Thaur unter 
dem Hauptmann Wenſer und jene von Hörtenberg unter den 
Antührern Witfch und Grienauer das Penſerjoch überfteigen, 
und im Verein mit den Sarenthalern über Schalderd nach Vahrn 
berausziehen und es erftürmen. Gleichzeitig würde dann der 
Gommandirende auf der Heerſtraße gegen Mittewald vorrüden, 
und General Loudon follte mit Hülfe der Landesvertheidiger aus ber 
Umgegend von Meran fich Bozens bemächtigen und über die Gebirge 
von Ritten und Villanders den Feinden in den Rüden kommen. 

Alle Anweſenden waren mit diefem Plane vollfommen ein- 
verftanden, die beigezogenen Ausfchüffe gelobten in Welfpergs 
Hand noch einmal die firengfte Geheimhaltung und verfprachen, 
ihre Brüder zu berußigen, bis der hart erfehnte Augenblid ges 
fommen wäre, dad Baterland zu retten. 
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Der Comniandirende verlangte zur Ausführung dieſes Planes 
18,000 Mann Landfturm, einftweilen hatte er eine feite Stel- 
fung, aus welcher ber Feind ihn nicht leicht verdrängen Fonnte. 

Am 238. um 11 Uhr Nachts berichtet Welfperg, fie feien 
befchäftigt die Maſſe zu ordnen, und nach dem Plane des 
Hauptmannd Volkmann in Colonnen zu teilen. Es zeige fich 
mn, daß: nicht der dritte Theil der Mannfchaft noch beifammen 
fei, die man brauche, er bitte daher um möglichite Yörderung des 
weitern Aufgebots, und es möge darauf gefehen werden, daß 
Priefter mitfämen, um die Exceſſe zu vermeiden, deren viele bis 
sum Schaudern verübt würden. Es jelen fchon mehrere An- 
fragen wegen Löhnung der Mannfchaft gefchehen, er habe immer 
erwiedert, bei dem Landiturme babe das Volk unentgelblich zu 
dienen, und jedes Gericht fei verbunden, Die Leute mit Lebens- 
mitteln au verfehen, vabei hate er ihnen im Namen der Lanb: 
jchaft zugelichert, daß Jenen, die ſich nach Entlafiung des Land⸗ 
fturms in Compagnieen eintheilen ließen, vie Löhnung auch für 
die Tage nachgetragen werden würde, Die fie bei der Sturmmaffe 
zugebracht haben werben. 

Bericht vom 29. Vormittags. Welfperg ift bemüht, den 
Klagen des Commandirenden über Mangel an Mannszucht zu 
feuern, bat Dazu foeben die hiehergefommene Maffe verſam⸗ 
melt, ihr jo gut als möglich Muth und Entfchloffenheit einzu: 
ſprechen gefucht, und fie aufgemuntert, die jedem angewieſenen 
Poſten ja nicht zu verlaffen und fich das Militär ale Mufter 
zu nehmen, babei Babe er ihnen nachbrüdlich die Nothwendigkeit 
der Eintracht unter ſich und eines brüderlichen Zuſammenwirkens 
mit dem Militär ans Herz gelegt, und die Priefler zur thätigften 
Mitwirkung dabei aufgefordert. 

In Erwiederung auf die früheren Berichte dankte der Lan⸗ 
deshauptmann dem Grafen Welfperg für feine eben fo rafllofen 
als erfolgreichen Verwendungen und erinnerte ihm, die Stände 
hätten den Grafen Tannenberg nach Unterinnthal abgefendet, 
um das Aufgebot zu betreiben, eben dieß that auch mit größter 
Rührigkeit der Schügenmajor v. Woͤrndle. Zur Verpflegung 
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der Maſſe werde aller Orten Brob gehaden und der Mann- 
ſchaft nachgeführt. 

Am Abende des 29. berichtete Welfperg, ed Habe dieſen 
Morgen ein Gefecht ftattgefunden, der Feind fei von Vals über 
dad Ballferjüchl, dann durch das Maulferthal gegen Stilfs ge- 
zogen, und habe die Höhen genommen, dabei fei die Steinacher 
Mafle ind Feuer gefommen und habe fich brav gehalten, Habe 
aber zulegt weichen müflen. *) . 

Eo eben komme er aus dem Lager, man bringe die Maffen 
nicht mehr dahin, wohin fie angetragen waren, und mußte da- 
mit eilig Flains, Wifen, Kematen (im Pfitfcherthale) befegen, Die 
rühwärtige Maffe rüde nicht vor, man babe deßhalb nach dem 
Brenner Leute ſchicken müflen. 

Am 30. März. Welfperg und Vilos bedauern, Daß bie 
Gerichte ihre Ober⸗ und Unteranführer nicht vor dem Aus: 
marfche wählen, wodurch immer einige Zeit verloren get, dieß 
binderte, daß die Poſten noch nicht befeßt werden Fonnten, mit 
harter Mühe werde dieß morgen gefchehen fünnen. Heute Nach⸗ 
mittags ſchickte der Feind eine Patrouille nach Mauls, die aber 
nach etwa 50 Schüßen fich zurüdzog, alles war in der alten 
Stellung. 

Am 1. April. Endlich follte der Angriff ftattfinden, und 
die Bewegung auf dem rechten Fluͤgel als der weitern Linie be- 
ginnen, bie Colonne hatte fich fchon geftern in Marſch gefekt, 
mar fchon an der Eggeralpe angelangt, mußte fich aber wegen 
des tief gefallenen Schnees zurüdziehen. Gere v. Miller wurde 
dahin und v. Kolb nach Pens geſchickt, um Anftalten zu treffen, 
dag der Schnee ausgefchöpft und Die Paſſage geöffnet werde. 


*) Dieß fteht im Widerfpruche mit der Erzählung des Hergangs im 
Tiroler Almanach von 1802, nach welcher die Sonnenburger Mann: 
(haft einen auf fie geihehenen Angriff zurüdgefchlagen und bie 
Geinde zu einem eiligen Nüdzuge genöthigt habe. — Der Erfolg 
iR in beiden Darftellungen derfelbe, daß der Feind aus diefem 
Gefechte wenigftens keinen Bortheil gezogen habe. 
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Eben um 9 Uhr Vormittags kam v. Kolb mit der Meldung, 
das Penfſerjoch ſei geöffnet und die Mannſchaft paſſirt. 

Abends 8%, Uhr. Alles, ſchreibt Graf Welſperg an den 
Landeshauptmann, ift num in Bewegung zum morgigen Angriff, 
wir hoffen, fürchten und erwarten mit Ungeduld und Bangigfeit 
den Ausfchlag der erften Unternefmung, von der fo viel für bie 
Zufunft abhängt. Die Anſtalten find alle gemacht, und die 
bisher eingelangten Rapporte über die Vorrüdung der Colonnen 
ber Landtruppen laffen hoffen, daß e8 nicht ungünftig ausfallen 
werde. Die Puſterthaler Deputirten find glücklich zurückgekehrt. 
Nebrigend war heute alles ruhig und der Feind foll jich zurüd- 
gezogen und concentrirt haben. 


Am Morgen des 1. April Hatte ſich unter dem Schüben- 
Major v. Wörndle auch die Angriffscolonne des Iinfen Flügels *) 
in Marſch gefebt, fie beitand aus der Volksmaſſe 


von Sommenburg . . . 2... 1500 Ram 
den Scharffchligen von dort . 2.410 „ 
Innöbruder Sturm un Mil! . . . 30 „ 
Sturm von Arams und Sellrain . . . 50 „ 

„ von Wilten md iind . . . 10 „ 

„ von Rattnberg -. - » » ....500 „ 

„ vom Landgericht Steig 60 5 

„von Etui . . . 2.400 


zufammen 4000 Mann 
Um Mittag fam die Colonne in Mauls an, da wurde ab- 
gekocht und inzwifchen wurden nachfolgende Dispofttionen ge- 
troffen: 


*) Das vielbeſprochene Gefecht bei Spinges wurde zuerſt im Tiroler 
Almanach) von 1802 ohne Angabe der Quelle dargeftellt, und feit- 
ber immer nad, diefer Erzählung nadhgeichrieben , ich folge der 
Relation des Schügenmajors v. Börndle (Bibl. Tir. Band 1091) 
und einem mit dem Gerichtsanwalte und den Ausfchüffen von 
Spinges am 30. Juni 1798 aufgenommenen Protokoll. 
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1) Die Innsbrucer Maſſe unter dem Anführer v. Ka- 
pelfer und die Miliz unter Hauptmann Zolchner wurde mit dem 
Befehl vorausgeſchickt, bis nach Valls zu marfchiren, fich bort 
mit Feldwebel Schneider und der Scharfichligen- Compagnie von 
Innsbruck unter Hauptmann Attlmeyer zu vereinigen und fich 
nach der befondern Weifung zu halten, die Schneider vom 
Armeecommando erhalten hatte. 

2) Die Maffe von Sonnenburg und die Schuͤtzen unter ven Ga; 
pitänfieutenant Kapferer follen bis in bie Spingeferwiefen vorrücken. 

3) Das Volk von Rattenberg unter Anführer Reiniſch, 
das von Wilten unter Roffi, Aramd und Sellrain unter Jakob 
Jordan foll fich die Nacht in den Ochfenböden und am Valler⸗ 
Joch lagern, und 

4) die Sterzjinger unter Hauptmann Grießenbef und bie 
Stubaier unter Hauptmann v. Winfler follen zu Rittſeil über 
nachten und dort den weitern Befehl abwarten. 

Nachdem die Mannfchaft abgefocht Hatte und die Proviant⸗ 
träger die Lebensmittel auf 3 Tage gefaßt hatten, fam vom Lan⸗ 
desoberſt v. Lanſer die Nachricht, daß der rechte Ylügel das 
Penjerioch überftiegen habe. 

Um 4%, Uhr erreichte Major v MWörndle mit ber letzten 
Abtheilung Rittſeil umd fehidte eine Patrouille unter Korporal 
Gaͤnsbacher in das Maulſerthal zurück, um die Bervegungen des 
Feindes zu beobachten. Später fam die Nachricht, der Feind 
habe «mie fchon Welfperg in feinem Bericht erwähnte) feine 
Macht von Mühlbach gegen Aicha und Briren gezogen. 

Am 2. April, ed war der fogenannte ſchwarze oder Paſ⸗ 
fionsfonntag, um 6- Uhr früh erftieg die Colonne unter Wörndle 
das Vallſerjoch. Damit das Commando des Feldwebels Schneis 
der feine planmäßige Verſtaͤrkung rechtzeitig erhalte, gab Wörnble 
feinem Adjutanten v. Kraus den Befehl, mit den Sellrainer 

Schügen und der ganzen Sonnenburgr Mannſchaft fich bis 
Balls hinab zu fenfen und er felbft ließ fich durch einen Vieh⸗ 
hirten den Weg rechtd hinab auf dem Bergrüden zwiſchen 
Spinges und Aicha zeigen. Die Morgendämmerung war ange- 
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brochen, aber ein dichter Hebel gefallen, baburch und durch ben 
feifch gefallenen Schnee konnten fie erft in 3 Stunden einen 
Gangſteig erreichen. 

Da die Mannfchaft jehr ermüdet war, brauchte fie. einige 
Ruhe, Wörndle ſchickte daher eine Ordonnanz an das Armee 
Commando, der Angriff werde erft um Mittag beginnen koͤnnen. 

Inzwifchen war Der Feldwebel Schneider mit ungefähr 
200 Mann nad Spinges Hinabgefommen und erkundigte fich 
bei dem Anwald um die Stellung der Sranzofen, dieſer rieth 
ihm nicht vorzurüden, da fie an 4000 Mann ftarf am Fuße 
des Berges jtünden. Schneider erwiederte ihm, es kaͤme noch 
ein ganzer Schwarm ihrer Brüder vom Joch herab, und nahm 
gleih 2 Franzofen, die unfern von Spinges auf Vorpoſten 
ftanden, gefangen. ‘Dadurch entſpann fich ein Gefecht mit den 
weiter zurüdftehenden Franzoſen, es wurde auf dem fogenannten 
Winklerfelve eine gute Weile hin- und hergefchoffen, endlich muß⸗ 
ten die Tiroler der Ueberlegenheit der Feinde weichen und fich 
zurüdziehen. 

Die gedachten 2 Gefangenen, die durch Sonnenburger Bauern 
zurüdgeführt wurden, gaben dem Major v. Wörndle bie erfte 
Kunde, daß das Gefecht ſich fchon entfponnen habe. Er eilte 
mit feiner Mannfchaft fo fchnell er fonnte voran und war um 
10 Uhr in der Waldung ober den Spingeferwiefen an einem 
Bergwege angelangt. Da waren die Sonnenburger Maffe und 
Scharffchügen, die Sellrainer und der Sturm von Innsbruck 
fchon in vollem Feuer. Woͤrndle ſchickte ſchnell der Mafle den 
Befehl zu, fich zu halten, bis er mit Sucrurs komme. Er eilte um 
Berftärfung zurüd und bemerkte unter der Mannfchaft einige Un- 
entjchlofienheit, erfuchte Die Geiftlichen, ihm zu helfen, Die Leute zu 
ermuthigen, ftatt deſſen rief einer von ihnen ſelbſt Pr. Cyrill 
(ein Zögling des Generalfeminars) Verrat} und trat mit einem 
großen Theil der Volksmaſſe den Rüdzug an. *) 





*) Nach Erhebungen, die Welſperg in der Folge darüber gepflogen hat, 
und in einem feiner Berichte an den Landeshauptmann erwähnt, 
ftellte fich diefes immerhin höchft unüberlegte Benehmen als Miß— 
verftänpni heraus und wurde fallen gelaſſen. 
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Worndle, ohne ſich lange zu bedenken, ſtellte ſich an bie 
Spitze einiger entſchloſſener Bauern und unter dem Rufe: „Gott 
it mit und,“ ftürgen fie auf die Feinde, ein beträchtlicher Theil 
von Rattenberg, Axams und Innsbruck folgen ihnen. Um 
11 Uhr begann ein mörberifches euer, die Franzoſen ſchoſſen 
mit unglaublicher Fertigkeit, das euer der Tiroler war lang- 
jamer, aber viel mörberifcher. Endlich ſpuͤrte der Commandant 
v. Wörndle, das fein Feuer erfaltete und die Munition zu Ende 
ging, er eilt zurüd um frifde Munition und Succurs an 
Schügen, fieht da, daß rüdwärts mehr Verwundete und Tobte 
lagen als vorne, weil die Franzoſen dad erfle Treffen über: 
fchoften Hatten, fah aber auch, Daß immer mehr Leute vom Land: 
fturn nach dem Joche zurückkehrten. Da reißt er einem Bauern: 
knechte den Streitfolben aus der Hand, befiehlt dem Trompeter 
das Zeichen zum Angriff zu geben, die Sonnenburger und Sell: 
rainer jtoßen zu ihm und mit dem Lofungsworte Zufchlagen, 
zuſchlagen ftürzt alle8 auf die Feinde. Dieß war das Lieb⸗ 
lingögefecht der Tiroler Bauern, vergeblich hielten die Franzoſen 
ihre Bajonnete entgegen, die Bauern fehrten ihre Gewehre um 
und erfchlugen die Feinde. So wurden die Franzoſen über 
Spinge® hinaus gedrüdt, eine Etunde- lang wurde auf dem 
Spingeferfelde gefchoffen, ed war gegen 1 Uhr, die Franzofen 
wichen gegen Mühlbach und Schabs zurüd. 

Da kam frifche Mannfchaft verfelben an 2000 Mann ſtark 
mit 2 Feldſtücken von Mühlbach herauf. Cie lösten jih, um 
die Tiroler zu täufchen, in viele Heine Haufen auf, die nad 
allen Zeiten hin manövrirten, fo daß die Tiroler einen Augen- 
blick ſchon glaubten, es fei der fehnlih aus Bufterthal erwartete 
Succurs in Anzug. Mit diefem Lofungswort griffen die Bauern 
von Neuem an. 


Das ürgfle Gemetzel war beim Dorfe Spinges, wo bie 
Bauern ben Friedhof befegten, und eine Magd mit aufgeſchürztem 
Gewand und einer Babel die Feinde von der Mauer zurückſtieß. 
Die Geiftlichen eiferten die Mannjchaft nach Möglichkeit an. 
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Bon einer Anhöhe aus ſah der Commandant, daß nirgends 
ber eine Hülfe fam, wohl aber die Straße von Briren über 
Bahn, die Klaufe und Labritfcherbrüde über Neuftift und 
Schabs mit amrüdenden Sranzofen befüet war. Es war nicht 
daran zu denfen, Aicha zu nehmen, man Fonnte ſich nur ver- 
theidigend erhalten. Um 3%, Uhr gab er Befehl, das Dorf 
Spinges zu verlaflen, 2 Ermattete, die fi in den Häufern 
verfpätet hatten, fielen in die Hände des Feindes. Die Tiroler 
zogen fchief über den Bergrüden in den Wald hinauf, da zeigte 
ſich eine feindliche Colonne von 800 Mann, die ihnen in den 
Rüden gefommen wäre, wenn fie länger geblieben wären. Woͤrndle 
ließ durch einen Trompeter die im Walde geftandene Bolfsmaffe 
fammeln. Der Feind, als er ſah, daß die Tiroler die Höhe 
genommen hatten, ließ mit feinem euer nach. 

Sie zogen weiter in das waldige Gebirg ober der Spingefer 
Bergiviefe zurüd. Kaum waren fie da, fo kam eine Colonne 
von wenigftend 1000 Mann von Aicha über den Grab des 
Berges heran. Es war Faum mehr möglich, die fchon ganz er⸗ 
fchöpfte Mannichaft zum Kampfe zu führen, alles war ermattet 
und jedem Verwundeten mußte man 45 Mann mitgeben, um 
ihn übers Joch zu bringen. Die Maſſe (beim Auszug morgens 
4000 Mann ftir) war auf 4— 500 Mann zufammen ge 
ſchmolzen, und doch war feine Wahl ald fampfen. Die Anhöhe 
und Die Unfenntnig der Schwaͤche der Bauern war ihr Gluͤck 

Der Feind fing an zu weichen, warf ſich aber in einen 
Duergraben und eröffnete daraus ein unerhörte® Musfetenfeuer. 
Die Tiroler poftirten fich Hinter ein Walvhüterhäuschen und Die 
daneben ftehenden Holzftöpe, bis das feindliche Feuer ein wenig 
zu ſchweigen anfing. Da fprangen die Bauern in den Graben 
und jagten die Feinde heraus in die Felder, wo fie fich hinter 
die trockenen Mauern verbargen, die Bauern hoben die Steine 
auf und fehleuberten fie auf fie und verfolgten fie in die Ebene 
bis in ein Birkwaͤldchen. Die Franzoſen fchoffen während bes 
Laufens, da wurde der tapfere Anführer der Rattenberger Anton 
Reinifch von Volders getöbtet, und die beiden Brüder Peter und 
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Pankraz Haider ſchwer verwundet, anfangs für tobt gehalten, 
frochen fie in der Nacht noch bis Mühlbach und wurden ges 
reitet. Run führte der Beind auf einer Anhöhe bei dem Birk⸗ 
wald! 2 Kanonen auf und fing an mit Sartätfchen zu fötehen. 

Es war 5 Uhr Abends, Feine Hülfe mehr zu hoffen, da 
traten die tapferen 2andesvertheidiger unter großen Beſchwerden 
den Rüdweg über das Gebirg an, konnten trog ihrer Ermüdung 
nirgends Halt machen, und mußten fortmarfchiren, bis fie mor⸗ 
gens nach Sterzing kamen. 

Der Verluſt der Tiroler bei dieſem heißen Gefechte war 
58 Todte, 94 Verwundete, 32 Gefangene, 7 Vermißte; jener 
der Yranzofen wurde auf 3 Batalllond angeichlagen. In ihrem 
Unmuthe darüber plünderten fie durch 3 Tage fort in Spinges, 
fo dag in diefem Fleinen Dorje von 27 Bauernhöfen und 8 Sold- 
häufen ein Schade von 12,400 fl. angerichtet wurde. “Dem 
Joh. Michaeler Erfchbaumer zu Spinged, der ſich mit einer 
großen Heugabel den Landftürmern angefchloffen hatte, verbrann⸗ 
ten jie Haus und Stadel, und warfen dabei ihre Todten, Die 
jie vom Schlachtfelde zufammen holten, in die Flammen. 


Welfperg jchrieb um 10 Uhr Abends an den Landes⸗ 
hauptmann, nach den damals eingegangenen Nachrichten, fei der 
(infe Hlügel, der den Feind angegriffen von Puftertfal aus aber 
feine Unterftügung erhalten habe, zerſtreut worden; dieß Babe 
zur Folge gehabt, daß das Centrum, welches den ganzen Tag 
hartnädig ftritt, dieſen Abend die Heute früh verlaſſene Pofition 
wieder bezogen habe. Der Eommandirende wolle fich fo lang 
darin Halten, als feine Flanken gedeckt find. 


Diefen Abend hätten fie alle Gerichtsausfchüffe verfammelt, 
felben die Lage der Sache erflärt, und fie auf Verlangen des 
Commandirenden zur beftimmten Antwort aufgefordert, ob fie der 
Truppe in ihrer gegenwärtigen Stellung bie Blanfen decken woll- 
ten ober nicht, jie erklärten alle einmüthig, fie würden ihr Vaters 
land auch fernerhin vertheidigen und durch weitere Angriffe ben 
Feind abzutreiben bereit fein. 


— Rn — 


Es fcheint, daß morgen der Angriff erneuert werben folle, 
indefien aber geht eine Menge Zuzugsmannfchaft zurück unge 
achtet alfer Borjtellungen. 

- Der Angriff auf den rechten Flügel mißfang eben fo wie 
. der auf dem finfen. Statt am 2. morgens fam die Mannfchaft 
erit am 3. Abends nach Vahrn heraus, plänfelte etwas, erbeu- 
tete einige Maulthiere und zog damit zurüd, die Mannfchaft 
Jerftreute ſich, kam einzeln aufgelöst nach Sterzing unb ging 
unaufhaltfam nach Haufe. Es fcheint in ver Leitung wenig 
„ Einflang geberrfcht zu haben, Oberlieutenant La Notte zog in- 
vefien das Thal hindurch fort und vereinigte fich mit Loudon. 

Die Schladyt bei Spinged wird häufig genannt und gilt 
als ein Glanzpunkt in der tirolifchen Gefchichte, betrachtet mar 
den Hergang nach biefer einfachen von bewährten Augenzeugen 
und Mitfämpfern herrührenden Darftellung, die in ihrem wefent- 
fichen Inhalte mit mehreren andern Erzählungen übereinftimmt, 
die in der Bibliotheca iirolensis und den jtändifchen Akten vors 
kommen, betrachtet man ihn mit dem ruhigen Blide des Ge- 
ſchichtsforſchers, entfleivet des poetifchen Schmudes, fo fieht man 
nur einen mißlungenen Angriff, bei vem 53-600 unjerer Lanbe- 
leute allerdings mit heldenmüthiger Tapferkeit, die ein Olanzpunft 
in der Gefchichte ift, gegen einen vielleidyt zehnmal jtärfern Feind 
fampften, entgegen aber mehr als 3000 andere Ziroler, die bei 
dem Anblicke des Beindes umfehrten, und ihre Brüder im Stiche 
ließen, eine für das Land wehmuͤthige Erinnerung ! 

Die Urfache, daß diefer Angriff mißlang, lag vor allen 
darin, daß der Augenblid dazu fchlecht gewählt und der An- 
griffsplan, fo umfichtig und Hug er auch fonft ausgedacht fein 
mochte, nicht auf die Verfonen und Mittel berechnet war, die 
bei der Ausführung zu Gebothe ftanden. 

Der Tag, den der Commandirende zum Angriff wählte, der 
Baflionsfonntag, fonft ein Tag ftiller ernfter Weihe im ganzen 
Lande, war in einer Beriehung zu früh, in einer andern zu fpät. 
Zwei Tage fpäter wäre der Angriff mit dem Vordringen bed 
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Generals Loudon zufammen getroffen und Hätte Joubert, ver 
ſchon vor Loudon eilig zurückwich, jicher veranlaßt, fich zu ergeben. 

Zu fpät erfolgte der Angriff, infofern er auf die Mitivir- 
fung des Landſturms berechnet war. Wir haben bei verfchie- 
denen Gelegenheiten, im Jahre 1703, im Jahre 1809, ja felbft 
ven Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron Kerpen gegenüber unter 
Loudon die glänzendften Erfolge des Landſturms gefehen, aber 
nur wenn er ofme ängftlicher Berechnung der Kopfzahl, die Dabei 
nicht den Ausfchlag gibt, fchnell benügt und von Yührern ge- 
leitet wird, welche die bei einer großen aus allen Elementen des 
Bolfed zufammen gewürfelten Mafle leicht erregbare, aber auch 
ſchnell verrauchende Begeijterung zu ergreifen wiſſen. Nicht um: 
jonft -ijt die Beitimmung, daß die Verpflichtung des Landſturms 
nur auf 1 bi 2 Tage dauern fol. Für weiter ausreichende 
Manöver find die Milizcompagnieen. 

Eine weitere Haupturfache des Miplingens dieſes Angriffs 
war, dag von Puſterthal aus nichts gefchah, e8 waren, wie wir 
aus obigem Berichte des Grafen Welfperg fehen, kurz früher 
noch Deputirte aus Pufterthal im Lager, e8 war aber Niemand 
an Ort und Etelle, der fich der Cache mit Kraft angerrommen 
hätte, ein Bericht des Landgerichts Schönef an die Stände er- 
waͤhnt ausdrücklich, die Puſterthaler wollten jich den Franzoſen 
ergeben, weil fein Mann Militär und fein Commandant des 
Landſturms dort ſei. Es fcheint, daß der Rückzug des Generals 
Sporf, der dann, weil er nicht mehr durch Kärnthen durch 
fonnte, mit feinem Corps über die Tauern hinüber zog, viel zu 
diefer Entmuthigung beitrug. In Lienz bildete ſich ein Ausſchuß, 
der ımterm 2. April ein Girculae an alle Gerichte erließ, die 
Feinde hätten fchon von Kötfchach aus Oberbrauburg befebt, 
man möge fich unterwerfen und um giütige Behandlung bitten. 
Welſperg und Vilos fchrieben, als fie Davon Kunde befamen, 
gleich an das Landgericht Lienz, mißbilligten diefen Vorgang und 
beſchworen die Gerichts⸗ und Gemeindevorſtände in ihrer Liebe 
und Treue gegen Gott, Kaiſer und Vaterland nicht zu wanfen, 
und immer durch Orbonnanzen Uber Pfitſch und Niederndorf, 
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wo Hr. v. Reinhart war, die Commiſſion von allem, was vorging 
in Kenntniß zu erhalten. Die arme Stadt Lienz mußte die Ent⸗ 
muthigung einiger ihrer Wortfuͤhrer bei dem Ruckzuge des Jou⸗ 
bert’jchen Corps bald Darauf bitter büßen. 

Auch auf Sarnthal fcheint mehr gerechnet worden zu fein, 
als der Erfolg bewies, die Mehrzahl der dortigen Schuͤtzen hatte 
fih an das Corps des Generald Loubon angefchloffen,, ftatt die 
von Sterzing kommende Eolonne zu unterftügen; in jedem Falle 
war die Zeit des Eintreffens diefer Colonne bei Vahrn ſchlecht 
berechnet, wie wir oben fahen. 

Das Centrum ftritt Jartnädig, wie wir aus dem Bericht 
Welfpergd oben entnehmen, aber in jedem Falle ohne allem Er- 
folge, und ohne fehr weit vorgebrungen zu fein, alle andern Be- 
richte machen von deſſen Bewegungen feine Erwähnung. 

War fchon vor dem Angriffe Unmuth in die Landfturm- 
Mafie gefommen, fo war dieß nachher noch viel ärger. Welſperg 
fowohl als die Gerichtsausfchüffe bemühten fich, wie ein ‚Bericht 
vom 3. morgens zeigt, unaufhörlich die Leute zur Ausdauer zu 
bereden, ed war bei den meiſten vergebend. Der Stabtpfarrer 
Kapferer von Innsbruf, der den Auszug aus der Stadt felbft 
nach Sterzing begleitet hatte, eilte ihnen nach, und fuchte fie zur 
Umfehr zu bewegen; ed gelang ihm nur bei 200. Nur mit 
Mühe konnte die linfe Flanke durch Befegung des Pfitſcherthals 
bei Flains, Wifen und Kematen gedeckt werden. Das reguläre 
Militär blieb in feiner frühern Stellung, feine Vorpoften ſtanden 
eine Strede außer Mauls. 

Viel glüdlicher al8 das Hauptcorps operirte General Loudon 
mit den jeinigen, den Schügencompagnien und den Land- 
ftürmern, die fich ihm angefchloffen hatten. Schon am 29. März 
hatte er eine Bewegung gegen Bozen verfucht, bei einem An- 
griffe, den er machte, follen die Franzoſen 300 Mann verloren 
und alle vorgefchobenen Piquete zurüdgezogen haben, aber auch 
Loudon mußte fich wieder zurüdziehen. Am 2. April rüdte er 
mit dem größeren Theile der ihm unterſtehenden Truppe und ben 
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Bauen über das Gebirge nach Jeneſien. Gleichzeitig zog der 
Hauptmann Graf Reipperg mit 3 oder 4 Gompagnieen Militär 
und 6 Compagnieen Schügen, am rechten Etfchufer über Kal- 
tem nach Neumarkt, und hob unterwegs 500 Feinde auf, die 
theils gefangen, theild getödtet wurden. Am 3. zog Loudon von 
Jeneſien nach Gries herab, in Bozen war der franzöfifche General 
Berger an der Spitze des Corps, das die Stadt beſetzt hielt. 
Die Franzofen zogen fich von Gries zurück und feuerten ihr Ge- 
ichüg von der breiten Talfermauer auf die Oefterreicher und 
Bauern hinüber. Einige fertige Schuͤtzen fchoffen jedoch bald 
mit ihren Stugen die franzöfifchen Artilleriiten weg, und brach 
ten Dadurch das Gefchüg zum Schweigen. Eben fo fruchtlos 
war der Verfuch, über ven Berg von Oberbozen eine Diverjion 
zu machen, er war fchon von den Ritinern, Sarern und Paf- 
feierern beſetzt, welche die Franzoſen fräftig zuruͤcktrieben. Der 
franzöfifche General wollte ſich gegen Trient znrüdziehen, hörte 
aber, Daß die Straße inzwifchen von Defterreichern und Landes⸗ 
ichügen befeßt fei, und fonnte auf feine Weife mit feinem Gelde 
einen Kundſchafter auftreiben, der ihm darüber Ausfunft ge 
bracht hätte. Es ift dieß ein Charafterzug der Tiroler, der fchon 
aus dem Yeldzuge von 1703 befannt ift, und ihnen eben fo und 
noch mehr zur Ehre gereicht, als die glaͤnzendſten Siege, die fie 
erfochten. Endlich befchlofien die Sranzofen, nach Briren zu 
ziehen und verließen noch in der Nacht Bozen fo fill al8 möglich. 

Am 4. morgens 309g Loudon unter großem Jubel in Bozen 
en. Am Abend feste er feinen Marfch in 2 Colonnen weiter, 
die eine, an deren Spitze er jich felbjt befand, über den Ritten, 
die andere durch den Kuntersweg. Ein Pulverfarren, der am 
hohen Wege gleich außer Bozen ganz nahe bei dem Generalen 
in die Luft fprang, Hätte ihm bald das Leben gefoftet, durch 
einen glücklichen Zufall wurde nur fein Aermel angebrannt. Der 
ſtaͤndiſche Commiffär v. Riccabona wurde bedeutender an ven 
Händen und im Gefichte befchäbigt und trug das Brandmal das 
von noch bis an jein Lebensende. Loudons Zug von da an 
bis Briren glich einem Triumphzuge, von allen Seiten rechts 
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und links vom Eiſack fteömten Bauern herbei, die ungerufen fich 
ihm anfchloffen, um unter ihm auf die Sranzofen loszuziehen. 

In den vorausgegangenen Tagen ‚hatten biefe einen Verfuch 
gemacht, die Höhen von Lazfons und Verdings Hinter Sehen 
zu befegen, fie wurden von den Bauern zurüdgetrieben und 
mußten durch Vermittlung des Klofterfaplans in Seben fogar 
einen Waffenftillftand mit Legtern abfchließen. | 

In Briren berrjchte große Verwirrung unter den Franzofen, 
ſie jahen fich von allen Seiten eingefchlofien, und dachten ſchon 
zu capituliven, endlich erhielten ſie die froße Kunde, daß ber 
Weg durch Puſterthal noch frei ſei, und zogen am 5. April nach 
einigen Erpreffungen in den legten Momenten *) nad) Puſterthal 
ab. Wäre General Eporf mit feinem Corps jtatt mit unfäg- 
lichen Befchwerben und Gefahren über den Taurn zu ziehen, in 
Puſterthal jtehen geblieben, fo war das Corps von Joubert mit 
15 — 18,000 Mann rettungslo8 verloren, und der faiferlichen 
Armee ein weit größerer Vortheil errungen, als durch die vom 
Grafen Sporf beabjichtete, aber nicht mehr erreichbare Bereinigung 
mit dem Erzherzog. 


Während Loudon mit feiner Fleinen Truppe und einer großen 
Schaar fampflujtiger Bauern, die fehon bei Bozen, nad) dem 
Ausdrude eined Augenzeugen, wie eine fchwarze Wolfe vom 
Berge ſich herabgemwälzt hatten und immer nod) anmwuchfen, ſieg⸗ 
reich nach Briren zog und während die Franzoſen dort rathlos 
zögerten, und nur auf eine Aufforderung warteten, um chrenvoll 
zu fapituliven, fand in Sterzing wieder eine Berathung itatt 
und wurde mit den Bauern hin- umd hergemarftet, um fie zu 
einem neuen Angriff zu jiinmmen. Baron Kerpen ließ die Ge: 
tichtödeputirten von Sterzing, Steinach, Sonnenburg, Ambras, 
Thauer, Axams, Hörtenberg, Paffeier und Puſterthal vorladen, 
und durch die jtändifchen Commiffäre auffordern, ihn nicht ale 
Opfer feines Eiferd für das Beſte des Landes in der größten 


*) ©. die Schägenzeitung Nr. 52-54 3. 1853. 
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Roth Herten zu laſſen. Es handle fich, dem Baron Loudon ent- 
gegen zu rüden, Dazu fei noͤthig: 

1) Daß ganz Sarnthal aufftehe umd gegen Klauſen, Bell: 
thurns und Kollmann vorrüde, um dem Feinde den Weg nach 
Bogen zu fperren; | 

2) daß in Pens der Landjturm aufgeboten werde und gegen 
Schalders und Vahrn vorrüde; 

3) dag in Sengedthal, Niederfland und Rittfeil ſich ſoviel 
Yanditurm ald möglich fammle, um den Feind über die Ochfen- 
boden hinuͤber zu neden; 

4) daß von Kematen aus eine andere Abtheilung nad) 
Balls vorrücke und gegen Meranfen und Mühlbach jtreife, und 

5) daß das Puſterthal aufgefordert werde, durch Verramm⸗ 
lung der Wege dem Feinde den Durchzug zu hindern. 

Die Deputirten erklärten ich zur Ausführung des Plans 
bereit, nur feien die Forderungen 3 umd 4 ſchwer zu erfüllen 
(eigentlich die zwei einzigen, die ſie angingen), ſie zweifelten, ob 
fe die Bauern würden dazu beitimmen fünnen, der Herr Com 
mandirende möge fie lieber die gerade Straße über Mauls ein- 
ſchlagen laſſen. Zugleich wuͤnſchten fie, daß, da man der Mann- 
khaft einige Hoffnung auf Bezahlung gemacht habe, man damit 
beginne, den Aermiten einen Vorſchuß anzumeifen. 

Welfperg klagte in der Relation über viefen Vorgang fehr 
über die Schiwierigfeiten feiner Lage, man müſſe immer fehen 
mit Güte vorzugehen, die Leute fein „maßleidig“, ein Pro⸗ 
vinzialausdruck, der beffer ald ein anderer die Stimmung von 
Menfchen ausbrüdt, die einer peinlichen Stellung überbrüßig ſind. 

Endlich am 6. um Mittag fam, wie ein rettender Engel 
Oberlieutenant Baron Hundt von Loudon mit der Nachricht, 
der General fei in Brixen eingetroffen und die Franzoſen nad) 
Puſterthal abgezogen. Baron Kerpen traf gleich Anſtalten zum 
Aufbruch, ging denfelben Tag noch bis Maul und den folgen 
den nach Brisen. Die Ueberreite der Sturmmafle hatten fich 
großentheils in Compagnieen umgeitaltet, mit einer Colonne rüdte 
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der Schügenmajor Baron Cazzan gleich dem Hauptquartiere 
nach, die zweite follte unter Anführung des Landesoberften folgen. 

Die Deputirten folgten dem Commandirenden am 7. Mits 
tags nach Briten. 

Die Frangofen rüdten in Eilmaͤrſchen durch Pufterthal nach 
Kärnthen, das Landvolk, beſonders die Sextner, ſuchten fie an 
einigen Orten aufzuhalten, mußten aber der Uebermacht weichen. 
In Lienz begehrte Joubert noch eine Brandſchatzung von 100,000 fl., 
begnügte fich indefin mit 24,000 fl. und nahm den Bürger: 
meliter, Stadtrichter und noch 3 Magiftratualen, darınter eben 
die, welche durch ihr Circular das Aufgebot in Puſterthal hin⸗ 
tertrieben hatten, als Geifeln mit. 

Baron Kerpen folgte dem Feinde am 8. nach und war den- 
jelben Abend noch in Bruneden, 5000 Landeövertheidiger waren 
ihm bis dahin gefolgt, Fehrten aber, ungeachtet fie in Compag⸗ 
nien eingetheilt waren und Löhnung bezogen, unaufkaltfam von 
dort in ihre Heimath zurüd. In Bruneden mußte in Eile auf 
Wunſch des Commaudirenden von den beiden jtänbifchen ‘De 
putirten mit dem anweſenden Landesoberften v. Lanſer ein Ne 
gulatio zur weiteren Landesvertheidigung berathen und fofort in 
Vollzug geſetzt werden. Seine wefentlichften Beſtimmungen 
waren, daß in Niederndorf eine Dijtrifts-Defenfions-Eonmiffion 
zur Leitung der Landesvertheidigung errichtet werde, Baron Bazzan 
follte die Leitung der Vertheidigung in Lienz, Major v. Woͤrndle 
für dad Luggauerthal, Commandant Gornet für den Sereugberg, 
v. Leyß für die Päße unter Haiden (Ampezzo) und Schloß- 
hauptmann v. Savoj für Buchenjtein übernehmen, jedem aus 
ihnen wurde eine beitimmte Landſturmmaſſe zugewiefen, und eine 
entfprechende Inftruftion gegeben, dann wurde auch eine Anord- 
mung wegen der Kreidenfeuer als Signale gegeben. 

In einem fehr verbindlichen Schreiben aus Brunecken vom 
9, April dankte Baron Kerpen den beiden Deputirten für bie 
Unterjtügung, die fie ihm gewährt Hatten, und Damit war vor 
der Hand ihre Aufgabe vollbracht, jie folgten dem Armeecorps 
noch bi Niederndorf, trafen von dort aus die Anitalten, das 


Regulativ, fo weit es bie Umflände zuließen, in Bollzug zu 
bringen, und verfügten fich Dann nad) Innöbrud, wo fie am 
17. April ihren Schlußbericht erftatteten. 

Baron Loudon war unmittelbar nach Kerpend Eintreffen in 
Briren nach dem Süden geeilt, um bie Franzoſen auch von 
jener Seite aus Tirol zu vertreiben. Am 12. nahm er Trient, 
machte 300 Gefangene und erbeutete 2 Kanonen, auch da lei: 
iteten ihm die Landesfchuͤtzen wieder gute “Dienite. 

Der am 17. April zwifchen Bonaparte und den öfter: 
reichifchen Bevollmächtigten zu Leoben abgefchlofiene Waffenftill- 
ftand machte den Feindfeligfeiten ein Ende, beunruhigte aber zu- 
gleich durch Die darüber nach Tirol gelangten ©erüchte fehr die 
um das Land beforgte Landichaft, indem es hieß, daß Lienz und 
noch ein Gebiet dahinter und einige Landſtriche von Südtirol 
von den Franzoſen befeßt werden jollen. Es wurde daher be- 
fchlofien, den Grafen Welfperg eiligſt nach dem Hauptquartier 
des Erzherzogs Earl zu jenden, um noch eine günftige Wendung 
der Beftimmungen zu erzielen. Welfperg follte im Namen ber 
Stände bitten: . 

1) In der Demarcationslinie des Waffenſtillſtandes nicht 
nur Das durch die ausharrende Mitwirfung und mit Gut und 
Blut der Nation dermal wieder gerettete deutfche Tirol, fondern 
. auch das durch den Generalmajor Baron Loudon und Haupt: 
mann Graf Neipperg befreite waͤlſche Tirol einzufchließen ; 

2) zur Behauptung der wälfchen Confinen den General 
Baron Loudon mit binlänglichen Truppen zu unterftüben ; 

3) zur kraftwollern Deckung Pufterthals gleichfalis zureichende 
Zruppen zu beflinmen und 

4) die für März und April noch rüuͤckſtaͤndigen Verpflege- 
beiträge pr. 40,000 fl. monatli und die dem Yeldmarfchall- 
Lieutenant Baron Davidowich vorgefchoffenen 4000 fl. aus ber 
Militäroperationscaffe anzuweiſen. 

Welfperg machte fich gleich auf den Weg und traf durch 
einen glüdlichen Zufall in Salzburg, wo ber Erzherzog eben war, 
eine Stunde früher ein, als derſelbe abreifen follte. 
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Der Erzherzog empfing ihn ſehr wohlwollend, ſprach ſich 
mit warmer Anerkennung über die von den Tirolern neuerdings 
bewiefene Treue aus, und äußerte fi) in Beziehung auf die von 
Welfperg vorgebrachten Bitten, was Lienz; anbelange, fo fei es 
nie in feiner Abficht gelegen, es bloß zu ftellen, es nüfle da ein 
Berftoß unterlaufen fein, Kerpen Babe bereits den Auftrag er- 
halten, feine ſehr vortheilhafte Stellung dort zu behalten. Die 
Beſatzung von Tirol werde durch zwei fchon dahin abgegangene 
Bataillon umd noch durch die Brigade des Benerald Döller 
verftärft werben, für Südtirol jei dermal feine Gefahr, follte 
eine eintreten, fo würde gewiß eine Verftärfung dahin geſendet 
werben. 

In Betreff der rüditändigen Zahlungen erhielt Welfperg 
ven Beſcheid, daß jebt fein Geld vorhanden fei, der Erzherzog 
fei eben im Begriffe abzureifen, und könne Feine Berfügung mehr 
treffen, er möge fid) aber an den General Linken wenden, ber 
in wenigen Tagen fommen werde, babe wurde ihm aber im 
voraus erinnern, daß von einem allfälligen Rüderfab an die 
Landfchaft für die Verpflegung der Truppen dermal feine Rebe 
fein fönne, man hatte Fürzlich erft zur Verpflegung der bei Salz- 
burg jtehenden Truppen vom Erzbifchofe 50,000 fl. umd von 
der Landfchaft 20,000 fl. entlehnt. 

Am 1. Mat kam General Linken nach Salzburg. Wels 
fperg hatte gleich eine Unterrevung mit ihm und erfuhr da, daß 
die Dotation für den März mit 40,000 fl. dem Baron Kerpen 
überwiefen worden war, allein für die Bezahlung der für April 
und nun auch ſchon Mai (da die Dotation immer vorhinein be- 
zahlt werden follte) fälligen Beträge war nicht Die mindefte Aus⸗ 
ficht vorhanden. Schen fchien alles vergebens, Welſperg wandte 
jich noch an den Commandirenden Felbmarfchall-Lieutenant Hoße, 
ftellte auch ihm alle Opfer dar, weldje das Land gebracht hatte 
und die drüdende Lage, in die es fich verfeßt fah, da fand ein 
Oberfriegscommiflär, den Yeldmarfchall » Lieutenant Hotze beisog, 
ben Ausweg, dieſe beiden noch fehlenden Monatsdotationen gleich- 
fal8 an Baron Kerpen zu überweifen, der vor Kürze erſt 
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500,000 fl. befommen Batte,®% die er für fein Feines Corps nicht 
benöthigte. Welſperg Tieß fich daruͤber eine fchriftliche Anwei⸗ 
fung zu feiner Dedung aufertigen. Damit war der Zweck 
feiner Sendung erreicht, und glüdlicher zu Stande gefommen, 
als unter fo fchiwierigen Umjtänden erwartet werden konnte. 
Dieß drüdten ihm auch die Stände in einem ſchmeichelhaften 
Danffchreiben und zugleich much der Miniſter Graf Lehrbach aus, 
der ihm dabei verficherte, daß er feine großen Verbienfte um das 
Land bei dieſem Anlafle neuerdings "zur Kenntniß des Kaiſers 
gebracht habe. 

Das Mipverjtändnig, deſſen Erzherzog Carl in Beziehung 
auf Lienz erwähnte, war nicht fo leicht zu heben. Die Fran⸗ 
zoſen beftanden auf der Befebung der Stadt und Baron Kerpen 
zog fich von felber zurück, nicht aber die Tiroler Schligen. Unter 
ifrem Major Baron Cazzan warfen fie bei Chryfanthen eine 
Schanze mit Ranonenlöchen auf, die mit alten Brunnenröhren 
befegt wurden und zogen daran hin und ber. Die Branzofen 
hatten feine Luft mehr mit den Tirolern Händel anzufangen, es 
fam zwiſchen dem franzöfifchen General Ballory und Baron 
Cazzan zu einem Vergleich, vermöge deſſen 8 franzöfifche Offiziere 
eines Tages auf Befuch nad Lienz hinein Famen, und fich nach 
kurzem Aufenthalte wieder zurüdzogen. Das galt für die Be- 
fegung der Demarcationdlinie und Tirol wurde weiter nicht mehr 
beläftigt. 

Mit einem Handfchreiben des Kaiſers vom 24. Juni wurde 
dem Grafen Welfperg eine große goldene Ehrenmebaille als 
Zeichen der allerh. Zufriedenheit mit feiner Dienftleiftung zuge: 
ſtellt. Eine gleiche erhielt der Landeshauptmann Graf Wolfenjtein. 

Der ftändifche Congreß, der im Auguft d. J. zufammenge- 
treten war, drüdte feine Anerkennung der Berbienfte des Grafen 
Welfperg in Form eined Zeugniſſes aus*), worin beftätigt 
wird, daß ohne feinem raftlofen und Fugen Benehmen niemal 
etwas mit Dem Volke hätte unternommen werden fünnen. 


*) ©. Beilage Wr. 1. 
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Seht ehrenvoll für Grafen Welſperg ſprach fich auch Baron 
Kerpen in einem Zeugniffe aus, das er ihm ausfiellte, er Babe 
fich als dirigirendes Mitglied der Landeödefenfion weſentliche Ver- 
bienfte für den Staat erworben, daß er den Landfturm nicht nur 
für das nördliche, fondem auch für das ſüdliche Tirol mit be- 
fonderer Thätigfeit und vortrefflicher Orbnung an die militärifch 
beftimmten Punkte gebracht habe, was wegen der verfchiedenen 
Meinungen unter den Dorfdeputirten fehr ſchwer war, dieſe 
Schwierigfeit Habe er durch Einflögung feines Eiferd, feiner 
Vaterlandeliebe und redlichen Denfungsart zu beleben gewußt 
und ſich dadurch um den günftigen Ausfchlag, der erfochten 
wurde, einen großen Antheil erivorben. 

Auch Baron Loudon hebt in einem ihm ausgejtellten Zeug⸗ 
niffe befonderd defien Verdienſte um das von Roveredo aus ge- 
leitete Aufgebot an den wälfchen Confinen hervor. 

Gegen Ende des Jahres trat der Miniiter Graf Lehrbach 
die ihm ertheilte neue Beitimmung an als öfterreichifcher Ge⸗ 
fandter den Raftadter Congreß beizumohnen, wo die Berhältnifie 
zwifchen Deutfchland und Frankreich definitiv geordnet werben 
follten. Die Leitung der Verwaltung in Tirol ging auf den 
zum Gouverneur ernannten Grafen Bifjingen über. 

Ruhig und ohne denfwürdige Ereigniffe für Tirol zog das 
Jahre 1798 faft bis zu feinem Ende vorüber, auch in Welfpergs 
Stellung trat feine Aenderung ein, als daß er durch das Ver⸗ 
trauen feiner Mitbervohner in Bozen zum Mitglieve des Ma- 
giſtrats auf der Herrenbanf dafelbit erwählt wurde und mit Ge⸗ 
nebmigung bed Gouverneur am 1. Mai diefe Stelle einnahm. 
Am 28. Mai wurde ihm die Gelegenheit geboten, den verdienten 
Zandesvertheidigern des Umkreiſes die ihnen von ber Landfchaft 
verliehenen Medaillen feierlich zu übergeben; mit 17 Fahnen 
waren dazu die Schügen aus Meran, Altenburg, Kaltern, Jene 
jien, Mölten, Wangen, Mais, Glurns, Naturns, Partfchins, 
Algund, Tirol, Tramin, Bafleier, Villanders, Ritten und aus 
Bozen felbit erfchienen. Ein von ihm gegebenes Yreifchießen 
folgte der Feierlichkeit. 
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Es war die Ruhe vor einem neuen Sturme, die dieſes 
Jahr hindurch auf unſerm Vaterlande lag. Die Vorgaͤnge der 
Franzoſen in Italien, wo fie den hl. Vater Pius VI. der legten 
Üeberreite feiner weltlichen Macht beraubten, um ihn gefangen 
nach Aramfreich zu führen, ihr Raubzug durch die Schweiz, der 
je unter dem Borwande Der Freiheit eine neue Verfaſſung auf- 
drangen. Bonaparte'8 abenteuerlicher Zug nach Egypten, die 
mitten im Frieden fortgefebte Belagerung von Ehrenbreitſtein am 
rechten Rheinufer, waren immer dringendere Mahnrufe an die 
Monarchen fich enger an einander zu fchließen. Dem Bunde 
Deiterreichd und Englands trat nun auch Rußland bei, auf 
defien Throne Kaifer Paul feiner Mutter gefolgt war. Die Ge⸗ 
jandten in Raftadt tagten fort, ohne einen Erfolg abzufehen. 

Am 15. Dec. 1799 erhielt Welfperg ganz unerivartet einen 
Auftrag ded Landeshauptmanns, daß in Yolge einer mit dem 
Eommandirenden Feldmarfchall- Lieutenant Grafen Sporf gehal- 
tenen Conferenz, in Südtirol fogleih 36 Landesvertheidiger- 
Compagnieen in Bereitfchaft gejtellt werben follten, davon träfen 
14 das Hochſtift, 6 die mälfchen Eonfinen, 6 das Viertel Etfch, 
10 Die Viertel Burggrafenamt und Bintfchgau. Die Vorfeh- 
rumg zur Organifitung diefer Compagnieen werde ihm als land⸗ 
fchaftlichen Commiflär im Einvernehmen mit dem Krelsabjunften 
v. Summer ald landesfürftl. Commifjär einftweilen übertragen, 
bis im Kalle eined Krieged wieder die Schupdeputationen aufge» 
ftellt werden würden. Yür Gewehre und Felbrequifiten werde vom 
Militär aus geforgt, und 2 Hauptdepots in Innsbrud und Bozen 
und Filialdepots in Trient, Schlanderd und Landed errichtet 
werden. Dieſe Form, wurde ihm in einer ſpaͤtern Mittheilung 
bemerkt, babe man wählen müſſen, um fein Auffehen und mög- 
lichſt wenig Koften zu verurfachen. 

So jchwierig die Stellung diefer neuen Commiſſion war, 
bie da ein Aufgebot von 36 Compagnieen organifiren follte, 
one daß man etwas davon merfe, und ohne daß fie den Orts- 
behörben und Gemeinden gegenüber einen beftimmten Wirfungs- 
freid Hatte, war fie doch fchon am 14. Jänner in der Lage, die 
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Standliſte über 17 in Wälfchtivel gebildete Compagnieen mit 
einem Gefammtftande von 2021 Mann einzuftellen, mehrere Ge- 
meinden zeigten dabei großen Eifer und ftellten mehr ala man 
gefordert hatte. Folgareit, das mit Roveredo zufammen concur⸗ 
riren follte, ftellte eine eigene Compagnie, Arco hatte eine Com⸗ 
pagnie mit Penede und Grefta zu ftellen und ftellte deren allein 
2, die beiden andern Complere 1, abgefondert. “Die deutfchen Ge⸗ 
meinden waren zurlidgeblieben, «8 wurde um Das Aufgebot zu 
betreiben, ein Sommiflär Hin beorbert. 

Um die Mitte Februar 1800 fand in Innsbruck eine Con: 
ferenz des Guberniums und der Stände mit dem Gommandiren, 
den ftatt, um den Defenfionsplan zu befprechen. Welfperg, der 
dazu beigezogen wurde, benüßte diefen Anlaß, um fich gegen 
einen Vorwurf ded Grafen Eporf, als werde die Vertheidigung 
(au betrieben, mit Wärme zu rechtfertigen und die Landfchaft zu 
bitten, die Verhältniffe, unter denen man hier vorgehen müſſe, 
far zu ftellen. Ein Zuzug, befonders in “Deutfchtirol, wo bie 
Ortſchaften nicht gefchloffen, die einzelnen Höfe weit auseinander 
gelegen feien, laſſe jich nicht auf einen Winf in Bereitfchaft hal⸗ 
ten, wolle man die Mannfchaft zur Verfügung haben, fo müſſe 
man jte auch befolden. Diefe fchüchternen halben Maßregeln 
dauerten noch längere Zeit bis zum letzten Augenblicde fort. Die 
Franzofen waren am 1. März fchon über den Rhein gerüdt, 
am 11. hatte an der Tiroler Gränze fchon das erſte Gefecht 
ftattgefunden, und noch immer war über bie Landesvertheidigung 
und ihre Leitung feine feſte Norm erjchienen, fie erfolgte erft mit 
dem Patente vom 22. März. | 

In biefem Patente wird angeordnet, daß der verfaflunge- 
mäßige vierfache Zuzug zu 5, 10, 15 enblih 20,000 Mann 
vorbereitet und 2 Schugdeputationen zur Leitung der Verthei⸗ 
bigungsanftalten in Innsbruck und Bozen errichtet werden follen. 

Die zu ftellende Mannfchaft ijt in Compagnieen zu 100 Mann 
mit 20 Chargen einzureihen. Gehalte und Löhnungen werben 
genehmigt, wie jie im Jahre 1796 vorgefchlagen worden waren. 
Die Ober: und Unteroffigiere wählt jede Compagnie ſelbſt. 
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Die Dienftzeit ohne Einrechnung des Marſches wird auf 
6 Wochen feſtgeſetzt. 

Scharfſchützen mit eigenen Stutzen bekommen 4 fr. täglich 
Zulage. | 

Die Offiziere tragen die gewöhnliche Echügenuniform, die 
Gemeinen follen ihre Kleider wenigftend mit grünen oder rothen 
Auffchlägen beſetzen. 

Waffen werden vom Militär abgegeben und in verfihiedenen 
Depots hinterlegt werben. 

Sechs Compagnieen bilden ein Bataillon, deſſen Comman⸗ 
dant den Titel eined Major führt und von der betreffenden 
Schutzdeputation gewählt wird. Nach Erheifchung der Umſtaͤnde 
jollen 2 Landedoberite, der eine für den nörblichen, der andere 
für den füdlichen Landestheil gemählt werden, deren Ernennung 
auf Vorfchlag ded Gouverneurs fi Se. Majeſtät vorbehalten. 

Zur Unterfuchung allfälliger Ercefie foll bei jeder Schußs 
deputation ein Auditor mit Hauptmannsrang angeftellt werden. 

Die Ausbezahlung Kat von der Landfchaft wie in den 
Jahren 1796 und 1797 zu gefchehen, und es werden Se. Mai. 
wie damals, von Seite des Aerars verhältnigmäßig beitragen. 

Solite wider Berhoffen der Feind ins Land eindringen, fo 
hat, wenn der commandirende General ed nöthig findet, das Auf: 
gebot in Maſſe eined Landesviertels oder des ganzen Landes 
durch Die Schupbeputationen zu gefihehen, dazu Hat Die ganze 
waffenfaͤhige Mannichaft mit Ausnahme des 6. oder 7. Theile, 
der zur Erhaltung der Orbnung zu Haufe zu bleiben Bat, aus⸗ 
zusehen. Ste bat ihre Anführer zu wählen und Binzuziehen, 
wo der commandirende General fie mittelit der Schutzdeputation 
anweidt. Dazu ift die Sturmmannichaft von den Obrigfeiten 
und Gemeindevorftehern fchon vorbinein zu befchreiben und in 
Compagnieen und Rotten abzutheilen. 

Diefe Mannfchaft erhält Feine Löhnung und hat fich auf 
die wenigen Tage des Sturms felbit zu verpflegen, jedoch 
haben die Städte, Gerichte und Gemeinden, von wo fie ausrüdt, 
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fie mit 2ebensmitieln zu verfeßen, was auch im Nothfall von 
den Militär-Verpflegungsämtern zu gefchehen hat. 

Ein Schreiben des Gouverneurs an Welfperg vom 21. März 
fegte ihn von der Aufitellung der beiden Schugdeputationen und 
feiner Beſtimmung als landfchaftlidher Commiffär bei der füb- 
lichen in Kenntnig und ſprach die Zuverficht aus, er werbe feine 
früher bewieſene eifrige Verwendung von neuem bethätigen. 

Die Mipitimmung zwifchen Dejterreih und Sranfreich war 
bei der am 24. Jänner 1799 von den Franzoſen gegen alle 
früheren Uebereinfünfte erzwungenen Uebergabe von Ehrenbreitjtein 
endlich zu einer gegenfeitigen Erflärung gefommen. Oeſterreich 
forderte durch feine Gefandten in Raſtadt *), daß die Branzofen 
die Schweiz und Italien raumten, Frankreich verlangte von 
DOeiterreich Trennung von dem Bunde mit Rußland binnen 
einem peremtorifchen Termine, als dieſe in der feitgefebten Zeit 
nicht erfolgte, erhielten die franzöfifchen Arıneen am 24. Homung 
den Befehl, die Beindfeligfeiten zu eröffnen. 

Defterreich fehlen einen fo plöglichen Ausbruch der Yeind- 
feligfeiten nicht eriwartet zu haben, feine Truppen waren weder 
in Italien noch in Tirol verfammelt, die Ruffen noch entfernt, 
ein Umftand, den die Franzoſen offenbar benüben wollten. 
54,000 Mann Infanterie und 24,000 Pferde fanden unter 
Erzherzog Barl in Baiern, 24,600 Mann Infanterie, 1400 Pferde 
unter Hoge in Vorarlberg. Im Innthal und fühlichen Tirel 
waren 44,000 Mann Infanterie und 2600 Pferde. In Italien 
an der Etſch fammelten fi 64,000 Mann Infanterie und 
11,000 Pferde. 

Die Franzofen entgegen hatten die “Donaus Armee unter 
Jourdan mit 46,000 Mann, die Schweizer⸗Armee unter Maſſena 
mit 30,000 Man. Eine Obfervations - Armee unter Bernadotte 


*) Sch folge in dem Gange der Kriegsereignilfe Des Sahres 1799 der 
Geſchichte des Feldzugs von diefem Sahre in Deutfchland und der 
Schweiz, in der zwar ungenannt «aber hinreichend befannt der 

- große Geift des durch. Verfaſſers ein eben fo Plares als belehren: 
des Bild diefer für ihn fo rühmlichen Ereigniſſe hinterließ. 
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von 48,000 Mann ſtand bei Philippoburg und Mannheim, die 


italienifche Armee belief fich auf 50,000 Mann. 

Am 1. März feste Die frangöfifche Armee über den Rhein, 
am 6. begannen bie Operationen in der Schweiz, am 26. in 
Italien. 

Gleich im Beginne der Erftern wurde am 6. und 7. März 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Auffenberg in einer Stellung, bie 
er zwifchen Chur und Maienfeld eingenommen hatte, von Maflena 
mit Uebermacht angegriffen und fein ganzes Corps mit 5000 Mann 
gefangen genommen. ‘Dadurch war der Zugang nach Tirol 
bloogeſtellt. 

In Tirol war man, wie obige Maßregeln zeigen, no viel 
weniger auf einen fo raſchen Angriff, auf eine dem Lande fo 
nahe drohende Gefahr gefaßt. Bon Bozen durch Vintſchgau 
bis nach Münfterthal lagen nur 3 Bataillons und 31, Escadrons 
in Eamtonirungen, 3 Batalllond und eine halbe Escadron lagen 
auf dem Nons⸗ und Sulzberge gegen den Tonal, 10 Bataillons 
und 2 Escadrons in Süotirol, 1 Bataillon in Lande, 1 Ba 
taillon in Innsbrud, 14 Bataillons zwifchen St. Jofımm und 
Rattenberg, 15 Bataillons mit 5 Escadrons in 2 Colonmen 
waren im Anmarfch über Reutte und den Arlberg. Noch vor 
dem Ausbruch der Feindfeligfeiten wurden 2 Batalllond und 
1 Escadron ind Engadin vorgefchoben, die Loudon bei der erjten 
Rachricht von der Invafton der Sramgojen in Graubünden eifigft 
zurüdziehen mußte. 

Loudon hatte am 10. März 3 Bataillons, 1 Escadron bei 
Nauders und 5 Batalllons, 1 Escadron zwiſchen Taufers und 
St. Maria unter feinem Commando. Mit 4 Bataillon brach 
er nach Zerneß auf, wo er in der Nacht vom 10. auf ven 11. 
eintraf. Gleichzeitig war der franzöfiche General Le Courbe von 
Bellinzona über den Splügen und Albula gegen Pont vorge 
rüdt. Loudon vertrieb ihn von dort und bemeifterte fich eines 
Theiled des Albula. Le Courbe behielt aber die dominirende 
Höhe und fam durch ein abgefandtes Detachement Loudon in die 
Blanfe und Rüden, was ihn zu einem fchleunigen Rüdzug 
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zwang, bei dem er einen großen Theil ſeiner Leute verlor. Die 
Oeſterreicher verließen Zernetz und kamen, von den Franzoſen 
auf dem Fuße verfolgt, in der Nacht vom 14. nach Martins⸗ 
brud. Mit Ungeſtum griff Le Courbe am 14. die dortige Stel⸗ 
lung an, und wiederholte, als fein erjier Angriff fruchtlos war, 
ihn am 15. von neuem. Loudon war ingwifchen ind Müniter- 
thal abgegangen, verfammelte dort gegen 7000 Mann vom Lanb- 
ſturm und Zirolerfchügen, zog noch 3 Compagnieen. an ſich und 
befchloß über die untern Oefen nad) Zernek vorzudringen, in- 
deſſen eine andere Abtheilung von 3 Compagnieen aus St. Maria 
über das Scharljoch marfchiren und Schuld angreifen follte. \ 
Die Truppen in der Stellung von Martinsbruck befamen ven 
Bejehl, den Feind zur nämlichen Zeit bei Remüg in der Fronte 
anzufallen. 

Nach großen Schwierigfeiten traf Loudon über die höchſten 
Klippen vor Schuld ein, überfiel und verfprengte bie Franzofen 
und nahm ven General Mainoni gefangen. Plötzlich wandte 
jih Le Courbe um, warf jich auf Loudon, Schuls wurde wieder 
erobert und beide öfterreichifche Golonnen wurden zum Rüdzug 
nach St. Maria gezwungen, nachdem 3 Gompagnieen in fram- 
zoͤſi ſche Oefangenfchaft gerathen waren. Die Diviſion Le Gourbe 
wäre aufgerieben worden, wenn das Manöver vom 15. mit 
mehr Nachdruck gefchehen wäre, wozu Loudon alle Mittel Hatte. 
Le Courbe erneuerte am 17. feine Angriffe auf Martinsbruck 
wurde aber zurüdgefchlagen, Loudon zog fich nach Taufers. 

Dort war erimit 8. Bataillons, 1’, Escadrons (6279 Mann) 
verſchanzt, und hatte eine Neferve von 9%, Bataillons, 21. Er 
cadrons zwifchen Eyrs und Laatſch. In der Stellung von 
Martinsbruf befanden fi) 4 Bataillond und Y, Escadron, in 
Montafon und Klojterthal waren 6 Bataillons, welche über das 
Zeinesjoch herüber Poften in Galthür und Ifchgl unterhielten. 
Für dieſe Bofltion ftand eine Reierve von 10,000 Mann in 
Landeck. Die in Compugnieen eingetheilten Landesſchuͤtzen ver⸗ 
itärften Die verfchievenen Stellungen durch Beſetzung der Ge⸗ 
birge, Schluchten und Zugänge. 13 Compagnieen wurden dem 
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General Loudon umd gegen 2000 Dann den Truppen in Mon- 
tafon beigegeben. Kein Punkt (bemerkt der Verfaſſer des Feld⸗ 
zuge von 1799) mar zweckmaͤßig befeftigt, befonderd der bei 

Bor der Fronte feiner Stellung lief der Ballarola, dem es 
jo wie dem Rambach in der damaligen Jahreszeit jaft ganz an 
Waſſer fehlte. Auf 150 Schritte Hinter dem Ballarola und 
quer über die Straße von Müniter wurde eine Linie mit 2 Ylügel- 
Redouten erbaut, von welcher die linke ſich an das fteile Ufer 
des Rambachs lehnte. Das zwar tiefe aber ziemlich breite Bett 
diefed Baches blieb unbefegt und unbeachtet, von feinem Feuer 
beitrichen und von feiner Seite beherrfcht, obwohl rüdwärts der 
Stellung das Ufer leicht zu erjteigen, und beſonders zwiſchen 
Rofair und Ravail fehr zugänglich war, 300 Schritte hinter 
dem rechten Ylügel der erften Linie und parallel mit ihr befand 
fich eine zweite, welche etwas höher Hinter einem unbebeutenden 
Graben lag und als Echellon diente, um die rechte Flanke ver 
erjtern zu vertheisigen. Sie verband ebenfall$ 2 Redouten, deren 
jene zur rechten fih an einen felfigten Abfall des Gebirges 
Hüste. Die VBerfchanzungen waren mit der nöthigen Beſatzung 
und mit 16 Stüd Gefchüß verfehen. Hinter der erften Linie 
fand 1 Bataillon in Referve und 4 lagerten rüdwärts ver 
zweiten rechts von Taufers, 4 Compagnieen leichter Infanterie 
und Landesſchuͤtzen hielten die Berge am rechten Flügel, 3 Com⸗ 
pagnieen jene des Iinfen über den Rambach beſetzt, 4 Compag- 
rieen wurden in das Trafoyerthal zur Verficherung des Gebirge 
ſteiges, der durch dasſelbe an die Etſch führte (die heutige 
Wormferftraße) detachirt. 

Der Umftand, daß Loudon am 24. bei der Anweſenheit 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Bellegarde alle Truppen 
auf ihren Aufitellungspunften ausrüden ließ, und Ausfagen von 
Ueberläufern erleichterten dem Feinde die Kenntniß ihrer Stärke 
und den Entwurf zum Angriff. 

In der Radıt vom 24. auf den 25. rückte General “Dei 
ſolles, der von der italienifchen Armee durch Das Veltlin über 
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Bormio herüber gefommen war, mit 4500 Mann von St. Maria 
vor, nahm 2 Kanonen mit ſich und formirte fein Corps vor- 
waͤrts Münfter mit dem rechten Flügel am Rambach, mit dem 
verfagten linfen an Mimjter. Bor Anbruch des Tages ließ ex 
am 25. alle Vortruppen der Defterreicher zurüdwerfen und fchob 
Plinfler gegen den Ballarola vor, um die ganze Fronte ber 
Dejterreicher zu beichäftigen. Der Hauptangriff gefchah mit 
3 Bataillond des rechten Ylügeld, welchem 3 andere ftaffelmweife 
zur Dedung ihrer Slanfe folgten. Die erften warfen fich bei 
Bundweil in die Schlucht des Rambachs und umgingen theils 
auf dem Yußfteig, welcher das Bett dieſes Baches begleitet, 
theils in dem Bette felbjt den finfen Alügel ver öfterreichtichen 
Berfchanzungen. Schnell ließ Deſſolles alle Truppen in der 
Fronte vorrüden, und griff die Brüde über den Ballarola am, 
indeſſen ein Theil der umgehenden Golonne aus der Schlucht 
bervorbrach, alles in Unordnung brachte, und in Taufers ein⸗ 
drang. Der Reit der Eolonne eilte nach Rofair, beſetzte das 
Defile, durch welches der Rückzug der Dejterreicher gehen mußte 
und fchickte ein ſtarkes Detachement nach Glurns. Die Oeſter⸗ 
reicher wurden aufgerollt, ihr letzter Verſuch die Revoute am 
rechten Ylügel zu halten, war fruchtlos. Die Franzoſen ftürm- 
ten nach der Einnahme von Tauferd von allen Seiten auf fie 
ein, und ed entftand eine allgemeine Auflöfung. Loudon entkam 
mit 400 Mann über Das hoͤchſte Gebirg nach Burgeis und 
hoffte über Nauders fich dem Innthale nähern zu fnnen. Un- 
weit Refchen erfuhr er von einer abgefchnittenen Cavallerietruppe, 
daß der Feind fchon im Belit von Nauders fei, da nahm er 
diefe Truppe mit jich, warf jich ind Langtaufererthal, das er bis 
Hinterficchen durchzog, erjtieg unter unfäglichen Beſchwerden den 
Gebatfchferner , einen der böchften Gebirgsübergänge des Landes, 
wo die Pferde zurückbleiben mußten, und mehrere Menfchen von 
Lawinen fortgeriffen wurden, und fam endlich durch das Kaunſer⸗ 
thal nach Prug und Landeck. Die leichte Infanterie, welche 
jenſeits des Rambachs das Gebirge an deſſen rechtem Ufer beſetzt 
hielt, zog uͤber die Lichtenberger Alpe gegen Laas, und alle 


rigen Truppen und das Geſchuͤtz Relen dem Sieget in Die 
Hände. 

Deffolles brach noch am felben Tage gegen Glums auf, er 
reichte es aber erſt am folgenden Tage. Einige Hufaren und 
Dragoner unter dem Hauptmann Baron Wimpfen und 3 bis 
4 Schügencompagnieen nebjt einiger Landfturmmannfchaft hatten 
ſich auf die erjte Nachricht, Daß Loudon umgangen worden fei, 
dem Feinde entgegen geworfen, und gefucht, ihn aufzuhalten, jie 
mußten aber bald feiner Uebermacht weichen. Am 25. um 
10 Uhr morgens war, dad von Deſſolles vorausgefendete De⸗ 
tachement fchon in Mald, um 11 Uhr in Glurns, fpüter am 
namlichen Tage noch in Tartſch, Schludernd und Burgeis, 
74 Inwohner wurden theil8 ermordet, theil® verwundet, den 
ganzen Tag über wurde geplündert, in den Kirchen wurden bie 
TVabernafel erbrochen, und die H. Hoftien mit Fuͤßen getreten, 
die Kapuzinerkirche in Mals wurde in einen Pferdeſtall und 
eine Megbanf verwandelt. Den 26. früh wurde Glurns ange 
zündet, jede Löjchanftalt abgewehrt, und das Feuer noch mit den 
landgerichtlichen Schriften angefacht, fo brannte die ganze Stadt 
bis auf 2 Häufer und 2 Mühlen ab. Am 27. gegen 11 Uhr 
Nachts brannte auch Mals mit 116 Häufern und beiden Kirchen 
ab. Den 30. wurden auch in Schluderns 17 Häufer abgebrannt, 
der ganze Schaden belief ſich auf mehr als eine halbe Million. 


Die zur Unterftügung von Taufers beitimmte öjterreichifche 
Referve Chemerft der Here Erzherzog in dem oben erwähnten 
Werke) war zwiſchen Laatſch und Eyrs fo unzweckmäßig ver- 
theilt, dan 1 Bataillon, 5%, Escadrons erft bei Schluberns an- 
famen, als ſich der Feind fchon. in diefem Orte befand, fie ver- 
trieben ihn jedoch daraus und befeßten die Höhe hinter Schluderns, 
wo fie noch" 1 Bataillon PVerftärfung erhielten. Die übrigen 
Truppen der Referve wurden bei Laas zur Dedung des untern 
Vintſchgaus concentrirt. Deffolled nahm feine Stellung am 
linfen Etſchufer zwifchen Glurns und Tartſch. Eine Abtheilung 
fand auf einer der Anhoͤhen binter Schlubernd den Deiterreichern 
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gegenüber, am 26. und 27. erfolgten unbedeutende (Gefechte sn 
den Beſitz diefes Ortes. *) 

So wie bei Deflolled war der 25. auch bei der Colonne 
von Le Courbe ein erfolgreicher Tag. Diefer General hatte fich 
durch wiederholte fruchtlofe Angriffe auf die Poſition von Mar: 
tinsbrud von ihrer Stärfe überzeugt, er bejchloß Daher durch eine 
Umgehung fich derfelben zu bemeiftern. Zwei öfterreichifche Ba- 
taillons hielten dieſe Stellung befegt, und ftügten ihren linken 
Flügel an den Inn. Hinter dem Orte führt die Straße über 
eine Brüde auf das rechte Ufer des Flußes nach Nauders und 
dahin ging der Rüdzug aus der Poſition. Bei Nauders, wo 
fich die Straße aus dem Engadein mit jener von Glurns ver- 
einigt, ftanden 4 Bataillons in Referve. Diefe hielten auf der 
fegtern einen Posten in Refchen und mehrere andere mit Rand- 
ſchützen vermengt auf den vorliegenden Bergen. 

Am 25. rüdte Le Courbe mit einem Theil feiner Divifton 
gegen Martinsbrud vor, indeffen General Roifon mit dem andern 
Theil über Glamafchott und den Piglat die Gebirgspoften auf 
dem rechten Ufer des Inns angriff und über die fteilften Felſen 
umging. Da man die Unternehmung kaum möglich glaubte, 
waren dieſe Poſten ſchwach beſetzt, leifteten wenig Widerſtand 
und Loiſon gewann die Straße zwiſchen Reſchen und Nauders. 
Von hier fiel er der Stellung von Nauders in die Flanke, und 


*) Der Herr Verfaſſer der Geſchichte des Feldzugs vom Jahre 1799 
hat bei einer Gelegenheit die Bemerfung gemacht, daß eine Re⸗ 

ſerve nur dann ihrem Zwecke entfpricht, wenn ſie mit dem Haupt: 
Corps in folcher Berbindung fteht, daß a ſich bei jedem widrigen 
Greigniffe unmittelbar auf jelbe ſtützen kann. Dieß war hier 
außer Acht gelaffen und fo konnte, abgelehen von der Blöße, Die 
die Befeftigung ließ, Loudon durch fie nicht mehr gerettet werden, 
Daß aber die bedeutende von Eyrs abwärts gelegene Truppen 

nmacht fünf Tage lang ruhig zuſah, wie der Feind die ganze Gegend 
verheerte, drei bedeutende Orte verbrannte, plünderte und darin 
mordete, das hat in Vintſchgau noch zur Stunde eine bittere Er⸗ 
innerung -zurüdfgelaffen und iſt noch nicht aufgeklaͤrt. 
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ließ fie zugleich durch eine Abtheilung, die er aus Glamaſchott 
über die Meiß ımd den Kohlitabtberg auf die Norbertöhoͤhe des 
tachirt hatte, in der Fronte angreifen und erftimen. Die Oeſter 
reicher, 4 Bataillon unter General de Briey unterlagen und 
zogen fich in Eile mit vielem Berlufte nach Yinfterminz. Das 
Durch verloren jene 2 Bataillons, die vor Martinsobruck ſtanden, 
isten Rüdzug (warum jie nicht den Novellaſteig benützten, iſt 
nicht gejagt) und fielen in Geſangenſchaft. Die Frunzoſen 
eroberten 9 Kanonen. 

Ueber dieß Ereigniß beftürzt, zogen ſich Die Oeſterreicher bie 
Lande zurüf, wo mm 13,537 Mann, zweimal mehr als vie 
Streitfräfte des Generals Le Courbe, zufammen famen, die deſſen 
ungeachtet, gleich dem Armeecorps im untern Vintſchgau, noch 
fünf Tage zögerten, ehe fie dem Feinde auch mur entgegen zogen. 

Das Ereignig vom 25. März und Die Haltung des zum 
Schutze des Landes beitinmmien Armeecorps in Vintſchgau hatte, 
wie fich leicht denken läßt, auf die Stimmung der Tiroler 
Schügen, die zur Unterftügung ber regulären Truppen berbeige- 
rufen worden waren, einen ſehr nachtheiligen Einfluß geübt. 
Um die Differenzen, die Daraus entftanden waren, beizulegen, 
reiste Graf Welfperg am 29. März ind Hauptquartier nad 
Land. ES ftellte jich da heraus, daß Feine Verbindung zwifchen 
den gegenfeitigen Operationen. war, und daß daher Compagnieen 
oder Landfturmcorpe bald von Diefem bald von Jenem willführ- 
lich aufgefordert und dann wieder entlafien wurden, daß Voten 
ohne Oberweiſung befegt und dann wieder verlaflen wurden, 
und weder der Eommanbirende noch die aufgeftellten Commiſſaͤre 
eine Urfache davon wußten, oder auch nur den Stand der Lan⸗ 
deödefenfion genau fannten. 

Auf Welſpergs Vermittlung wurde dem General Loudon, 
der auf großem Umwege bereitö wieder im Hauptquartier einge 
treffen wer, unter dem Oberbeſehl des Commandirenden die 
Oberleitung der Landesvertheidiger übertragen. Dazu wurden 
dem General auf feinen Wunſch die landſchaftlichen Comuſſan 
von Tſchiderer und von Riccabona beigegeben. 
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Die eigentlichen Eomunfforietegefchkfte, Vertheilung ver Ges 
wehre und Aufficht über die Baͤclkerei wurde dem Major v. Pla⸗ 
wenn mit dem Sitze in Schlanders übertragen. 

Diefe von der Schutzdeputation als zweckmaͤßig genehmigte 
Anordnung wurde bei einer am 6. April mit Welſpergs Bei- 
ziehung in Innsbruck abgehaltenen Conferenz wieder abgeändert, 
weil. der Commandirende (in beflen Hauptquartier doch Welfperg 
am 29. März ſie getroffen hatte) bereits dem General Robili 
und unter ihm dem Oberſten Grafen St. Julien die Leitung der 
oberinnthaltfchen Landesvertheidiger übertragen habe, und dort 
auch der Landesoberſt v. Lanfer ſtehe. Mit Rüdficht auf die 
Ortöverhältnifle, die eine Concentrirung ber Landesvertheidigung 
under Lanſer nicht geitattete, wurde der Oberft v. Luth als Lan⸗ 
desoberſt nach Vintſchgau geſchickt 

Waͤhrend dieſer für Tixol beklagenswerthen Ereigniſſe hatte 
Erzherzog Carl die Franzoſen unter Jourdan am 21. März bei 
Dftrach und am 25. bei Stockach gefchlagen, und fie genoͤthigt, 
ſich über den Rhein zuruͤckzuziehen. 

Dieß noͤthigte auch Maſſena, fich von Graublmnden truͤck 
tiefer in die Schweiz zu ziehen, um nicht vom Erzherzoge im 
Nürfen angefallen zu werden, und fo mußten Deſſolles und 
Le Courbe ſich von Tirol zurüdziehen, ehe die ihnen gegemüber 
itehenden Truppen ihnen näher zu ruͤchen Zeit fanden. Be Bourbe 
ging in der Nacht vom 30. auf den 31. März nad) Remitß und 
ließ ein Beobachtungd: Detachement bei Finſtermuͤnz. Deſſolles 
309 jich nach Taufers. Die bei Landeck aufgeitellten Defterreicher 
südten am 30. längit dem Inn vor. Bei ihrem Anruͤcken ver- 
lieben die Franzoſen Finſtermünz, zogen theils über den Rovella⸗ 
fteig, theil8 über Nauders zuruͤck und verbrannten die Martins: 
beide. Am. 31. fam eine anvere Golonne aus dem untern 
Bintſchgau und nahm ihre Stellung bei Mals 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Bellegarde verlegte fein Haupt: 
Quartier nach Schluderns und theilte von da aus am 31. Dem 
Gouverneur Grafen Biſſingen mit,. daß ex. diefen Morgen ben 
Feind Habe angreifen wollen, er ſich «ber aus allen feinen 
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Bofitionen zurückgezogen babe. Graf Bellegarde dankt bei dieſem 
Anlaffe der Schupveputation für ihre Mitwirkung und Tpricht 
feine vollfte Zufriedenheit über De gute Ordnung und Berdts 
willigkeit bei dem Landſturme ſowohl ald den Schübkencompagnieen 
aus. Er habe, fügt er bei, den Landſturm nad) Haufe entlaffen, 
die nachrüdenden Compagnieen können einftweilen in Bereitfchaft 
bleiben, vie bereits ausgerücten aber gevenfe er noch zu belafien 
und überitelle deren Ablöfııng der Schutzdeputation. 

Am 4. April rüdten mit Tagesanbruch 12 Bataillong, 
3 Escadrond in 3 Colonnen gegen das Muͤnſterthal, die ſtaͤrkſte 
von 8 Bataillons, 3 Escadrons im Thale auf der Straße gegen 
Taufers, der Reit in 2 Heinen Colonnen links und rechts auf 
den Gebirgsabhaͤngen. Ueberdieß wur ſchon Tags vorher ein 
Detachement von 300 Mann über das Trofaverthal auf das 
noch tief mit Schnee bededte Wormſerjoch hinauf, um bei St. 
Maria ven Yeind im Riten zu bevrohen. 

Die Franzofen finden vorwärts Taufers jtaffelmeife im 
Thale und hatten vor dem Eingange des Ortes eine Fleche auf 
geworfen. Ihre Poften auf dem Gebirge am vechten Ufer bes 
Rambachs waren ſehr fchwach, jene am linfen Ufer etwas flärfer, 
und hielten die alten Schlöfter Rotund und Reichenberg befett, 
überfmupt aber gebrad) eö ihnen an Truppen, um einen Fräftigen 
Widerſtand zu leiten. 

Ohne viel Mühe vertrieb die linfe Colonne der Defterreicher 
den Keind vom rechten Ufer des Rambachs und begünftigte durch 
ihr Slanfenfeuer den Angriff des Centrums. Die vechte Flügel⸗ 
Eolonne wurde einige Zeit von ben Schlößern aufgehalten, den⸗ 
noch mußten die Franzoſen dem euer des Geſchuͤtzes weichen 
und fie zogen fich hinter Taufers zurück. Aber auch Bier konn⸗ 
tem fie nicht lange Stand halten, da Die Oefterreicher in der 
offenern Gegend mehr Raum zur Entwidlung ihrer überlegenen 
Kräfte gewannen und ihre linke Colonne auf dem Gebirge ben 
Feind immerfort gegen Münfter flankirte. Sie concentrirten fich 
denmach bei dieſem Orte, befehten ven zur Vertheidigung vorbe 
reiteten Kirchhof am Eingange des Dorfes und pofticten ſich auf 
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ben ruckwaͤrtigen Höhen“ Die Oefterreicher fehten ihren Angriff 
fort, in dem nämlichen Yugenblide zeigte fich auch bei St. Marta 
die Colonne, welche über das Wormferjoch gefommen war. Rum- 
mehr eilten die Franzoſen Die Gegend von Münfter zu verlaffen 
und zogen fich unter fteter Iebhafter Beunruhigung der öfter- 
reichiſchen leichten Truppen auf Et. Maria zurüd. Ginmal 
noch fammelte General Fedrigoni einen Thell feiner Truppen, 
griff Die Verfo'genden an, und brachte fie zum weichen, letztere 
wurden jedoch bald verftärkt, drangen wieder vor und nahmen 
{im 3 Kanonen, 14 Munitionsfarren und mehrere Gefangene ab. 
Bon St: Maria magten die Franzofen, wegen des Vorfprungs, 
den ifmen bie: Defterreicher im Gebirge abgewonnen hatten, nicht 
thren Marſch im Müniterthale fortzufegen, fondern wandten ſich 
fiber Feldoͤra und Tſchirfs nach Zermetz. Die Oefterreicher be 
festen inzwifchen das Mimfterthal und blieben da ruhig den 
ganzen April über. Der Erzherzog Earl war dadurch in feinen 
Unternehmungen gegen Maſſena gelähmt, es verging bie beſte 
eine unmiderbringliche Zeit, während der bie Franzoſen neue 
Kräfte fammelten. 

In Italien hatte General Scherer, früher Kriegsminiſter in 
Paris, das Commando über die dortige franzöftfche Armee von 
ungefähr 45,000 Mann übernommen und fein Hauptquartier 
nad; Mantua verlegt. Ihm gegenüber jtand an ber Spibe ber 
Defterreicher mit ziemlich gleichen Streitfräften Feldzeugmeiſter 
Baron Kran, fein Bentrum vor Verona, den rechten‘ Flügel 
verfchangt bei Pajtrengo, den linken als Reſerve bei Legnago. 

Ohne den Ausbruch der Feindfeligkeiten vorerft anzukundi⸗ 
gen, griff Scherer am 26. März auf allen Punkten an. Schon 
waren die Berfchanzungen bei Paftrengo erftürmt und ber rechte 
Hlüigel der Defterreicher gerworfen, im Gentrum wurde um ben 
Beilg von St. Lucia und St. Maflimo mit abmwechfelndem Gluͤcke 
geſtritten. Um 4 Uhr Nachmittags z0g Kray Verflärfungen aus 
Bevilaqua, brach Damit aus 2egnago heraus, warf den franzöfi- 
ſchen rechten Flügel bis an den Tartaro zurück und zwang das 
Centrum die um Verona befegten Dörfer zu verlaffen. 
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Die Franzoſen zogen ſich am 30. März in eine Central⸗ 
Poſition bei Ifola bella Scala mrüd. Am 4, April erfolgte 
bie Schlacht bei Magnano, worin bie Deflerreicher fiegten, Die 
Franzoſen zogen fich hinter dem Mincio zurück, und ſpaͤter hinter 
die Chieſe. Die Defterreicher blieben bei Ifola della Scala, bis 
Souwarow mit dem ruffifchen Huͤlfscorps Fam und am 14. April 
das Obereommando über Die vereinten Armeen übernahm. 

Bon Trol aus waren am 8. April gleichzeitig zwei Co⸗ 
Ionnen, die eine unter General Vukaſſowich über Caffaro gegen 
Rocca dAnfo, Bagolino und dem Idroſer, Die zweite unter 
Dberft von Strauch vom Tonale aus über Ponte di Legno gegen 
Bione vorgerüdt. 

Bulaffowich mit den Fürſten Karl und Viktor Rohan unter 
feinem Commando, trieb den Feind mit folchem Umgeſtüm vor 
fich Ber, daß er fich nicht einmal in der Rocca d'Anſo hielt, 
welche fofort Bufafiowich befegte, fondern bis Brescia floh. 
Die nach Vione gezogene Colonne der Franzoſen verftärkte fich 
dort und verſuchte mehrere Angriffe, wurde aber immer wieder 
zurüdgeichlagen. 

Die vereinten Armeen unter Souwarow erfochten am 
28. April einen Sieg bei Caſſano und zogen am 29. in Mai: 
land ein. 

Geldmarfchall-Lieutenant Graf Bellegarde war in feiner am 
4. April bezogenen Poſition geblieben, und hatte die Zeit (wie 
der Herr Verfaſſer des Feldzugs vom Jahre 1799 bemerft) da- 
mit zugebracht, fich durch Hin- und SHerfchreiben mit dem in 
Borarlberg ſtehenden Yeldmarfchall - Lieutenant Hotze über ein 
möglichft gleichmäßigee Manöver zu verftändigen. Auf Andrin- 
gm Souwarows und beftimmte Befehle des Hofkriegsraths in 
Wim follte endlich am 22. April ein combinirter Angriff erfol- 
gen. Die Nachricht von einem frifch gefallenen Schnee, der ans 
gebfich die Steige für die Seitencolonnen ungangbar machte, gab 
Anlaß zu einem Gegenbefehl. Durch ein unglüdliches Berfehen 
wurde bieg dan Maſor Schmid vom Regimente Neugebauer, der 
beſtimmti war, mit-1 Bataillon regulärer Truppen und 6 Com⸗ 
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pagnieen Laudesſchichen aus dem Paznaunthal heritber Dem Feinde 
in die Flanke zu fallen, nicht erinnert. Dieſe Colonne brach 
ven 21. April Abends von Iſchgl auf, überſtieg unter großen 
Veſchwerden den Fimpenberg, vertrieb den franzoͤſiſchen Perlen 
aus Manas und drang mitten unter die feindliche Concentrirung 
in Remäß ein. Zweimal wurden die Franzofen aus dem Orte 
vertrieben, bis fie endlich aus ver nächiten Umgebung veritärkt 
von Schleins in den Rücken von Manas und von Sins auf 
dem jogenannten Innſaboden, wo Die Deiterreicher eine Reſerve 
zuruͤckgelaſſen Batten, fie umxingten und bie ganze Schaar nach 
tapferer Gegenwehr theild geiangen nahmen, theils zwangen ſich 
in dad Cammaunerthal hinüber zu ziehen, wobei der Lieutenant 
Müller von der Stubaier Schüpencompagnie ſich auszeichnete, 
indem er feine Schügen fo aufzuftelen wußte, daß fie durch ihr 
wehlangehrachtes Feuer die Sranzofen von der weitern BBerfol- 
gung abhielten. 


Am 30. April endlich erfolgte der entfcheidende Angriff Der 
Deiterreicher. Beldmarfchall- Lieutenant Graf Bellegarde rückte 
mit einer Eolonne von 6 Bataillons auf der Haupffirafe von 
Martinsbruf vor, begleitet von 2 Detachements auf den Flanken, 
von denen das rechts 1%, Bataillons ſtark Uber die Abhänge Des 
Mondinerbergs gegen Schleind 309, das andere auf dem rechten 
Ufer des Inn über die Meiß und Glamaſchott gegen die Brüde von 
Strada. ine zweite Eolonne von 41, Bataillons unter Feld: 
marfchall-%eutenant Graf Hadik zog über das Scharlerjoch gegen 
Trasp und Schule, eine Reſerve von 3 Batalllons bfieb in 
St. Maria. | | 


Graf Bellegarde warf Die Franzoſen nad einer kapfern 
Gegenwehr bis über Remüß zuruͤk. Hadik fand geoße Schwierig⸗ 
feiten in dem mit Eis und Schnee bedeckten Wege und in der 
hartnädigen Gegenwehr des an vielen Orten verfchansten Fein⸗ 
bes, ben mm durch Erklimmung der fteilften Yelfen umgehen 
mußte. Am 1. Mai vereinigte er ſich mit dem Haupteorpo 
unter Bellegarde. Der Feind hatte alle Brüden teils abge ⸗ 
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brochen, theils verbramm. In einem Gefechte bei Lavin wurde 
der franzöflfche General Demont gefangen. 

Am 3. war Bellegarde in Sie und lieg am nämlichen 
Tage noch Brail und Zinufel befegen, am 6. bezog er ein Lager 
bei Zermez. Der Feind hatte fich in Eile über den Albula zu: 
rüdgesogen, verbrannte einige Kanonen »2avetten und ließ die 
Röhren am Yuße des Berges zurüd. Die Tiroler Schutzen 
nahmen am dieſen Siegen ehrenvollen Antbeil. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Hadik rühmt bei feinem gefahrvollen 
Zuge die eifrige Verwendung der ihn begleitenden Tirolerſchuͤen⸗ 
Gompagnieen, und vor allem der von Bozen unter Major Baron 
Cazan und dem Hauptmann Zeimer, die einen Verluſt von 3 
Toten und 4 Blefjirten erlitt. Graf Bellegarde belobt in einem 
über feinen Zug ind Engadin an den Gouverneur gerichtehen 
Schreiben die freiwillig dahin mitgezogenen Schügencompagnien, 
bie beim Bartnädigen Kampfe vor Remuß tapfer mitfochten. 
Es waren 1469 Mann aus den Eompagnieen der Scharffchügen 
von Innsbruck, Arams, Sonnenburg, Hall, Steinach, Freunde- 
bag und Schwatz, Rottenburg; Karabinierfchligen von Inne: 
bruck; Scharffehüpen von Ambras und Wilten, Ihauer und 
Ratienberg, Hörtenberg, PBeteröberg, Laube und Pfunde, Ifchgl 
und Nauders, die freiwillig umter Major v. Leis über die Graͤnze 


Da die Gefahr vom Vaterlande abgemwendet war, wurden 
die Schügen in ihre Heimath entlaflen, und die Schutzdeputatio⸗ 
nn aufgelöst. Der Gouverneur erinnerte bei biefem Ynlaffe 
dem Grafen Welfperg, daß er die von ihm bei dieſem Anlaſſe 
von neuem gegebenen Beweiſe der treuen Anhaͤnglichkeit an den 
Landesfürften und das Baterland mit Vergnügen zur Kenntniß 
des Monarchen bringen werde. 

So glänzend diefer Feldzug für Die öfterreichfdhen Waffen 
begonnen Satte, jo war ihr Gluͤck nur von kurzer ‘Dauer, nad 
wenigen Monaten waren bie Graͤnzen Tirols von neuem bedroht. 

Am 22. Mai war Hoge aus Vorarlberg, am 23. der Erz 


berg Carl bei Viningen ‚über den Rhein gegangen. Maſſena 
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hatte bei Zürich eine ſeſte Stellung eingenommen, die der Erz⸗ 
herzog durch feine Schlacht am 4. Jumi eroberte. Maffena nahm 
eine neue Stellung etwas weiter zuruͤck hinter der Limmat und 
auf dem Metli, der Erzherzog bei Zürich ;- bier blieben ſich beive 
Heere bis Ende Auguft gegenüber, wo der Erzherzog eine neue 
Beitimmung an den Rhein erhielt, und Die Ruſſen unter Kor: 
ſakow Ihn ablößten. 

Italien war von den Sranzofen geräumt worden, Scherer 
hatte fein Commando an Morenu abgetreten, dieſer nach einigen 
unguͤnſtigen Schlachten und Gefechten an Championnet. Gegen 
Ende September zog Souwarow über den Gotthard in die 
Schweiz, sum fich mit Korfafow zu vereinigen. Dieß wartete 
Maſſena nicht ab, fchlug Korſakow am 25. und 26. Sept. 
bei Zürich und nöthigte ihm, bis an den Bodenſee zurück zu 
weichen. Souwarow unternahm einen abentheuerlichen Zug über 
unwegfame Gebirge nach Graubünden (21. Sept. bi8 10. Oft.) 
und fam mit großem Verlufte an Leuten, Pferden, Kanonen 
und Kriegsgeraͤthen am Rheine an. Der Erzherzog Hatte in⸗ 
zwiſchen Philippoburg entfegt ımd Mannheim erobert und war, 
als der Zweck feiner Beſtimmung dahin, der englifchen Expebition 
in Holland die Hand zu bieten, durch Die Niederlage der Eng⸗ 
länder vereitelt wurde, den Nedar hinaufgerücdt, um eine mehr 
geficherte Stellung zu gewinnen. Von bier aus machte er den 
ruffifchen Generälen (13.—17. Oft.) Anerbieten, fich mit ihnen 
zu vereinigen, um vereint gegen die Sranzofen wieder die Offen- 
five zu ergreifen. Die Verhandlung foheiterte, Die Ruffen be 
zogen Quartiere zwifchen der Iller und dem Lech und fo waren 
die Sranzofen, die ihnen auf dem: Fuße folgten, gegen Ende 
Dftober wieder nahe an der tirolifchen Graͤnze 

Aus diefem Anlaffe richtete der Gouverneur Graf Biffingen 
ein fehr verbindliches Schreiben an Weliperg, worin er ihm be- 
merkt, daß er wohl einfehe, wie hart es ihm fallen müfle, bei fo 
vielen Einftreuungen das Gefchäft der füblichen Landesvertheidi⸗ 
gung zu leiten, da jedoch die Ruſſen fich aus Vorarlberg fortge: 
sogen haben, fo nahe ſich die Feindesgefahr dem Lande mit jebem 
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Tage mehr und er rechne daher mit Zuverſicht auf Weiſpergs 
thaͤtige und einſichtsvolle Ritwirkung. Dieß war bie Einleitung 
zur Wiedererrichtung der Schutzdeputationen, welche am 3. Nov. 
won der Landſchaft wieder einberufen wurden. Der k. k. Ge 
ſandte in Graubünden, Frhr. v. Cronthal, hatte dem Gouverneur 
von Feldkirch aus, wohin er ſich zurüdgezogen hatte, die beun⸗ 
ruhigende Nachricht mitgetheilt, daß Vie Franzoſen den Kunkels⸗ 
paß überwältigt, die dort geftandenen 3 Compagnieen Defterreicher 
theil® zufammengefchofien, bleffirt oder gefangen genommen und 
in Reichenau und Razuͤns ſeien, in Folge defien habe fich Yelb- 
marfchall-2ieutenant Linfen, der an der Stelle des bei Züridh 
gebliebenen Hotze das Commando übernommen hatte, nach Chur 
und Thuſis gezogen. Die Franzoſen Bätten in der Schweiz alle 
Mannichaft von 15-30 Jahren aufgeboten, die Waffen zu er: 
greifen, und fo habe ſich ſchon ganz Thurgau erhoben. In 
Folge deſſen wurde Die tirolifche Landesvertheidigung wieder 
ſchnell aufgeboten, in den der Schweizergränge zunächft liegenden 
Gerichten wurde felbft der Landſturm aufgefordert, fich bereit zu 
halten, und bald waren wieder 40 Schützencompagnieen an ber 
Graͤnze. 

In einem Schreiben des Erzherzogs Carl aus ſeinem Haupt⸗ 
Quartier zu Donaueſchingen vom 5. Nov. an den Grafen Bif- 
fingen, gibt er ihm die Beruhigung, er werde fich die Sicher 
ftellung Tirols zur angelegentlichften Pflicht machen. Dazu fei 
Feldmarfchall - Lieutenant Linfen angewiejen, alles aufzubieten, 
um Graubünden zu erhalten, und e8 werde auch eine anfehnliche 
Macht an der Gränze von Tirol aufgeftellt, jedoch müßten bie 
Truppen durch eine zwedmäßig organifirte Landesbewaffnung 
beftens ımterftügt werden. Dabei wird der von den Tirolern 
bisher gegebenen Beweiſe von unerfchütterlicher Anhaͤnglichkeit 
mit vieler Anerkennung gedacht. 

In einer vom Gubernium und ber Landfchaft mit dem 
Milttärcommandanten in Tirol, Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron 
Neugebauer am 23. Nov. abgehaltenen Gonferenz wurde, ba bie 
Franzoſen fich wieder etwas von der Graͤnze enifemt Batten, 


befehlaflen, von den 40 in Waffen ſtehenden Schichencompagnieen 
28 zu entlafien und nur 12 zu behalten, wovon 6 im Engadein, 
6 an der Gränze bleiben follten. 

Die beiden Schußdeputationen wurden am 26. Nov. wieder 
aufgehoben. Graf Bifjingen fchien der Leitung der Landesdefen⸗ 
ffon eine einfachere, mehr in den Regierungsorganism paſſende 
Form geben zu wollen; die Leitung der Defenfionsangelegenheiten 
follte nach einem von ihm unterm 2. Dec. an den Landeshaupt- 
mann gerichteten Schreiben Fünftig ausfchliegend vom Grafen 
Melfperg ausgehen, den er in dieſer Abjicht zum Inndesfürftlichen 
Gommiffär ernannte, eben fo ernannte er ben landfchaftlichen 
Commiſſaͤr v. Plawen in Nauderd auch zu einem landesfürſt⸗ 
lichen Conmiffar, beide follten von nun an unmittelbar mit ihm 
correfpondiren. Diefer unbedeutend ſcheinende Umſtand war der 
erjte Schritt, dad ganze Milizwefen den Ständen zu entziehen 
und unter mehr militärlichen Formen als ein nach Belieben zu 
lenkendes Inftitut zur Regierung binüber zu ziehen, wie wir 
fpäter fehen werden. 

In den legten Tagen des Jahres erhielt Welfperg von dem 
Gouverneur eine Aufforderung nach Verona zu reifen, um die 
20 Tiroler Schützencompagnieen, die fich freiwillig herbeigelaffen 
hatten, außer dem Lande zu dienen, und von denen 17 ihre 
Dienftzeit mit Ende December, 3 mit halben Jänner vollftredten, 
zu bereden, fich auf weitere 6 Monate engagiren zu laffen, da 
ihre Dienftleijtung ſchwer entbehrt werden Tonne und durch die 
Truppen fich nicht erfeßen laſſe. Welfperg entfchulbigte ſich mit 
feiner fchwachen Gefundheit und fchlug dazu den Landfchreiber 
- Dipauli vor. 

Außer diefen 20 Schuͤtzencompagnieen waren noch 20 andere 
zur Ablöfung, im Ganzen 40 auf den Bezirf der ſuͤdlichen ſtaͤn⸗ 
diſchen Aftivität vertheilt, Davon trafen 

das ot nn. 14 

die wälfchen Confiien.7 

das Viertel Etſheee7 


daB Bureggrafenamt nee. 
das Biertel Eifaf . . . 4. 


Da e8 den wälfchen Compagnieen haufig an der noͤthigen 
Bekleidung fehlte, mußte dießfalls eine Vorſorge getroffen wers 
den. Die beftand darin, daß für jene, die nicht im Stande 
wären, fich ein Roͤckel, ein Baar Beinfleiver, Schuhe und einen 
Hut anzufcaffen, die Koſten dafür von der Landſchaft vorge 
fchoffen und bei fenen, die außer den Confinen fiehen und 6 fr. 
Zulage haben, durch die Compagnieen hereingebracht wurden. 

Um den Anftänden vorzubeugen, die nicht felten durch eine 
Meimingsverfchievenheit zwiſchen der nördlichen und fühlichen 
Aftivität bei Defenfiondangelegenheiten antflanden waren, winfchte 
der Gouverneur, daß die füdliche Aktivität Diefe Angelegenheit 
ganz der nörblichen Giberlaffe, was Graf Welfperg in einer unter 
feinem Vorſitze gehaltenen Sigung auch erzielte. 

Der Stand der Dinge auf dem Kriegsfchauplage war bei 
vem Beginne des Jahres 1800 für Oeſterreich nicht unguͤnſtig. 
Ungeachtet des Abzugs der Ruffen jtand Oeſterreich am Rheine, 
an den Grängen der Schweiz und in Piemont mit 230,000 Dann 
theils eigenen, theils Bundestruppen ben Franzoſen gegeniiber, 
die ihnen wenig mehr als 150,000 Mann entgegen zu ftelfen 
hatten. 

Zwei Ereignifie gegen Ende des abgelaufenen Jahres waren 
jolgenweich Pr die Zufunft. Der Erzberzog Carl, der im zwei 
Seldzügen 1796 und 1799 die Franzoſen fiegreich über den Rhein 
zurückgeworfen hatte, und bie Liebe und das Vertrauen der Armee 
in hohem Grade beſaß, hatte ſich, angeblich wegen gefchtwächter 
Gefumpheit zurũckgezogen, und in Yranfreich war im entfcheiben: 
den Momente, wo bie Republif von’ Parteikaͤmpfen zerriflen, 
jeder Kraftentwickling nach außen immer ımfählger wurde, 
Bonaparte ruhmgefrönt aus Egypten herüber gekommen, hatte 
am 18. Brumalre (8. Roy.) 1799 die morſchgewordene Re- 
put zu Paris umgeſtürzt und mit Beibehaltung einer ofen 
Germ berfelben ſich zum unbefchränften Herrſcher über: Frank⸗ 
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reich aufgervorfen. Schnell war das Heer ergänzt und neu 
belebt, an der Spige einer vor Kürze noch unbenchteten Reſerve 
von 40,000 Mann zieht Bonaparte zwifchen 16. und 17. Mai 
über den noch ſchneebedeckten St. Bernhard durch die wie fchon 
unter Beaulieu in Fleine SHeerhaufen zerfplitterte oͤſterreichiſche 
Armee hindurch in die Ebene von Italien. Zehn Tage, nachdem 
Genua nad langer Belagerung fich den Oefterreichern ergeben 
mußte, liefert Bonaparte dem öfterreichifchen Heere unter Melas 
bie verhängnigvolle Schlacht bei Marengo (14. Juni), die für 
die Defterreicher fchon gewonnen, durch einen fühnen Angriff 
der franzöfifchen Referve unter ‘Defair wieder verloren geht. Um 
die Trümmer der Armee zu retten, opfert der alte Melas ganz 
Italien mit allen Feftungen bis an den’ Mincio. 

In Deutichland ftand der Feldzeugmeilter Kray an der 
Spige der Armee. Gegen Ende April eröffnete Morem den 
Feldzug mit einem Scheinangriff in der Fronte des Schwarz 
walds, inzwiſchen ſetzte die franzöfifche Armee bei Stein über 
den Rhein und fchlug die Defterreicher am 3. Mai bei Engen, 
am 5. bei Moͤskirch und drängte fie bis nach Ulm. 

Es verdient bemerkt zu werden, daß bei dem Beginne des 
Feldzugs am 7. April das Kreisamt zu Bozen in Folge eines 
Hofdekrets öffentliche Andachten abhalten ließ, um bei vem Wie 
derbeginne des Feldzugs Gott dem Allmächtigen um Schu und 
Beiltand zu bitten. “Diefer ward, wie wir fehen werden, ber 
Umgegend von Bozen auch im Laufe biefes deldzuge in auf⸗ 
fallender Weiſe zu Theil. 

Am 3. Juni wurden, da die Feinde Tirol von Baiern und 
Schwaben aus und auch von der Schweiz her bedrohten, wieder 
die beiden Schutzdeputationen hergeſtellt und ihnen die in die 
Vertheidigung einſchlagenden Geſchaͤfte uͤbertragen, uͤberall ſollten 
die Schügencompagnieen bereit gehalten und auch der Landſturm 
organifirt werben. 

Im Anfange Juli erhielt die Schugdeputation zu Bozen 
beunrubigende Nachrichten über die Bedrohung ber tirolifchen 
Grängen durch die Franzoſen. Bon Male kam die Kunde, daß 


vie Franzoſen Tirano und Ponte bi Legno beſeht hätten, von 
St. Maria wurde mitgetheilt, 800 Sranzofen felen gegen Warme 
in Anmarſch, die Einwohner Hätten fchon in alle Eile ben 
faijerl. Adler vom Rathhauſe herabnehmen Iafien (!), 400 Mann 
rüdten über bie Gebirge ind Furbathal und bedrohten Martell 
yon der einen, Sulden, Trafoy und Stilfed von der andern 
Seite. Unter dieſen Umftänden ertheilte die Schugdeputation 
vem Grafen Weljperg ein Ereditio, um mit dem Commandiren⸗ 
den des Armeecorps in Südtirol Feldmarfchall-Lieutenant Baron 
Bufaflowih in Trient, nach Umftänden felbft mit Melas in 
Italien über die Vertheidigungsanftalten, befonders in Vintfchgau 
zu verhandeln. 

Welfperg eilte mit feinem Creditiv nach Trient und ftellte 
dem Yeldmarfchall » Lieutenant Baron Bufaffowich vor allem vie 
Wichtigfeit der Beſetzung des Wormferjoched und der dortigen 
Gegend für das Land und die für die Vertheidigung des Landes 
ungünjtige Stellung der beiden Corps unter ihm in Tirol und 
unter dem Feldmarfchall - Lieutenant Baron Hiller in Graubuͤn⸗ 
den vor. Vukaſſowich erwiederte ihm darauf, fein Corps ftehe 
im Anfchlage auf 10,000 Mann, fomme aber im Effectioftande 
nicht auf die Hälfte diefer Zahl, auch wiſſe er nicht, ob er nach 
ven Beftimmungen des Waffenftillftandes ermächtigt fei, jene 
Gegenven zu befegen. Indeſſen verfprach er auf Welſpergs Ver- 
wendung, doch einiges Militär und zwar vom Regimente Neu- 
gebauer hinzuſchicken, er wolle nurnoch eine aus Italien kom⸗ 
mende Berftärfung abwarten. Er beftätigte alle für Waͤlſch⸗ 
und feldft Deutfchtirol ausgefprochenen Beforgniffe und winfchte, 
daß ſich Hiller mit allen ihm beigegebenen Landesſchützen ins 
Land zurüdziehen möge. Loudon wiünfche des Commandos in 
jenen oben Gegenben enthoben zu werben, er fei noch unfchlüffig 
weichen feiner 3 übrigen Generäle Stanowich, Kottulinoky ober 
Dedowich er hinfenden werde. Einſtweilen babe er ben bereits 
in Mald eingetroffenen Oberftlieutenant von Siegenfeld mit einem 
Bataillon verftärft und auf feiner ganzen Kette, in Folge eines 
in Caffaro vorgefallenen Auftritte, den Befehl gegeben, mo im- 


mer fich der Feind auf der Tiroler Otänge bliden laffe, auf ihn 
Beuer zu geben 

Ein Bericht, den die fübliche Schugdeputation aus Anlaß 
dieſer Auffchlüffe an den Gouverneur erftattete, tft dadurch merf- 
würbig, daß er bei Befpredhung ber zur Bertheidigung Tirol 
nöthigen Anordnungen ganz von den Grundfägen ausgeht, die 
ber Erzherzog Earl in feinem oft ſchon erwähnten Werke über 
ven Feldzug von 1799 zwanzig Jahre fpäter über biefen Gegen- 
Nand ausſprach. 

Nach allen eingehenden Nachrichten ftellt die Schugdeputation 
vor, fcheine die Hauptabficht des Feindes zu fein, vom Veltlin 
und Wormferjoch her in Tirol einzufallen. Dieß wäre ber 
größte Nachtheil nicht nur für das Land, fondern auch für die 
beiden Armeecorps vom Feldmarfchall-Lieutenant Hiller in Chur 
und Vukaſſowich in Trient, von denen feines Tirol deden Fönne. 
Bufaffowich fcheine die Beitimmung zu haben, ven rechten Flügel 
der italienifchen Armee zu deden, und fönne fich daher nicht weit 
von feinem dermaligen Standpunfte entfernen, noch durch Trup- 
penentfendungen ſchwaͤchen. 

Greift der Feind ein einzelnes Detachement mit Uebermacht 
an, jo wird es ſich auf fein Corps, dieſes gegen die Arınee, zu 
der ed gehört, zurüdziehen, Tirol ift dadurch Preis gegeben, ein 
Land, deſſen Schug für die Monarchie ein dringendes Beduͤrfniß 
iſt. Es wird für den Fall, daß der Feind Abſichten auf Zirol 
habe, unmöglich fein, jede Gränze fo zu deren, daß ihm überall 
der Eingang geradezu verwehrt werde, wenigſtens würbe Dazu 
eine fo große Armee erfordert, daß fie dermal weder aufzubringen, 
noch im Lande zu erhalten wäre. 

ber eben fo unmöglich würde es dem Feinde werden, 
Tirol zu erobern, wein es von einem eigens dazu beitiaumnten 
unabhaͤngigen Truppencorps verbunden mit den kandes ſchuben 
vertheidigt würde. 

Bon welcher Seite immer ver Feind einfiele, wurde jo ein 
Truppencorpo Doch immer irgendwo eine Poſition finden, von 
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wo and es dem Feinde die längere Subſtiſtenz im Lande fo er- 
ſchweren wuͤrde, daß er fle zuletzt aujgeben müßte. 

Diefe Abficht würde nicht erreicht, fo lange Das im Rorden 
fiehenne Corps an die Befehle und Bedurfniſſe der beutichen, 
ned im Süden an die ber Italtenifchen Armee gebunden bliebe, 
wobei der Wittelpunkt von Tirol immer ſchwach vertheibigt wäre. 
Dringt der Feind da mit größerer Macht ein, fo würde es ihm 
dann leicht fallen, das nörbliche Corpo von der nörbliden, das 
fübliche von der füblichen Graͤnze zu verdrängen, wogegen ein 
für Tirol unmittelbar beſtimmtes Korps fich am ſchicklichſten in 
der Mitte aufitellen fönnte, um immer nach jener Seite bin zu 
agiren, wo die Umftände es erfordern. Dazu dürfte Das Corps 
des Feldmarſchall⸗ Lientenants Hiller am meiften geeignet fein, 
defien jebige Stellung wohl auf den Schup des Landes abziele, 
ihn aber nicht erreiche. 

Der gute Rath, von Laien in der Kriegskunſt ausgegangen, 
verhallte, ohne Erfolg, wie es früher und feither noch gar oft 
gefchehen ift. Gier in dem vorliegenden Falle war er aus bem 
weitern Grunde fruchtlos, weil Tirol das unglüdliche Loos hatte, 
wicht durch Waffengewalt, fonbern durch Berträge dem Feinde 
wenigſtens theifweife.Preiß gegeben zu werben. 

Die Franzoien unter Moreau waren in Balern immer weiter 
vorgerüeht, und hatten ſchon München befept, da ſchloß Feldzeug⸗ 
meiiter Eray zu Parsdorf am 15. Juli einen Waffenftillitand, 
der von Tirol das halbe Lechthal, Reutte und die wichtige Schar- 
nis, die Pforte des Landes, ohne Schwertfchlag den Franzoſen 
überlieferte. . 

Die Stände fuchten das darüber fehr aufgeregte Volk zu 
beruhigen und drüdten in einer Adreffe an ven Kaiſer ihre Be 
trübniß darüber aus. 

Dieſer Waffenſtillſtand wurde von Bonaparte am 28. Aug. 
aufgefünbet ; alled wurde nun in einer Kundmachung des Gou⸗ 
verneuts vom 41. Sept. zur Landesvertheidigung aufgefordert, 
von Rorbtirol und dem Hochſtifte Brixen folltn 60 Compag⸗ 
nieen Landesvertheidiger, 40 für die Beſetzung von Oberinnthal, 
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20 für jene von Unterinnthal beigeſtellt und Die Sturmmaſſe 
vorbereitet werden, um inner 2-3 Tagen bewaffnet und mit 
Biftunlien auf 6 Sage verfehen, ausrücken zu können. 

Welfperg war in Primoͤr, als dieſes Ereigniß eintmt und 
wurde mit. einem Eilboten nach Bozen berufen. Mittlerweile 
wurde Dipauli von ber Schutzdeputation an Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant Vulaſſowich nach Trient geſchickt, um mit ihm Die noͤchi⸗ 
gen Vertheidigungsanſtalten zu beſprechen. Es war bereite der 
zweifache Zuzug, im ſuͤdlichen Landettheile ungefaͤhr 40 Com⸗ 
pagnieen aufgeboten worden. Damit war der Commaundirende 
zufrieden, man möge, wuͤnſchte er, mit ben “Bertheidigungsanitat- 
ten möglichjt viel Aufiehen machen. Im alle der Noth beab- 
fichte er, ven Landſturm im veutichen, nicht aber im wälfchen 
Tirol aufzubieten. Die deutſchen Compagnieen erſuche er, . nach 
Vintſchgau zu inſtradiren, die Beſtimmung der wälfchen behalte 
ex ſich einſiweilen noch bevor. Fuͤr Erſtere ſchlug Dipauli als 
Oberkommandanten den Major Baron Cazzan vor und begegnete 
darin ganz den Wuͤnſchen des Commandirenden, dem eine Ge⸗ 
legenheit willlommen war, die Tiroler Schügen, die unter ſeinem 
Commanep bei der ttalientfchen Armee ftanden, von dort zurüh- 
zuziehen, wo ihre Verwendung durch die Verredimung ‚mit Tirol 
ſehr erfchiwert war. Vukaſſowich Elagte von nenem über Die 
Schwäche feined Corp, womit er nicht im Stande fei, fich gegen 
einen jlärferen Feind auf einer fo weiten Linie zu halten. 

Als Dipauli mit ver immer wiederfehrenden Anforderung 
von Gewehren fam, erwiderte er, daß er deren zwar Beine befibe, 
jich aber an das Armeecommando darum wenden werde. 

Der Adminiftrationspräafes v. Baroni in Trient Eagle über 
den Mangel an Getreide, weil e8 fo ſchwer fei, deren aus 
Italien zu beziehen, man müſſe alle8 mit klingender Münze ber 
zahlen, für Bankozetieln fei nichts zu bekommen, amd nun habe, 
geftüst auf eine Gubernialverordnung, überdieß noch das Kreigamt 
Roveredo Anſtaͤnde gegen die Einfuhrpäße aus Italien erhoben. 
Wir fehen daraus, wie fehr es alfer Orten am Einklange in 
ver Verwalbung fehlte. 
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Die noͤrdliche Schußbeputativn hutte zur Forderung ber 
bandesvertheldigung ‚bie Vertreter ber Staͤdte und Viertel ihres 
Defenfionsbesteld und Deputirte aus den Gerichten mm 6. Sept, 
zu einer gemeinfchaftlichen Berathung nach Innsbrud gelaben. 
Bei Allen zeigte fich die größte Veteitwilligkeit nicht nur den 
vierfachen Zuzug zu ftellen, fondern auch in Maſſe anszurücken, 
um das Land zu vertheibigen. Dieß erinnerte Die nörbliche ber 
füblichen Deputafion, und 4ellte derſelben zugleich mit, daß 
3 Corps In Tirol zur Wertheivigung des Raded aufgeſtellt felen, 
vB im Stoen unter Vukaſſowich, eines Im Norden unter Hiller, 
md unabhängig von Beiden eines im Weſten ımter Feldmatſchall⸗ 
Lieutenant Baron Auffenberg, dem franzöfifchen Corps unter 
Macdonald in Graubünden gegenüber. 

Es. wurden von neuem öffentliche Gebete angeordnet, am 
noͤchſtfolgenden Sonniage follte in jeber Pfarrkirche das hoͤchſte 
Out ausgefegt werben. 

An die Spige der. Armee in Deutſchland wurde, um ige 
einen neuen Aufſchwung zu geben, Der funge achtzehnjaͤhrige 
Erzherzog Johann gefept. Ganz erfüllt von feinem Hohen Be 
rufe, durchgluͤht vom Gedanken, dad Borbild feines Bruders zu 
erreichen, ging er zur Armee und fam auf dem Wege dahm 
nach Tirol, wo fein einnehmendes zutrauliches Weſen ihm früh 
fchon die Liebe der Tiroler geivanı. Ein Uniten, der dieſen 
Fürften auch in der Yolge oft noch verfolgte, fügte «8, daß ihm 
Feldmarſchall⸗Lientenant Lauer *) an bie Seite gefeht wurde. Um 
mehr Zeit für die Rüftungen zu gewinnen, wurde zu Hohen⸗ 


%) Wan erzählt fidy die Anekdote, daß die Erzherzogin Hifabeth, als 
Lauer ihr in Innsbruck feine Aufmartung madte, ihn fragte: 
Ber. tommandiet. jegt in Dentſchland? Lauer erwiederte ihr: Se. 
tk. Hoh. der Erikerzog Johann. Das weiß ich wohl, entgegnete fie, 
aber wer commandirt denn eigentlih? Dem Erzherzog ad latus 
bin ich beftimmt, antwortete Lauer. Ohne weiter etwas zu fagen, 
ſchellte die Erzherzogin und als ihr Kammerdiener eintrat, rief fie 
ihm entgegen, einpaden, ichnell einpaden, ich reife ab, General 
Lauer commandirt. 
7. 
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linden der Waffenſtillſtand fir Deutfchlend am 20, September 
auf weitere 45 Tage werlängert und dazu wurden den Frangofen 
pie Feſtungen Philippoburg, Ulm und Ingolſtadt überlaflen. 
In Folge deſſen wurden am 26. Sept. die Landesvertheidiger⸗ 
Bompagnieen in Rordtirol nach Haufe entlaflen. 

Ein Ereigniß, Das leicht bedenkliche Folgen haben konnte, 
wurde von der Schupdeputation in Bozen noch früh genug ent 
deckt, um enigegen wirken zu fonnen. Im Saltenfellee in ber 
Nähe von Villanders Hatte am 6. Sept. eine Bauernverfamm- 
lung ftattgefunden, wo 2andleute aus mehreren Gerichten von 
Briren und Puſterthal zufammen gefommen waren, und den Bes 
ſchluß faßten, feine Schützen⸗ oder Milizcompagnieen mehr zu 
ftellen, fondern nur die Mafle bereit zu halten. Um ven Folgen 
dieſes Befchluffes ‚vorzubeugen, berief die Schugdeputation fogleich 
eine Berfammlung aller Deputirten aus dem Viertel Eifaf ein 
und [ud auch den General Loudon, der fish in biefer Gegen» 
vom Jahre 1797 her ein großes Zutrauen erworben hatte, Dazu 
ein; in offener, freimüthiger Weife wurben da alle Gegenftände, 
die zu eimer Beſchwerde Anlaß gegeben hatten, den Anforderungen 
für das Wohl des Baterlandes gegenüber beſprochen und es ger 
fang, die irrigen Anflchten, die fich.verbreitet Hatten, zu berich⸗ 
tigen. Als Lirheber viefer Umtriebe wurde ein Baſtl Mayer 
aus Apling angegeben, auf den fofort die Aufmerffamfeit ver 
Verwaltungsbehoͤrden gerichtet wurde. 

Eingeengt zwiſchen 3 feindlichen Armeen in Deutſchland, 
Graubünden und Italien, deren jede ſelbſtſtaͤndig Waffenſtill⸗ 
ftände fchlog und auffündete, war Tirol fortwährend in pein- 
licher Schwebe. Da erhielt am 15. Oft. die ſuͤdliche Schuge 
Deputation vom Feldmarfchall- Lieutenant Baron Auffenberg bie 
Mittheilung, ex habe fo eben vom Commandirenden in Italien 
General der Bavallerie Graf Bellegarde die Nachricht erhalten, 
General Brüme habe den Waffenftillftiand bis 26. d. M. aufges 
fündet, fchleunigft wurden alle Gerichte in Suͤd-⸗ und Nordtirol 
aufgefordert, die dem Baron Auffenberg zugemwiefenen Eompag- 
nieen verläglich bi8 25. an Ort und Stelle zu beorbern.. 
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Welfperg und Gubernialrath v. Glanz reiöten zu Baron 
Bulaftorich nach Trient, der ihnen dasſelbe mit dem Bemerken 
mieberholte, die Franzoſen feien noch vor Auffündung des Waffen: 
ſtillſtandes in das immer der Demarfationslinie gelegene Todfana 
eingebrochen. Eben follten vie Landesvertheidiger⸗ Compagnieen 
für Trient einberufen werben, als vom Armeecommando in Italien 
am 21. Oft. die neue Nachricht Fam, der Waffenſtillſtand fe 
bis 4. Nov. verlängert. Die fchon einberufenen Schübencompag- 
nieen mußten vor der Hand wieder zurfidigefchtelt werden. Baron 
Bufaftowich erfuchte nur um Beibehaltung der Schüiencompag- 
nieen des Nons⸗ und Sulzberges zum Schutze des Tonald und 
derer von Judicarien für die dortigen Eingänge in das Land, 
dann einer Compagnie in Trient für Transporte und Escorten. 

Diefer Waffenftiliftand wurde nach einem fpätern Schreiben 
des Bommandirenden Grafen Bellegarve an die Schutzdeputation 
unterm 3. Rov. auf weitere unbeftimmte Friſt gegen 11tägige 
Auffündigung verlängert. Da entließ General Stojanich Die zur 
Beſetzung des Tonale beflimmten Compagnieen gegen Einrüdung 
inner 3 Tagen. 

Am 15. Roy. wurde endlich von Morem und Macbonalb 
gleichzeitig der Waffenftillftand aufgefimbet. Baron Auffenberg 
erhmerte der fühlichen Schubbeputation, daß die Feindſeligkeiten 
bis 23. Schon beginnen koͤnnen, alle deutſchen und wälfchen Ge⸗ 
richte Des fühlichen Anteils mögen daher fchleunigft zur Bel: 
ſtellung des zweifachen Zuzugs aufgefordert werden. Es bürfte, 
fügt ver General bei, der wiederholten Waffenſtillſtandsverlaͤn⸗ 
gerungen wegen eine Lauigkeit in dieſem Gefchäfte eintreten, und 
auf eine nochmafige Verlängerung des Waffenftillſtandes gerech- 
net werben, man möge fich indeflen nicht täufchen, man habe es 
mit einem Binterlifiigen Feinde zu thun, der e8 auf eine Ein- 
fchläferung feiner Gegner abgefehen- haben Fönne. 

Eine ähnliche dringende Aufforderung zur Landesvertheidi⸗ 
gung erging aus dieſem Anlaſſe von Baron Hilfe auch für 
Rordtirol, Hier folkte auch der Landfturm in Bereitfchaft gehalten 
und ſollten Allarmſtangen zu Signalen aufgeftellt werben. 
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VDer Anfang des Feldzugo in Deutſchtand ſchien für Defter- 
reich gienftig, die Fremoſen zogen ſich zuruͤck und freudig erin⸗ 
merte der junge Erzherzog die orſten Vortheile, "dig er über fie 
erhalten zu haben meinte, nach Tirol, wie da fchmell als Sieges⸗ 
berichte in Extrablaͤttern ‚befannt ‚gemacht wurden. Man hatte 
«3 mit einem gewandten und bewaͤhzrten Begner zu thun, Mereau 
ang ſeine Armee in eine ihn vortheilhafte Stellung bei Hohen 
linden und erfocht bier am 3. Der. jenen entſcheidenden Siez, 
ber in feinen Folgen einer ber verhänguigvoliften fir Sefterreih 
und befandere für Tirol wurde. Unaufbaltfam rüsten bie Fran⸗ 
zoſen gegen Deflergeich vor, einzelne Berfucke, an ber baieriſchen 
Graͤnze nach Tirol einzubringen, wurden von den tapfern Landes; 
ſchichen kraftig abgewehrt 

Am 21. Der. begannen die Feindſeligkeiten in Italien. 
Die öfterreichifche Armee unter Bellegarde zog fich erſt Hinter 
den Mincio, wenige Tage fpäter hinter die Etſch und dann hinter 
bie Brenta zurüf. Am 24. wollten die Franzoſen über ben 
Tonal nach Tirol hereinbrechen. Um 9 Uhr Mbenns zeigte ſich 
eine feindliche Patrouille vor den Verfchanzungen, welche bie 
Kaiferlichen dort aufgeworfen hatten. Oberftlieutenant v. Sie⸗ 
genfeld ſchickte ein Detachement gegen fie ab, und fie verſchwand 
Um 12 Uhr kam der Feind mit einer Avantgarde von 400 Mann, 
weicher bald Die ganze Divifion Des Generals Digomiet folgte, 
im Ganzen 5000 Mann, fie flürmten auf ver Offigierpaften 
mit ſolchem Ungeftüm, daß er faum Zeit hatte, zweimal Decharge 
zu geben und fih daun Hinter bie Verfchanzung zurückzuziehen. 
Hier war alled auf den Empfang des Weines wohl bereitet ; 
als er ſich auf 15 Schritte genähert hatte, wurde er mit einem 
Kreuzfeuer empfangen und genoͤthigt, ſich wieder in die Tiefe 
zurückzuziehen. Er theilte ſich in 3 Colonnen und fing neuer⸗ 
dings zu ſtürmen an, wurde aber immer zurückgewieſen, und 
zog ſich wit einem Verluſte von 2 Offizieren, 1 Sergeanten 
und 36. Gemeinen an Todten nach Ponte di Legno zurück. Die 
Defterreicher ſtanden dem Feinde mit 2 Compagnien Schügen 
gegenüber und hatten. 6 Todte und 18 Merwembeie uni 
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ten Erſtern, und 2 Tedte und: 14 Verwundeie umter ben 
Reptexen. | 
Es war dieß die lebte Waffenthat der Tiroler in biefem 

Erzherzog Karl Hatte nach dem unglädlihen Ausgange ber 
Schlacht von Hehenlinden dad Obercommando ber Armee über 
nammen, er fand fie aber in folder Aufloͤſung, daß es ihm nicht 
mehr möglich war, ihr einen neuen Halt z geben. Am 25. Der. 
ſchloß er mit Moreau zu Steyer einen Waffenſtillſtaund. ‘Die 
berin feitgefeßle ‘Demarfationslinie ging aud Kaͤrnthen nach Tirol 
herein längit der Chauſſee von Lienz nach Brixen, dann weiter 
hinab nach Bozen, von da hinauf nach Meran, Glurns, St. Maria 
und über Worms ins Veltlin. Außer den Sicherheitswachen, 
welche von ven beiderſeitigen Armeen in gleicher jedoch moͤglichſt 
geringer Anzahl, wie dieß in einer beſondern Uebereinkunft be⸗ 
ſtimmt werben würde, in Tirol zu bleiben oder dahingeſchickt zu 
werden Bätten, ſollten feine andern Truppen Sr. Mai. immer 
halb des Umfangs der Demarlationslinie zu verbleiben Haben, 
und die ba befindlichen follten fich auf der Klagenfurter Straße 
nach Brunedck ziehen. 

Die Zeitungen Kufftein ımd Scharnißz, ber Paß Finſter⸗ 
minz und ambere in Tirol fidy heſindliche Feldfeſtungswerke follen 
den Franzoſen übergeben werben. Die in Tirol awßerorbentlich 
angesorbenen Landtruppen follen ‚fogleich entlafien werden. ‘Der 
franzöfifche General en chef (Moreau) erklärt, daß ausgenom⸗ 
men die Feſtungen Kufftein, Schanig und Finſtermünz er fidh 
begrügen wolle, mehr nicht als nur die Sicherheit 
wachen in Tirol zu Haben, um feiner Armee bie Derbindung 
au fichern. 

: Der Erzherzog Earl ſah den Eindruck voraus, den Diefe 
Beitimmungen in Tirol hervorbringen wurden, und richtete unterm 
28. Der. ein eigenhändiges Schreiben an ben Gouverneur Grafen 
Biffingen, worin, wie man wohl fieht, aus tief gebuochenem 
Herzen die Worte porfommen: „Nicht allein in militärifcher 
Hinficht, auch Kraft der imugſten Ueberzeugung der vielen wm 
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großen Beweiſe von Txeue und Anhaͤnglichkeit am Regenten und 
Daterland, welche Tirol gegeben Bat, Tieß Ich e8 Mir bei der 
Waffenftilifiandeverhandlung zur allereriten Angelegenheit fein, 
und feste allen möglichen Werth und allen möglichen Rachdruck 
darauf, die vorzüglichen Rüdfichten geltend zu machen, welche 
ein fo rechtlich und gut gefinntes Boll verdient. Inzwiſchen 
waren die Unfälle, welche feit 3. d. M. bis zu dem Tage, wo 
Sch das Commando der Armee üuͤbernahm, fich verfolgten, zu ent- 
ſcheidend, als daß es möglich geiwefen wäre, von Dem Feinde, 
welcher die Befegung von ganz Tirol zur erften Bebingung 
machte und feft darauf beftand, ein mehreres zu erhalten, als 
das, was im Bertrage bedungen worben tft.“ 

Mit dem Ausorude des tieffien Schmerzens theilten ber 
Gouverneur ſowohl als der Landeshauptmann den WBaffenftill- 
ftand in @ircufarien dem Lande mit. 

Die Schutzdeputation entließ fofort alle Schfipeneompagnieen 
und forderte fie auf, ihre Gewehre und Munition entweder dem 
Militär oder der Deputation felbft zu übergeben, und fügte zur 
Beruhigung des Bolfes in ihrem Rundfchreiben die Bemerkung 
bei, es gereiche wenigſtens zum Trofte, dag mit Ausnahme der 
Beſatzung in den Feftungen und einiger wenigen Sauvegarden 
feine feindlichen Truppen im Lande vertheilt werden follten. 

Dieß war allerdings der Mare Wortlaut der Erklaͤrung bes 
Generals Morenu, wie fie oben vorfömmt. Damit im Wider 
fpruche ſtand jedoch die faftifihe Beftimmung der Demarkations⸗ 
Linie, durch die ein großer Theil des rechten Etſchufers bis 
Bogen, und von da ab der ganze fühliche Theil des Landes 
außer der Linie zu ftehen Fam, fomit den Sranzofen eingeräumt: 
war. Diefe fäumten auch nicht, in dem für fie günftigften 
Sinne vom Waffenftillfiande Gebrauch zu machen. Kaum hatte 
Baron Vulaſſowich in den erften Tagen des Jänner 1801 feine 
Truppen aus dem Nondberg zurücdgezogen, um fich über Vals 
fugen mit Bellegarde zu vereinigen, als ihnen die Franzoſen 
auf. dem Buße nachfolgten, erſt Riva und Brentonico und dann 
bald ganz Wälfchtirol beſetzten. Nicht genug damit, Fam auch 


geichzeitig ein anderes zur re des Generals Macdonald ge: 
Böciged Corps über Vintſchgau herab gezogen und erklaͤrte, von 
einem Waffenſtillſtande mit Moreau gar feine Senntniß zu haben 
und in feinem Falle daran gebunden zu fein, was Moreau für 
ſich fegefept Haben möge. 

Am 8. Jänner ſchickte der franzöfifche General Guilleaume 
von Meran aus feinen Adjutanten an den Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Baron Auffenberg in Bozen um freien Durchzug zur 
ialienifchen Armee zu begehren. Die Schupbeputation hatte fich, 
da die Landeövertheidigung aufgehoben war, ſchon aufgelöst, als 
Baron Auffenberg ihre beiden Mitglieder Graf Welfperg und 
Gubernialrath v. Glanz erfuchte, ſich mit ihm noch einmal zu 
vereinen, um die hier nöthigen Maßregeln ergreifen zu fünnen, 
fie entfprachen feinem Wunfch und proteflicten vor allem feierlich 
gegen den angefonnenen Durchmarſch als einen Bruch des 
Waffenſtillſtandes, an ven fie ſich Halten wollten. Als fie noch 
Die Art und Weife beriethen, wie man dem framöfifchen Anſin⸗ 
nen entgegentreten könne, fam aus dem Hauptquartier bes Ges 
nerals Moreau deſſen Adfutant Normand nad Bozen. Er 
ſchien anfangs die Forderung des Generals Guilleaume um 
freien Durchzug unterſtutzen zu wollen und als man entgegen 
erwwiederte, dad Volk würde zu den Waffen greifen, bemerfte er, 
bie Generäle Molitor, Le Courbe und Baraguay diHilliers wir: 
den ſchon dafür Vorkehrung treffen. Nach einer Welle ſtimmte 
er jedoch den Anſichten des Feldmarſchall⸗Lieutenants Auffenberg 
und der beiden Deputixten bei und erbot fich felbft, den Truppen 
enigegen zu reifen, um fie zu beſtimmen umzulehren, alle erhobenen 
Requifitionen und Contributionen. follten rüderftattet werben. *) 


*) In einem an Feldmarſchall⸗Lieutenant Auffenberg gerichteten Briefe 
ſchreibt Normand: 

C'est avec le plas vif regret que le general en chef Moreau 
commandant l’armde du rhin vient d’apprendre qu’une division 
de Tarmee des grisons, qui n’avoit point encore eu connolssance 
du trait6 d’armistice est entire dans la partie da Tirol comprise 
dans ia ligne de demareslion. 


Zur Unkerſtützung ihrer im Namen bed Bande ausge⸗ 
ſprochenen Durchgugöverweigerung reisten Welſperg und "Glanz 
feld nach Meran. 

Kaum fehlen viefe Differenz beigelegt, «46 ſich eine nette 
erhob, eine Colonne der franzoͤſiſch⸗italieniſchen Armee war fchon 
in Salurn in vollem Anmarfch auf Bozen, ohne daß man ihre 
weiteren Abfichten noch Fannte. Rormand übernahm wieder bie 
Vermittlung und reiste von einem öſterreichiſchen Stabsoffizter 
begleitet, nach Trient, um dem fränzöftfchen General en chef 
Macdenald Gegenvorjkelfungen zu machen. Noch im Laufe des⸗ 
felben Tages (10. Jaͤnner) fandte der framzöfifige General Poully 
von Branzoll aus, wo er bereits ftand, ehren ‘Barlamentär nach 
Bozen, man möge Anftalt treffen, wenigſtens ihn und feinen 
Generalſtab mit einer Compagnie Grenadiere In Bozen unters: 
bringen, da er Orbre habe, es zu beſetzen, und man von ihm 
nicht fordern Fönne, daß er in einem Orte wie Branzoll oder 
Leifers bleibe. Feldmarſchall⸗Lieutenant Auffenberg verfügte ſich 
verfönfieh nach Leifers und Hatte dort mit dem franzöflichen 
General eine Unterrevumg , in Folge deren er jich endlich herbei- 
Meß, in Branzell Macbonalde weitere Befehle abzuwarten. Am 
folgenden Tage kam der nach Trient gefandte Major Baumgarten 
mit der Rachricht von dort zuruͤck, General Macdonald habe der 
Truppe in Branzoll den Befehl zugefandt, nicht über die De 
markationolinie vorzugehen, und jener in Meran fich auf dem 
Fürzeften Wege aus dieſer Linie‘ zurückzuziehen. Die Franzoſen 
waren beieitß in Terlan, Fürſt Hohenlohe war mit dem Reſte 
der in und um Meran gefkindenen kaiſerlichen Truppen fee 





Il m’envoye pour arr&ler celle marche et faire r&trograder 
cette troupe. La foi que le general Morem' garde dens llaccom- 
plissement de ses traites est un sür garamk pour its braves 
tiroliens, que cette erreur sera reparde. C'est à nu des generaux 
les plus distingues de Vempire cest & 5. A. R. l’wrchiduc Charles 
que le göneral Moreau a promis par Vartice 43 du traite d’ar- 
‚mistice ‚protection & tous: les kabitants du Tirol et conflance dans 
ses magistrais j'en renouvelle iod -lassurance «to, 
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verher von dort herabgezogen, nnd die Franzoſen waren ihm auf 
dem Buße gefolgt. Sie hatkn Mein Hehl, daß fie uͤber Puſter⸗ 
thal und Kaͤrnthen ben Grafen Bellegarde in den Müden kom⸗ 
mer und hinter ihm Trieft wur Venedig beſetzen wollten. Es 
wurde ihnen entgegen gedreht, Felomarſchall⸗ Lieutenant Hiller 
wurde Halt machen und füh mit Hülfe des Landſturms ihrem 
Beiterfchreiten widerlegen. 

Das übermüthige Benehmen der Franzoſen, die nicht nur 
die Demarfationdlinie nicht beachteten, fondern fich in Vintſchgau 
und bei Meran allerlei Exprefiungen erlaubten, bewirkte unter 
dem Landvolke immer mehr Aufregung, es wurden an mehreren 
Orten in Vintſchgau und in den Gerihten am Eifaf Zetteln 
gefunden, in denen bie Bauen zu Berfammlungen aufgefordert 
wurden. Es war das Schlimmfte zu fürchten, wenn biefer Geift 
um ſich griff. Die Schupdeputation erließ unter Mitfertigung 
des Baron Auffenberg ein Rundfchreiben an alle Obrigfeiten, 
worin fie beſchworen wurden, ihre Leute in Ruhe zu erhalten 
und ihmen erinnert wurde, nach einer Mittheilung des General: 
Adjutanten Rormand würden die Franzoſen verläßlih in für- 
jefter Zeit die Demarfationslinie räumen. 

Trotz all diefer Verficherungen von Eeite der Pranzofen 
und Ermahnungen an das Volk von Eeite der Schugdeputation 
war die Lage fehr beunruhigend. Das Volk, fehreibt Welſperg 
in einem Berichte an den Gouverneur, fei, wenn die Franzoſen 
die Umgegend von Bozen noch länger beſetzt hielten, richt mehr 
zurück zu halten, nur mit Muche Babe man cd biäher abgehalten, 
Die Waffen zu ergreifen. Die Sprache des Generals Macdenalb 
fei nie offen, immer mit Gauſeln umwunden, in einem Schreiben 
an Feldmarfchall-Lieutenant Auffenberg vom 12. erflärt er ſich 
bereit, Wie von ſeiner Truppe begamgesen Gxreeffe in Diskfchgau 
freng zu befteafen, er wünfche nur Die Namen und Nummer 
des Gays zu wiſſen, dam folge eine Ektelle, wo er fagt, er 
babe fich endlich mit Normand über dem Marſch feiner wen 
Garne fommenden Truppen verſiandigt, daß ſie «mu Ball 
dringender Nothwendigbeit mtgenommen, Wozen wicht, berüͤhren 
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ſollten. Einer andern Stelle zufolge iſt es nur eine beſondere 
Deferenz gegen den General Moreau, ber zu Liebe er bie De 
marfationglinie achten wolle, übrigens Babe Morem gar fein 
Recht, feine militärifchen Operationen wie immer zu  Iähmen. 
Man Habe nirgends einen feſten Anhaltspunft, nach dem man 
fi} den Franzoſen gegenüber richten Fönne. 

Zwiſchen dem 14. und 16. Jänner erfolgte endlich ber 
Rüdzug der Branzofen aus der Demarfationslinie, es famen da⸗ 
bei noch mehrerlei Exceffe vor. Einige famen in das Bergdorf 
Aldein ober Branzoll und plünderten daſelbſt, die Bauern be 
mächtigten fich dreier aus ihnen und lieferten fie an einen frans 
zöfifchen Poſten, der Offizier äußerte fih, fie würden vor ein 
Kriegsgericht geftellt werden, ein vierter Soldat war in dem 
Handgemenge mit den Bauern von ihnen erfchlagen worben. 


Von da an fcheinen fich feine weiteren Differenzen ergeben 
zu haben. : Graf Welfperg erhielt vom Gouverneur ein Schrei⸗ 
ben mit der audgezeichnetiten Anerfennung feiner für dad Wohl 
des Baterlandes neuerlich geleifteten Dienfte, fein einfichtsvolles, 
ftandhaftes Benehmen, heißt ed darin, beftätige neuerdings feine 
fchon früher erhaltene Ueberzeugung, daß feine auch noch fo bes 
denkliche Lage, und feine Verhältniffe fich darftellen werden, mo 
fein fo rühmlicher wie fo vaterländifcher Dienfteifer nicht Das 
Möglichite für den Dienft leijten werde. 

Eine gleichfalls fehe ehrenvolle Anerkennung erhielt Wel⸗ 
fperg vom Feldmarſchall⸗ Lieutenant Auffenberg , der eine andere 
Beftimunng erhielt und in einem Abfchiedfchreiben ihm für feine 
——— beſonders in den letzten kritiſchen Augenblicken 


er Anke von nie am 9, Gebr: fehte ber peinlichen 
Lage des Landes ein Ziel. Doch nicht ohne einem neuen Sturm, 
der dem Grafen Welfperg Gelegenheit gab, feinem Vaterlande 
einen wichtigen Dienft zu erweiſen. 

Macdonald Hatte die Forderung geftellt, die beutichen Ges 
richte, die außer der Demarkationslinie lagen (d. i. am rechten 


Etſch⸗ und linken Eifafufer und bie fonft noch fühlich von Bozen 
waren) und von Franzoſen bisher nicht befebt worden waren, 
wit den Requifitionen zu belegen, bie man bisher von Trient 
allein erhoben hatte. Auf die entſchiedene Weigerung der Schu 
Deputation im Namen ded Landes, dieſem Anfinnen ftatt zu 
geben, lehnte es der Marquis Chafteler, der dem Baron Auffen . 
berg im Commando gefolgt war, mit dem Bemerfen ab, bie 
Tiroler hätten ihre Waffen nur im Vertrauen auf den $. 13 
des Waffenftillftandövertrages, daß Tirol von frangöflfchen Trup⸗ 
pen nicht befeßt werden folle, abgelegt, und es fei für fie fehr - 
peinlih, nun mit Requifitionen beläftigt zu werden. Um fich 
über die weiten Schritte zu berathen, wurde von Seite der 
fländifchen Aftivität mit den Marquis Chafteler eine Situng 
gehalten, zu welcher auch der Adminiftrationspräfes Baroni von 
Trient beigezogen wurde. Außer Stande, den Franzofen Ges 
walt entgegen zu fegen, wurde hefchloffen, ausweichende Ant: 
worten zu geben und mit Einholung neuer Weifungen von Seite 
des Erzherzogs Earl und des Gouverneurs in Innsbruck Zeit 
zu gewinnen. 

Am 24. Febr. kam der General Poully nach Bozen. Es 
, wurde eine Sitzung mit ihm gehalten; Chafteler brachte dabei 
vor, daß alle von der Faiferl. Armee geräumten Diftrifte als 
inner der Demarfationslinie gelegen anzufehen feien. Poully 
entgegnete, wenn bieß fo zu verftehen wäre, hätte man die ‘De 
marfationslinie um Tirol herum, nicht aber durch das Land 
durchziehen muͤſſen, diefe Linie Habe General Macdonald immer 
geachtet. Die Requifitionen, die er jegt verlange, feien nur um 
das arme Trientner Gebiet, das feit 6 Wochen fo ſchwer be 
laftet ſei, zu erleichtem, und man werde nöthigen Falls Gewalt 
brauchen. Feldmarfchall - Lieutenant Chaftelee und vie Stände 
beriefen fich .auf den von General Ranfouty in Innsbruck dem 
Gouverneur bereits eröffneten Friedensabſchluß, und hofften, es 
werde wohl nicht jegt noch zu Gewaltmaßregeln fommen. Poully 
bemerkte, ihre Regierung Habe jie noch nicht von einem, abge- 
ſchloſſenen Frieden verjtändigt, übrigens trennte man fih auf 
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freunbſchaftliche Weife, Potıliy vetfprach feite hats efces *) 
(Vermittlung) bei General Macdonald einzulegen ımb die Staͤnde 
behlelten fich bevor, vom Gouvereur Geafen Biffingen die noͤthi⸗ 
get Deraltngsbefehle einzuholen. 

Am 28. Zebr. kam ver frängöfifche Commiſſaͤr Barnonville 
im Namen des Commissaire ordonnateur Ferand nach Bozen. In 
einer Sigung, die man mit ihm hielt, legte ee einen vom Ge⸗ 
meinderath in Trient entworfenen Auswels vor, wie die von 
den Franzoſen geforderten Requifitionet auf die deutſchen Ge- 
richte umtlegt werben fönnten, darũber hin förderte er noch 
täglich 2500 Rationen Fourage. Man koͤnne dle vorgefchlagene 
Verteilung Ändern, wie man wolle, wenn aber die Armee nicht 
bekomme, was fie brauche, werde man gleich damit anfangen, 
einige Hundert Dchfen zu ſchlagen, wo man fie finde, und damit 
fortfahren, bis der Teßte Ochſe gefchlachtet ſel. Dabei verließ er 
mit Ungeftlim die Siäung und ließ aus Vetſehen feine Papiere 
legen, unter diefen war feine Inſtruktion, die dahin lautete, Feine 
Gewalt zu gebrauchen, ſondern nur ein gütlides Einverſtaͤndniß 
zu erzielen. Als Barnonville zurüdfem, fuchte man auch mit 
{dm bie Sache hinausziehen, Chafteler erdot fi, an Macdonald 
zu fchreiben. Den gehe dieß nicht? an, erwiederte raſch der 
Commiſſar, fondern den Commissaire ordorinateur.. Damit war 
die Sache abgethan. 

Drei Tage fpäter erflärte der Commissaire ordonnateur Fer⸗ 
rand der Schugdeputation, daß von morgen an die Brodabgabe 
an die Truppe aufhöre, weil die Mittel dazu erfchöpft fein, vom 
11. März an müßten daher die Behörden dafür forgen, man 
brauche alle Tage 3600 Rationen Brod, jeve Ration zu 24 Ungen 
oder 40 Er. Mehl jeven Tag. Das Fleiſch werde mitteljt Re⸗ 
quijition wie bisher behoben werben. Er habe das Vergnügen 
beizufügen, dieſe Laſt werde nicht lange mehr dauern. 


*) Die Stände waren für diefe bons oflices nıcht undanfdar und 
ſandten dem General Pouly nachträglich ein Geſchenk von 100 St. 
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Man wußte, daß Madmald nit zu Zwangemaßregeln 
ſchreiten wolle, und fand ed am angemefienften, biefe Exinnerung 
unbeaativortet zu laſſen. Unterm 25. Riosfe (15. Sammer) 
hatte bald nach feinem Eimmarich ir Trient Macdonald buch 
eine getwurfte Proflamation befunnt machen: laflen, es werde das 
Getreide und Mehl aller Art für den Verbrauch ver Arme⸗ 
auf Keften der franzöſi ſchen Seglerung gelauft werden, umd es 
verlautete überbieh, daß Macdenald von Moreau bedeutende 
Getreidevorruͤche uübernonnnen habe, und davon Getreide unter 
der Hand an Private verfauft werden fd. Ferrand ſcheint ſich 
behelfen zu haben, es koͤmmt Fein weiteres Einſchreiten vor. 

Unterm 9. Maͤrz kam General Mallet wit einem Briefe 
Macdonaldo an Chaſteler mit einem neuen Unliegen, er erſuche 
ihn um feine. Zuflissnung, daß die weite Diviſion feines Corps 
er Bogen, Vintſchgau, Landeck und ben Aelberg nach dee 
Sehweiz, wohin er beitimmt fei, Hehe, indem fie. ſonſt mit unge⸗ 
henerm und beſchwerlichen Umwege über Italien und Belkin 
nach Graubünden morfchinen müßte. Werweigere man ihm dieß, 
fo wärbe er ſich auf Koſten des ohnchin Ichen erſchoͤpften Lautdes 
Previſionen für feinen Marſch dahin machen müſſen. Einen 
Zugeſtndniſſe dieſer Urt wieberfegten ſich die Stände aus allen 
Kräften und Chaſteler entfchulbigte ſich gegen Macdonald, daß 
ex dazu nicht ermächtigt ſei und vorerſt Die Befehle des Erzherzogs 
Carl und Die Weifungen des Landesgouverneurs einholen mäfle. 

Am 12. März kam Macdonald mit Poully, dem Comer 
misseire ordommateur und mehreren Offigieren nach Bozen, was 
feine Bitte mündlich zu wiederholen. Chaſteler lud fie alle zur 
Tafel, welcher auch Welfperg beiwohnte. Machonaid kefkınd 
auf dem von ihm geforderten Durchzug, um, wie er vorgab, je 
eher je lieber das erfchöpfte Wälfchtirol zu erleichtern, dann weil 
feine Truppe unmöglich den weiten beſchwerlichen Umweg wachen 
fönne, weil -jegt nach gefchlefienem Frieden keine Demarkationo⸗ 
&inie mehr befiehe, und endlich werde durch bie befte Distiplin 
jeder Schaden vermieden werden, und follte je einer eintreten, fo 
werbe die franzöfifche Regierung ihn erfegen. . > 
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-  Welfperg wußte, wie dieß alles zu nehmen ſei und beharrte 
mit Beftigkeit darauf, dieß Anfinnen abziehen, die Franzoſen 
hatten fein Recht auf dieſer Straße zu marſchiren, das Voll fel 
daruber ſehr aufgebracht und es feien bie ernfleften Folgen gu 
beforgen. Chaſteler blieb bei feiner Erflaͤrung, bie fünne ohne 
höherer Ermächtigung nicht geſchehen. Macdonald drang nicht 
weiter darauf und erklärte zugleich bei biefer Gelegenheit, er 
fiehe ‚von feiner Forderung von Requifitionen an Die bestfchen 
Gerichte ab. Dieß wurde mit vielan Danfe angenommen. 

Am folgenden Tage erflärte Macdonald, aus Hochachtung 
für den General Chafteler, wolle er von dem erbetenen Durch⸗ 
zuge abflehen, nur erbitte er fich den Durchzug der Generalbagage 
wit einer möglichft Heinen Escorte, was fogleich mit bem ver- 
bindlichſten Danke zugefianden wurde. Damit endeie ſich biefe 
Verhandlung, die Franzoſen zogen ab, und das Land kehrte mit 
der fihmerzlühen Erinnerung an eine ihen vertfelbigungdlos aufs 
gedrungene feindliche Invaflon in feine alte ruhige Ordnung zuruͤck 

Der Gouverneur vom Standpunkte der öffentlichen Berwals 
tung und der Landeshauptmann im Ramen des Landes dankten 
dem Grafen Welfperg in den für ihn ſchmeichelhafteſten Aus⸗ 
drüden für fein ftanphaftes Fluges Benehmen bei dieſem Anlafſe. 
Beſonders ehrenvoll ift ein Schreiben, das der Marquis Ehafteler 
darüber an Welfperg richtete %), das durch die Stellung, welche 
beide in der Folge im Jahre 1809 einander gegenüber einnah⸗ 
wen, noch ein beſonderes Intereffe gervinnt, und deßhalb feinem 
ganzen Inhalte nach beigefchloflen wird. Se. Maj. der Kaifer 
belohnte Welſpergs Verdienſte bei diefem Vorfalle Dadurch, daß 
er ihm durch den Gouverneur feine befondere allerh. Zufrieden- 
heit ausdrücken ließ. 

Ein großes Gewicht auf Welſpergs Verwendung in dieſer 
Angelegenheit legte die Stadt Bozen, ſie fühlte tief, was ihr be⸗ 
vorſtand, als zwei feindliche Colonnen, die eine von Meran her, 
deren Vortrab ſchon in St. Maurizien eine halbe Stunde von 





*) S. Beilage II. 
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der Stadt war, und bie andere von Trient anrikften, als Mac⸗ 
denald bei der Anforderung, die beutfchen Gerichte mit Requi⸗ 
Räowen. zu belegen, ach ihre auswärtigen Gemeinden Virgel, 
Kampenn und Kollern und das Gericht Karneid damit bedrohte, 
und endlich mit feinem Hauptquartier und einer gangen Divifion, 
Die man auf 5000 Mann anfdhlug, den Durchzug dutch Bozen 
erpwingen wollte. Unmittelbar Zeuge von Welßpergs perfönlicher 
Thätigfeit in diefer Gefahr, übertrug fie ihm unter ſehr ehren⸗ 
vollen Ausdrücken ihre Ehrenbürgerrecht am 21. Maid. 3. 

‘Der ſtaͤndiſche Eongreß, der ſich im Amguft darauf ver- 
jammelte, betätigte ven Dank des: Landes, ben ſchon der Landes⸗ 
hauptmann an Welfperg vorläufig ansgeſprochen hatte, und ftelle 
an den Kaiſer den Antrag zu einer befonden Auszeichnung 
für ihn 

In den nım folgenden vier Jahren trat in Tirol nur. Ein 
Ereigniß ein, das für die Geſchichte des Landes won Bereutung 
war, und auch in Welfpergs Stellung eine Llenderung herbei⸗ 
füßete. In Folge des befannten Reichodeputalions⸗Recefſes vom 
Jahre 1803 wurden die weltlichen Gebiete der beiden Hochſtifte 
Trient und Beiren vom Kaifer eingesogen und mit Tirol ver- 
einigt, in Trient wurde ein neued Sreisamt errichtet und Wel⸗ 
fperg zum Sreisfauptmann und Praͤſes des für Süptirel dort 
errichteten Landrechts ernammt. Ä 

Als Deiterreich im Jahre 1805 von neuem im Bunde mit 
Rußland, England und Schweden gegen Frankreich auftrat, und 
eine Armee von 100,000 Mann unter Erzherzog Carl in Italien, 
eine zweite Armee von 90,000 Mann unter Erzherzog Ferdinand 
mit Mad an der Seite in Deutichlemd und ein Truppencorps 
von 30,000 Mann unter Erzherzog Johann in Tirol den Fran⸗ 
zofen entgegenftellte, wurde Welfyerg am 24. Auguſt zum Lan- 
Veöcommiflär bei dieſem lebten Corps ernannt. Die Schnellig- 
feit, mit welcher die Ereignifle fich folgten, und die Faiferlichen 
Truppen jich aus Tirol zurüdzogen, bot dem Grafen Welfperg 
wenig Gelegenheit, in Diefer ihm übertragenen Stelle feinem 
Fürften und Baterlande zu mügen. 
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Zum erften Male fehen wir bei dieſem Feldzuge Tirol faft 
vertheidigungslos feinen Feinden Preis gegeben, das Land, das 
im Jahre 1703 Franzoſen und Baiern aus feinen Bergen hinaue 
trieb, das Land, ja diefelben Männer noch, die 9 Jahre früher 
fo muthig ihre Graͤnze fchügten, und im Jahre darauf mit ge- 
ringer Unterjtügung des Militärs die Franzoſen, nachdem fie ges 
waltfam eingedrungen waren, zum Rüdzug zwangen ; dieſe Män- 
ner, die 4 Jahre fpäter im Jahre 1809 ganz allein auf fich 
ſelbſt gewieſen, einen franzöftfchen Marſchall mit feinem flegge- 
wohnten Heere zum erften Male belegt aus ihrem Lande treiben, 
erfcheinen nur bei ein Baar erfolglofen Gefechten und ziehen ſich 
ohne Gegenwehr zurüd. Diefe unerwartete Erfcheinung wurde 
von den damaligen Blättern *) bald einer gänzlichen Entartung 
in Betreff des militärifchen Charakters ver Tiroler (im Laufe 
von 8 Jahren feit dem für fie fo ruhmvollen Jahre 179711), 
bald der befondern Kühnheit und Tapferfeit ver Franzoſen mit 
ihren (zur ewigen Schmach des beutichen Namens) deutſchen 
Bundesgenoſſen zugefchrieben, und iſt in neuerer Zeit auf Rede 
nung der mangelhaften Anftalten im Lande gefegt worden. ‘Die 
Zufammenftellung der Thatfachen nad) den vorhandenen Original⸗ 
quellen zeigt, daß die Anjtalten im Lande zu deflen Vertheidi⸗ 
gung, ungeachtet großer Hinderniffe, kaum je beffer getroffen 
waren, und der Nationaldharafter der Tiroler kaum ie in ihrer 
Geſchichte großartiger hervorgetreten ſei. Ä 

Nach jedem Kriege, an welchem die Tiroler Landesvertheidiger 
Theil genommen hatten, war es eine der erftien Sorgen der Re 
gierung und der Landſchaft, ven Mängeln abzuhelfen, vie ſich in 
der Landesvertheidigung bei dem nun eben vorüber gegangenen 
Anlaſſe ergeben hatten. So nach dem für die tirolifchen Waffen 
ruhmvolliten Feldzuge vom Jahre 1703, fo nach jenem vom 
Jahre 1797 und eben fo nun auch nach jenem von 1799 bie 


e) Boß'ihe Monatfchrift Oktober 1805. — Nationalchronik der 
Deutfchen. 46. St. vom Sabre 1805 und 7. und 12 St. vom 
Jahre 1806. 


1801. Auf dem erſien Landtage, der im Auguſt 1801 bem 
eben bemerften Kriege folgte, und fofort auf ienem vom 26. März 
des folgenden Jahres wurde gleich über eine neue Milizorgani- 
rung verhandelt und fchon am 28. August 1802 erfolgte ein 
kaiſerliches Patent, welches Die neuen Beitimmungen darüber für 
die Zufunft feſtſetzte. 

Mit Beziehung auf das vielberufene Landlibell vom Jahre 
1511 wurde ein vierfacher Zuzug von 5, 10, 15 und 20,000 Mann 
angenommen, dieſer follte nach der Rufticaljteuer der 5100 Steuer: 
nechte mit verhaͤltnißmaͤßiger Einbeziehung der hülfeleiſtenden 
Klaſſe auf das ganze Land verteilt werden. Alle waffenfähige 
Mannfchaft zwifchen 18— 50 Jahren war zuzugspflichtig, aus 
genommen waren nur die Staatsbeamten, die Gerichtsobrigkeit, 
die Borjieher der Gemeinden und die Geiftlichfeit; jeder Zuzugs⸗ 
pflichtige fonnte indeflen einen Stellvertreter jtellen, infofern. der 
Legtere nicht ſelbſt jtellungspflichtig war. Alle 20,000 Mann 
jollten in Rollen vorgemerft, aber nur die erfien 2 Zugüge 
organiſirt, bewaffnet und in Waffen geübt werben. Auf vie 
Weigerung zum Zuzugsdienſte wurden angemefiene Strafen ge⸗ 
fegt. Jeder in die Rolle gefchriebene Landesvertheidiger hatte in 
jevem Der vier Zuzüge zwei Jahre, zufammen 8 Jahre zu dienen. 
Im alle eines Krieged war die Dienjizeit auf 3 Monate ohne 
Einredmung des Hin- und NRüdmarfches fejtgefeßt. ‘Der erfte 
und zweite Zuzug wird in 4 Negimenter, jede® zu 2 Bataillons, 
und von dieſen jedes zu 6 Eompagnien eingetheilt. An die Spige 
eined jeden Regiments wird ein Commandant mit dem Range 
eined Major geitellt, deſſen Ernennung der Kaifer jich vorbe- 
hält, für 2 diefer Stellen wird ver Landfihaft ein Vorſchlags⸗ 
recht zugeitanden. Für die 48 Compagnien diefer 4 Regimenter 
werden 96 Offiziere beitimmt, 24 Hauptleute, 24 Capitänlieute- 
nants, 24 Ober: und 24 Unterlieutenants, im alle des Krieges 
fonmen noch 2 Offiziere pr. Compagnie Hinzu. Die Hälfte 
dieſer Offiziere ernennt der Kaifer, die andere Hälfte erwaͤhlt die 
Landſchaft mit Vorbehalt jedoch der Faiferlichen Beſtaͤtigung, es 
jei der hoͤchſten Abficht angemefien, daß bei diefem Vorſchlage 
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von der Landſchaft auf Perſonen Bedacht genommen werde, Die 
bei der Landeövertheidigung oder in ber f. Armee gedient haben, 
auch fei es ganz angemeflen, daß auf hoffnungsvolle Söhne ver- 
dienter Tiroler Gefchlechter Rüdtficht genommen werde. Unter⸗ 
offiziere follen von den Städten und Gerichten gewählt werben. 
As Gebühren wurden feitgefest: für einen Major monatlich 


71 fl. 42% fr 
Hauptmann und Eapitänlieutnnt 39 „ 23% „ 
Oberlieutemnant . - » 2.2.02 „ 8% „ 
Unterlieutennt . . ». 22... „ 
Regimentdadiutant . . -» » -» . 16,18 „ 
Feldwebel tädlih -. - - un PR 5 
Corporal db - .: : 2: 20 * 


Gemeiner taͤglich 

Der erſte und zweite Zuzug ſoll mit leichten —* und 
Patrontaſchen aus dem F. k. Zeughauſe verſehen werden, wofür 
die Landſchaft zu haſten hat. Es ſoll für dieſe Mannſchaft ein 
moͤglichſt einfaches Erercier-Reglement abgefaßt werden, die Mann⸗ 
ſchaft fol alle Sonn- und Feiertagen ererciren, und alle Jahre 
fo durch den Commandirenden eine Mufterung abgehalten wer- 
den und dabei ein Hauptexercitium ftattfinden; bei biefen 
Mufterungen follte auch ein landſchaftlicher Commiffär beigezogen 
werden. Die gefgmmte Mannfchaft bleibt in Friedenszeiten unter 
der Clviljurisdiction, für Fälle des Kriegs, für die Ahndung vor- 
fommender Dienftvergehen und Exceſſe behält fich der Kaiſer 
nach Maßgabe ver Verfaffung die weitere Anordnung bevor. — 
Stabs-, Ober- und Unteroffiziere erhalten eine eigene hechten- 
graue Uniform mit grümen Krägen und Auffchlägen, fin die ges 
meine Mannfchaft verfehen ſich Se. Majeſtät, daß fie bei ihrem 
Ausmarfch mit Montur und Kleidungsſtücken, oder wenigftend 
einer Auszeichnung an Krägen, Auffchlägen und Hut verfehen 
werden werde. Der Kalfer übernimmt alle Gagen und Löh- 
nungen in Kriegszeiten wie bei Muſterungen auf das Aerar und 
begnügt fich mit einem von der Landſchaft jährlich zu zahlenven 
Averfum von 30,000 fl. Die Landeövertheidiger follen nur in 
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einem bie Landesgraͤnzen bebrohenden Stiege aufgeboten werben 
und nicht die Berpflichtung haben, über die Graͤnzen zu gehen, 
dabei verfprechen fich Se. Majeftät indeſſen, daß in befondern 
Fallen, bei Berfolgung des Yeindes, Faſſung vortheilhafter Poſi⸗ 
tionen und Beſetzung wichtiger Tefenfionäpunfte, die wackeren 
Tiroler jich auch über ihren Grängen werden verwenden laſſen. 
Zur Aufnahme und Berichtigung der Rollen wird eine land» 
Ichaftliche Deputation aufgeftellt. 

Wer den Geift des Bolfes in Tirol kennen gelernt hatte, 
fonnte auch nur mit einem flüchtigen Blicke auf dieſes Geſetz 
leicht erfennen, daß e8 ohne aller Rüdjicht auf die Randeöver- 
haͤltnifſe erlafien war und ftatt feinen Zweck zu fördern, ihn viel- 
mehr zu vereiteln drohte. Treue Söhne der alten Genamen, die 
den. ſieggewohnten Römern die Eroberung ifrer heimatlichen Berge 
theuer zu jtehen kommen machten %), waren vie Tiroler immer 
fampfbereit ihren heimatlichen Herb zu vertheibigen und nie noch 
bis zum Jahre 1805 hatte ein Feind ſich rühmen koͤnnen, in ihre 
Berge eingebrungen zu fein, ohne von ihnen daraus vertrieben 
zu werden. Dieß wurde in Wien ganz anders aufgefaßt, eine 
Truppe ohne Erercier-Reglement, ohne Adjuftinmgsvorfchrift in 
lodenen Kitteln mit breitfrempigen Hüten, Offiziere, von der 
Compagnie gewählt, die dann wohl gar mit ben Falferlichen 
Offizieren gleichen Rang anfprachen — mar eine Anomalie, Die 
um feinen Preis belafien werden konnte. Schon bei den flän- 
bifchen Berathungen ftieß dieſe Milizorganiſation auf „unerwar⸗ 
teten“ Winerfiand, man wandte ſich an den Gouverneur und 
erhielt feine befriedigende Erflärung. »») Da erfchienen ohne 


*) Drusus Genaunos, implacidum genus 
Brennosque veloces et arces 
Alpibus impositas tremendis 
Dejecit acer plus vice simplici 
“2... Immanesque Rhaetos 
Auspiciis pepulit secundis. Horat. lib. IV. 14. 


”*) ©, einen Auffag im Tiroler Bothen vom Jahre 1852 von 9. 
B.. . über die Landesvertgeidigung in Tirol. 
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weiteren Erörterungen jtatt zu geben, am 28 Auguſt 1802 zwei 
Patente, dad eine mit den Beitimmungen über die Milizver⸗ 
faffung, das andere — eine in Tirol höchft unwillkommene Bei⸗ 
gabe — mit dem Entwurfe einer neuen SHiniferfteuer zur Be⸗ 
ftreitung der Milizorganiſirungskoſten. 


Unmittelbar nach dem Erfcheinen dieſer beiden Patente er⸗ 
hielt der bisherige Gouverneur Graf Biffingen ein andere Be⸗ 
ſtimmung nach Venedig. An feine Stelle ernannte ver Kaifer 
den Grafen Brandis, zum erjten Male wieder nach vielen Jahren 
einen Tiroler, der an die Spige der Landesverwaltung gefebt wurde. 
Nah den alten Freiheitöbriefen des Landes follten, wie ſchon 
oben ermähnt wurde, die eriten Stellen in demfelben immer durch 
Eingeborne und darin Anfäßige befleivet werden, dieß war feit 
geraumer Zeit unbeachtet geblieben. Die Ernennung des Grafen 
Brandis zur Gouverneurjtelle in Tirol erfolgte mit einer für ihn 
fehr ehrenvollen Anerfennung feiner ausgezeichneten Eigenfchaften *), 
ihm war. Die fchwierige Aufgabe zu Theil geworben, ein Geſetz 
durchzuführen, das mit den Cigenthümlichfelten des Landes in 
grellem Widerfpruche ftand und Die ruhmvollen Erinnerungen 
feiner Bervohner, ihre Gefühle und Intereſſen empfindlich ver- 
legte. Eben darum war auch noch nie vielleicht ein Geſetz in 
Tirol auf größere Anjtände geitoßen. Das Gericht Figbühel 
war Das erjte, das ich Fräftige Remonſtrationen dagegen erlaubte, 
ihm folgten mehrere andere im Unter- und Oberinnthal, in Puſter⸗ 
thal, Etfchland und Südtirol, kurz im ganzen Lande. ‚In den 
Gerichten Silz und Meran fam ed fo weit, dag Executions⸗ 
Truppen dahin gefchieft werden mußten. Die wefentlichiten 
Klagen entgegen waren, dag Das Volk fich durch Die fchroffen 
militaͤriſchen Formen verlegt fühlte, Die Uniformirung, das 
zwangweife Einrolliren und Ererciren, Das Aufbringen fremder 
Offiziere, in deren erjter Auswahl die Landſchaft, eingeengt 
durch fo vielerlei Ruͤckſichten und empfohlene Beachtun gen, nicht 
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*) ©. den vorerwaͤhnten Aufſatz von J. V... 
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fehr gluͤcklich war, ferner der Umftand, daß durch Bertheilung 
der Zuzugsmannfchaft nach der Rufticaljteuer, die Dominical- 
tteuerpflichtigen und darunter vorzugsweife der Adel frei blieben, 
die laͤngere Dauer der Dienftpflicht (früher war fie im Felde auf 
4 bis 6 Wochen bejchränft), die Ungewißheit über das Militärs 
Forum wenigſtens im Kriege und die allfällige jpätere Verpflich⸗ 
tung auch über den Landesgraͤnzen zu dienen. 


Die Iandichaftliche Deputation erließ eine woeitläufige Be 
tehrung zur Widerlegung aller diefer Bedenken; jie fand feinen 
Anflang. Am Ende des Jahre 1803 war noch nicht die Hälfte 
der Mannſchaft für den erften und zweiten Zuzug einrollitt. 
Die Stände richteten wiederholte Vorſtellungen an den Monarchen. 
Endlich erfchien ein neues falferl. Patent vom 28. April 1804, 
worin auf einige aber nur minder wefentliche Befchwerden Be- 
dacht genommen wurde. Dieb war, daß bie auf 4000 Damm 
angenommenen Standfchügen zur Hälfte den erfien zwei, zur 
Hälfte den legten zwei Zugligen eingereiht werben, und ihre 
Oberoffiziere ſelbſt wählen vürfen, die Milizmannfchaft foll immer 
der Gerichtöbarkeit der Civilbehörbe  unterftehen, die Offiziere 
follen außer dem Milizdienfte gar nichts zu commandiren und 
feine Strafe über die Mannſchaft zu verhängen haben, fondern 
bieg muß cumulativ mit der competenten Obrigfeit gefchehen, 
die Miliz fol nie zwangweiſe, fondern nur freiwillig über bie 
Gränze ziehen und die Ererciertage wurden auf 30 im Jahre 
feſtgeſeht. 


Es waren dieß kleine Palliativmittelchen, wie man ſie zu 
allen Zeiten von Leuten anwenden ſieht, die in der fernen Haupt⸗ 
ſtadt dem wahren Volksleben entruͤckt, einer tiefern Auffaffung 
der Volkszuftaͤnde entbehren. Die Wehrkraft und Wehrfreude 
der Tiroler, die Begeiſterung, mit der in Tagen der Gefahr das 
ganze Volk ſich erhub, läßt ſich in Feine Milizordnung hinein⸗ 
zwängen und zur beliebigen Stunde in Proclamationen anbe⸗ 
fehlen, fie lag im lebendigen warmen Gefühle einer höheren hei- 
Iigen Pflicht gegen Gott zur Erhaltung des alten, allein wahren 
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Glaubens, einer von Gott gebotenen Pflicht gegen ein altes 
theuered Fürſtenhaus und der Pflicht jedes Ehriften für die Er- 
haltung und Wahrung feines heimathlichen Herdes. 


Bon diefem Gefühle geleitet, Haben die. Tirofer die ftolzen 
Benetianer in der Bluthezeit ihrer Macht (1487) bei Eerravalle, 
Calliano und Heiden (Cortina) befiegt; von dieſem Gefühle ge: 
leitet, haben fie den Marſchall Vendome an ver Spige eines 
jieggewohnten Heeres Ludwig XIV. und die mit ihm verbimbenen 
Baiern aus ihrem Lande gejagt, und im Jahre 1809 ganz allen, 
ohne aller Hülfe, einem Corps des damals noch unbeftegten 
Kaiferd der Franzoſen feine ftolzen Adler abgerungen, die fie als 
Heiligtfum in ihren Thälern noch verwahren. Diefe Gefühle 
zu beleben und lebendig zu erhalten, war die Aufgabe der Re 
gierung, jtatt deſſen gefchah feit 30 Jahren alles fie auszurotten, 
oder zu unterdrüden. 


Ungeachtet all dieſer unbeſiegbar fcheinenden Schmierigfeiten 
wurde durch die Klugheit und Beharrlichkelt ver Männer, denen 
die Leitung des Gefchäftd anvertraut war umd die edle Pflicht 
treue des Bolfed, das feine liebften Erinnerungen und Gewohn⸗ 
heiten dem Befehle feined Fürften im Augenblie der Gefahr zum 
Opfer brachte, die Milizorganiſirung in einer Weiſe dircchgeführt, 
die alfe Erwartungen übertraf. Als im September 1805 vie 
Heere fich bereitd gefammelt hatten, übertrug der Kaifer feinem 
Bruder dem Erzherzog Iohann die „baldigiie Vollendung ber 
Drganifation der Miliz und des Landſturms.“ Noch nie feit 
Friedrich mit der leeren Taſche hatte ein Fürft des Fatferlichen 
Haufes dem Landvolfe in Tirol fo viele Aufmerkfamfeit, fo viel 
Wohlwollen bezeigt, ein Freund der Natunwifienfchaften, war er 
jeit 3 Jahren jeden Sommer nad) Tirol gefommen und hatte 
Berg und Thal in freundlichem Berfehre mit dem Volle durch- 
zogen, überall kannte man ihn, überall hatte man Vertrauen zu 
ihm gefaßt und ihn lieb gewonnen. War irgend eine Perfön- 
lichfeit geeignet, der Miliz einen ihr noch fehlenden Auffchwung 
zu geben, fo war es dieſer Erzherzog. Als er inbeflen nach 
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Innsbruck fam (am 12. Sept), war alles, was vom Lande 
aus gefchehen konnte, ſchon gefchehen ”). 

Ein eben beenbeter ftändifcher Congreß Hatte die Mittel zur 
Befeitigung der legten vorgefommenen Schwierigkeiten berathen 
und befchloffen. Die eriten zwei Zuzüge waren organifirt und 
großentheils fchon gemujtert, fie fanden in 4 Regimenter einge, 
theilt und hatten ihre zugewieſenen Gommandanten. Die ge 
ſammie Miliz und der Landſturm für den Ball feiner Kindes 
rufung ftanden unter zwei Landesoberſten, von denen für Rorb- 
Tirol Graf Brandis (ein Bruder des Gouverneurs), für Süb- 
Tirol Graf Attems beiiimmt waren. Für Die Errichtung des 
3. und 4. Zuzugs, die nad) den Beitimmungen des Patents 
vom Jahre 1802 erft für den Fall des Berufs vorbehalten war, 
waren alle Anftalten getroffen, beide wurden mit Patent vom 
10. Dct. einberufen. Zur Orgamifirung des Landſturms be⸗ 
fand unter dem Vorſitze des Erzherzogs ein eigener Ausfchug, 
gebildet aud dem Gouverneur (der zur Leitung der Landesver⸗ 
tfeivigungsanftalten mit der Würde und Vollmacht eines Hof 
commiflärs befleivet war), dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Marquis 
Ehafteler, dem Birepräfidenten v. Strobl, dem Abt von Wilten, 
dem ftänbifchen Referenten v. Reinhart x. Das Patent, das 
am 10. Oct. vom Gouverneur im Ramen des Kaiferd über die 
Organifirung des Landſturms erlaflen wurde, begegnete mit 
großer Umficht allen Gebrechen, vie ſich der Errichtung und 
Berwenbung desfelben bei früheren Anläffen, namentlich im Jahre 
1797 entgegen geilellt hatten, und war vom ächten, wahren 
Bolfögeifte durchdrungen. Durch einen Kreisausſchuß wurden 
am 16. Sept. die Pläge beftimmt, die verſchanzt werben follien, 
und am folgenden Tage gleich die nöthigen Aufträge dazu er- 
laſſen, es wurden alle nöthigen Borfehrungen zur Aufnahme, 
Wartung und Verpflegung der Kranken und Verwundeten ges 


*) Machrichten über den Feldzug der Defterreiher in Tirol im Jahre 
1805 von einem Yugenzeugen mit 22 Documenten. Tirol. Sammler 
IV. Band 2 St. 1808. 
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troffen. Die Stände fchafften die nöthigen Tragthiere für die 
Miliz herbei. Bis Anfang October waren alle vom Lande aus 
möglichen Anftalten getroffen. Der erfte und zweite Zuzug war 
matjchfertig, der dritte und vierte hatte feine Rollen eingefandt, 
es fehlte nur noch die Genehmigung des Hofes; bie Bergwerke 
hatten 4 Compagnieen Pionniere eine zu jedem Milizregimente 
zu jtellen. 

Das, was zur Vollendung der Organifation der Landes⸗ 
vertheidigung noch fehlte, behing nicht im Rande fondern in Wien. 
Statt der im Patente vom Jahre 1802 verheigenen leichten 
Gewehre waren deren ſchwere für den Miltgdienft unbrauchbare 
abgegeben wurden, der Ausfchug machte darüber öftere Vorſtel⸗ 
lungen, ie blieben unbeantwortet, gleiches Schiffal hatte eine 
Borftellung um Bewilligung von 5000 warmen Meberröden für 
die meift fchlecht gefleiveten Milizen, und eine andere um Berab- 
folgung von 3000 St. Kartätfchen. Selbft die Bitte, um eine 
Vorfehrung zur Landesapprovifionirung fin das Militär, wie für 
die Bewohner, die mit ihrem Bedarfe befanntlich nicht zur Hälfte 
aus den Landederzeugniffen gedeckt find, blieb von Wien aus 
unbeantwortet. 

Zur Vertheldigung des Landes ftand bei dem Ausbruche 
bed Srieged ein Truppencorps unter Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Baron Simbſchen, fpäter unter Beldmarfchall - Lieutenant Hiller 
in Südtirol und hielt die Page am Tonal, in Jubicarien, am 
Gardfee, am Montebaldo und an der Etfch befept. Ein anderes 
Corps unter Feldmarfchall - Lieutenant Baron Auffenberg ſtand 
anfangs in Bintfchgau und befegte die Päße gegen Graubünnen, 
fpäter z0g e8 zur Armee in Deutfchland, ein drittes unter dem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Jelachih war in Nordtirol bis 
nach Vorarlberg hinaus. Man vechnete die Stärfe aller 3 Corps 
auf 30 bis 40,000 Mann. 

Bis 12. Oct. war man in Tirol ohne verläßlichen Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze, dad erfte, was man von borther 
erfuhr, war, daß ber Feind bei Dillingen und Donauwörth über 
die Donau gefept habe, daß Auffenberg bei Wertingen gegen bie 
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Hauptarmee und Hienmayer bis gegen Dachau zurückgedrückt 
worden ſei. Durch einen am 13. von Mittewald her kommen⸗ 
den Kaufmann erhielt man in Innsbruck die Nachricht, der Vor⸗ 
trab der Feinde hätte Partenkirchen beſetzt, und 20,000 Dann 
folgten nach. Auf diefe Nachricht hin hatte fich der mit einem 
Transporte von 40 Mann eben in Scharniß anweſende Major 
Lambois in die Feſtung geworfen, die Brüden aufgezogen und 
Wafler in die Laufgräben eingelafien. Die braven Bewohner 
von Scharnitz und Leutafch hatten fich mit ihren Stutzen bes 
waffnet ihm gleich angefchlofien, um die Yandeseingänge zu ver- 
theidigen, ohne erjt eine Aufforderung von Innsbruck abzuwarten. 
Der Erzberzog Johann follte eben zu feinem Bruder dem Erz⸗ 
herzog Carl nach Italien reifen, auf dieſe Rachricht ftellte er 
feine Reife ein, beorberte ein Bataillon von Erzherzog Ludwig 
unter dem tapfern Oberftlieutenant Swinburne zur Befebung ber 
Scharnitz und Leutafch, und die zwei erften Miligzuzgüge zur Be 
fegung der Graͤnze, zugleich wurde auf feinen Befehl der Land» 
ſturm aufgeboten, um ſich in Zirl unter dem Commando des 
Landesoberfien Grafen Brandis zu fammeln. Bon allen Thür: 
men bdrößnte die Sturmglode herab, das Volk vom beften Geiſt 
befeelt, firömte von allen. Seiten zufammen, bi8 Abends waren 
ſchon 6000 Mann beifammen. “Der Erzherzog eilte yerfönlich an 
Drt und Stelle und wurde mit Jubel empfangen. Es wurden 
nach allen Eeiten Hin Patrouillen ausgefandt und verläßliche 
Nachrichten eingezogen, es zeigte fich, daß die Rachricht vom 
Herannahen des Feindes falfch war, der Landſturm wurde fohin 
am folgenden Morgen entlafien, die Miliscompagnieen follten 
einftweilen die Paͤße befeben und auch wieder abziehen, fobald 
beruhigendere Nachrichten einlangten. Am 14. October kam 
ein Courier wit der Nachricht von einem am 11. bei Ulm er- 
rungenen Bortheil (1). Der Erzherzog Johann übergab nun das 
Truppeneommando dem Feldmarfchall-Rieutenant Grafen St. Julien, 
das Commando über die Miliz dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
Marquis Chafteler und reiste nach Italien, wohin fein Bruder 
ihn berufen hatte. 
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Saum war der Erzherzog fort, als immer beunruhigendere 
Gerüchte vom Kriegsſchauplatze in Deutfchland einlangten. Die 
Landfchaft fandte einen eigenen Abgeorbneien an den Erzherzog 
Garl, um im zu bitten, feinen Bruder wieder ind Land zurück 
m fchiden, es geſchah, am 25. traf der Erzherzog Johann mit 
einem fehr ehrenvollen Schreiben feines Bruders des Erzherzogs 
Carl an die Stände Tirold in Innöbrud wieder en, unb traf 
ſogleich die militärifchen Dispofitionen, die durch das ungluͤckliche 
Greigniß von Ulm, das Tirol dem Feinde bloß ftelfte, nöthig 
geworden waren. Er theilte fein Armeecorps in 3 Diotfionen, 
jede erhielt eine Reſerve und bei Innsbruck follte Die Haupt 
Referve ftehen, um jich von Da aus nach jedem bedrohten Theile 
des Landes wenden zu fönnen. Die Landmiliz wurde in ber 
Urt vertheilt, daß die zwei Bataillond des erſten Regiments bie 
Grängftrede in Ober- und Unterinnthal befebt halten, und bie 
zwei Bataillons des zweiten Regiments fie verftärfen follten, 
ein Bataillon der Miliz wurde nach Bintfchgau, eines nach dem 
Nonoberg beftimmt, und zwei wurden dem Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Hiller zur Verfügung geftellt. Bis zu dieſem Momente 
waren die Staböoffigiere der Miliz vom Hofe noch nicht ber 
ftätigt, der Erzherzog wies fie nun aus ſich an ihre Poſten und 
erneuerte bei Hof die BVorftellung über die immer bringenver ge> 
wordenen Pinftalten zur Landeöverpflegung. Er fprach die Ab- 
ficht aus, das Land Zirol gegen alle feindlichen Unternefmungen 
auch dann noch zu behaupten, wenn auch das öfterreichifche Heer 
Italien verlafien hätte und alle Verbindung mit ben oͤſterreichi⸗ 
fehen Staaten aufgehoben würde. “Darauf bin wurde ein ſehr 
umftämdlicher Yandeövertheidigungsplan entworfen und feitgefeßt, 
in welcher Art Miliz und Landftunn dabei mitwirken follten. 

Alles war bereitet, im entſcheidenden Augenblicke jedoch, als 
die Baiern von Reichenhall ber und die Franzoſen durch die 
Scharnig in Tirol einzubrechen drohten, erhielt der Erzherzog 
Johann von feinem Bruder den Auftrag, Tirol mit allen feinen 
Truppen zu verlaffen und ſich durch Kaͤrnthen mit ihm zu ver- 
einigen. Was nun weiter angeorbnet wurde, hatte nicht mehr 
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die Vercheldtgung des Landes, fondern nur die Deckung des Ruͤck 
age de Erzherzogs zur Abficht. 

Durch De tapfere Mitwirkung der Tiroler Miliz des erften 
Regiments unter dem Commando des Grafen Wolfenftein wurden 
die Baiern am 3. und 4. Rov. mit großem Berlufte am Paße 
Sirub zurügefihlagen *). In der Scharnik verthefdigte ſich 
Swinburne mit größter Tapferkeit, unterftüst von den Miliz 
Eompagnieen von Innsbruck, Hötting, Seefeld und Sterzing, 
welche die Höhen umher befegt hielten, mit ficherem Schuße auf 
die Feinde Berabfchoften und Steine und Bäume von den Fels: 
wãnden auf fle herabwaͤlzten; 1800 lagen ſchon an Todten und 
Bermundeten vor der Feſtung, als eine Colonne des Generals 
Loiſon über einen durch den Eigenfinn des Commandanten in 
der Feſte Leutaſch unbefetzt gebliebenen Alpenjteig **), diefe Feſte 
umging und jener von Scharnig in ven Rüden kam. Swinburne 
wollte fich noch in der Nacht durchfchlagen, von den Feinden um- 
rımgen, mußte er fich ergeben (zwiſchen 4. und 5. Now.) Die 
Franzoſen ımter Marſchall Ney konnten mın ungehindert nad) 
Innsbrudk ziehen. 

Der Erzherzog Johann Hatte die Hauptftadt am 4. Nov. 
verlaffen und allen ihm unterftehenden Truppenabtheilungen den 
Befehl zugefenvet, fich auf Pirzeftem Wege und möglichft fchnell 
mit ihm zu vereinigen. Im Augenblide des‘ Scheidens erließ er 
einen Aufruf an die Innthaler, worin er ihnen in wenigen herz 
fichen Worten für Die ihm bewiefene Anhaͤnglichkeit dankt und 
ifmen erinnert, die Umftände riefen ihn zeitlich nach Pufter- 
thal, er hoffe bald wieder in ihrer Mitte zu fein. Unverzüglich 
richtete Die Schugdeputation ein Schreiben an ihn, worin fie ihre 
hoͤchſte Beftürzung über feinen Entſchluß ausfpricht, das Land 


*) Sptereffant darüber ift der baierifche Bericht im Tirofer Sammler 
wie oben. " 


**) Die Miliz wurde, als fie ſich wiederholt zur Vertheidigung diejes 
Steigs erbot, jedes Mal mit Tinwillen adgemwielen. ©. eben da⸗ 
ſelbſt. 
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habe jich unter allen Exeigniflen zur thätigiten Selbſtvertheidigung 
bereit gezeigt, und fei e8 auch wirflich noch, jie erinnert ihn an 
das heilige Wort Sr. Majeftät, diefe Vertheidigung durch fein 
Militär Fraftvoll zu unterjtügen, eben dieſe Zujicherung hätte 
vor Kürze aud) noch fein durchl. Bruder der Erzherzog Carl ge 
geben, ſie lege ihm dieſe Zujicherungen dringend and Herz und 
bitte ihn, das Land nicht zu verlafien, fondern das Aeußerite 
zu verfuchen, e8 zu vertheidigen, wozu ed mit feiner Miliz und 
Sturmmannfchaft eifrigjt mitwirken wolle, wenigitens möge er 
im äußeriten alle einen achttägigen Waffenjtillitand mit dem 
Feinde abfcliegen, und dad Land nur unter der Bedingung 
räumen, Daß in der Zwifchenzeit Die zur VBertheidigung 
außgerüdten Xandestruppen in ihre Heimath zw 
rüdfehren und ven Feind mit jener Ruhe erwarten und 
empfangen fünnen, welche alled Unheil feindlicher Reizung: ver- 
hüten koͤnnte. 

Der Erzherzog antwortete darauf noch an demſelben Tage, 
ed thue ihm unendlich leid, das biedere treue Volk von Tirol 
auf einige Zeit verlaffen zu müffen, allein nach den unglüdlichen 
Ereigniflen in Deutfchland und da die ruffifche Armee noch nicht 
im Stande fei, dem Feinde Einhalt zu thun, müffe auch Die 
Armee in Jtalien ungeachtet fie am 1. d. M. einen Sieg bei 
Galdiero erfochten babe, fich gegen die Hauptitadt der Monarchie 
zurückziehen, unter biefen Umjtänden habe er von feinem Bruder 
den Befehl erhalten, ſich durch das Puſterthal an ihn anzu 
fchliegen. Er fordert die Stände auf, dem Landvolk nochmals 
feinen Danf für feine Treue und Anhänglichfeit an feinen 
Monarchen zu erflären und ihm zu empfehlen, ſich in diefe miß- 
lichen Zeiten mit Geduld und Ruhe zu fchiden. 

Die Schugdeputation machte im Namen des Landes noch 
um 8 Uhr Abends einen neuen Berfuch, den Erzherzog zu be 
ftimmen, das Land in feiner Vertheidigung gegen den Feind zu 
unterftügen, fie bat ihn flehentlichit, vem Lande den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen St. Julien, ver fich bei der Vertheidigung 
des Paßes Strub erjt geitern fo ausgezeichnet Babe und den Feld⸗ 
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marfchall-Lieutenant Baron Jellachich, der ypm Jahre 1800 her 
das Vertrauen des Landes befige, mit einem Corps von 6 bie 
8000 Mann Infanterie, einiger Savallerie und Artillerie und 
jureichenden Munitionsvepot zurüdzulaffen, um im ®ereine mit 
ifmen unter dem Beijtande des. Allerhöchften ihre Vertheidigung 
fortaufegen. Cie erinnerten ihn dabei noch einmal an das heilige 
Wort des Kaiferd und das feines Herm Bruderd und an die 
Wichtigkeit der Erhaltung der Provinz, die es wohl verdiene, ein 
fo fleines Corps, wie das ded Baron Jellachich zu risquiren, 
das unter den gegenwärtigen Berhältnifien ohnehin die Haupt- 
Armee jchwerlich werde erreichen Fönnen. *) 

Bon Steinach aus erwiederte der Erzherzog den folgenden 
Morgen, bei den beftimmten Befehlen, die er von Sr. k. Hoh. 
dem Hrn. Kriegeminifter Erzherzog Carl erhalten habe, könne er 
diejer Vorſtellung nicht ftatt geben und ſie nur an Höchſtden⸗ 
felben nach Italien fenden. Durch die Wegnahme der Leutafch **) 
und den dadurch herbeigeführten Ball der Scharnig werde ſchwer⸗ 
lich eine Aenderung herbeigeführt werden fönnen. „Beruhigen fie 
fich Daher über die und alle betreffenden mißlichen Umftände und 
leiten fie dad Bolf in diefem Augenblide nach ihrer beften Ein- 
jicht.” Dann fügt er noch bei, daß die Stellung des Corps des 
Geldmarfchall » Lieutenants Jellachich in Feldkirch und jenes des 
Marquis Chajteler bei St. Johann immer noch einigen Wechſel 
des Glückes geitatte. 

Wenige Tage fpäter am 11. Nov. erfchien eine Kund⸗ 
machung des Kreishauptmanns v. Rofchmann in Bruneck, ber 
Erzherzog Johann habe bei einer dem Kreisamte und den Obrig⸗ 
feiten, Geiftlichkeit, Gerichtsausſchuͤſſen ıc. erheilten Audienz, ihnen 
die tröjtliche DVerficherung gegeben, daß das getreue Land Tirol 
von der öfterreichifchen Monarchie nie getrennt werben follte 
und werde — — eine Widerſetzlichkeit von Seite des 
Landes fei dermal unnüg und würde für das Land ſchaͤdlich 

*) Zehn Tage ipäter mußte Feldmarfchall - Lieutenant Jellachich mit 


einem ganzen Corps ſich Dem Feinde ergeben. 
*) Durch weſſen Schuld dieß geſchah, ift oben gezeigt worden. 


8 — 


fein, habe daher zu ginterbleiben,, die getreten Tiroler jollen thre 
Geſchaͤfte ohne Unterbrechung fortfegen und fich auch bei gegen- 
wärtigen Drange der Umftände als folgfame Unterthanen gegen 
Vorgeſetzte und gegen die Gelege auszeichnen. *) 

Bald darauf war der Erzherzog nicht mehr in Tirol, ſeine 
Truppen, darunter auch Ghajteler, auf den er in feinem letzten 
Schreiben an die Stände ald eine Hoffnungsftäge für Tirol hin⸗ 
gewiefen hatte, folgten ihm auf verjchledenen Wegen, mur Jel⸗ 
lachich und Fürft Rohan Fonnten Ihn nicht mehr errekhen und 
mußten fich, der eine in Hohenems, ber andere in Bafſano mit 
ihrem ganzen Corps. dem Feinde ergeben. Rey war verloren, 
wenn biefe beiden Corps im Bereine mit dem Oberinnthaler 
Landfturme ihm in den Rüden fielen. Pürft Rohan, der zu 
Imft fand, war ſchon bereit, wie noch lebende Augenzengen 
verfichern, fich den Tirolern anzufchließen, die Befehle des ihm 
vorgefegten Feldmarſchall⸗ Lieutenants Jellachich noͤthigten ihn 
jedoch, ſich zurückzuziehen, und einen Ausweg zu ſuchen, den er 
nicht mehr fand. 

Groß im Glücke, ſtehen die Tiroler noch größer in ihrem 
Unglüde da, als fie auf die Mahnung Ihres Fuͤrſten ruhig und 
gottergeben Ihre Waffen nieverlegten, um dem Härteften Schickſal 
entgegen zu gehen, das fie treffen Formte, und nur einen weh⸗ 
mütbigen Blick auf das zuruͤckwarfen, was fie zu feiften bereit 
und gerüftet waren, hätte man ihnen nur die wenigen Truppen 
gegoͤnnt, die dem Staate ohnehin verloren waren. „O hätte 
tan und nur handeln laſſen, ruft Welfperg in einem Memvire 
a, wir waren nie befier zum Kampfe vorbereitet und hätten 
alles das geleiftet, was dann 4 Jahre fpäter gefihehen tft.” 





*) Höhniſch berief fi) Marſchall Ney in emer Proklamation an die 
Tirofer auf diefe Worte des Erzherzogs: J’ exhorte les autorites 
constituees et particulierement les chefs de la religion a main- 
4enir les hebitans dans te devoir et A leur faire sentir qu’ainsi 
que le leur a prescrit l’Archiduc Jean lui-m&me ils 
doivent se soumelire à la loi du vainqueur et ne prendre les 
armes in contre le Francais in contre leurs allıös. — Alte ange: 
führten Dotinmente fiehe im Tiroler Sammler wie oben. 
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Die ımglüdliche Schlacht bei Aufterlig und der bald darauf 
erfolgte Preßburger Friede rigen Tirol von feinem theuern Kaiſer⸗ 
hauſe ab, und wiefen es dem Könige von Baiern zu. 

Der 11. Februar 1806 war vom Könige von Baiern zur 
feierlichen Befigergreifung des Landes beitimmt, am Sage vorher 
wurben die bisherigen öfterreichifchen Beamten vom Gubernial⸗ 
Picepräfidenten v. Etrobl aufgefordert, fi) am folgenden Tage 
Morgens um 11 Uhr in der Hofburg einzufinden, um ihrem 
neuen Landesherrn den Eid der Treue zu leiten. Unter ihnen 
befand fich auch Graf Welfperg. eine dem Raiferhaufe bisher 
geleiteten ausgezeichneten Dienfte hatten ihm einen gegründeten 
Anfpruch auf eine Anjtelung in Dejterreich gegeben, fein früherer 
Chef Graf Brandis jtelte fie ihm in Augficht. Er fchmanfte 
einige Zeit, zuletzt beftimmten ihn jedoch feine Vermögensverhält- 
niffe, wenigftens für den Anfang in baferifche Dienfte überzutreten. 

In mwehmüthiger Stimmung, die felbjt ein unter baieriſchem 
Einfluffe gefchriebener Artifel im Tiroler Sammler (1. Band) 
nicht unterdrüden kann, ging der feierliche Aft am 11. Februar 
vor fih. Mit ächt Franzöfifchem Uebermuth hielt der dabei an- 
wefende General Villemanzy den Tirolern die Gnade feines Im⸗ 
peratord vor. Es war nicht der Weg Ihre Herzen zu geivinnen. 
Zum erjten Male follte das Land auch zerriffen, ein Stück da- 
von nämlich der ganze Monte Baldo bis an die Straße, die von 
Torbofe nach Mori führt, herab, follte weggeriſſen werden und 

dem Kaifer einftweilen verbleiben. Welfperg, dem die Verhält— 
niffe dieſes Landestheild und feine MWichtigfeit für Tirol beifer 
ale irgend Jemand in Innsbruck bekannt waren, machte zuerft 
den neuen Gouverneur darauf aufmerffan, auf feine Auffors 
derung arbeitete er Darüber ein PBromemoria aus und trug wefent- 
lich dazu bei, daß die baieriſche Regierung ein größeres Gewicht 
auf Die Beibehaltung dieſes Diſtricts legte, und ihr durch Die 
Gonvention vom 25. Mai 1808 vom Kaifer Napoleon erhielt. 

Welfperg wurde von Baiern auf feinem bisherigen Poſten 
belafien. Bald nachdem er nach Trient zurückgekehrt war, erhielt 

. a von dem Grafen Gosß, damald Landrechts⸗Präafidenten in 
9 
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Kärnthen ein Schreiben ®), in weldiem er im Ramen des Pai- 
ſers von Oeſterreich aufgefordert wurde, nach Deiterreich zu 
fommen, wo ihm eine ehrenvolle Anſtellung in Ausjicht geſtellt 
wurde, bie ihm in der Folge den Weg zu noch höheren Dienites- 
ftufen anbahnen fonnte. 


Die Beantwortung dieſes fchmeichelhaften Schreibens febte 
Welſperg in eine peinliche Lage, zulegt uͤberwogen bei ihm Doch 
bie Gründe, in Tirol zu bleiben. Er erwieberte dem Grafen 
Goeß, daß er mit Widerwillen und nur durch Berhältniffe ge- 
zwungen in baierifche Dienjte getreten fei. Sein Hauptvermögen 
beitand in einem Eifenbergwerfe in PBrimör, das er in dem ver- 
wahrlofejten Zujtande bei dem Antritte feined väterlichen Erbes 
übernommen und durch Fuge Verwaltung feit einigen Jahren in 
einen befiem Stand verfegt hatte. Während bie venetianifchen 
Provinzen zu Defterreich gehört hatten, war er mit dem Berg- 
werksdirektor Grafen Schärffenberg in Trevifo in Unterhandlung 
geitanden, dieß Bergwerf an das Aerar zu verlaufen, dem es 
für den Betrieb der Kupferbergwerke in Agordo fehr vortheilhaft 
gervefen wäre. Die Verhandlung wurde duch ben Krieg und 
bie darauf erfolgte Abtretung des Landes zu nichte. Faͤnde er 
eine neue Gelegenheit, es zu verkaufen ober zu verpachten, fo 
würde er mit DVergnügen Tirol verlaffen und dem Rufe des 
Kaifers folgen. Bis zum Herbite hoffe er damit in Ordnung 
zu fommen. „Sollte mein Kaifer mich verlangen, fchließt er den 
Brief, fo bin ich jeden Augenblick bereit, fo wie mein. Herz fein 
it, ihm auch meine Dienfte zu widmen.“ 


Raifer Franz war gegen die Ablehnung einer von ihm an- 
gebotenen Gnade fehr empfindlich, nur felten machte er eine Auß- 
nahme davon, bei Welfperg war dieß der Fall, ein Beweis der 
befondern Achtung, die der Kaifer gegen ihn hatte und des hohen 
Werthes, den er auf feine Dienſte legte. 


% S. Beilage I. 


— 131 — 


Graf Goeß ſchrieb ein zweites Mal”), der Lafer laſſe 
ihm erinnern, daß, obwohl feine baldige Ueberfievelung in bie 
öfterreichtfchen Erblande Sr. Majeftät angenehm geweſen wäre, 
weil eben eine Gelegenheit zu feiner ſchickſamen Unterbringung 
vorhanden wäre, Er doch die Wichtigfeit der Gründe nicht ver 
fenne, die dem Grafen Welfperg einen Aufenthalt in Tirol 
dermal noch nothwendig machen, und e8 ihm freiftelle, auch in 
der Folge noch in feine Dienfte Üüberzutretn. Es ift nicht näher 
angegeben, welche Stelle dem Grafen Welſperg vorbehalten war, 
ed wäre aber nicht unmöglich geweſen, daß es Die des Grafen 
Goeß felbft war, der eben damals die Stelle eines Präfidenten 
der Famthnerifchen Stände und des Färnthnerifchen Landrechts 
verlaffen hatte, um bie eines Gubernial⸗Vicepraͤſidenten in Steier- 
marf anzutreten. 

Die Ausficht, fein Bergwerf zu verkaufen, zerichlug fich, 
und fo z0g Welfperg es vor, auf feinen Poften in Trient zu 
bleiben, es war ein boͤſes Geſchick, das ihn dazu verleltete, dieſen 
Augenblid fonnte man den Wendepunft feines Glüdes nennen. 

Die erfte Zeit änderte Baiern nichts an der bisherigen Ver⸗ 
waltung, Die ganze alte Form felbft die Namen ver Behörben 
wurben beibehalten. Die einzige und fehr wohlthätige Reform 
lag in einem rafcheren Betriebe des Gefihäftsgangede. Das 
Gubernialgremium, in der legten Zeit unter Oefterreich, beftand, 
feinen Chef und ein Paar Räthe ausgenommen, aus alterd« 
fchwachen, Eörperlih und geiſtig ſchon fehr berabgefommenen 
Männern, deren Erinnerung in Innsbrud noch in einigen Zerr⸗ 
bildern fortlebt, die leider nur zu viel Aehnlichfeit mit den Drigi- 
nalien hatten. Die erfte bedeutendere Aenderung trat mit einem 
föniglichen Reſcripte vom 26. Nov. 1806, ergänzt durch ein 
fpätered vom 5. Jänner 1807 ein, wodurch Tirol in 26 Lanp- 
gerichtö» und 22 Rentamtsbezirfe eingetheilt wurde. An die 
Stelle des alten Guberniums trat ein General:Landescommiffariat, 
die Freidämter beftanden nur noch dem Namen nach und hatten 


2) ©. Beilage IV. 
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feine andere Aufgabe, als in einigen wichtigeren Fällen die Auf- 
träge des Landescommiſſariats zu vollziehen, der Geſchaͤftsverkehr 
ging in der Regel unmittelbar zwifchen dem Landescommiffariate 
und den Landgerichten. Diefe Stellung der Kreisämter muß bei 
dem bald darauf ausgebrochenen Conflicte zwifchen der Res 
gierung und der Kirche in Beziehung auf den Grafen Welfperg 
wohl ind Auge gefaßt werben. 

War die baierifche Regierung in Beziehung auf die äußere 
Form der Verwaltung, auf die alte ftändifche Verfaffung, auf 
die Eigenthümlichfeiten des Landes in feinen Eitten und Ge 
wohnheiten mit aller Schonung anfangs vorgegangen, der Kirche 
gegenüber trat fie gleich mit der fchroffiten Entfchiedenheit auf. *) 
Es war der alte Ingrimm des Balerifchen Illuminatenthums, 
das feinen Augenblick zögern zu dürfen glaubte, ven Wahlfpruch 
feiner Gefinnungsgenofien in Sranfreich: &crasez l’infame (zer- 
malmt die Nieberträchtige) in Tirol dem fcheinbar legten Aſyl 
des alten Glaubens in Deutfchland, geltend zu machen. Schon 
am 16. Aprif 1806 wurden plöglich alle Firchliche Zuſtaͤnde in 
Tirol, der Beftand der Domcapitel und Beneficien, die Erijtenz 
der Prälaturen und Möncheftöjter, ſelbſt die Dertlichkeit und 
Zahl der bifchöflichen Sige, und Die bisherige Diöcefaneintheilung, 
alle Stupdienanftalten u. ſ. w. unter der Bezeichnung eines Pro⸗ 
viforiums in Frage geftelt. Bald darauf richtete die Regierung 
drei Forderungen an die Orbinariate, aus denen ihre Tendenz 
noch deutlicher hervorging. Erſtens follten die Bifchöfe feinen 
Klerifer mehr zu den höheren Weihen befördern, der nicht von 
den PBrofefioren der Liniverfität zu Innsbruck geprüft und gut- 
geheißen wäre. Zweitens follten die Bifchöfe an die gefammte 
Seelforgögeiftlichfeit ein Cirkular erlaffen, worin dieſe angehalten 
wurden, allen Verordnungen der Regierung in Bezug auf Kirchen: 
Polizei unverzüglichen Gehorfam zu lelften und drittens follten 


*) S. darüber eine intereflante Pleine Abhandlung des E. k. Profeſſors 
Pr. Aldert Säger: „Zur Borgefchichte des Jahres 1809 in Tirol“ 
(VIIL. Band der Jahresb. der P. k. Akademie der Willenichaften). 
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die Bifchöfe die Verleihung aller Beneficien auch dee Pfarreien 
in ihren Diöcefen dem Könige überlaffen. 

Auf ven bifchöflihen Stühlen in Tirol faßen Damals zu 
Zrient Emanuel Graf Thun, zu Chur, wozu ganz Bintfchgau 
und Meran gehörte, Rudolph Graf Buol, der feit den Schweizer 
Wirren feinen Eis in Meran aufgefchlagen hatte und zu Briren 
Carl Franz Graf von Lodron. Es waren Männer voll kirch⸗ 
licher Gefinnung, bereit lieber Verfolgung zu leiden als den Rech—⸗ 
ten der Kirche etwas zu vergeben, eine Geſinnung, die Biſchof 
Emanuel nicht nur dem Könige von Baiern, fondern fpäter auch 
noch dem Kaifer Napoleon gegenüber mit eben fo viel Kraft ale 
Entfchiedenheit vertrat. Die Biſchöfe erliegen der Aufforderung 
der Regierung entfprechend ein Circular an ihren Klerus, worin 
fie demfelben auftrugen, den Befehlen der Regierung in Kirchen⸗ 
Polizeifachen zu gehorchen, mit dem Beifage jedoch, daß durch 
diefelben, wie e& fich von felbft verjtehe und von den Oefinnun- 
gen eines Fatholifchen Monarchen mit Grund vorausgefegt wer⸗ 
den fönne, feine von der Kirche anerfannte Glaubensfache ober 
Kirchenzucht offenbar gefährdet werde. Zugleich wandten fich die 
drei Bifchöfe an den Papft, um fich bei ihm Raths zu erholen, 
wie weit jie den Anforderungen der Regierung nachgeben dürften, 
ohne die bifchöflichen Rechte zu verlegen. 

In einem Breve vom 25. April 1807 antwortete der heilige 
Bater auf Die an ihn geftellte Anfrage, er ermahnte die Bifchöfe 
zu großer Vorficht, Befcheidenheit und eftigfeit in ihrem Be⸗ 
nehmen bei den von der Regierung an fie geftellten Zumuthungen, 
er riet) ihnen zu möglichfter Nachgiebigfeit in der Form, um das 
Wefentliche ihrer Rechte zu wahren. Zu letzteren rechnete er, 
daß die Bifchöfe ihre Hände nur denen auflegen follen, die fie 
felbft ausgewählt und zum Prieſterthume geeignet erfannt haben 
werden, daß fie fich nicht dazu herbeilaffen follen, ihren Prieftern 
den Bollzug folcher Verordnungen aufzubringen, die den Rechten 
der Kirche fchädlih und zuwider feien, daß fie endlich bei Be⸗ 
jegung erledigter Beneficien dem Könige. Feine andern Rechte zu- 
geiteßen dürfen, als die ihm nach den althergebrachten Patronats⸗ 
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rechte zufommen, und fie fich ftandhaft weigern follen, Prieſter 
in Beneficien einzufegen, zu denen fie der Koͤnig kraft des von 
ihm angemaßten Rechtes ernennen follte. 


Dieß Recht der Ernennung leitete die Regierung in ben 
geiftlichen Yürftenthiimern aus dem Rechte der Ernennung ah, 
das die Fürftbifchöfe vor der Saͤculariſation ihrer Beſitzungen 
ausgeübt hatten, ohne dabei zwiſchen der zweifachen Würde des 
Fürſten und des Biſchofs, mit dir fie befleivet waren, zu 
unterſcheiden. 


Kaum hatte das General-Landescommiffarlat von der Klauſel 
Kenntniß erlangt, mit der die Herren Bifchöfe das Regierunge- 
Eircular Fundgemacht hatten, als es gleich in drohenden Worten 
fie aufforderte, dieſe hoͤchſt ahndungswuͤrdige Stelle wegzulaſſen. 
Ein Schreiben, das die Bifchöfe an den König richteten, um 
ihre Gründe auseinander zu feßen, hatte nicht nur feinen Erfolg, 
fondern die Landescaffen wurden unterm 22. Juni und 13. Juli 
angewieſen, den beiden Bifchöfen von Trient und Chur ihre 
Gehalte zu fperren. 


Um die Entfcheldung auf die Spitze zu führen, wurden bem 
Bifchofe und dem Domcapitel in Trient vier Fragen vorgelegt, 
die in 24 Stunden beantwortet werben follten. 1) Ob fie das 
beftehende Staatögefeb in Betreff der Beneficien-Berleifung ans 
erfennen wollten oder nicht? 2) Ob ein Bifchof unter dem Vor⸗ 
wande, er fei verbunden, Die Rechte jeiner Kirche zu vertheidigen 
oder unter Berufung auf römifches Verbot, dieſem Geſetze den 
Gehorfam verfagen dürfe? 3) Ob das Verbot ver Regierung 
mit Rom ohne Wiflen und Bewilligung der Landesſtelle zu ver- 
fehren im Gewifien verbinde? und 4) ob paͤpſtliche Bull, 
Breven u. f. w., ehe fie Das placetum regium erhalten, verbind⸗ 
lich feien ? 


Der Bifchof von Trient und fein Generalvikar Zambaiti, 
dann die Domherren von Eyrl, Trentini und Buffa beantwor- 
teten die Fragen in einem der Regierung entgegen gefegten Sinne, 
während 6 andere Domberren aus Furcht vor der angebrohten 
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Temporalienſperre fie nach dem Wunfche der Regierung unter- 
fehrieben. Das GeneralsLandescommifjariat lud nun den Bifchof 
nach Innsbruck und Welfperg erhielt insgeheim den Auftrag 
fall8 er nicht Folge leiftete, ihn durch einen Polizeicommiſſaͤr 
nach Innsbrud zu fenden, und fogleich nach feiner Abreife feinen 
Schrefbtifch zu öffnen und fich aller feiner Papiere, vor allem 
aber feiner Eorrefpondenz mit Rom zu bemächtigen. Es gelang 
der Ueberredungsgabe des Grafen Welfperg den Fürſtbiſchof zu 
bewegen, am 26. September über Bozen, wo er eine Unter: 
redung mit dem Blfchofe von Chur Hatte, nach Innsbruck 
zu reifen. 

Welfperg erfüllte num den ihm ertheilten Auftrag und fand, 
als wäre es abfichtlich gefchehen, gleich oben auf im Schreib- 
tifche des Bifchofs ein päpftliche Breve ausgelegt, wahrſcheinlich 
das vom 1. Auguft, das der Bifchof kurz vor feiner Abreife 
‚befommen haben mochte, worin der Papft ihn zur Ausdauer in 
der Bertheidigung der Firchlichen Rechte ermahnte, feine bisherige 
Stanbhaftigfeit lobte, und ihm im Hinblicke auf feine eigenen 
Leiden für die Rechte und Freiheiten der Kirche, Troft zufpradh. 

Aehnliche Gemaltmagregeln wie über den Yürftbifchof, wurs 
den über defien Generalvicar Zambaiti und den Domherrn von 
Eyrl verhängt. Letzterer hatte feinen Bifchof bis Bozen begleitet, 
und wurde dort unter PBolizelaufficht geftellt und vielen Verhoͤren 
unterworfen. 

In Innsbruck wurde der Fürfibiſchof von Trient wie ein 
Staatögefangener behandelt, die Thorwachen erhtelten Befehl, ihm 
nicht ohne Vorwiſſen des Landescommifleriats hinaus zu laſſen 
und dad Poftamt mußte alle an ihn gerichteten Briefe an das 
General-Landescommiffariat abgeben. Alle Verfuche des General: 
Landescommiſſars Grafen Arco ihn zu einem gegen die Regierung 
willfährigen Benehmen zu bereven, waren vergebens, er blieb feft 
und flanphaft bei feinem Erflären, daß er dem Eide, durch 
welchen er fich zur Aufrechthaltung der Vorrechte der Kirche ver, 
pflichtete, getreu bleiben wolle. Als das Minifterium feine Ab⸗ 
ſichten an der Stanbhaftigfeit dieſes Biſchofs ſcheitern fah, ſandie 
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es dem Grafen Arco den Befehl zu, ihn von einem Beamten 
begleitet über die Graͤnze zu fchiden, dieß geſchah am 24. Det. 
Der Zürfibifchof von Trient blieb vor der Hand in Salzburg, 
wo er eine Prabende hatte. 

Nun mußte Welfperg im Auftrage des General-Landescom- 
miffariate das Bisthum als erledigt erflären und unter möglich⸗ 
fter Beobachtung der eanonifchen Formen die Wahl eines (der 
Regierung angenehmen und ihm in der Perſon bed Grafen 
Spaur bezeichneten) Generalvicard einleiten. Welfperg erflärte, 
iene 6 Domherren, welche Die vier Prüfungsfragen im Sinne 
der Regierung beantwortet hatten, als das bifchöfliche Kapitel, 
“und übertrug ihnen die Wahl eined neuen Gapitelvicard. Ohne 
ich um die canonifchen Sabungen viel zu kümmern, wählten 
diefe Herren den ihnen angedeuteten Archidiacon Grafen Franz 
v. Epaur zum Generalvicar, er nahm diefe Würde ohne allem 
Anftande an, umd die Wünjche der Regierung waren erfüllt. 
Der neue Generalvicar unterjchrieb voll Bereitwilligfeit alle ihm 
von der Regierung vorgelegten vom Bifchofe früher immer zurück⸗ 
gewieſenen Forderungen und erließ einen in falbungevollen Aus- 
prüfen abgefaßten Hirtenbrief an den Clerus, worin dieſer auf- 
gefordert wurde, fich der neuen ©eftaltung der ‘Diöcefe zu unter: 
werfen. Nur der ehrwürdige alte ©eneraloicar Zambeiti und 
die Domberren v. Eyrl, Trentini und Buffa yproteftirten gegen 
diefe den Sirchenfagungen zuwider laufenden Einrichtungen, dafür 
wurden fie unter Polizeiaufſicht geftellt und es wurden ihnen 
ihre Temporalien geſperrt. 

Welſperg hatte, wie wir gefehen haben, Daran feinen andern 
Antheil, ald die Befehle zu vollziehen, die ihm vom General- 
Landescommiflariate und Diefem wieder vom Miniiterium m Müns 
chen zugefommen waren, und glaubte darin nichts Arges finden 
zu fönnen. In feiner freundlichen gern begütigenden Handlungs⸗ 
weiſe fuchte er alles Herbe und Echroffe dabei zu befeitigen, 
wie er den Fürftbifchof überredete, freiwillig nach Innsbrud zu 
reifen, fo fam er in der Folge den Prieſtern zu Hülfe, die aus 
ver Ehurer Diöcefe Verbrechern gleich auf Wägen unter Polizei⸗ 
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bedeckung nach Trient gebracht wurden, weil fie fi) den Re: 
gierungsanorbnungen nicht fügen wollten, unter ihnen der ‘Pros 
vicar des Biſchofs ſelbſt, Pr. Nikolaus Patſcheider, Pfarrer von 
Mean, wenn fie fo Arreftanten gleich anlangten, entfernte er 
gleich Die Polizeibedeckung und ließ fie mit, allem Anſtande durch 
feinen beim SEreißamte angeitellten Schwager Grafen Wolfenftein 
in das Seminar oder in das Kloſter St. Marco geleiten, und 
unterſtützte fie, wenn fie deſſen bedürftig waren, auf alle Weiſe. 
Er folgte in feiner Auffaffung des Verhältniffed der Kirche zum 
Staate der Anſchauungsweiſe der Schule feiner Zeit und jener 
der großen Mehrzahl feiner Zeit- und Amtsgenoſſen. Ihnen 
galt die vermeintliche Kräftigung der Staatögewalt durch einen 
alfe Lebensverhaͤltniſſe durchdringenden auf jeden Verein und jede 
Geſellſchaft im Etnate bis ins inmerfte Familienleben ſich er- 
ftredfenden Einflug, als das Ideal, wornach fie ftreben mußten, und 
als ein Zweck, der jedes Mittel heilig. Religion war biefen 
Menfchen eine Cache des Gefühle, für die jeder feinen beliebigen 
Maßſtab hatte, für die bei Katholifen höchftens noch eine Meſſe 
bes Sonntags und der Empfang der heil. Saframente zu Oſtern 
der Inbegriff deffen war, was man billig fordern fonnte. Weber 
den innen Berband der Kirche waren die Begriffe unklar, es 
war ein idealer Verein, mit einem idealen Oberfaupte an ber 
Spiße, wie er ins Leben übertrat, war es eine Gefellfchaft im 
Staat, über die derfelbe feine Macht nach Belieben erſtreckte, wie 
über jede andere. Vom Papite war nie die Rede, nur immer 
von der „Curie“, unter der man fich eine arrogante Kanzlei in 
Rom dachte, die fich da herausnimmt, die rein geiftliche (ideale) 
Macht des Papfted auf weltliche Dinge zu übertragen, fich mit 
allen Hoffanzleien und NRegierungsfanzlein und Gultminifterien 
in andern Ländern gleichberechtigt zu Tifche zu fegen und dor⸗ 
tigen Unterthanen Geſetze vorzufchreiben, das fei Anmaßung und 
biefer müſſe gejteuert werden. Dieß waren inbeflen noch bie 
befiern unter ihnen, zu denen Welfperg und bie meilten Tiroler 
Beamten diefer Richtung gehörten, die fich nicht die Mühe nah—⸗ 
men, über das wahre Verhältnig der Kirche zum Staate vom 
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Standpunkte der Fatholifchen Religion aus nachzudenken, und die 
Gränzlinie zwifchen dem, was dem Zeitlichen und dem, was dem 
Eigen oder Geiſtlichen angehört, zu erforfchen. Männer, wie 
ber Kreisdirektor v. Mieg, fanden eine Trennung der Kirchen⸗ 
und Staatögemalt nicht mehr benfbar, ſondern alles deute auf 
„Die vollfommenfte Eoncentrirung der Herrfcher- 
macht hin.” %) GrafWelfperg nahm in Diefer Beziehung 
Theil an ven Verirrungen der großen Mehrzahl feiner Amtsge⸗ 
noffen, was er vor ihnen voraus hat, ijt, Daß Gott ihm bie 
Gnade gab, fie noch am Abend ſeines Lebens einzufehen, und 
fie durch eine lange Reihe ver herbften Geſchicke in feiner Dienft- 
laufbahn zu fühnen. Als das große Kölner Ereigniß eintrat, 
wiederholte er mehr als einmal, „auch ich war fo ein Bodel⸗ 
ſchwingh, aber Damals verftand ich es nicht beſſer“ Das Köl- 
ner Ereigniß und noch viel größere Ereigniſſe, die feither folgten, 
haben zur Genuͤge gezeigt, was der Machtzumachs auf dem Ge⸗ 
biete der Kirche den Yüriten nuͤtze. 

Die Bereitwilligfeit und Gewandtheit, mit welcher Welfperg 
die Regierungsanorbnungen vollzog, fanden bei dem Föniglichen 
Minijterium großen Beifall. Als der König im folgenden Jahre 
einen neuen DBerbienftorden ftiftete (19. Mai 1809) war Wels 
fperg einer der Erften, die das Comthurfreuz desfelben erhielten, 
und bei der neuen Organifirung (am 25. Aug. desſelben Jahres) 
wurde er zum Generalcommifjär des Etfchfreifed mit einem Ge⸗ 
halte von 6000 fl. ernannt. Diefe legte Auszeichnung war ihm 
nicht® weniger als willkommen, die Schwierigkeiten, mit denen 
die Berwaltungsbehörden zu fampfen hatten, wurden immer größer 
und manches, was er da auszuführen hatte, mußte feiner Ge⸗ 
finnung widerjtreben. Er machte Schritte, um die Stelle eines 
Präfidenten des in Trient neu errichteten Obergerichtd zu ers 
halten. Der König ließ ihm jedoch bedeuten, daß er feine Wahl 
babe als feinem Dienfte zu entjagen, oder die ihm angebotene 
Stelle anzunehmen. Welfperg wählte das Leptere. 


e) Borgeichichte des Jahres 1809 in Tirol. S. oben. 
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Die Mißſtimmung bes Landes gegen bie buiertfche Regierung, 
durch welche die Ereignifie des Jahres 1809 wo nicht herbeigeführt, 
boch wefentlich gefürbert wurden, war in Wälfchtirol dem da⸗ 
maligen Gtfchfreife, weniger fühlbar als in den deutfchen Lan⸗ 
bestellen, und bazu mag Welfpergd Fluges umfichtige® Beneh⸗ 
men und bie Schonung, bie er in Ausführung ber Regierungs- 
maßregeln bewies, wefentlich beigetragen haben. Ein Vorfall 
indeffen ftörte auch dort die öffentliche Ruhe und wurde dann 
auf eine für Welfperg fehe ungünftige Weife audgebeutet. Die 
im Beginme des Jahres 1809 ansgefchriebene Refrutirung hatte 
im ganzen Lande eine große Aufregung bervorgebracht und am 
vielen Orten Unruhen veranlaßt, im Etfchkreife war fie mit 
größter Orbmung vor ſich gegangen und fchon faft vollendet, als 
es im Fleimſerthale plöglich zu einem ermnftlichen Widerſtande 
fam. Die Fleimſer waren immer gut öflerreichifch gefinnt ge⸗ 
wefen, und durch ausgefandte Emiffäre %) gegen Baiern aufge 
regt worden. Um die Unruhen beizulegen, hatte Welfperg feinen 
Kreisdireftor v. Riccabona, einen gebornen Fleimſer, hingefandt, 
feine Bemühungen waren vergebens. Welfperg war mun ge 
nöthigt, bei dem Militaͤrcrommando in Innsbruck um Milttär- 
Affiftenz einzufchreiten, da drängte fich Oberfifieutenant Dittfurt, 
ein enragirter Feind der Tiroler, hervor, daß ihm dieß Ein 
fihreiten überlafien werde. Er wurde mit 4 Compagnieen bahn 
abgeorbnet. Kaum dort angelangt, fchritt er mit barbarifcher 
Strenge ein, bob die tauglichen jungen Leute zu Refruten aus, 
und lieg 13 Männer, darunter einen alten Priefter als Auf- 
rührer nach Trient abführen, und unterwegs auf rohe Weife 
mißhandeln. Dan legte dieß dem Grafen Welfperg zur Laſt. 
Wer ibn kannte, wußte, dag Graufamfeit gar nicht in feinem 
Charakter lag und jede raue, barbarifche Maßregel gewiß ohne 
feinem Willen und gegen feine Abficht geſchah. In einem 
Memoire, das er darüber abfaßte, bemerkte er, daß er nur durch 


*) Tirol im Jahre 1809 vom uberniel» Rath Dr. Rapp. Inne 
bruck 1852. ' 
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die Berhältnifie gezwungen, um DiilitärsBiffeftenz eingefchritten 
fel, und von dem Augenblide an, als das Militär einfchritt, 
feinen Einfluß mehr auf ihren Vorgang befenderd einem Ditt- 
furt gegenüber nehmen Fonnte. Die Leute, die biefer als Auf⸗ 
rührer einbrachte, winden dem Griminalgerkhte tibergeben, was 
eben fo auch unter Oefterreich gefchehen wäre, und wurden Bei 
dem Herannahen der Deiterreicher gleich andern Criminalinqui⸗ 
jiten in die Feſtung Mantua gebracht, ohne daß er auf ihre Be- 
handlung irgend einen weitern Einfluß hätte nehmen fönnen. 
In einem gegen Welfperg ſehr feinpfelig gefchriebenen Werfe *) 
wird ihm vorgeivorfen, daß er fie nicht nady München, ſendern 
um fle zu verderben, nach Mantua geſchickt Habe. Allen ber 
Weg na München führte über Innsbruck, das bereitd von den 
Defterreichern befegt war, ald bie Nothwendigkeit eintrat, fie von 
Trient fortzubringen. 

Am 9. April rüdten die Defterreicher aus Kärnthen berüber 
m Tirol ein und zogen vom Landvolfe überall freudig unterftüßt 
bald bis Innsbruck, von da wandte fich der Commandirende 
Marquis EHafteler nach Südtirol. In Trient ftand Baraguay 
dHilliers am der Spike von 40,000 Mann. Auch in den dor⸗ 
tigen Gegenden fing das Landvolk an fich zu erheben. Der 
franzöfifche General glaubte demfelben durch Gewaltmaßregeln 
imponiven zu können, und ließ 2 Bauern aus ber Umgegend 
von Segonzano, Die mit Waffen in der Hand von_den Franzoſen 
ergriffen worden waren, erſchießen. Darauf mußte Welfperg 
auf feinen Befehl eine Broclamation erlaffen: „Trient Bat Beute 
„A7. April) vor feinen Mauern dad Blut zweier Opfer ge 
„feßen. Zwei Bauern von Segonzano, vom Kriegsgerichte zur 
„Büftlirung verurtheilt, ftarben den Tod der Aufrührer. Diefes 
„Beifpiel ftehe euch beftändig vor Augen Bewohner des Etfch- 
„kreiſes!“ u. ſ. w. 

Wenige Tage fpäter erhielt Baraguay d'Hilliers die Nach⸗ 
richt vom ſiegreichen Vorrücken des Erzherzogs Johann in Italien 


*) Geſchichte Andreas Hofers, Leipzig. Brockhaus 1817. 
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und zog fich (am 22. April) von Trient zuräd. Er forderte 
den Grafen Welfperg auf ihn zu begleiten, Welſperg hatte Feine 
Weiſung, feinen Poſten zu verlaften, und blieb in Trient ruhig 
gefaßt jedes Schickfal zu ertragen, das in Erfüllung feiner Pflicht 
ihm begegnen Eonnte. *) 

In einer mit dem Namen des Erzherzogs Johann gejeich- 
neten PBroffamation war beitimmt worden, daß jeder Baier und 
jeder Beamte, der nicht früher im öfterreichifchen Dienfte ſtand, 
von den Funklionen eines General⸗Kreiscommiſſaͤrs, eines Freie: 
Kanzleidirecttors, eines Kreis - Finanzdirectord und eines Land⸗ 
richters ausgeſchloſſen feien, fie hatten fich alle nach Briren zu 
verfügen und bort ihre weitere Verwendung abzumarten. | 
| Als nach dem Abzuge der Franzoſen die Dejterreicher unter 

Ehafteler Trient befeten, war es eine feiner erften Verfügungen 
ven Grafern Welfperg, auf ben als einen früher ausgezeichneten 
öfterreichifehien Beamten obige Beflimmung nicht anwendbar war, 
zur Deportation außer Land zu beftimmen, denn dieß war die 
Verwendung, welche die oben bezeichneten baierifchen Beamten in 
Driren erwartete. Es war dieß derſelbe Marquis Chafteler, 
ver 8 Jahre früher (Beilage I.) nicht genug Worte des Lobes 
hatte finden fönnen, um Welfperge ausgezeichnete Dienitleiftung 
und patriotifchen Gefinnungen hervorzuheben. Es hätte ihm nicht 
entgehen follen, daß Charaktere fich nicht wie Kleider ablegen 
laſſen, und der Anlaß zu der harten Maßregel, Die man gegen 
Welſperg fervorrief, in boͤswilliger Entftelhing Ilegen müſſe. 

Veber diefe Deportation baierifcher Beamten ins Innere der 
öfterreichifchen Monarchie enthält die Gejchichte des Gubernial⸗ 
Raths Dr. Rapp ein höchft interefiantes Aftenftüc in dem Recht⸗ 
fertigungöberichte des damaligen Intendanten in Tirol an den 
General: Intendanten Grafen Gosß. Es war ein nach dem bie- 
herigen Kriegebrauche neuer Vorgang alle höheren Civilbeamten 
einer Provinz und noch viele andere nach Wilfführ ausgefucht 


*%) Die einfache Widerlegung ded Vorwurfs der Feigheit, der in der 
eben angeführten Geſchichte dem Grafen Welfperg gemacht wird. 
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aufzuheben, fte ald Staatögefangene zu behandeln und 100 Meilen 
weit ind Innere des Reiche zu Deportiren. Hätte man fidh 
darauf befchränft Beamte, von denen man einen ungünftigen 
Einflug auf das Volk beforgen konnte, in ihrer “Dienftftellung 
zu fuspendiren, fie aus dem Orte ihrer Dienftleiftung auszu⸗ 
weifen oder nach Baiern zurüd zu fchiden, fo würden Die Gründe 
zu einer ſolchen Maßregel nahe gelegen fein. Yür dieſe Depor⸗ 
tation wird nun ald Grund angeführt: Die baieriſche Regierung 
gleiche mehr einer geheimen Verbruͤderung als einer ordentlichen 
öffentlichen Staatöverwaltung. Diefe Beamten würden, wenn 
fie blieben, alle Triebfevern in Bewegung fegen, um ber guten 
Sache zu ſchaden, — alles fomme darauf an, auf die Stimmung 
des Volkes zu wirfen, „man müfle fich ja nicht vorftellen, als 
„koͤnnten wir zum Gelingen ded großen Unternehmens die maͤch⸗ 
„tigen Triebfevern der Erbitterung und Begeitterung der Privat⸗ 
„leidenfchaften und des Parteigeiſtes entbehren; bie vorzuͤglichſte 
„Aufmerkfamfeit muß darauf gerichtet fein, fie in beftänbiger 
„Spannung zu erhalten, ihre .ganze Kraft auf unfern Haupt 
„zweck hinzuleiten, und Tirol auf einen Punkt zu concentriren. 
„Der Landmann darf faum wieder zu fich felbit Fommen; ber 
„Moment nes Ausnüchterne, ded Erwachens aus feiner Eraltation, 
„des ihm von vielen Emiſſaͤren eingeflüjterten Reflertirend über 
„Das, was er gethan hat, was ihm bevorfiehe, ob es beſſer fei, 
„umgufehren oder vorzugehen, fürwahr! dieſes wäre ein fchred« 
„licher, der guten Sache vielleicht verderblicher Moment.“ 

Mit diefem Documente in der Hand kann Welfperg ruhig 
feine Vertheivigung *) der Gefchichte anheimjtellen. 


*) Aus wahrfcheinfich derfelben Feder als dieſes Dokument und das 
oben erwähnte Werf „Geſchichte Andreas Hoierd‘ erſchien in der 
Folge im Gothaer Almanah ein höchft gehäßiger Artifel gegen 
Welfperg, worin ihm feine Eympathie für die baierifche Verwal: 
tung, die Gewaltmaßregein gegen den Biichof von Trient und die 
Kirche, fein Benehmen gegen die Fleimfer, Eharafterlofigkeit, Feig⸗ 

- beit und noch manch anderes der Art vorgeworfen wurde. Wel⸗ 
fperg fand ſich Dadurch um fo mehr verliebt, als diefer Almanach 
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Die Würfel über Welſpergs Schidfal waren geworfen, 
Ghafteler nahm feine Rechtfertigung an, und ließ ihn nicht ein- 
mol vor. Begleitet von feiner Frau und einer Nichte trat er 
die lange und befchmerliche Reife in fein Eril an. In Klagen: 
furt trafen nach einander die Deportirten zufammen und hatten 
da zu verweilen, bis der Rückzug der öfterreichiichen Armee aus 
Italien ihre Weiterbeförderung nöthig machte. Yür Welfperg 
war der Aufenthalt in Klagenfurt doppelt peinlih. Er hatte von 
feinem frühern Aufenthalte dert noch viele Bekannte umter dem 
Adel und den hoͤhergeſtellten Beamten, Die, mit dem wahren 
Hergange nicht befammt, ihn wie einen Geächteten anfahen und 
ihn entweder gar nicht empfingen, oder, was ihm noch viele 
Jahre darauf in fchmerzlicher Erinnerung war, ihm feine Lage 
mit Bitterfeit vorwarfen. Am 16. Mai febten die “Deportirten 
in einer großen Caravane ihre Reife über den Loibl nad, Laibach 
fort. Hier erkrankte Welfperg an einem Uebel, das er fich bei 
einem angeftrengten Ritte im Dienjte 1805 zugezogen hatte. ‘Der 
Arzt erklärte die Kortfegung der Reife für gefährlich, allein dem 
Befehle des Erzherzuge Johann gegenüber wagte ed niemand bie 
Berantwortung auf fich zu nehmen, ihm die Erlaubniß zu geben, 
ba zu verweilen, um fo weniger, al8 die Armee in vollem Ruͤck⸗ 
zuge war, und man in Kürze dem Cinrüden der Franzoſen 
entgegen ſah. Nach einem kurzen Auffchub von einem Tage 


(und darauf war es wohl abgeiehen) vorzugsweiſe unter dem Adel 
verbreitet war, er wollte eine Rechtfertigung fchreiben, erhielt aber 
von der Genfurbehörde nicht die Bewilligung dazu. Als des Kaijer 
Franz im Jahre 1822 nad Verona Fam, benüßte Welfperg diefe 
Gelegenheit ihn felbft um die Erlaubniß zu bitten, fich über fo 
befeidigende Anfchuldigungen öffentlich rechtfertigen zu Dürfen, und 
wählte dazu als Hauptmotiv, daß es ihm fehr ſchmerzlich falle, in 
den Augen Sr. Wajeftät fo gebrandmarkt dazuftehen. Der Kaifer 
antwortete ihm darauf in feiner gewohnten gutmüthigen Weiſe: 
„Da können fie ganz ruhig fein, mein lieber Welfperg, ich fefe 
„feinen Kalender, und daß ich nichts gegen fie hate, fehen die 
„Leute daraus, daß ich fie zum Präfidenten gemacht habe.’ Damit 
war dem Grafen Belfperg, und ich glaube zu feinem Slüde, jede 


Rechtfertigung damals abgefchnitten. 
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mußte Welſperg bie Heife gegen Steiermark fortfegen, wider alles 
Erwarten trat in feiner Geſundheit eine Beflerung ein und er ge- 
langte über einen Theil der füdfichen Steiermark mit allen übrigen 
Deportirten endlich am 28. Mai nach Fünffirchen in Ungam. 
Da blieben fie allefammt bis 17. Auguft, wo fie endlich in Folge 
eines Hofkriegsraths⸗Reſcripts gegen andere öſterreichiſche Ges 
fangene ausgetaufcht ımd in Freiheit gefeßt wurden. Auf ber 
Rinfreife Hatte Welfperg zu Ofen das Unglück beim Herab⸗ 
fahren vom teilen Berge umgeivorfen zu werben und fich den 
Fuß zu brechen. Sobald fein Zuftand es erlaubte, ſetzte er feine 
Reife bis Paffau fort, wo er endlich von feinen vielen Be 
ſchwerden ausruhen Fonnte. 

Der Wiener Friede riß das Trienter Gebiet von Deutſch⸗ 
Tirol ab und vereinigte es mit dem Königreiche Italien. Wel⸗ 
fperg zog es vor, unter Baiern zu bleiben. So viele Anfprüche 
auf Berüskjichtigung er fich durch feine diefem Staate geleijteten 
Dienfte und die dafür erduldeten Leiden erivorben hatte, wurde 
ihm die Aufnahme in baierifche Dienfte erſt mit koͤnigl. Reſcripte 
vom 12. Juni 1810 gugefichert, am 18. Der. vesfelben Jahres 
berief ihn der König auf ein Jahr in feinen geheimen Kath. 
Von Jahr zu Jahr am 30. September wiederholte ſich biefer 
Ruf für das folgende Jahr. Er hatte da eine angenehme Dienſt⸗ 
ftellung, die er gerne benügte, um ſoviel er Fonnte, für fein 
Vaterland zu wirken und feinen Landsleuten zu nüßen, die bei 
ihm ihren Dereinigungspunft und immer und in jeder Lage eine 
freundliche Stüße und offene Tafel fanden. Ter König bezeigte 
ihm viel perfönliches Wohlwollen, hatte ihn gern in ferner Nähe 
und z09 ihn in feinen vertrauten Girfel. Als nun der Krieg 
von 1813 und 1814 Tirol wieder unter, Deiterreich zurüdführte, 
glaubte Welfperg, nach der Behandlung, die er im Jahre 1809 
erlitten, feine Lage nicht zu verbeffern, wenn er in öfterreichifche 
Dienite zurüdfehrte und fuchte in feiner Anjtellung unter Baiern 
zu bleiben. Hatte das Benehmen des Könige gegen ihn, ihm 
dazu Hoffnung gemacht, fo hatte er dabei überfehen, daß es 
außer der Macht des Königs noch eine ‚zweite im Reiche gab, 
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Die oft um deito feindſeliger hervortrat, je wohlwollender ſich bie 
erfie zeigte. 

Eines Abends (am 21. Juni 1814) als Welfperg um 
1211 Uhr wie gewöhnlich von der Spielparihie des Könige nach 
Haufe fam, fand er auf feinem Tiſche ein Fönigliches Reſcript, 
ed war vom 1. Juni datirt und enthielt unter den gnäbigften 
Ausdrüden der Zufriedenheit mit feiner bisherigen Dienftleiftung 
feine Emenmmg zum Generalcommifjär des Innkreiſes. Er 
eilte noch in der Nacht zum Miniſter Grafen Montgelad, eilte 
am folgenden Morgen zum Koͤnige, und wurde nirgends vorge- 
laſſen. Auf. eine Vorſtellung, die ex ſchriftlich an den König 
gegen die Uebernahme biefes Dienftpoftens richtete, erhielt er am 
folgenden Morgen die Antwort, es bleibe bei ber erfolgten Er⸗ 
nennung und er babe fich unverzüglich nach Innsbruck zu ver- 
fügen. Dieß geſchah. Am 25. Nachmittags, unmittelbar nach 
feiner Anfunft, übernahm er vom Kreisvireftor Baron Hetters⸗ 
dorf das Amt, und erfchlen am folgenden Tage bei dem Alte 
der feierlichen Uebergabe des Landes an den Kaifer. 

So wie Welfperg waren noch viele andere Beamte von ber 
baierifchen Regierung in den lebten Momenten vor der Lande 
Abtretung nach Tirol gefchidt worden, welche bie öfterreichifche 
Regierung num übernehmen und verforgen follte. Es wurde 
daher als Prinzip angenommen, ihre Uebernahme abzulehnen, 
und dieß mußte vorzugämelfe bei dem (Chef der Landesverwaltung 
geltend gemacht werben. “Der faiferliche Hofcommiflär ließ Dem 
Grafen Welfperg daher erflären, Daß er mit ihm in feine 
Verhandlung trete, und fo mußte er fich unserrichteter Dinge 
zurüdziehen. | 

Er erfatiele darüber Bericht an den König und ergriff dieſe 
Gelegenheit, um noch einmal zu bitten, bag er ihn in feine 
Dienſte zurüdnehme. Dit diefer Bittfchrift reiste Die Gräfin 
nach Münden zurüd, er felbft blieb in Innsbruck, um bort 
feine weitere Beftimung abzuwarten. Der Koͤnig lieh ihm 
durch Baron Heitersdorf erwiedern: „daß er, infofern fich megen 
feiner Berfegung mach dem Zunkreife einiger von ihen fein 
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„nicht veranlaßter Anftand auf Seite des k. k. oͤſterreichiſchen 
„Hofes ergeben follte, fich in dieſer Beziehung der Bertretung 
„Sr. koͤnigl. Majeftät zu erfreuen haben werde.“ 

Damit endete fi) Welſpergs Dienftverhältnig zu Baiern, 
er ging num nad) Wien und fuchte dort, was ihm in feinem 
Baterlande verweigert worden war. Sein anfehnliches Vermögen 
und ein Ruhegehalt, der ihm nach der Konvention mit Baier 
nicht entgehen Fonnte, ficherten ihm eine forgenfreie Zufunft, er 
betrachtete e8 aber al eine Ehrenfache, nicht unter dem Scheine 
eined Vergehens aus dem‘ Faiferlichen Dienfte zurüdgewiefen zu 
werden, und bat um eine feinem biöherigen Dienftrange ange 
mefiene Anftelung im Juſtizfache. Die gehäßige Darftellung 
feined Benehmend unter Baiern, die aus der Fever feines Haupt- 
gegners vielfache Verbreitung fand, hatte die Erinnerung an feine 
ehrenvolle Dienftleiftung unter Oefterreich bis zum Jahre 1805 
verwifcht, doch wurde ed ihm gegönnt, ſich in einem mit vielen 
zu feinen Gunften fprechenden Dofumenten belegten Memoire zu 
rechtfertigen, er fand an dem biedern Präfidenten der “Polizei: 
Hofftelle Freiherrn v. Hager einen Vertreter feines Rechtes und 
erhielt endlich am 15. April 1816 die Ernennung zum Präfidenten 
des Civiltribunals I. Inftanz in Venedig, eine Stelle, die er bi zum 
3. 1826 befleivete. Im 3.1821 wurde ihm die Stelle eines Appel- 
lationsgerichto⸗Praͤſidenten in Dalmatien angeboten, er lehnte fie mit 
Ruͤckſicht auf fein ſchon vorgefchrittenes Alter und feine Beſitzungen, 
denen er dadurch zu weit entrüdt würde, ab. Am 2. Febr. 1826 
ernannte ihn der Kaiſer zum Bicepräfidenten des Guberniums in 
Laibach mit Vorbehalte feines biöherigen Präffventenranges, und 
ließ ihm in vertraulichem Wege erinnern, es fei feine Abficht, 
ihm die Leitung einer Landesverwaltung zu übertragen, ba er 
ſchon lange von der politifchen Verwaltung fort fei, wünfche er, 
dag er dieſe Stellung benüge, ſich bamit wieder vertraut zu 
machen. Diefe wohlmollende für Welfperg fo ehrenvolle Abficht 
des Monarchen konnte nicht mehr in Erfüllung gehen. Seit 
zehn Jahren an das milde Klima Venedigs gewöhnt, Hatte der 
Aufenthalt in Laibach ihm andauernde Kopfleiden zugezogen, bie 
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ihn endlich nach 2 Jahren noͤthigten, um Verſetzung in ben 
Ruheſtand zu bitten, fie wurde ihm vom Kaifer unterm 19. Mai 
1828 in fehr gnädigen Ausdrücken gewährt, und er wurde bei 
dieſem Anlaſſe in Anerkennung feiner mehr als vierzigiährigen 
Dienjtleiftung und feiner bei allen Anläffen felbft nach der 
Abtretung Tirols an Baiern bewiefenen treuen 
Anhänglichfeit an Se. Majejtät und das allerh. Kaifer- 
haus zur geheimen Rathöwürbe erhoben. “Dabei enthielt die Ver⸗ 
fegung in den Ruheſtand ndb den für Welfperg ehrenvollen 
Beifag, dag wenn feine Gefundheit fich befferte, er Er. Majeftät 
zur Wiederanftellung in Antrag zu bringen fel. 


Er zog fih nun von dem öffentlichen eben zurüd, und 
brachte von da an den Winter in Bozen, wo er ein freundliches 
von einem fchönen Garten umgebened Haus befaß, den Sommer 
auf feinen Landgütern zu, deren eines in Fonzafo eine Stunde 
von Feltre, das andere in Primör, jener Hochebene von hohen 
ſchwer zugänglichen Gebirgen umgeben, an der Sübofigränge 
Tirol8 gelegen war. Sein Hauswefen war nach alter patriarchali⸗ 
ſcher Sitte beftellt, da war ein Jäger, den er fchon vor 50 Jah- 
ren als Practifant zu Lambach in feinen Dienften hatte, eine 
Köchin, die mehr als 40 Jahre bei ihm diente und andere Dienft- 
leute, die alle fchon Jahrzehende bei ihm waren, dieß allein zeigte 
fhon wie ungegründet die Befchuldigungen waren, bie einen 
zweiten Geßler aus ihm machen wollten. Nach der alten Vaͤter⸗ 
fitte ging man um 12 Uhr bei ihm zu Tifh, wo er im Laufe 
des Winters gern einen Fleinen Kreis feiner Freunde bei ausge⸗ 
wählter Küche bewirthete. 


Seine Hauptbefchäftigung in den legten Jahren feines Lebens 
war die Leitung feines Dermögend. Er hatte, wie fchon früher 
erwähnt wurde, fein vaͤterliches Erbe in fehr zerrüttetem Zuftande 
übernommen. Es beftand aus einem Urbar in PBrimör, das 
einer feiner Ahnherren Georg von Welfperg im Jahre 1401 
vom Herzog Leopold von Defterreih, deſſen Kammermeifter 
er gewefen war, um 4000 Goldgulden zu Lehen erhalten 
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hatte *), einem ſtattlichen Wohnhauſe im Markte (ber Fiera) 
von Primör, einigen dazu gehörigen Gütern und einem ſtark in 
Abbau gejtandenen Eifenbergwerfe. Die Hebung des Letzteren 
nicht nur in feinem fondern im Interefie des ganzen Thales, 
deffen Bewohner eine reiche Duelle des Verbienjted babei fanden, 
“ war das Hauptaugenmerk unferd Welfperg. Bei feinem Austritte 
aus der Vormundſchaft war dieß Werk verpachtet gewefen. 
Kaum war er in der Lage, frei zu verfügen, als er den 
alten in Stallen üblichen Schmelzofenbetrieb mit dem beutfchen 
vertaufchte und bemüht war, alle von Zeit zu Zeit auftauchenden 
Berbefferungen bei fich einzuführen. Es war dieß feine Lieb- 
Iingsichöpfung, der er alle ihm von feinem Dienſte übrige Muße 
widmete, von der er fich nicht trennen Fonnte und der er, wie 
wir oben fahen, felbit ein ihm viel vortheilhafteres und ange 
nehmeres Dienftverhältnig zum Opfer brachte. Sein Aufenthalt 
in Laibach machte ihn mit mehreren großen Gewerfen des dor- 
tigen Gouvernementögebietd und den Bortfchritten in dem Bes 
triebe der Bergwerfe und der Benügung ihrer Ausbeute befannt, 
und führte ihn da auch mit einem talentvollen jungen anne, 
dem Sohne des fürftlich Auerfpergifchen Werkdirectors Ritter 
von Pantz zufammen, der eben feine Stubien vollendet hatte. 
Er nahm ihn in feine Dienfte und unter der verftändigen, thäti- 
gen Leitung dieſes Mannes führte er in den Jahren 1830 — 31 
eine burchgreifende Reform in allen Theilen des Betriebes ein, 
es wurde ein neuer 400 RI. langer Erbftollen ausgeführt, durch 
den reiche und edle Erzlager angefahren wurden. Sämmtliche 
Güterwerfe, darunter ein großer Hochofen, wurden neu erbaut, 
und darin das Schmelzen der Erze und das Frifchen des Roh— 
eifens mit erhigter Gebläfeluft eingeführt, Welfperg war einer 
der Erſten in der öfterreichifchen Monarchie, der diefe wichtige 
Verbefferung in Anwendung brachte. Mit diefen Berbeflerungen, 


*) Hiftorifche Abhandlung über die alte Herrſchaft Drimör, von dem 
um die tirofifche Geſchichte fehr verdienten Appellationsgerichts: 
Bräfidenten Frhru. v. Dipauli. Muſeums⸗ZJZeitſchrift 1836. 
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bie einen Koſtenaufwand von beiläufig 40,000 fl. C. M. in An; 
ſpruch nahmen, wurde die Eifenerzeugungsfraft bei gleichem 
Kohlbezuge um mehr ald das Doppelte, ja faft das Dreifache 
erhöht, die Eifenqualität entſprechend verbefiert, und die Eriftenz 
ber Werle bei den hohen kaum mehr zu erfchwingenden Kohl- 
preifen gelichert. Die Zahl des arbeitenden Perſonals erhöhte 
fih auf 200 bis 250, und an 7 bis 800 Menfchen näfrten 
ſich vom Eifenwerfe. 

Graf Welſperg hatte Mi mit großen Hinderniffen zu 
kaͤmpfen, das größte darunter war der Holzmangel. Dan hatte 
in den bedeutenden Aerarialwaldungen, an die das Werf mit 
feinem Kohlbedarf gewieſen war, bisher ohne alle Rüdficht auf 
foritmännifche Behandlung Holz gefällt und nebft dem Kohlholze 
für das Werf auch manches Merkantilholz gefällt und zu hohen 
Preijen nach Italien abgeſetzt, als plöglich die Forfiverwaltung 
darauf aufmerffam wurde, daß der nachhaltige Bedarf für das 
Werf und das Brennholz der Gemeinden nicht mehr gedeckt fei. 
Die Befchränfungen an Kohlholz festen den Fortbetrieb des Werks 
in Frage. Welfperg ließ fich dadurch nicht abfchreden, mit einer 
Ausdauer und Feltigfeit, die man bei feinem vorgerüdten Alter 
felten findet, fuchte er immer von neuem die Verhandlungen 
über den Holzbezug für fein Werf zu feinen Gunften zu wen- 
den, hätte er dabei nur fein Interefie im Auge gehabt, fo hätte 
er, ein Finderlofer Greis im Beſitze eines auch ohne dieſem Berg⸗ 
werke bedeutenden Bermögens, fich nicht Die Sorgen und Ber 
drieglichfeiten aufgebürdet, die ihm die Verhandlungen verurfachten. 
Es galt ihm, wie er es feinen Freunden oft wieverholte, um 
bie Erhaltung eined wichtigen und bes faft einzigen Erwerbs⸗ 
zweiges für feine Durch Hohe unwegſame Berge von der übrigen 
Welt abgefihievenen Heimath. Man fah ihn fich wie neu bes 
leben und gewiſſermaſſen verfüngen, wenn neue Schwierigkeiten 
gegen den Fortbetrieb feines Bergwerks auftauchten, und es war 
eben in dem Momente, als ber Exfolg ber eingeleiteten Ber- 
handlungen am zweifelhafteften fchien, wo er bie erwähnte be- 
deutende Summe an die Umfialtung ſeiner Werke fehle, (ir 
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hatte die Beruhigung noch kurz vor feinem Ende eine leidentliche 
Erledigung dieſer Lebensfrage feines Bergwerks zu erhalten. 
Außer diefer Schwierigfeit feste fich dem Fortbetriebe desfelben 
noch manche andere in feinen legten Lebensjahren entgegen, 
darunter der Mangel einer Fahrſtraße nach Primör, wohin man 
von feiner Seite anderd als über einen 7—8 Stunden langen 
einfamen Saummeg gelangt. Er Hatte fich zu fehr beveutenden 
Opfern für die Herftellung einer Fahrſtraße gegen Italien hinaus 
erboten; Indolenz und Unbeh it derjenigen, die mitwirken 
follten, ließ den Antrag nicht zur Ausführung fommen. Andere 
Schwierigfeiten fanden fich in den durch die Zeitverhältnifie ver- 
wicelten Handeldconjunfturen. Graf Welfperg ließ fich indeſſen 
durch nichts entmuthigen, immer auch in den fchrwierigften Ber: 
hältniffen wußte er feine Gewerkſchaft blühend zu erhalten und 
Alle, die bei ihm bedienftet waren, zufrieden zu ftellen. 


So brachte er in ſtiller Zurüdgezogenheit die lebten 12 Jahre 
feined Lebens zu. Er war zweimal verheiratet geweſen, das 
erfte Mal mit einer Gräfin von Tarid und nach deren früh. 
zeitigem Tode mit einer Gräfin von Wolfenjtein-Troftburg, Wittwe 
des legten Freiherrn Colorma zu Voͤls. Aus Feiner diefer beiden 
Verbindungen hatte er Nachfommen erhalten. An deren Stelle 
umgab ihn befonderd während feines Winteraufenthaltes in Bozen 
ein Kreid von Neffen und Richten, Nachkommen feiner beiden 
Schweftern, deren eine an einen Grafen von Sarenthein, die 
andere an einen Grafen von Khuen verheirathet gewefen war. 
Alle hingen mit vieler Pietät an ihm und er mit wahrer Herz 
lichfeit an ihnen. Ein Leiden am Fuße, das fich bei ihm in ben 
legten Jahren von Zeit zu Zeit einftellte, zeigte ſich im Winter 
von 1839 auf 1840 ald der Brand der Alten und wurde von 
allen zu Rathe gezogenen Aerzten als unbeilbar erklärt. Er litt 
in Folge dieſer Krankheit in den letzten 6 Wochen die heftigften 
Schmerzen mit großer Geduld umd Ergebung in ben göttlichen 
Willen, empfing in diefer Zeit mehrmals die heiligen Saframente 
und fuchte feinen legten Troſt und feine Stärfe in Gott. 
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Am 239. Februar 1840 entfchlief er zum befiern Leben, ven 
Tag vorher war durch eine feltene Fügung feine Schwefter, bie 
verwitiiwete Gräfin Khuen, die feit dem Tode feiner zweiten 
Frau immer um ihn geweſen war, in demfelben Haufe, zwei 
Zimmer von ihm entfernt, an den folgen eines Schlagflußes 
ihm vorangegangn. Seinem Wunſche gemäß wurde er in einer 
der Arcaden auf dem Friedhofe zu Bozen beerdigt. Ein Grab⸗ 
fiein, den er ſelbſt mit aller Ruhe fchon mehrere Jahre vorher 
hatte bereiten laſſen, bezeichngk feine Orabflätte. 


Ein fchöneres, werthvolleres Denkmal ſetzte er ſich in feiner 
Heimat in Primoͤr. Wohlthätig und gern- bereit, Allen zu 
helfen, die ifn um Unterftügung anfprachen, war er dieß vor- 
zugsweiſe dort. Am thätigiten nahm er fich feiner Landsleute im 
Jahre 1836 bei dem Ausbruche der Cholera an. Statt wie 
viele Andere bie verpeftete Stelle zu fliehen, trat er als Praͤſi⸗ 
dent des Comitato sanitario an die Spitze der aus dieſem Anlaſſe 
getroffenen Anftalten, er leitete perfönlich alle Sigungen, fcheute 
feine Mühe und Unfoften der leivenden Menfchheit beizuftchen, 
und ließ für die armen Leute auf eigene Koften die ganze Zeit 
hindurch Krankenkoſt bereiten und verabreichen. Erft als bie 
Krankheit nachgelaflen hatte, verließ er Primoͤr. Sein Weg 
führte ihn durch Fonzaſo am Fuße der Berge, die Primoͤr von 
Italien trennen, wo er eine große Beſitzung hatte, die er ab 
wechfelnd mit PBrimör in der fchönen Jahreszeit beivohnte. Da 
auch hier die Cholera ausgebrochen war, überließ er dem Diftrifts- 
Gommifjär feine ganze Kornfammer zu Gunften der Armen und 
dazu nochj einen baaren Beitrag von 400 fl. Diefer traurige 
Anlaß Hatte ihm gezeigt, wie fchlecht Die Kranfen im Allge- 
meinen in PBrimör verforgt fein. Es war da ein armfeliges 
Häuschen ald Spital, wo faum 15 Kranke untergebracht werben 
fonnten und fo fchlecht daran waren, daß jeder auch noch fo 
Arme e8 als Strafe anfah hinzufommen. In feinem Teftamente 
beftimmte Graf Welfperg daher eine Summe von 4000 fl. für 
die Gründung eined neuen Spitals. Durch diefe wohlthätige 
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Gabe und die Benüyung einiger Beiträge von den umliegenden 
Gemeinden und anderer Localquellen wurde es möglich, nun an 
der Stelle ded alten ein neues fchöned Spital an gefunder Iuf- 
uger Stelle groß genug fir 50 Betten Berzußtellen, das im 
vorigen Jahre fertig und bezogen wurde. _ 

So ſchloß fich das vielgeprüfte Leben und Wirken dieſes 
Mannes in frommergebener Duldung ver lebten Leiden, bie ihm 
Gott gefendet, und in liebevoller Fürforge für jene feiner armen 
Mitbrüder in feiner Heimat. 


I, 


Zeugniß. 


Den im engern Ausſchuſſe verſammelten fürſtl. Stiften, 
und den Stellvertretern gefammter 4 Stände des Landes Tyrol 
find Die ruhmvollen Thathandlungen und das raftlofe Verwenden, 
mit dem Ew. Hochgeboren zur Vollführung des großen Werkes 
der Vertheidigung und zur Rettung des Vaterlandes vom Anbes 
ginne bis zum Ende desfelben fo weſentlich mitgewirkt haben, 
im vollen und beiwiefenen Maße befannt. Sie find davon ganz 
überzeugt und fie finden fich beivogen, auf Em. Hochgeboren 
unterm 9. d. anher gemachten Einlage mit Erholung der hierüber 
dereits Hinausgegebenen musgezeichnetften Belobungen und mit 
einem unerlöfchlichen Gefühle der wahren Dankbarkeit noch be⸗ 
fonder8 Em. Hochgeboren zu beurfunden: 

A. Haben der Herr Graf v. Weldberg als Vorfiger der land⸗ 
fchaftlichen fübfichen Landesfchugbeputation mittelft der Flüg- 
fin Leitungen und Maßnehmungen und buch den unter 
allen Ereignifien immer bezeigten und angefachten Muth 
und Durch Dero unausgefegte Thätigfelt ſich wefentliche Ver⸗ 
dienſte erworben. 

B. Haben Wohldiefelben bei den fo vielfältigen ımb immer 
ſehr wichtigen Kommifflonsreifen in das Rager und in bie 
Hauptquartiere zu .ven commanbirenden k. k. Herren Ge 
nerälen, wie nicht minder auch zu des Erzherzogs Earl 
k. Hoheit nach Salzburg die auf fich genommenen Ge 
ſchaͤfte mit ausgezeichneter Thätigkeit und Klugheit gemacht 
und dadurch das allgemeine Beſte ofme Ruͤckſicht auf Ge- 
fahr und Dero Geſundheit im hohen Grade befördert, nebft 
dieſem und 
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C. Haben Ew. Hochgeboren aber noch einen hoͤchſt wichtigen 
Dienſt dem allerh. Landesfürften und dem Baterlande 
durch das vollbradhte Commiffionsgefchäft zu Sterzing in 
dem entfcheidenditen Zeitpunfte des Landfturms mit dem ge 
feiftet, daß Wohlbiefelben nach bereits aufgelößter ſüdlicher 
Defenfionsdeputation und als die Feinde ſchon bis Brixen 
porgedrungen waren und ber allgemeine Landſturm aufge- 
boten wurde, nach dem öffentlich geäußerten Zutrauen auf 
Anfinnen der Landftände und mit Einftimmung der k. F. 
Hofcommiffion Das fchmere, gefahr- und mühevolle Gefchäft, 
das nach Stezing in Mafle zufammengeeilte Bolt zu 
reguliren, diefes in Corps einzutheilen, für deſſen 
Verpflegung zu forgen, felbes nad dem vom com- 
mandirenden Herrn Generalen entworfenen Plan auf bie 
angeriefenen Poften Hinauszubringen, und daher ben 
Landfturm in folhem Maße zu leiten, freiwillig 
und mit gänzlicher Vollmacht auf fich nahmen, und 
auch mit ganz entfprechendem Erfolge mit allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit und Danf des Landes dieſe Unternehmung glüd- 
lich ausführten. Wie auch der commanbirende Ef. E. Herr 
Seldmarfchall » Lieutenant Baron v. Kerpen die von Euer 
Hochgeboren in dieſem Commiffiondgefchäfte erworbenen 
Verdienſte in einem aus Niederndorf unterm 10. April d. 3. 
an den Landeshauptmann erlaffenen Schreiben mit den 
Worten anzurühmen fich bervogen gefunden hat, daß ohne 
desHerrn Grafen Welsberg raftlos und Fluges 
Benehmen niemahl etwas mit dem Volke hätte 
unternommen werden fönnen, diefer verdient 
ganz befonders Hierwegen bei Sr. Majeftät 
ſowohl, als bei dem ganzen Lande anempfoh- 
len au werden. 

Enslich und Ä 

D. Iſt dem Verdienſte, dad Ew. Hochgeboren bei dieſem Com⸗ 
miffionsgefchäfte ſich erworben haben, noch der beſondere 
Umſtand und die wichtige Rüdficht verbunden, daß Euer 
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Hochgeboren- zugleich auch von Sterzing aus auf die An- 
fialten und Beförderung des Landſturms im Süden oder 
zu Meran eingawirft und diesfalls das gemeinfchaftliche 
Einveritändnig, um einftimmig zu gleicher Zeit zu Werke 
zu gehen, erhalten und beforbert haben. 

Em. Hochyeboren dießfallſige ruhmvolle Erfüllung der Pflich 
ten gegen Religion, den allerh. Landesfürſten und das Vaterland 
und alle die dabei erworbenen Verdienſte find in den landſchaft⸗ 
lichen Annalen eingetragen und der Vergefienheit auf immer 
entrifien. 

Innsbruck den 25. Auguft 1797 aus der landfchaftlichen 

engern Ausfchußhandlung. 


Paris Graf Woihenfein, 


Landeshauptmann. 


N. N. beider fürftl. Stifte Trient und Briren und 
derfelben Domcapitel Gefandte, dann bie von 
allen 4 Ständen des Landes Tirol zum en- 
geren Ausfchußcongreffe erkieſene und Ver⸗ 
orbnete 

MAacimilian v. Hebenfreit, 
landſchaftlicher Sekretar. 


Von Außen: 


Zeugniß fuͤr den Herrn Joh. Nep. Grafen 
v. Welsberg, Primoͤr und Reitenau, 
Erbland⸗, Kuch⸗ und Stabelmeiſter in 
Tirol, Sr. FE. k. apoſtol. Majeftät 
Kaͤmmerer und Landeshauptmann⸗ 
ſchafts⸗Verwalter an der Etſch. 
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2. April 1801. 


Hochgeborner Graf, 
Hochgeehrtefter Herr! 


In dem Augenblid, wo das getreue Land Tirol fich über 
ben Abzug der Sranzofen freut, empfangen Em. Hochgeboren 
meinen innigften Dank für die mir fo freundfchaftlich geleiftete 
Hülfe in der Ausführung eines verworrenen Gefchäfted und in 
der Abmendung der fich immer erneuernden Anmaßungen des bie 
franzöfchen Graubündner Armee en chef commandirenden Ges 
nerald Macdonald. 

Mit dem Gemeingeift und den Berhältnifien Ihres Vater: 
landes genau befannt, wußten Ew. Hochgeboren in dem Augen- 
blide, wo im Paſſeierer Thale das Selbftgefühl ver braven Ge⸗ 
birgsbewohner, ihr Religions» und Vaterlandseifer zur Unzeit 
beinahe ausbrechen wollte, durch Vorſtellungen der Gefahr und 
durch zweckmaͤßige Aufklaͤrung der Sache einen für das ganze 
Land höchſt verderblichen Ausbruch zu hintertreiben. — Bald 
darauf wollte General Macdonald 25 ſüdwaͤrts der Demarka⸗ 
tionslinie gelegene deutſche Gerichte in Gontribution und Requi⸗ 
fition fegen, und drohte im Weigerungsfalle felbe mit franzöft- 
fhen Truppen zu beſetzen. — Mit Vergnügen danfe ich Ew. 
Hochgeboren nochmals für die thätige Mitwirkung bei den ver- 
fihtedenen, deßhalb mit den betreffenden Biertelövertretern und 
der Activität abgehaltenen Conferenzen, wodurch wir fo glüdlich 
waren, nicht allein die beträchtlichen Raften von dieſen Gerichten 
abzumenden, fondern auch den widrigen Eindruck, den dieſe Er- 
preffungen in obigen Gerichten gemacht haben würden, zu ver- 
hindern. | 

Nach Abfchlug des Friedens wollte General Macdonald 
mit einem beträchtlichen Theil feiner Armee, fo von der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nach der Schweiz beftimmt war, feinen Weg 
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durch das nörbliche Tirol über Bogen, Meran, Lande, Feldklirch 
nehmen, um daburch einen Umweg von 150 Stunden, welchen 
er machen mußte, zum über den Mont Cenis dahin zu gelangen 
— zu erfparen. Diefer Durchzug, welcher aus 5000 Mann 
Infanterie und 1500 Cavallerie und aus dem ganzen Haupt: 
quartier beftehen follte, würde bei der Berfaffung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Militär, wo die Berpflegung der Offiziers ſowohl als 
der Mannfchaft dem Lande ganz zur Laft fällt, der Landſchaft 
einen Koftenaufivand von mehr als 100,000 Gulden verurfacht 
und die Integrituͤt des nördlichen Tirols verlegt haben. 

Auch zur Abwendung biefer nahe gebrohten Laft und miß 
lichen Umftandes trugen Ew. Hochgeboren Fräftigft bei. 

Da mir auf diefe Weife Ew. Hochgeboren in einem Ges 
fchäfte, welches nicht directe in das Militärfach einfchlug und 
welchem ich nur durch den Drang der Umftände gezwungen und 
aus Ergebenheit für den allerb. und beften Monarchen und aus 
Achtung und NReigemg für das bievere Tiroler Volk vorgeftanden 
bin, mit Rath und That an die Hand gegangen find, fo empfan- 
gen SHochviefelben baflr meinen wännftern Dank und bie Zu 
ſicherung, daß ich ed mir zur angenehmen Pflicht machen werbe, 
fowohl bei Sr. Exc. dem Herrn Landesgouverneur als gelegents 
lich bei Sr. f. Hoh. dem Erzherzog Carl und felbit bei Sr. 
Majeftät die von Ihnen in dieſem Zeitpunfte dem höchiten Hofe 
und dem Lande Tirol geleifteten Dienſte beftend anzuempfehlen 
und Em Hochgeboren. dadurch eine Probe von meiner Treund- 
haft und ausgezeichneten Hochachtung zu geben, mit welcher ıc. 


Em. Hochgeboren 
Bozen den 2. April 1801. 
ergebenjter “Diener 


KH. de Ehafeler, 
5.M.E. 
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Klagenfurt, 6. April. 


Hochgeborner Reichsgraf! 


Obgleich die Entfernung, worin umfere beiverfeitigen Dienſtes⸗ 
ſchickſale uns bisher groͤßentheils von einander gehalten haben, 
mir noch nicht das Vergnügen einer vertraufichern Breundfchaft 
mit Ew. Hochgeboren gönnte; fo betrachte ich doch felbft den 
feit mehreren Jahren zwifchen uns beftehenden Befanntfchafte- 
grad, die Kenntnig Ihrer feltenen, fowohl bier in Färnthen- 
als in dem benachbarten Tirol bewiefenen Dienftedeigenfchaften, 
endlich auch die Pflicht zu jeder mir möglichen Beförderung des 
Staats⸗ und Dienfteswohle für hinreichende Beiveggründe, um 
Ew. Hochgeboren die vertrauliche Eröffnung zu machen, baß 
Se. Majeftät der Kaifer mein allergnädigfter Landesfürft und 
Herr für Sie befonders günftig gefinnt und geneigt fei, Ihnen 
in dieſen öjterreichifchen Provinzen eine Ihren bisherigen Dienſt⸗ 
leiftungen angemeſſene ehrenvolle Anftellung zu verleihen, von 
welcher Sie nad; Umftänden und Verhältnifien in ber Folge 
auch zu höheren Stufen befördert zu werben hoffen koͤnnten. — 
Nur müßten Sie ſich baldmoͤglichſt erflären, ob und binnen 
weichen Zeitraume ungefähr Sie fich bei Ihrer dermaligen Ber- 
bindung mit dem Fönigl. balerifchen Hofe daraus [08 zu machen 
und die gnädige Stimmung Sr. Majeftät des Kaiſers benüsen 
zu Eönnen Hoffen fönnten. 


Em. Hochgeboren koͤnnen fich leicht vorftellen, daß ich Ihnen 
bie gegenwärtige Mittheilung gewiß nur deßwegen made, weil 
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ich von ber Nichtigkeit und Verlaͤßlichkeit derfelben bei Gelegenheit 
meines Aufenthalts in Wien, — woher ich foeben feit 2 Tagen 
zurückkam, — aus einer guten und verehrungswürbigen Duelle 
verfichert ward. 

In Erwartung Ihrer thunlichſt fchleunigen Antwort habe 
ih die Ehre mit der Achteften Theilnahme und SHochachtung 
zu verbleiben 


Em. Hochgeboren 


gehorfamer, bereitwilligfter Diener 
und Freund 


P. Graf v. seh m.p., 


färnth. fändifcher und Randrechts:Präfident. 
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IV. 


Gras ven 14. Mai 1806. 


Hocgeborner Graf! 


Sie dürften der Antwort Über Ihre fo offenen und biedern 
Erflärungen, womit Sie mein erfteö Schreiben vom 5. v. Mte. 
erwiedert hatten, mit etwas Ungebuld entgegen gefehen Haben. 
Ich fchmeichle mir jedoch, Eie heute dafür ſchadlos zu halten, 
da ich Ihnen Die eigene über Jhre Erflärung erfolgte Aeußerung 
Er. Maj. des Kaiſers und Königs meines allergnäbdigften Lan⸗ 
desfürften erinnere, welche mir von Seite des für Die inner- 
öfterreichifchen Provinzen bevollmächtigten Herrn Hofcommifſaͤrs 
Grafen v. Saurau Exc. mitgetheilt- wurde, auf eben deſſen höhern 
Winf ich Ihnen jüngfthin gefchrieben und Hochwelchem ich auch 
Ihre Erklärung in der nämlichen Stunde, als ich foldhe in 
Klagenfurt erhielt, eingefchidt habe. 

Se. Majeität laſſen nämlich Ew. Hochgeboren zu erfennen 
geben, daß, obwohl Allerhöchitdenfelben Ihre baldige Ueberſiedelung 
in die öjterreichifchen Erblaͤnder angenehm gemejen wäre, weil 
eben Gelegenheiten zu Ihrer ſchickſamen Unterbringung vorhanden 
feien, Allerhöchftviefelben dennoch die Wichtigfeit der Gründe nicht 
verfennen, welche Ew. Hochgeboren Aufenthalt in Tirol derzeit 
noch nothwendig machen, und dag Se. Majeität ſohin bei Aller- 
höchftihrer Geneigtheit Sie in Allerhoͤchſtihre Dienfte zu nehmen, 
nichts Mehreres fordern, als daß Em. Hochgeboren, fobald Sie 
im Stande fein werben, den Zeitpunft Ihres Abzuges aus Tirol 
zu beftimmen, folches zu Sr. Majejtät Kenntniß bringen follen, 
was auch felbjt in dem Falle zu gefchehen hätte, wenn die Um⸗ 
flande Ew. Hochgeboren in der Folge nöthigen folkten, in Tirol 
zu verbleiben. 
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Indem ich biefe fo ausgezeichnet gnädige Entfchliegung des 
beiten Deonarchen Ihnen zu Ihrem Troſte zu eröffnen eile, kann 
ich zu Ihrer weiten Beruhigung auch noch die Berficherung bei- 
fügen, daß ebenfalld der fo verehrungswürdige Minifter und 
Hofcommiffär Herr Graf v. Saurau Ihnen zu nüßen und 
Ihre Wünfche nach Thunlichkeit zu unterflügen, ſehr geneigt fei, 
deſſen weife Urtheile und Einleitungen ich, falls Ew. Hochge⸗ 
boren mir fernerhin Ihe Vertrauen zu ſchenken zuträglich finden, 
nun um fo füglicher und fchneller einzuholen beflifien fein wuͤrde, 
al8 ich dermalen unter dieſem erleuchteten Staatsmanne in der 
Eigenſchaft als Wicepräfident des imneröfterreichifchen Guber- 
niums nebft Bekleidung des hiefigen Landrechtopraͤſidiums ange- 
Rellt zu fein das Glüd Habe. 

Gewiß wird mir allemal jede Gelegenheit befonderd will- 
fommen fein, Ihnen thätige Beweiſe der Achten Theilnahme und 
ausgezeichneten Hochachtung abzulegen, womit ich zu verharren 
die Ehre Babe 


Ew. Hochgeboren 


gehorfamer Diener 
9. Öraf o. seh m.p. 


Nauturgeschichtliche Abtheilung. 


Die Käfer von Paſſeier 


Proſeſſor Vinzenz M. Gredler. 


I. Seft. 


Innsbruck. 
In Commiſſion der Wagnerfchen Buchhandlung. 
1984. 
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Druck der Wagner'ſchen Buchdruckerei. 
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Die Käfer von Pafleier. 


2, 


Bas nicht völlige vier Meilen ange Thal Paffeier 
bildet einen jener Winkel Tirols, welche mich ihrer naturhiftorifch- 
geographifchen Wichtigkeit befondere Rüdficht tragen heißen. — 
Süplich den wärmern Lüften geöffnet, welche am Eingange noch 
der Rebe das Gedeihen fichern, nördlich an den Urſtock der Een- 
tral-Alpenfette gelehnt, wo nur Gletſchergebirge über himmelhohe 
Zinnen aufgebaut fich regen, erhält das Thal eben in biefer Lage 
am Grenzfteine des fühlichern Europa feine Bebeutfamfeit wie 
die Loͤſung feiner naturhiftorifchen Räthfel. So fommt es dem, 
daß bei einer Höhe von 2200’ s. m. (St. Leonhard) die Wal 
dungen von Castanea vesca mit denen von Abies excelsa wech⸗ 
fen; um die eifigen Höhen das Leiochiton arcticum fich lagert, 
indeß in bie Thaltiefen fübliche Chrysomelinen vorgedrungen, 
und wieder hier ein Helops coeruleus mit einem Helops alpinus 
auf derfelben Höhe haushaͤlt. — Eben dieſe Lage berechtigt auch 
ſchon vorläufig zum thatfächlich bewährten Schluffe, daß das 
Thal gegen feine Temperaturverbältniffe im Allgemeinen mehr 
ſüdliche als nörbliche Arten enthalten müfle *); — was aber bie 


9) Wäre ih in der Lage, ein gleiches Verzeichniß über die Bors 
Pommniffe im angren enden Desthale zugeben, welches in gleicher 
Weiſe fih nach -Süden abfchließt, wie Pafleier nach Norden — in 
der That, es müßte fich ein höchſt contraftirendes Nefultat über 
paterländifche Inſektengeographie herausftellen! — fo ift mir aber 
diefes Thal in feiner Niederung blos als ein (— im Gegeniage 
zu Paffeier —) ziemlich armes nur aus einer flüchtigen Durchreife 
befannt. Möchte es aber dennoch einen Sammler bald finden ! 
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Inſekten der Alpenhoͤhen betrifft, ſo wird ihre Verbreitungsart 
ohnedies noch manches ſchwierige Problem bieten. Haben doch 
jo viele unſerer Alpenkäfer, . ohne je in Thaltiefen berabzu- 
gehen und biefe zu überfchreiten, eine fo allgemeine Berbrei- 
tung, als rührten fie, dieſe fcheinbaren Urbewohner, aus ven 
Zeiten ber, wo — um mit einer vaterländijchen Mähre zu 
fprechen — noch nicht die Berge von einander gefchieden waren. 
— Es war aber Died merkwürdige Thal von Brofeffor 
Dr. Rofenhauer („Die Käfer Tirols‘‘), ver haupt⸗ 
fächlich einzelne weitere Thalterraine durchforfchen ließ, völlig un⸗ 
berüdfichtigt gelafien worden. Deßhalb machte ver Verfaſſer bes 
reitö vor drei Jahren einen hoͤchſt begabten, Hoffnungsvollen 
Jünger der Coleopterologie, den Studenten Alois Meifter auf 
bie dankenswerthe Aufgabe aufmerffam, fein beimatliches Thal 
nach, allen Richtungen und Ausläufen zu durchforſchen und ab- 
sufammeln. Diefe Aufgabe löste auch Meijter in drei Som⸗ 
merferien mit glänzendem Erfolge. Ihm allein gebührt daher, 
ba der Verfaſſer weiter nichts als die Determination übernahm, 
ber Danf, welchen folgendes Berzeichniß anzufpreihen wagen 
darf. Wenn ſich in diefem, was nicht zu läugnen, noch merk 
liche Luͤcken zeigen, fo mögen ſolche Mängel dem Umftande, daß 
bie Forſchungen beinahe ausfchlieglih auf die zwei Sommer 
Monate Juli und Auguft befchränft werden mußten, um jo nad) 
fichtiger zu gute gehalten werden, als mit biefer Arbeit nicht fo 
wohl eine abgefchlofiene Käferfauna von Paſſeier als vielmehr 
ein partieller Beitrag zur Sauna Tirols — und da muß 
auch Lüdenhaftes erwünfcht fein — beabfichtigt wird. — 

Ich Habe mich aus biefem Grunde bezüglich der foftemati- 
fchen Gefchlechter- und Arten- Folge im Allgemeinen an biefelbe 
Ausgabe des Stettiner Kataloge vom Jahre 1844 gehalten, der 
auch Profeffor Rofenhauer gefolgt it. In Aufzählung 
der Bamilien jedoch ließ ich mich lediglich von der Vollftändigfeit 
des bereitö vorliegenden Materials beftimmen. 

Schließlich diene zur Notiz, daß die mit Sperrfchrift ver- 
zeichneten Arten für Tirol neu find; fowie, dag für Die Stande 
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orte und nähern Umftände des Vorkommens Student Meifter 
ale Gewaͤhrsmann fteht. Nur wenige Arten gelang es auch mir 
auf meiner eiligen und von böfem Wetter begleiteten Durchreife, 
ſowie dem Studenten Em. Meyer, zu erbeuten. 


Verzeichniss. 


Malacodermata. 


Dascillus Lafr. (Atopa Payk.) 


1. cervinus L. Am Kaltboden (4500° s. m.) im Flug 
erbeutet ; felten. 

2. cinereus F. Am Kaltboden, wo der Käfer Nachmit- 
tags in großer Menge berumfchwärmte; St. Leonhard. Pro- 
fefior Rosenhuuer hält diefe Art für eine Varietät der vorigen; 
deögleichen L. Redtenbacher u.%.; nicht alfo Küster (Räf. 
Europ. I. 15). 

Lygistopterus Dej. 

1. sanguineus F. St. Leonhard, auf Doldenblüthen ; 
felten. 

Dictyopterus Lalr. 

1. minutus F. St. Leonhard, auf verfchiedenen Wiefen- 
blumen ; felten. 

Homalisus Geofr. 

1. suturalis F. Im Querthale Biftrad, geftreift und auf 
Fichten getroffen. 

Lampyris Linn. | 

1. nocliluca L. Moos (Gredler); St. Leonhard bie 
zu 4000° s. m. unter Rinden und Steinen. 

2. splendidula F. St. Leonhard; Moos; Abends im 
Blug; Häufig. 
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Drilus Oliv. 
1. pectinatus Schoenh. Auf einem Berge bei St. 
Leonhard (4000' s. m.) geftreift. 
Podabrus Fischer. 
1. alpinus Pk. Moos; St. Leonhard; in den ©eiten- 
thälern von Viſtrad und Fartleis, auf Fichten und andern Ge- 


wächfen ; Häufig. 
Cantharis Linn. 


1. anlica Mack. St. Main; St. Leonhard; Moos; 
Fartleis; Viſtrad; auf Fichten und Wiefenblumen. 
2. fusca L. Wie die vorige. 
3. dispar F. Wie die vorige. 
4. violacea Pk. In Viſtrad gefammelt. 
5. occipilalis Rosenh. Rabenftein (Gredler) ; Moos; 
St. Leonhard, auf verfchiedenen Blumen und im Flug ; nicht felten. 
a) = var. Passeriana Gredler. Fust glanzlos. Die 
Flügeldecken wie deren Behaarung, der breile 
Vorder - und Hinterrand des Brustschildes bis 
nahe an die Ecken, sämnilliche Beine mit Aus- 
nahme der Schenkelwurzel, die Hüften der 
Hinterbeine bis an die Spitze schwarz. Diefe 
ſehr ausgezeichnete neue Varietaͤt fing Stud. Meifter im 
Flug im Thale von Vijtrad. 
6. abdominalis E. Viſtrad; gwifchen St. Leonhard 
und Moos. 
7. tristis F. Moos; Biltrad; St. Leonhard; Fartleis, 
bis über 5000’ auf Gras; gemein. 
8. nigricans Müll. Wie die vorige, 
9. albomarginala St. Wie die vorigen. 
10. obscura L. Mit den vorigen auf Fichten und Gras. 
11. laeta F. In Biftead (Em. Meyer). 
12. livida L. Fartleis; St. Leonhard; Viſtrad, auf Fich⸗ 
ten und Gras. 
13. Aumeralis St. St. Leonhard, auf Fichten; felten. 
14, signata Grm. St. Leonhard; Moos, auf Wieſen. 
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15. melanura F. Durch ganz PBäfleier gemein. 
16. pilosu Pk. Wie die vorige; auch auf dem Schneeberg. 
17. fuscicornis Ol. Bon Em. Meyer orrangen. 
18, pallida All. Geftreift. 
a) —= var. pallipes F. Mit ver Art. 
19. femorulis Zgt. Auf Fichten und verfchiedenen Blu- 
wen; überall bis zu 5000 s. ma. gemein. 
20. nigripes W. Redt. ie die vorige. 


21. palludosa Fullen. Auf einem Berge bei St. Leon- 


hard (4000° s. m.); Viſtrad. 
Malthinus Latr. 


1. fusciatus Ol. Im Hochthale von Fartleis (Gredler ); 
St. Leonhard. 

2. flaveolus Ab. St. Leonhard auf Fichten; in Viſtrad 
geftreift. 

3. trifurcatus (Malthodes) Ksw. Am Timbljoch 
6000° s. m. (Gredler) ; St. Leonhard; Fartleis; Biftrad, 
auf Gras und Fichten häufig. Die Beftimmung diefer wie der 
folgenden Art ift von Herm Miller In Wien. 

4. chelifer (Multhodes) Ksw. Wie vorige rt.) 


Malachius #abr. 


1. aeneus L. St. Martin; St. Leonhard; Moos, auf 
Wiefenblumen und. Fichten; gemein. 
2. scutellaris Fir. Auf Kornähren bei St. Leonhard. 
3. rubidus Zgl, Mit M. aeneus; nicht felten. 
4. bipustulutus L. Untet denfelben Verhältnifien, wie 
bie vorige Art. | 
5. geniculatus Dj. Mit vorigem. 


Ansıhocomus Erichs. 
1. analis Ps. St. Leonhard auf Hollunderftauben. 


2) Mebft den erwähnten finden fich noch zwei fehr ausgezeichnete Ars 
ten der Gattung Malthinus vor, deren Beftimmung mir unmöglich ift. 
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Kbhaeus Eriche. 
1. pedicularius Schrk. St. Leonhard auf den Blät- 


teen von Sambucus ebulus. 
2. flavipes F. Mit dem vorigen. 


Troglops Hrichs. 


1. albicans L. &t. Leonhard, Viſtrad; Yartleis, auf 
MWiefenblumen und Fichten; gemein. 


Dasytes Payk. 

1. nigricornis F. &t. Leonhard und in ben öftlich ge- 
legenen Alpenthälern von Biftrad und Fartleis, auf Blumen ; 
nicht felten. 

2. cylindricus Dj. Mit dem vorigen; felten. 

3. niger F. Mit dem vorigen; fehr gemein. 

4. flavipes F. Wie die vorigen. 


5. pallipes Ill. Im ganzen Thale auf Blumen und 
Bäumen; fehr gemein. 


. Vebersicht. 


Dom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Ro⸗ 
fenhauer befannt gegeben: 75 Arten (mit Einfchluß von Das- 
cillus cinereus F. als Art); von Baffeier nad vorliegendem 
Verzeichniffe; 48 beftimmte Arten. Darunter für Tirol 
neu: 14 Arten und 2 Varietäten; für bie Wiffenfchaft 
neu: Cantharis oceipitalis var. Passeriana, mihi. 


Lamellicornia. 


Onthophagus Lafr. 


1. coenobita Hbst. Viſtrad in Kuhmift. 

2. fracticornis Preyssi. St. Leonhard; Viſtrad; 
Fartleis. 

3. nuchicornis L. Wie ber vorige. 
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4 ovalus L. Sehr gemein in Kuh⸗ und Schaf⸗ Mift 
(St. Leonhard; Viftrad; Fartleis u. f. w.). 


Aphodius Il. 


1. erralicus L. St. Leonhard; Korbereck; Biltrad; 
Moos; Pi, im Schafmiſt; häufig. 

2. fossor L. Häufig im Kuhmift, (St. Leonhard). 

3. foetens F. St. Xeonhard, felten im Miſte. 

4. fimelarius L. Durch ganz Pafleier gemein. 

5. ater DG. Paſſeier. Um Oftern gefammelt. 

6. rubens Dj. Ueberall fehr gemein, 3. B. am Schnee 
berg; bei Bill und unter dem „hohen Firſt“ in Pfelvers ; Viſtrad; 
St. Leonhard; Fartleis. 

7. #- pustululus F. St. Leonhard im Kuhmiſt. 

8. haemorrhoidalis I. Ueberall gemein, 3. B. in 
Biftrad; Yartleis; St. Leonhard; Moos. — Vorherrfchend bie 
Barietät (b): elylris macula humeruli apicalique rufis. 
A. sanguinolentus Hbst., Arch. IV. 6. gl. Heer. 

9. pusillus Hbst. 

10. rufipes L. Viſtrad; St. Leonhard, felten im Kuhmift. 

11. sericatus Zgl. Gemein. Steigt fehr hoch hinauf, 
wie am Korbered, in Viſtrad und Fartleis, Bill und am hohen 
Firſt, Rabenſtein, Schneeberg. 

12. diseus Schal. Timbljoch bis zu 8000° s. m., 
häufig mitten in Schneefeldern (Gredler) ; Fartleis. 

13. sordidus F. Mit A. rubens; fehr gemein. 

14. sanguinolentus Ps. St. Leonhard, im Kuhmiſt. 

15. prodromus Brhm. St. Leonhard, in Menfchenfoth; 
gemein. 

16. melanostictus Schüpp. St. Leonhard, im Kuhmift. 

17. inquinalus F, Wit dem vorigen. 

18. slicticus Pz. Mit dem vorigen; gemein. 

19. depressus F. St. Leonhard, Viſtrad; Fartleis; 
Moos, gemein im Kuhmiſt 
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Trox Fabr. 
1. sabulosus L. St. Leonhard; Moos, Berumfriechenb 
und im Flug gefangen. 
2. scaber L. Unte: Steinen, beſonders in trockenen Gegen⸗ 
den (St: Leonhard). 


Geotrupes Latr. 


1. mutalor L. St. Leonhard im Kuhmiſt. 

2. sylvalicus L. Fartleis; Biftrad; St. Leonhard; Pill; 
Rabenftein, überall haufig. 

3. ulpinus Dhl. Auf ven meilten Gebirgen von PBaf- 
feier gemein, 3. B. Timbl (Gredler); Pill; Matap; Fart⸗ 
leis; Viſtrad ıc. 


Bolboceras Kirby. 


1. mobilicornis F. St. Leonhard, im Sedimente der 
Paſſer; felten. 


Anomala Meg. 


1. aurata F. St. Leonhard, felten. Im Flug erbeutet. 


2. vilis F. Mit der vorigen; auch bei Rabenftein 
(4000° s. m.). 


3. Frischiü F. Am Wege von Saltaus nad St. Mau 
tin, auf Erlen und Weiden zahlreich. 

4. Junü Crtz. St. Leonhard; herumfriechend Hin und 
wieder gefunden. 


Phyllopertha Kirby. 


{. campeslris Lalr. Mit Anom. Frischii. 
2. horticola L. Auf Bäumen alles Art, zumal auf 
Apfelbäumen; fehr gemein, (St. Leonhard, St. Martin; Moos). 
a. = var. ustulatipennis Villa. Bei St. Leonhard 
von einer Fichte geklopft. 
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Anisoplia Meg. 


1. agricola F. St. Leonhard auf Wiefenblumen. 
2. bromicola Germ. Wit der vorigen. ®) 


Melolontha Mibr. 


1. fullo L. Viſtrad, im Gras gefunden. 
2. vulgaris F. 
a. = vur. albida Dj. 

3. hippocastani F. 

a. = var. nigripes Comeolli. 
Rhizotrogus Latr. 

1. solstilialis L. In NRabenflein und Pfelders herum- 
fliegend gefangen. 

2. assimilis Hbs!. St. Leonhard; Bil. Ein Eremplar 
von BIN 5600’ s. m.), am Eingange ins Thal von Pfelders, 
trägt auf dem Bruftfchilde einen fehr dichten Pelz von nieder 
liegenden, ungewöhnlich kurzen und lichten Härdien, und unter 
ſcheidet ſich demnach von ber topifchen Form in äßnlicher Weife, 
wie Ah. tropicus Myl. von Rh. solstilialis L. 


Omaloplia Meg. 
1. brunnea L. St. Leonhard; Viſtrad; Moos, in Fich- 
tenſtoͤcken und unter Steinen; felten. 
Hoplia Jl. 
1. aryentea Scop., squamosa F. St. Martin; St. 


Leonard; Moos, auf bluͤhemdem Hollunder ; gemein. 
2. carinlhiaca Dhl. Bil, im Grafe laufend; felten. 


Osmoderma bLepel. 


1. eremita Scop. Bei Mo08 (4000) gefunden. 


e) Diefe im füdlichen Tirol, wo fie fhon von Erihfon (Sni. 
Deutſch. ©. 716) angegeben wird, nicht feltene Art konnte Hrn. 
Rofenhauer kaum entgangen fein; dennoch wird fie von ihm 


nicht erwähnt. 
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Gnorimus Lepel. 


1. variabilis L., S-punctatus F. St. Leonhard, in 
verfauften Stöden von Castan. vesca; felten. 
2. nobilis L. Mit Hopl. argentea ; gemein. 


Trichius Fabr. 


1. fasciatus L. St. Leonhard; St. Martin; Moos, 
auf Doldenblüthen, gemein. 


Val gus Scriba. 


1. heniplerus L. Rabenftein; Moos; St. Leonhard ; 
St. Martin; Bartleis, auf Wiefenblumen, häufig. 


Cetonia KFabr. 


1. affinis And, St. Martin; St. Leonhard; fogar in 
Viſtrad auf einem Lärchbaume gefunden. Sonft auf Weiden 
und den Blüthen der Raftanienbäume. 

2. anguslala Grm. St. Leonhard, auf Castanea vesca. 

3. metallica F. Auf Kaftanien, Weiden und Birken. 
(St. Leonhard; St. Martin). 

a. —= rar. aenea. And. Mit der Art. 
4. uurala L. Wie die vorigen. 
a.=var. lucidula Zgl. 
b.= var. pisana Dhl. St. Leonhard, auf Kaftanien. 

5. hirlella L. Moos; St. Leonhard; St. Martin; 
Fartleis, auf MWiefenblumen. 

6. crinila Charp., vulpina Meg. Wit ver vorigen. 


Oxythyrea Muls. 
1. slictica L. Mit Cet. hirtella; gemein. 
Lucanus Linn. 


1. cervrus L. Bel St. Leonhard ein todted Exemplar 
gefunden. 


- 
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a.= var cnpreolus F.- :Bon St. : Martin bis Moos 
haufig auf verfchiedenen Bäumen und Abends. herumfliegend zu 
beobachten. 
Dorcus Meg. 
1. parullelepipedus L. In faulen Stöden um St. 
Leonhard ; gemein. 
a. — var, capra P2. Auf dem Matapberge. 
Platycerus Lafr. 
1. curaboides L. St. Leonhard; Viſtrad; Yartleis, auf 
Hafel- und Erlenftauden, häufig. 


 TUobersicht, 


Dom gefammten Tirol aus diefer Yamilie durch 
Dr. Roſenhauer befanmt gegeben: 121 Arten; von Paſ— 
feier nach vorliegendem Berzeichnifie: 60 Arten. “Darunter 
für Tirol neu: 5 Arten und 5 Varietäten. 


Tenebrionida. 
Orchesia Latr. 


1. micans F. St. Leonhard, an Erlenſchwaͤmmen; 
zahlreich. 

2. sepicola Rosenh. Mit der vorigen; jedoch ohne 
Bergleich feltener. 


| Hallomenus Payk. 
1. humeralis Rhen. St. Leonhard; Matapberg, in 
Bichtenftödten. | 
Dircaea Aubr. 


1. /aevigala Hellen.,: discolor. F. St. Leonhard; 
Matagberg, Hinter den Rinden faulender Bichtenftöde. 
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Serropalpus Hellen. 


1. striatus Hellen. St. Leonhard, an einer entrindeten 
Fichte von Em. Meyer gefunden. 


Melandrya Fabr. 
1. caraboides L. St. Leonhard ( Em. Meyer). 


Tenebrio Linn. 


1. obscurus F! St. Leonhard, nur an trockenen Stel- 
Ien unter Steinen und Holz. 

2. molitor L. Ueberall fehr gemein; mit dem vorigen 
in Gefellfchaft. 

3. curvipes F. St. Leonhard, auf Hausdächern unter 
den Schinveln. 


VUobhersicht. 


Dom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Ro⸗ 
ſenhauer bekannt gegeben: 10 Arten; von Paffeier nach 
vorliegendem Verzeichniffe: 9 Arten. Darunter für Tiro! 
neu: 3 Arten. 


Helopida. 


Helops Hubr. 


1. coeruleus L. St. Leonhard in Kaſtanienſtoͤcken, felten. 
(Wer neben befagter Art auch an einen A. Rosi Germ. 
glaubt, kann manchen fchönen Uebergang zu biefer Art CH 
mitunter finden, und um eine Tiroler Spezies mehr zählen). 

2. lanipes L. St. Leonhard; Moos; Viſtrad, hinter loſen 
Raftanien- und Fichten-Rinden, gemein. 

3. convexus Lass., alpinus Heer. Durch ganz Paf- 
feier von der Ebene bis über 8000' s, m. hinauffteigend, wie: 
bei St. Leonhard, Viſtrad, Rabenftein, Schneeberg ır. 
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Hycetochares Lafr. 
1. thoracica Gredler. n. sp. 


A. elongala, consexiuscula, nilida, nigro-picea, 
bicolori-pilosa, palpis, anltennarum basi, pedibus 
fasciisque duabus elytrorum rufo-testaceis ; thorace 
rufo, margine anlico piceo, iransverso, postice 
uwiringue impresso, luteribus fortiler rotundalo; 
elytris erenalto-striatlis. — Long. 2%; lat. %,'" 


Der Körper etwas gestreckt , wenig gewölbt, 
glänzend, nit rothgelber und greiser Behaarung 
versehen. Die Fühler beinahe von hulber Körper- 
länge, die ö ersten Glieder, das 6. an der Busis, 
das leiste an der Spitze feurig rolhgelb, die übri- 
gen braun; das dritte Fühlerglied länger als dus 
vierle. Der Kopf ziemlich lief punklirt, zwischen 
den Fühlern mit einem wenig bogigen Quereindruck, 
die Taster bilassroth. Das Brustischild , mit Aus- 
nahme des schwarsen Vorderrandes, roth, ziemlich 
gewölbt, kurz, viel breiter als lang, vorn gerude 
abgestuizt, mit stumpfabgerundeten, herabgebogenen 
Vorderecken, an den Seiten stark gerundel, in der 
Mitte am breitesten, die Hinterecken etwas stumpf- 
winklig, die Basis beiderseits siark uusgebuchlet, 
der Mittellheil bogig gerundet, die Oberseite ge- 
wölb!, elwas weilläufig und stark punktirt, mit 
seichlem, vorn abgekürztem Längseindruck über 
die Mille und einem tiefern Quereindruck jeder- 
seils am Hinterrande. Das Schildchen rundlich 
dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken an der Basis 
kaum breiter uls die Milte des Brusischildes, hin- 
ter der Milte sehr schwach erweitert, hinten ge- 
meinschaftlich verschmälert und gerundet, flach 
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gewölbt,, nach .dorn kerbenstreifig‘,' mil Ausnahme 
der gelbrothen Seilenränder pechschwarz, mil einem 
gegen die Naht eiwas zackig nach hinten gerich- 
teten gelben ‚Streifen beiderseits hinler der Basis, 
und einem andern nach vorn bogigen hinter der Mitte, 
mäusegrau — auf den Nlreifen sowie auf der hal- 
ben Länge der Flügeldecken an den Rändern gelb 
und stärker — behaart. — Die Unterseite pech- 
schwarz, glänzend, wenig grau-pubescent ; die Brust 
ziemlich weilläufig und grob, der Hinterleib feiner 
punktirt. Die Beine bernsleinfarbig, durchschei- 
nend, glühend, rölhlich-pubescent. 

Diese schöne neue Art reiht sich nach der 
Zeichnung der Flügeldecken zunächst an Myce- 
lochares 4- macnlala Küster ; ist jedoch von dieser 
wie von jeder andern Art durch die gegebenen 
Charaklere spezifisch verschieden und zumal an 
den rothen Brustschilde leicht kenntlich. Von M. 
4- muculata Ksir. unterscheidet sie sich überdies 
hauptsächlich: durch die relalive Länge des 3. 
‘ Fühlergliedes, durch die Färbung der einzelnen 
Fiihlerglieder und der Beine, durch die Doppel. 
farbe und Stärke der Behaurung, durch die bin- 
denförmige Zeichnung uuf den HKlügeldecken und 
durch die Punktirung. 

Sie wurde von Meister unter einer losen 
Fichtenrinde bei St. Leonhard entdeckt. 


Omophlus Meg. 
1. sericeieollis St. St. Leonhard im Flug. 
Cistela Fubr. 


1. ceramboides L. St. Leonhard im Flug und auf 
Fichten. 
2. rufipes F. St. Leonhard, unter Steinen. 
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3. sulphurea L. Auf Wieſenblumen, gemein. (St. 
Martin; St. Leonhard; Moos; Fartleis). 


Uebersicht, 

Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. 
Rofenfauer befannt gegeben: 20 Arten (mit Einziehung von 
Helops alpiuus Heer); von Baffeier nach vorliegendem Ver⸗ 
zichniffe: 8 Arten. Darunter für Tirol neu: 2 Arten; 
für die Wiffenfdhaft neu: Mycetochares thoracica, mihi. 


Longicornia. 
Spondylis Kabr. 
1. Cuprestosdes 1. Auf Baumflimmen und im Flug; 
gemein, auf Platz bei St. Leonhard; Viſtrad. 
Prionus Geoff. 
1. coriarius L. Auf Platz, in Fichtenwäldern; felten, 
Rosalia Serv. 
1. ⁊ alpina L. Ihe Vorkommen in Paſſeier ift noch 
nicht völlig ficher ermittelt. . 
Criocephalum Dej. 
1. rustibum L. Mit folgendem, ſehr gemein. 
Isarthron Des. 
1. curidum F. In allen Barletäten, auf Baumftämmen 
und unter faulen Strünfen, gemein. 
Asemum Fisch. 
1. striatum L. Viſtrad, auf Stämmen und im Flug, 
felten. 
Saphanus Meg. 
1. piceus Leich, spinosus F. lab; Viſtrad. Auf 
Baumftämmen , felten. 
| Callidium F. 
1. dilalatum Pk. Viſtrad, auf alten Stämmen, fehr 
felten. . 
2 


1. 
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. violaceum L. Mit dem vorigen gemein. 
. variabile L. Bon Em. Meyer gefammelt. 
. undalum L. Auf einem Baumftamme in Viftrad ge⸗ 


Clytus Laich. 


. arietis L. Auf Fichten; nicht häufig. 
. gazella F. Auf Blumen, felten. 
. massiliensis L. St. Leonhard, auf Wiefenblumen ; 


. plebejus F. Auf Blumen. Selten. 
. myslicus L. Dit dem vorigen. 


Stenopterus Oliv 


‚ rufus L. Auf Doldenblüten, felten. 


Molorchus Fubr. 


. umbellatarum F. Auf Fichten in Viſtrad. 


Lecopus Serv. 


. nebwosus L. Gemein an Zäunen. (Platz). 


Pogonocherus Meg. 


. fasciculuris Pz. An Zaͤunen und Baumftämmen 
gemein. 
. hispidus L. An ichtenjtöden, felten. 


Bag; Fartleis). 


Monohammus Meg. 


. sartor F. Moos; St. Leonhard, gemein an Bäumen. 
. sulor L. Mit dem vorigen. 


Mesosa Meg. 


. curculionosdes L. An alten Laͤrchenſtoͤcken, felten. 
2. 


nebulosa F. Mit der vorigen, fehr felten. 


Anaesthetis Dej. 
testacea F. Auf Wiefenblumen, nicht haufig. (Ein 


Eremplar erreicht nur fümmerlich 3°. 


1. 


Saperda Fubr. 
scalaris L. Moos; St. Leonhard; Viſtrad, auf Ha- 


felftauden, Kaftanien und Blumen. 
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: Oberea Mey. 
1. ? oculata L. Ihr Vorkommen beruht auf nicht ganz 
ficherer Angabe. 
2. linearis L. St. Leonhard, auf Wallnußbaͤumen; ; ſehr 
ſelten. 


Rhagium Habr. 


1. mordax F. St. Leonhard. 

2. inquisilor F. St. Leonhard, an verborrten Aeſten der 
Cart, vesca; felten. 

3. indugator L. Ueberall gemein an Zäunen und Baum⸗ 
ftämmen. 

4. Cifascialum F. St. Leonhard; Viſtrad, an Lär- 
chenftöden und im Flug. 

Rhamnusium Meg. 

1. salieis F. St. Leonhard. An einem verborrten Eſchen⸗ 

ftamme ein Stüd gefunden. 


Toxotus Meg. 


1. cursor L. Im Flug und an Bäumen. Biftrad ; 
Korbereck (7000; Platinerfpige (bi8 zu 8000’ s. m. hinauf⸗ 
fteigend). 

Pachyta Meg. 

1. amed L. Biftead, im Flug gefangen. 

2. 4— maculala L. Rabenſtein; Moos; St. Leon 
hard; Viſtrad, auf Wiefenblumen, vorzüglich auf blühenden Hol- 
Iunderftauben. 

3. inlerrogationis L. Viſtrad, Ende Juli auf Trollius 
europaeus in 4 Bariet. haͤufig gefammelt. 

4. 8— maculata F. Rabenftein; Moos; St. Leon 
hard; Viſtrad. 

5. clathrata F. Auf Rhododendron- und Hollunder⸗ 
bfüthen, forwie auf Baumſtaͤmmen und auf Schnee ſitzend; felten. 
Viſtrad; Korbereck. 

6. strigilata F. Viſtrad, im Flug. 

2» 
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7. virginea I. Durch ganz Pafſeier auf Wieſenblumen, 


8. collaris L. Auf Blumen. Mood; St. Leonhard. 
Strangalia’ Nerv. 
1. attenuala L. St. Leonhard; Moos, auf Blumen, 


2. calcarata F. Wie die vorige. 


Stenura Dej. 
1. nigra F. Auf Wiefen bei St. Leonhard. 
2. melanura L. Mit ver vorigen. 


Leptura Linn. 

1. rufipennis Muls. St. Leonhard, im Flug. 

2. rubrotestacea Ill. Auf Wiefenblumen, in Stöden 
und auf Baumjtämmen, fehr gemein. (Viſtrad; Fartleis; St. 
Leonhard; Moos ıc.) 

3. tomentosa F. St. Leonhard, auf Blumen, Häufig. 

4. cinela F. Mit der vorigen; auch in Stöden. 

5. sanguinolenta L. Mit der vorigen. 

6. maculicornis D. G. Wie die vorigen, nicht felten. 
(Rabenftein (sredler). 

7. livida F. Mit den vorigen. 


Gramoptera Nerv. 
. 1. laevis F. Viſtrad; St. Leonhard; Moos, auf Blumen. 
2. lurida F'. In Viſtrad geftreift. 
3. holosericea F. St. Leonhard, an einem Yichtens 
ftamme gefunden. 
4. ruflcornis F. St. Leonhard, auf Wiefenblumen. 


Uebersicht. 


Bom gefammten Tirol aus dieſer Familie durch Dr. 
Roſenhauer bekannt gegeben: 110 Arten; von Paſſeier 
nach vorliegendem Werzeichniffe: 58 Arten. Darunter für 
Tirol neu: 5 Arten. 


Verzeichniß 


ſaͤmmtlicher in den acht Bänden der „Tiroler Zeitſchrift 
und den zwölf Bänden der „Neuen Zeitfchrift“ des 
Ferdinandeums enthaltenen Auffäpe. 
(T. 3. bedeutet Tiroler Zeitfchrift und N.3. Neue Zeitfchrift.) 





Zur politifchen und Gufturgefchichte. 

Bergmann Iofeph. Ausfchreiben des Kat 

fers Marimilian I. aus Toblach vom 

8. Dftober 1511 . . . . N.3. VOL 151 

— Ausſchreiben des Kaiſers Marini- 

lian I. von Feldkirch den 9. September 

1510. . . — X. 40 
Bludenz. Treue ber Bludenyer gegen ihre 

Landesherrſchaft. Hiſtor. Fragment aus 

dem XV. Jahrhundert.. _ I. 109 
Brandis, Clemend Graf und Herr m, M 

Jakob Andrä Freiherr zu Brandis, Lan⸗ 

deshauptmann an ber Etſch und Burg⸗ 

graf von Tirol . . . %3. III. 161 
Caſtrozzo, dad Hofpital und Pofter St. 

Martin und Julian zu Caftrozzo in 

Primöor . . 23. m 58 
Dipauli, Andrä, Ueber das vermeintliche 

ehemalige Kloſter im Thale Martel — IX. 6 


u 


Edelgefchlechter, bie erlofchenen Tirols. 
Erſte alphabetifche Reihenfolge . 

Erbhuldigung, Aftenftüde ver twoliigen 
im Jahre 1838. . . 

(Giovanelli, Graf Benedikty ber einge- 
ftürzte Berg bei dem Dorfe Marco un: 
ter Roverebo „,„I lavini di Marco“ ge- 
nannt . 


Goswins Chronif von . Marienberg, Aus 
dem Iatein. von Jof. Röggel 
Jäger Alb. Der Auflauf im Vwirgeraſen⸗ 

amte 1762 . . . 

— Der Cngabeiner Krieg, im 2 
1499 mit Urkunden 

— Gardinal Hadrian in Tirol % 
fung des Räthfeld: „Ob Kaifer Mari- 
million I im nit Fern werden 
wollte?” . 

— Kaiſer Sigmund. in Tirol. Eine kri⸗ 
tiſche Unterſuchung des XVIII. Kapitels 
I. Bds. der Geſchichte Kaiſer Sig—⸗ 
munds von Dr. Aſchbach 

— Ueber die Grafen von Taraſp 

Leopold der Fromme. Hofſtaat, Hoffitte 
und Hoffeftlichfeiten während feiner An- 
weſenheit in Innsbrud oo. 

Margaretha Maultaſch. Bericht einer 
Stelle in des Raiferd Carl VI. Selbft- 
Biographie in Beziehung auf die Herzo- 
gin Margareta Maultafh . 

Nikolaus. Bon dem Herfommen des Bi- 
ſchofs Nikolaus von Trient . 


Pfaundler, Dr. Ign. Ueber die Herenpro⸗ 


NZ. 


3.3. 


N.3. 


3 


xl. 


67 


271 


17 


zeſſe des Mittelalterd mit fpezieller Bes 
ziehung auf Tirol . . RZ. XL. 8 


Primör. Hofpital und ofter &. Martin 
und Julian zu Bafteogpo. . . — Im. 58 


Primör. Hiftorifche Abhandlung über bie 
Bereinigung der Herrfchaft Primör mit 


der gefürfteten Grafſchaft Til. . . — 1. 58 
Rapp Dr. Joſ. Ueber das vaterländifche 

Statutenwefen . . . 3.3. n. 1 
— detto II. Beriobe: Sammlungen bes 

Gewohnheitsrechtes oder ftatutarifche Ges 

feßgebung unter Mitwirkung ber Land⸗ 

fine. . 2 2 2 I .— V. 1 
— detto zweite Unterabtheilung. Statut 

von Trient . . . . — vu. 8 
Röggel Joſ. Das Schloß Greifenftein und 

deſſen Beftr . . . — vm. 169 


Stände Tirols. Deputation derſelben an 
das Hoflager bei Gelegenheit des Hin⸗ 
ſcheidens Sr. Maj. des Kaiſers Franz J. 
und der hierauf erfolgten Thronbeſtei⸗ 
gung Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand N.3. I. 1 


Kiographifches und Kunftgefchichtliches. 


Dipauli Erc. Andreas Alois Freiherr von, 

Gedaͤchtnißrede auf venfelben. . . . R3. VI 1 
— Rede über Ioh. Baul Hoher. . — V. 89 
Glauſen, Heinr. v., Martin Knoller. %3. VL 209 
Hell, Iof. und feine Schnigwere . . N.2. 1. 1 
Holger Ichemn . . » ..%3 VI 272 
Ladurner Jofef und feine Schriften RB. 0. 9 
Lang Thomas und Joſef, die Künftler. 

Vom Ausfchuffe des herdinandeuns 

mitgetheilitt . T.3. I. 308 


IV 


Leicharding. Biographiſche Nachrichten über 
dieſen Naturforſcher 

Merkle M. Graf Hannibal von Hohenems 

(Merft A. v.) Joſ. Stapf, k. b. Rath und 
Profeſſor an der Univerfität Innsbruck. 
Biographiſche Skizze 

Pontifeſer Gabriel und der Schatz m 
Flaufen . 

Rofchmann Anton und ſeine Schriften 

Schild, der des Achilles 

Sperged, Joſ. Freiherr von. . 

Stapf Joſef. Siehe v. Mai . 

B..... r (Boglfanger) Joſ. Spedba- 
cher, Zandesfchügenmajor und fein Sohn 
Andreas. 


Zur Alterthums- und Münzkunde. 


Bergmann Sof. Zwei bisher unbekannte 
trolifche Silbermünzen von Rubolph IV. 
Herzog von Defterreich, al8 Grafen von 
Tirol und von Meinharb IL. 

Campi Raudii. Würdigung der in den von 
einer Gefelfchaft von Gelehrten ver: 
faßten neuen allgemeinen geographifchen 
und flattftifchen Ephemeriden (XIV. Bos. 
Ates Stüd 1824 Seite 388-418) ent- 
baltenen Abhandlung über die Campi 
Raudii des DBelleius von C. ©. Rel- 
dad... 

Giovanelli) f. Campi Raudii ... 

Giovanelli Benedikt Graf v. Ueber ein 
rhaͤtiſches Gefäß und über rhatſche vr 
laͤnggraphie 


3.3. 


R.3. 


N. 


. 23. 


VII. 189 
I. 104 
vo 1 
x 8 
L. 1 
.L 6 
m 1 
vu. 4 
I. 118 
I. 18 
VI. 133 


V 


Giovanelli. Ueber den Saturnusdienſt in 
triventinifchen Alpen und andere zur 
vaterländifchen Alterthumskunde gehörigen 
Gegenfläne . . . 

— Das römifdhe Straßenmonument 
von Maretſch. Antiquariſche hhand⸗ 
img . . 

— Alterthümliche Enttetungen in . Süb- 
tirol im J. 1837 . 

— MÜterthümliche Entbefungen im Jahr 
1838 und über eine auf das alte tirol. 
Münzwefen bezügliche Urkunde Kaifer 
Hemihe VO... . . 

Masciacum, Vermuthung über ben Stand 
- bes. alten Masciacum . . . 

(Start). Ueber den in der Nähe w von Zt 

gefundenen altrömifchen Meilenftein . 

Thaler Joſ. Alterthümer Tirols in deſſen 
geographifchen Eigennamen . . 

Tirol, fiehe Zenoberg. 

MWelzl v. Wellenheim. Münzen der Graf 
ſchaft Ey... . 

Zenoberg. Ueber drei Portale ber Schloß⸗ 


kapellen zu Tirol und zu Zenoberg bei 


Meran. Mit Bemerkungen von Bened. 
Grafen v. Giovanelli, Hene: und 
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Eines leuchtet aus allen Gefchichten hervor: daß keine Maflen von Macht, 
und Feine Kimijte des Krieges etwas vermögen gegen ein allgemein lebendiges 
Gefühl, Anftrengung unt Aufopferung für das Befte, Größte, Umfaſſendſte 


(Religion, Freiheit, Hecht), und daß das in der Bruft eines jeben für fein Reben 
lang vorherrſchender Grundſat zu fein habe. 


Johann von Müller. 


Die ſchreclichen Stürme und Staatsummälgungen ber 
franzöfifchen Revolution, welche mit dem Verluſte ded Wohl- 
ftandes aller Völfer in Europa auch den Glauben an Gott, und 
alles Gefühl für Recht, Ordnung, und Gemeinwohl aus der 
Menfchenbruft zu vertilgen droßten, gingen zum Heile der Welt. 
vorüber. 

Der ewige — unendlich gütige Lenker des Weltalls fah mit 
Wohlgefallen die praffelnden Opferflammen aus Moskau's Brand: 
altären emporfteigen, und flößte dem großen Kaifer aller Reufien 
jene frommen Gefinmungen ein, womit er — durch Bertheilung 
der geweihten Denfmünge, mit der Jahreszahl 1812, auf einer 
Seite Dad Auge Gotted, und auf der andern die Infchrift: 
„Richt wir, nicht wir, fondern in Deinem Namen” die Bruft 
feiner treuen Krieger fchmüdend — Gott allein die Triumphe 
feiner Völfer verbanfte, und in begeifternver Anrede feine Armeen 
mit dem Vertrauen panzerte, „daß, wo die Herzen ber Bölfer 
„von Gott und Glauben erfüllt find, die Macht des Feindes, 
„und wäre fie gleich den Wogen des Ozeans, an dieſem uner- 
„ſchütterlichen Helfen brechen würde.“ 

* &o lange bie einzelnen oder verbündeten Mächte von Europa 1) 
im blutigen Kampfe gegen Frankreich nur an Eroberung und 
eigene Vergrößerung dachten, und mit rachfüchtiger Exbitterung 
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auf den Sturz der feindlichen Uebermacht zielten, war des Himmels 
Segen nicht mit ihnen. 

Als aber die brei großen Kontinental⸗Maͤchte fich zu Töplig 
am 9. September 1813 in einen heiligen Bund vereiniget, al 
fie den erneuerten Feldzug gegen bie alles zerftörende Revolution 
durch ihre reinen Nbfichten geheiligt, und den Frieden der Welt 
zum 2ofungsworte erhoben hatten, da ließ der Allerbarmer feine 
fücchterliche Zuchtruthe fallen, und im Staube, woher fie gefommen 
war, zermalmt werben. | 

Der frevelnd nach Weltherrfchaft ringende Uebermuth, welchen 
der Berluft in Rußland von 552,000 Mann, darunter die beften 
Lerntruppen, von 167,000 Pferden und 1252 Kanomen gar 
nicht fchwächte, fand bei Leipzig fein Grab. 

An dem glüdlichen Ausgange der dreitägigen Völferfchlacht 
erfannte der heilige Bund in tiefiter Anbetung den Finger bes 
Allmächtigen und fein Gericht. 

Auf die durch den verewigten Feldmarſchall Fürften von 
Schwarzenberg erhaltene Siegesnachricht antwortete unfer gotted« 
fürchtiger Raifer mit einem Blicke zum Himmel und einer Thräne 
im Auge, ftieg augenblidlich vom Pjerde, legte Hut und Degen 
auf die Erde, und dankte Gott kniend mit lauten Worten. Diefem 
frommen Beifpiele folgten die Monarchen von Rußland und 
Preußen, und im Staube kniend mit gebeugtem Haupte fprachen 
fie: Bruder! der Herr ift mit dir. — Und plöglich ſank auch bie 
fämmtliche Generalität auf die Knie. Es war ein herzergreifender 
Anblick, die drei gefrönten Häupter, mit ihrem Generalftabe und 
mit ihren Garden, unter Gotted freiem Himmel fniend, dem 
Herrn der Heerfchaaren danken zu fehen. 

Nach dieſem erhabenen Beweiſe echter Yrömmigfeit und 
Gottesfurcht fprach unfer allgeliebter Kaifer: „Das Schidfal 
Europa's ift zu feinem Beften entfchleden.“ 

Bald war biefer Heilige Vorgang im ganzen Lager bekannt, 
und freiwillige Korps bildeten fich zu einer furchtbaren Vorhut. 
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Im ganzen Lager der verbündeten Maͤchte erſcholl einhellig in 
den verfchiedenften Zungen dad Loſungswort: Der Herr iſt 
mit uns! — 

Er war mit ihnen, und vorzüglich mit dem allzeit gerechten 
Erzhauſe Defterreich, das alle europälfchen Staaten ſeit Jahr⸗ 
hunderten als die erfie und Altefte Macht anerkennen. . 

Schon mehrere Wochen vor den Schöpfungstagen des Welt: 
friedens bei Leipzig Hatte die F. k. Armee von Inneroͤfterreich 
unter dem Kommando ded General-Feldzeugmeifters Freiherrn von 
Hiller, die dießſeitigen Länder von Billach bis Fiume in einer 
Linie gegen den an Streitkräften weit überlegenen Feind mit einer 
Zapferfeit und militärifchen Gewandtheit vertheiviget, deren An⸗ 
venfen in den Kriegs⸗Annalen nie untergehen wird. 

Er Batte bereits am 17. Auguft 1813 aus feinem Haupt- 
guartier Snitlfeld einen Aufruf zu den Waffen an die Bewohner 
Tirols erlafien. 2) 

Unfer — um Fürften und Baterland hochverdienter — Landes 
wann, Beldmarfchall-Lieutenant- Baron von Fenner, welcher den 
äußerften rechten Ylügel dieſer zum europäifchen Freiheitskampſe 
auf Italiend Boden berufenen Armee anführte, war von Saren- 
burg gegen Lienz vorgedrungen, und ſchon Anfangs September 
freiften feine Patrouillen durch das Puſterthal bis gegen 
Driren bin. 

Eine Abtfeilung der koͤnigl. italienifchen Armee unter dem 
Dwiſions⸗General Bonfanti war Über Trient gegen Bozen vor 
gerueft, zog fich aber, nachdem ihre Vorhut am 11. September 
von ben durch Tiroler Freiwillige unterftüsten, öfterreichifchen 
Borpoften in der Mühlbacher Klauſe gänzlich aufgerieben worden, 
über Bal Sugana fchleunigft gegen die Piave zurüd. Bon diefem 
Tage an warb fehon ganz Puſterthal nebſt Briren von den 
Defterreichern beſetzt. 

Allein gegen Ende September kehrte die Diviſton Bonfanti — 
auf die Veberlegenheit ihrer Steeitmafien bauend — in dus Etſch⸗ 
und Eiſack⸗Thal zurüd. " Ä 
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Die in Briren befindlichen öfterreichifchen Vorpoſten, welche 
faum 400 Köpfe ſtark — nur aus weniger Mannfchaft regulirten 
Militärs, und einigen freiwilligen Schligenfompagnien des illirifchen 
und italienifchen Tirols beftanden, fonnten bei ifmer weiten Ent- 
feenung vom Hauptkorps an eine Gegenwehr in Briren nicht 
benfen, fondern zogen fich in größter Ordnung in das Pufſierthal 
zuruͤck 

Wie es nun den 28, September bei Bruneck zu einem 
Gefechte gekommen, in welddem 400 Mann größtentheils Tiroler 
Freiwillige fich Drei Stunden lang gegen einen zehnfach überlegenen 
Feind, mit dem Berlufte eines einzigen Gefangenen und weniger 
Todten und Verwundeten, vertheidigten, — wie am 3. Oftober 
darauf von dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Fenner der Angriff des 
Feindes, ungeachtet er die günftigfte ‘Bofition, und ein großes 
Mebergervicht an Truppenzahl und Kaliber des Gefchliged für 
fich hatte, befchloffen, und durch den wetteifernden Heldenmuth 
des öfterreichifchen Militaͤrs, und der freiwilligen Landesſchützen 
fo glüdlich ausgeführt worden, daß der Feind — von allen Seiten 
durch das wohl Dirigirte Feuer gedrängt — am Abende die legten 
Pofitionen und Verfchanzungen verlafien, und fich in. eiligfter 
Flucht Über St. Lorenzen gegen Brixen zurüdziehen mußte, wird 
in dem Kriegsberichte vom 13. Oftober 1813 aus Bruneck und 
Briren ebenfo umftändlich gefchilvert, ald die am 7. Oktober 
erfolgte — dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Fenner und feinen braven 
Kriegen zum unfterblichen Ruhme gereichende Erftürmung ber 
Mühlbacher laufe, wobei 6 feindliche Offiziere mit 450 Gemeinen 
gefangen, und Die Ueberreſte theils in die Gebirge verfprengt, 
teils zur fchleunigiten Flucht genöthigt wurben. 

Aum 8. Oftober rüdte das k.k. Armeekorps in Briren ein, 
und am 9. und 10. gegen Bozen vor. 9) 

In der öffentlichen Erklaͤrung des General» Landeds« und 
Armee⸗Kommiſſaͤrs v. Rofchmann dato Bruneck 4. Oftbr. 1813 
erhielten „die großen Beweiſe freiwilliger und perfönlicher Ans 
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frengungen für die Fortfcheitte der Waffen Sr. Majeſtaͤt,“ welche 
die Bewohner des illirifchen und italieniſchen Tirols gegeben 
hatten, ſowie ihre fonftigen angebornen Charakterzüge ein van 
liches Zeugniß. 4) 

Auch hatte der Beldmarfchallstieutenant Fenner fchon aus 
feinem Hauptquartier zu Silfian den 29. September ein Schreiben 
durch einen PBarlamentäar an den feindlichen General gefchidt, 
und darin erklärt, daß die mit feinen Truppen verbündeten Tiroler 
in jeder Ruͤckſicht den übrigen Kombattanten gleich geachtet werden 
muſſen, und daß er für jeden gemißhanbelten Gefangenen, ohne 
Unterfchied, an der doppelten Anzahl Faiferlich franzöftfcher oder 
Eöniglich italienifch. und neapolitanifcher Gefangenen die ftrengften 
Reprefialien werde vollziehen laſſen. 5) 


Im Laufe des Monats September ward von Seite der 
Halienifchen Regierung oder des damaligen Militär:Fommando 
die Berhaftung und Deportation einer Anzahl der allgemein 
geachtetften Individuen im Etſch⸗ und Eifad-Thale verfügt. “Der 
Seldmarfchallsfieutenant Ferner verwendete fich an den feindlichen 
Kommandanten für ihre unverzügliche Freilaſſung durch die Fräftige 
Zufchrift aus Bozen vom 11. Oftober, welche ihre gute Wirfung 
nicht verfehlte. ©) 


Auch im baierifchen Antheile des Landes wurden ſchon im 
April 1813 jene Tiroler, die fich im Jahre 1809 einen Namen 
gemacht hatten, ald Geißeln aufgehoben und nach Baiern abges 
führt. “Der erfte darunter war der Kronwirth Straub zu Hall, 
weicher in der Nacht des 19. April mit militärifcher Bedeckung 
nad) München geliefert, dafelbft in den Falkenthurm gefperrt, und 
graufam behandelt wurde. — Die übrigen waren: 1. Freiherr 
Johann von Sternbah aus Sterzing; 2. Anton Stecher von 
Mals; 3. Franz Fritſcher von Klauſen, 64 Jahre alt; 4. und 
5. Johann und Sebaftian Faller, vulgo Herzlayer, von Rodeneck; 
b., 7., 8. Balthafar Pletzacher, Jakob Margreiter und Johann 
Gfoͤller von der Wildſchoͤnau; 9. Simon Laimbäd von Stum im 


Zillertal; 10. Balthafar Leiter von Algund ; 11. Johann Brunner, 
Widdumsbauer; 12. Peter Feuerle von Felbficch, und 13. Balthafar 
Bachmann von Fuſſach. Diefe wurden ohne alles Verſchulden 
ihren Familien entrifien, in Baiern von einer Feſtung zur andern 
herum gefchleppt, wie Verbrecher mighandelt und erft gegen Ende 
November 1813 in Freiheit gefeht. | 

Das Hauptquartier-ded Kommandirenden en chef Freiheren 
von Hiller nebit dem Groß der Armee von Inneröfterreich war 
den 16. Oftober in Toblach. Um bie Quellen des Tagliamento 
‚ und Iſonzo, der Piave und Brenta, deren Gewäfler in biefer 
Jahreszeit — durch Regengüfle angeſchwollen — ſehr ſhwer zu 
überfchreiten waren, bei ihrem Urſprunge zu umgehen, und bie 
feindliche Armee dadurch zum fchleunigen Rüdzuge zu zwingen, 
ward ein großer Theil der Streitfräfte von der inneröfterreichifchen 
Armee in das Etfchthal gezogen. 

Bereits am 18. Oktober rüdte die Avantgarde derfelben 
unter Felomarfchall-Lieutenant Fenner in Trient ein, und ließ 
ihre Patrouillen gegen das Wenetianifche und auf der Straße 
nach Berona ftreifen. Das Kaftell von, Trient blieb noch vom 
Feinde befebt; F. M.L. Benner ließ felbes cerniren, und feßte 
ſich durch Val Sugana mit General Edart in Verbindung, 
welcher mit 5000 Mann das Pinve-Thal durchzugen, den Feind 
überall geworfen, unb ſchon am 22. Oftober Baſſano befeht 
hatte. 

Es war zu vermuthen, daß ber Vizekönig von Italien nun 
überzeugt, Daß Fein Streiffommando feinen Rüden beunruhigte, 
fehr ſtark gegen den General Edart und F. M.L. Fenner detachiren 
würde. Beide wurben daher verftärkt. Mit großer Anftrengung 
‚erreichte dad Groß der Truppen unter J. M.L. Somariva, trop 
alfer Hinderniffe, Bozen und Trient. 

BUS Die Verflärfungen für den F. M.L. Fenner in Trient 
angelangt waren, wurde berfelbe von. dem Kommandirenden 
53.M. Baron von Hiller, nachdem diefer am 26. Oftober 1813 
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die Böller Italiens zur Theilnahme an dem großen Freiheits⸗ 
fampfe aufgerufen hatte, befehliget, den Feind in feiner verſchanzten 


Siellung bei Cagliano anzugreifen.7) 


Dieſer ſchon in mehrern Gelegenheiten vorzüglich ausge⸗ 
zeichnete General entſprach ganz den Erwartungen. Er fuͤhrte 
ſelbſt den Angriff in der Front auf Cagliano, und ließ durch 
eine Seiten⸗Kolonne der Tiroler Landesſchuͤtzen, begleitet von 
Szekler Infanterie, durch Fulgaria und Serrade den Feind um- 
gehen. — Der Feind wurde überall geiworfen, 1 Bataillons-Chef 
und über 200 Mann wurden zu Gefangenen gemacht, und viele 
Todte und Blefiirte waren die Frlichte des Sieges; doch wurde 
zum allgemeinen Bedauern F. M.L. Kenner im Arm verwundet. 


Dem Feinde war an der Sicheritellung ded Etfchthales zu 
viel gelegen; er mußte alle8 aufbieten, um wo moͤglich die Vor⸗ 
rückung zu hindern. 


Er detachirte daher Truppen von Citadella uͤber Tione und 
Piave gegen Roveredo, um den 28. Oktober neuerdings einen 
Angriff auf die Diviſion Fenner zu unternehmen. Vereint mit 
jenen Truppen im Etſchthale glaubte er nichts zu wagen, und 
griff am erwaͤhnten Tage mit vieler Heftigkeit an. 


General Blaßitz, der das Kommando von F. M.L. Fenner 
übernommen hatte, eilte mit der Verſtaͤrkung von Roveredo nach 
St. Mauro, und ward dadurch in den Stand gefet durch bie 
Tapferkeit aller Linientruppen und ver Landes ſchuͤtzenkompagnien 
den Feind gänzlich, zu fchlagen, und ihm 1 Oberften, -10 Offiziere 
und über 300 Dann an Gefangenen abzunehmen. Der Berluft 
des Feindes an Todten und Verwundeten in beiden Affären Fann, 
bei der von allen Seiten angerühmten Tapferkeit der Tiroler 
Kompagnien, nicht unter 300 Mann angefchlagen werben. 


Der Feind wurde vafıh verfolgt, und uͤber Ala bis Borghetto 
zurüdgebrängt, auch fernershin aus allen Thaͤlern unaufhoͤrlich 
beunruhiget. 
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Das Kaſtell von Trient, auf deſſen Entſatz die feindlichen 
Angriffe berechnet waren, wurde am naͤmlichen 28. Oftober nach 
mehrtägiger Gernirung durch einige Stunden mit einem Fräftigen, 
anhaltenden Feuer des Wurfgefchüges beängftiget. Die Artillerie 
hatte es fo zweckmaͤßig eingeleitet, daß Fein Schuß ohne Wirkung 
blieb, die Stadt jedoch durch bie anbefohlene Sorgfalt gefchonet 
ward. 

Der Verluſt der Beſatzung war zu fühlbar, und Die neuer⸗ 
dings angeordnete Vorfehrung zur Fortfeßung des Bombarbements 
zu bedeutend, ald daß ed der Kommandant hätte wagen wollen, . 
ſich länger in diefer Veſte zu behaupten. Ex fchloß eine ehrenvolle 
Kapitulation ab. 

Den 30. Oftober Nachmittags wurden die Ihore des Kaſtells 
vom f. k. Militär befebt, und den 31. Morgens ftredte die Gars 
nifon auf dem Glacis das Gewehr. Die Offiziere behielten ihre 
Seitengewehre und ihr ganzes Privateigentfum, die Gemeinen 
ihre Zorniiter. 

Man fand im Kaftell 6 Kanonen, 4 Munitions⸗Waͤgen, 
nebft vielem Vorrath an Munition, und die Beſatzung beftand 
aus 1 Kommmbdanten, 11 Offizieren und 450 Gemeinen, welche 
fogleich in das Innere der Monarchie abgeführt wurden. 


Seit diefen Tagen wehte die Fahne der Freiheit im öftlichen 
und fühlichen Tirol, und die freiwilligen Schligen-Rompagnien 
wurden burch die für fie ruhmvolle Kundmachung aus Cagliano 
vom 30. Oftober 1813 mit Hinweifung auf bie uralte Landes⸗ 
verfaffung, welche den Tiroler zur Bertheidigung des Vaterlandes 
nur innerhalb der Gränzen verpflichtet, nach Haufe entlaflen. 8) 

Der Berluft der Diviſion Bonfanti auf ihrer Erpebition in 
Zirol betrug nach einem mäßigen Ueberſchlage bei 4500 Mann, 
jedoch mit Einrechnung von 1600 Mann Ueberläufer. 9) 

Ein kleines Korps k. k. öfterreichifcher Truppen und einige 
Tiroler Schuͤtzenkompagnien haben das rühmliche Werk vollbracht ; 
der tirolifche Name ward abermals ber Schredten des Feindes. 10) 
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Bevor indeflen das Hauptquartier des Kommandirenden Frei⸗ 
bern von Hiller von Trient nach Baflano aufbrach, ward den 
Bewohnern der befreiten Lanvestheile die Errichtung eines frej⸗ 
willigen — blos aus Tirolern beflehenden Jäger-Rorps in dem 
Aufrufe ddo. 5. November 1813 eröffnet, 11) und an die Völker 
Italiend die zweite Proflamation am 8. November 1813 von 
den Generalfeldzeugmeifter aus Trient erlaflen. 12) 

General F. M.L. Fenner erhielt das Thereſienkreuz und das 
neu errichtete Jaͤger⸗Korps feinen Namen. 13) 


Mährend die Landestheile des illiriſchen und italienifchen . 
Königreiches fchon Monate lang unter den fehlenden Blügeln 
des öfterreichifchen Doppel⸗Aars fich der ununterbrochenen Ruhe 
und Erholung von dem Drucke der deöpotifchen Zwifchenvegierungen 
erfreuten, herrſchten im fönigl. bairifchen Innkreiſe bevenfliche 
Unruhen und Volfsgährungen, die nach und nad) in eine völlige 
Anarchie übergingen. 

‚ Wenn überhaupt nicht groß und Flein ift, was auf ber 
Landkarte fo erfcheinet, fondern alles auf den Geift ankommt, fo 
wird fich der Schlüffel zur Erklärung dieſer fonderbaren Begeb- 
nifie dem von felbft darbieten, welcher ſich mit den unerfchütter- 
lichen, politifchen Gefinnungen des Landes im Gebirge und feiner 
furchtbaren Kraftentwidelung in dem noch nicht fernen Jahre 
1809 befannt gemacht Bat. 

„Das Schickſal Europa's ift zu feinem Vortheile entfchieden, “ 
fprach Oeſterreichs großer Kaiſer nach dem Siege bei Leipzig. 
Diefed Troftwort Hatte ganz Tirol vernommen, und in ihm bie 
Buͤrgſchaft feiner Wiederkehr an den alten väterlichen Herrn, 
bem die Trennung davon eined ber empfindlichiten Opfer war. 
Wozu konnten alfo die Fraftlofen Drofungen in wiederholten 
Proflamationen — die halben Maßregeln der erefutiven Gewalt — 
bie vielerlei ungeitigen Schugreven für das Beſtehende, und bie 
für deſſen Beibehaltung gegen alle Klugheit in Umlauf gebrachten 
Subffriptionsliften dienen, al8 eben fo viele Feuerbraͤnde unter 
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bad umbeftechliche Voll zu werfen, und es zur bewaffneten Reaktion 
aufzureizen ? 

Wenn in Aller Herzen dieß⸗ und jenfeit® bes Brenners 
gleiche Sehnfucht gluͤhte, wieder Em Volt — Ein Sand zu 
werden, — wieder Eines — des alten väterlichen Herrn treuefte 
Untertfanen zu fein, und unter dem Wappen der öfterreichifchen 
Kaiſerkrone Tirols vothen Adler wieder glänzen zu fehen; fo ver- 
mochte Fein Damm — feine menfchliche Macht dem Flammen⸗ 
ausbruche folder Gluthen zu wehren, und e8 bedurfte dazu feiner 
Aufrufe aus Knittelfeld, und noch viel weniger der Emifläre, Die 
im Sande nicht einmal geachtet waren. 14) 

So wie die fpäter erfchlenene k. Erflärung (ddo. München 
den 14. Oftober 1813) das offene Geftändnig enthielt, daß Die 
ganze mit Frankreich im Feldzuge wider Rußland verbündete 
Armee, nebft 8000 Mann Verftärfungstruppen vernichtet worden 
war, mußte Baiern in feiner feindlichen Stellung gegen Oeſter⸗ 
reich alle Truppen zufammen ziehen, und die Vertheidigung des 
Innfreifes einzig auf Die Gegend von Rattenberg und Kufſtein 
befchränfen. Daher war fchon um die Mitte Auguft die ganze 
Garniſon von Innsbruck nach Unterinntfal abgezogen, und bis 
Rattenberg, welches nebft Kufftein und dem Grattenberg bei 
Wörgl in Belagerungsftand erklärt wurde, der ganze Innfreis 
vom k. bair. Militär entblößt, fo daß fogar in der Kreishaupt⸗ 
ſtadt Die Wachen vom Adel, von Beamten und Bürgern verfehen 
werden mußten. 


Hieraus wird erlächer, wie einige patrouillirende öfterreichifche 
Feldjäger in der Nacht vom 28. auf den 29. Auguft, unweit 
Lueg am Fuße des Brenners, einem franzöfifchen Schildlourier 
Depefchen und Geld abnehmen konnten. 15) 

Das Borbringen der Defterreicher durch Puſterthal zog wieder 
etwas k. bair. Militär in die Nähe von Innöbrud, das fich am 
linlen Innufer bis Reith unweit Seefeld aufflellte, und beine 
Imbrucken beſegt hielt. Das rechte Innufer mit dem ganzen 
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Wippthale war, ſowie das ganze obere Innthal und Vintſchgau 
ohne alle Vertheidigung. 

AS ſich indeſſen die F. f. Vorpoſten gegen Ende September 
wieder in das Pufterthal zurüdzogen, die fönigl. ital. Txuppen 
Briren befegt und ſich gegen Sterzing ausgebehnt hatten, ward 
bis dorthin von jenen zwei f. bair. Kompagnien, welche den 17. 
September in Inndbruf angelangt waren, eine Etappen-Mann- 
ſchaft abgeorbnet. 

Diefe Mannfchaft wurde bei dem neuerlichen Regreichen Bor- 
rüden des k. k. öfterreichifchen Korps im Donate Oftober von 
einer F. E. Patrouille in Steinach entwaffnet, und nach Innsbruck 
zurückgeſchickt, welches fämmtliche Truppen, bis auf wenige 
Etappen⸗Soldaten wieder verließen. 

Damals, mithin vor dem Abfchluffe, oder doch vor der a. h. 
Ratififation des zwifchen dem f. k. 5.3.M. Fürften von Reug 
und dem F. bair. General der Kavallerie Grafen von Wrede am 
8. Oftober zu Ried unterzeichneten Allianz Traftätes — waren 
die meijten F. bair. Landgerichte des vormaligen Eiſackkreiſes, 
welche feit der letzten Kreiseintheilung zum Innfreife gehörten, 
von öfterreichifchen Truppen oder fogenannten Landeskommiſſaͤren 
offupirt. Wenn demnach die dortigen Bewohner auf die Meinung 
gerieten, daß fie — gleich ihren italieniſchen und illirifchen 
Brüdern — mieder öfterreichifch geworben feien; ſo verdiente es 
um fo mehr Entfchuldigung, als fogar einige Landgerichte in 
ihren Akten den Zuſatz „fönigl. bair.“ nach diefer Offupation 
wegließen. 

Die zu Innsbrud am 11. Oftober erfolgte Verhaftung eines 
Landeöfchligen, welcher, von den auf dem Brenner aufgeftellten 
öfterreichifchen Worpoften abgefandt, als PBarlamentär bei der 
Triumphpforte erfchlen, und zu wiſſen verlangte, ob zwiſchen 
Oeſterreich und Baiern wirklich Waffenſtillſtand abgefchlofien fei, 
fonnte feine guten Folgen haben, indem die offizielle Nachricht 
von biefer Waffenruhe bereits am 19. September in Innsbrud 
eingetroffen war. Dadurch ward Die Erbitterung des Landvolkles 
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vermehrt, ſowie fein Fraftgefühl durch die gewaltfame Befrelung 
des Verhafteten, die einer geringen Schaar feiner Waffenbrüber 
oßne allen Wiverftand gelang, ungemein aufgeregt. 

Unter ſolchen Umftänden mußten die bei den Imnbrüden 
der Kreishauptſtadt angebrachten Balifiaden mehr erluftigen,, als 
imponiren, und die wenigen Sompagnien ber mobilen. Legion, 
welche von dem Feſtungskommando in Rattenberg nach Ober: 
innthal und Vintſchgau geſchickt wurden, waren keineswegs im 
Stande, den Volksausbrüchen Einhalt zu thun, ſondern nur 
Dazu geeignet, die Schwäche der Militaͤrgewalt zu verratfien, und 
den Droßungen der wider die Volfsunruhen gleichzeitig verbreiteten 
Aufrufe allen Eindruck zu benehmen. 

Einen befiern Erfolg zur Verhütung oder fchnellen Beilegung 
der Gährungen im Volke hätte man allerdings von dem Benehmen 
der öfterreichifchen Militärs und Eivil-Autoritäten erwarten follen. 


Als fchon beim erſten Vorbringen der öfterreichiichen Vor⸗ 
poften der k. bair. Boftdireftor zu Briren vom Landvolfe verhaftet, 
und nach Lienz in das dort befindliche E. f. Hauptquartier ab- 
geführt worden war, erhielt felber von dem Kommandirenden 
F. M.L. Fenner nicht nur fogleich die Freiheit, fondern überbieg 
ein ficheres Geleit bis Sterzing nebft einer offenen Ordre und 
einer an das erfte E. bair. Vorpoften-Kommando gerichteten Zus 
fhrift, worin die Verhaftung dieſes Beamten durchaus mißbilligt, 
und jede Beleidigung der k. bair. Staatödiener, welche nicht auf 
feinpfeligen Maßregeln gegen die vorrüdenden E. f. Truppen bes 
treten wuͤrden, als ſtrengſtens verboten erklärt wurde. 


Damit ftand die vom F. E. Ober⸗Landeskommiſſaͤr von Rofch- 
mann aus Bozen erlafiene Anfümbigung des zwiſchen Oefterreich 
und Baiern abgefchlofienen Allian»Traftates im vollfonmenften 
"Einflange, da hiernach jede Verlegung des F. bair. Territoriums, 
und jede Wiverfeglichfeit gegen die von Baiern aufgeftellten Au- 
toritäten als eine Feindfeligfeit wider Oeſterreich zu betrachten 
war. 16) 
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Es wurde nämlich von Seiner Mafeftit dem Kaiſer von 
Defterreich ſowohl in feinem Namen, ald im Namen feines 
Alliitten, dem Könige von Baiern, der freie und ruhige Befiß, 
ſowie Die volle Souveränität über alle Staaten, Städte, Domänen 
und Feſtungen, in deren Befige fi Se. Majeftät vor dem An- 
fange der Feindfeligfeiten befunden hat, garantirt, wie der Art. IV. 
der zu Ried errichteten ‘Präliminar-Eonvention wörtlich lautet. 17) 

Allein wenn vor dem Abfchluffe der Allianz mit Baiern 
bie öffentliche Ruhe und Ordnung im Innfreife nur bie und Da 
unbedeutend geftört, und nur ein oder anderer k. bair. Staats⸗ 
biener verhaftet wurde; fo entwidelten fich die Volksgaͤhrungen, 
nach allgemeiner Funde ded Nieder Vertrages, immer mehr und 
mehr, und erreichten in kurzer Zeit einen fo hohen Grab, daß 
nicht ohne Grund eine allgemeine Inſurrektion des Volkes zu 
befürchten war. 

Am 19. November wurden zu Innsbruck die Bürger, welche 
die Wachen bereit im vierten Donate verfahen, von dem Depot 
des daſelbſt eingetroffenen k. batr. leichten Snfanterie-Batalllons 
v. Palm abgelöst. 

Wenige Tage darauf rüdten die dritten Bataillone der k. k. 
Linien-Infanterie-Regimenter Erzherzog Karl und von Serpen, 
aus Oberöfterreich fommend und nach Italien marfchirend, m 
der Kreishauptftabt ein. Der jubelnde Lärm, womit bie E. E. 
Truppen überall, wo fie durchzogen, und beſonders in der Kreis⸗ 
hauptſtadt von dem herbeigeftrömten Volfe entpfangen wurden, iſt 
unbefchreiblich, war aber auch Veranlaſſung von fchelfüchtigen 
Nedereien und Reibungen , welche den Mißmuth des Volkes um 
fo mehr fteigerten, als fich das Geruͤcht verbreitete, daß nach der 
im Rieder Vertrag enthaltenen Garantie des Kaiſers Franz bie 
MWiedererlangung des nörblichen Tirols von Oefterreich aufgegeben, 
und der Innkreis auf immer mit der Krone Baiern vereinigt fei. 
Dieſes Gerücht trug viel bei zu folgenden bevenflichen Vorfällen. 

Schon am 10. Dezember erfuhr man, dag in den Um⸗ 
gebungen der Stadt, als: zu Kranewitten, Voͤls und auf ber 
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Gallwieſe fich bewaffnete Bauern zufammenrotten, und Miene 
machen, auf das in der Stadt befindliche F. bair. Militär einen 
Angriff zu unternehmen. — Beim Grauen des Tages am 11. 
börte man entfernte Schüfle, welche immer näher famen, fo daß 
ſich Die ausgeitellten Boften zurücdziehen mußten. Um 8 Uhr 
flürzte der größte Haufe bewaffneter Landleute vom Berg Ifel 
herab, und geraden Weges auf die Triumphpforte los; ein zweiter 
Haufe brach aus dem Servitengäßchen hervor, und nahm bie 
Wachen an ber Triumphpforte gefangen. Damm ging e8 auf 
Die Hauptwache los, wo der fommanbirende Offizier ein Mal 
abfeuern ließ, allein dem heftigen Rugelregen der Bauern bald 
weichen mußte, da ein dritter Haufe auch vom Innrain vordrang 
und die größtentheild aus Refruten beftehende Mannfchaft des 
6. königl. Linien-InfanterieRegiments Herzog Wilhelm, dann des 
6. leichten Infanterie-Bataillond Palm mit einigen Legioniften 
zuruͤckdraͤngte. Das k. Militär marfchirte nun gegen Mühlau 
und wurde von den Bauern verfolgt. In Hall, wie bei der 
Bolderer Brüde fand ed neuerlichen Widerſtand, kam jedoch den⸗ 
telben Abend noch glüdlich nach Schwaz, wo e8 ausruhte, und 
erft am folgenden Morgen fich mit den — ihm von Rattenberg 
enigegen gefommenen Legioniften vereinigte. 

Uebrigend war der beiderfeitige Verluſt unbedeutend ; das 
Militär hatte nur zwei Todte, jedoch mehrere Bleffirte und Ge 
fangene, und darunter auch einen Hauptmann und Oberlieutenant. 

Kein Brivathaus wurde von den Bauern betreten ober 
beunruhigt, wohl aber das Militär-Eigenthum überall aufgefucht. 
Auch wurden die E. Wappen in der Polizei und vor dem Poſt⸗ 
amte theils zerfchlagen, theild mit öfterreichifchen vermechfelt. 

Zum Glüd traf den folgenden Tag der zum Oberfommando 
der öfterreichifchen Armee in Italien berufene G.F. M. Graf 
Bellegarve in Innsbruck ein, und bemühte fich, da er bis Abends 
dafelbft verweilte, das erhigte Volk ſowohl durch mündliche Zu⸗ 
reden, als durch eine am 12. Dezember 1813 auf Erfuchen des 
General - Rreis-Rommiffärd erlaſſene Proklamation zur Ruhe 
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und Ordnung zurüdzuführen. Auch fandte er deßhalb vor feiner 
Abreife einen Kourier an Seine Majeftät den Kaiſer in das 
Hauptquartier. 

Wenn indeflen die folgenden Tage nur mit einigen Erzeffen 
vorüber gingen, und beftigere Ausbrüche in der Hauptflabt unter- 
blieben, fo war dieß einzig ber ſchnellen öfterreichifchen Militär 
Aſſiſtenz zu verbanfen, welche fich Baiern in dem nachträglichen 
Uebereinfommen zum Rieder Vertrage ddo. 8. Oftober 1813 
bedungen hatte. 18) 

Am 20. Dezember rüdte das F. k. Grenabier-Batalllen, Das 
von Kempten aus zu Hülfe gerufen, auf Wägen herbeigeeilt war, 
unter dem Kommando des General⸗Majors v. Gosdanovich in 
Innsbruck ein. 19) Diefem folgte das ganze öflerreichifche Armee- 
forps, welches theild von Dresden, theild vom Oberrhein kommend, 
fih unter den Befehlen des f. f. F. M.L. Mayr v. Heldenfeld 
zufammenzog , um zur großen Armee in Italien zu ftoßen, und 
von nun an Famen Feine baierifchen Truppen mehr nach Inne: 
bruck, fondern es blieben fämmtliche Wachpoften ununterbrochen 
vom öfterreichifchen Militär beſetzt, welches die k. Behörden auf 
das Fräftigfte in Schug nahm. 

Dagegen griffen die Volksausbrüche außerhalb der Haupt: 
ſtadt des Innkreiſes immer weiter um ſich. Sie gingen vorzüglich 
vom Paſſeier⸗Thale aus, und verbreiteten ſich durch ganz Vintſch⸗ 
gau. Ueberall wurden die E. b. Wappen abgenommen oder gar 
zertrümmert, und bie öfterr. Adler aufgeftedt, fo wie bereits alle 
fönigl, Beamten in den Landgerichten Paſſeier, Meran, Lana, 
Glurns und Schlanderd nebft mehren Privntverfonen von Meran 
arretirt, und ſaͤmmtlich nach Saltaus in Paffeler abgeführt. 

Im baier. Antheile des Eiſack- und Puſter⸗Thales fielen 
biefelben Auftritte vor, und Die k. b. Etappen⸗Offiziere kehrten 
von dort nach Innsbruck zurüd, nachdem ihre Mannſchaft abermals 
war entwaffnet worden. 

Das Wippthal war feit dem erften Einrüden ver Oefter- 
reicher fortwährend der Haupttummelplatz bee Infurgenten, und 
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ber Ueberfall von Innsbruck wurde zu Sterzing verabredet und 
beſchloſſen. 

Nur im Oberinnthale hatten die Gemeinden der zwei Land⸗ 
gerichte Ried und Lande dem Vorbringen der Infurgenten au 
Vintſchgau Widerſtand geleijtet; allein nicht aus Anhänglichkeit 
an die Landesregierung, fondern einzig um das Abführen ihrer 
rechifchaffenen und allgemein geachteten Benmten zn verhindern. 
Denn ed erſcholl auch in dieſem Thale beim “Durchmarfche der 
öfterr. Trup,en nach Italien der lauteite Jubel, und aller Orten 
wurden Poller gelöst und die Glocken geläutet. 20) 

Wegen des fait allgemeinen Volksaufſtandes im Innkreiſe 


‚ wurden alle Obrigfeiten, fowie die Bewohner der an den k. b. 


Anteil von Tirol gränzenden Ortfchaften des illirifchen und 
italienifchen Bezirkes von dem prov. Landes⸗Chef aufgefordert, die 
dahin flüchtenden E. b. Beamien gajtfreundlid, aufzunehmen, ihnen 
den erforderlichen Beiftand, und auch Die allenfalls benöthigte 
Geldaushilfe zu leiften. 21) 

Daß bei einer ſolchen Störung der öffentlichen Berhältniffe 
die Berbindung zwiſchen den f. b. Regierungsbehörben in Inns⸗ 
brud und den meiften Landgerichten und Aemtern des Innfreifes 
ſchon im Dezember 1813 faft gänzlich aufgehoben, und an Ein 
Dringung der Steuern und @iebigfeiten nicht zu denken war, 
leuchtet von felbft in die Augen. 

Im unten Innthale feufzten die Bewohner unter dem 
ſchweren Drude der Militärlaftl. Die Truppen des ganzen Be. 
lagerungs⸗Bezirkes mußten durch Konkurrenz der Landgerichte mit 
allen Bebürfniffen verfehen werben, und zur SHerftellung ber 
Feſtungswerke und Verfchanzungen wurde immerfort eine große 
Anzahl Arbeiter von nahen und fernen Gemeinden requirirt. 

Diefe Bauten wurden ungeachtet der ungünftigften Witterung 
mit unglaublicher Ihätigfeit fortgeführt, und weder durch bie 
offizielle Nachricht von einer zwiſchen Dejterreich und Baiern ein- 
getretenen Waffen» und Platz⸗Ruhe, noch felbjt Durch die zwiſchen 
beiden Mächten abgefchlofiene Allianz unterbrochen. 22) 
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Ueberdieß erhielten nach den ausgebrochenen Bolfsunruhen 
die Garnifonen von Kufiten und Nattenberg eine bedeutende 
Verftärfung an Mannfchaft, Gefchüp und Munition, und es 
erfchten am Iinfen Imufer auch noch ein Korps baier. Gebirge 
Thügen. 

Die dadurch, und ſchon durch ihre Dauer, immer brüdender 
gewordenen Militär-Laften mußten die Sehnfucht der Unter⸗ 
Innthaler nach Befreiung mächtig entflammen. Von gleicher 
Anbänglicykeit an Defterreich, wie ihre übrigen tirolifchen Brüber, 
bejeelt, hörten fie mit tiefem Schmerzgefühle den, wie es fcheint, 
abfichtlich verbreiteten Ruf, daß Die drei Herrfchaften Rattenberg, 
Kisbühel und Kufitein, wie in der Vorzeit, auch für den Fall 
mit Baiern vereinigt bleiben würden, wenn bie übrigen Theile 
des Innfreifes wieder an Defterreich gelangen follten. 

Wirklich war das Benehmen und die Stimmung der ganzen 
Befagung und ber vom Feſtungs⸗Kommandanten Oberft Braun 
aus Rattenberg unterm 15. ‘Dezember 1813 erlaſſene Tagesbefehl 
von der Art, daß dieſer Ruf viele Wahrfcheinlichfeit erhielt. 

Es wird demnach fehr begreiflich, daß die Unterinnthaler in 
ihrer bebrängten Lage bei ihren fchon der Freiheit genießenden 
Landsleuten Hilfe fuchten. Dadurch wurden die Zufammenfünfte 
der Bauern in dem fogenannten Hauptquartier zu Innebrud, 
wohin die Unterinnthaler auch ihre Deputirten fchickten, viel leb⸗ 
bafter und zahlreicher, und die ganze Aufmerkfamfeit der Infur- 
genten ſchien nur mehr auf Unterinnthal gerichtet zu fein. 

Im Laufe der Monate Yebruar und März 1814 hatten die 
Infurgenten wiederholt einen Angriff auf Rattenberg befchloffen, 
und obgleich nichts zu Stande kam, warb duch das E. b. Militär 
durch die hievon erhaltene Nachricht fo fehr allarmirt, daß es 
feine Borpoften, welche bis Kolſas vorgerlidt waren, wieder 
zurüdzog, und daß in Rattenberg bie Publikation des Kriegs⸗ 
geſetzes erfolgte. 23) 

Depungeachtet wurde im Hauptquartier der Bauern fogar 
der Plan vorgetragen, Rattenberg in Flammen zu feben, um bie 
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föniglichen Truppen deſto leichter daraus zu vertreiben; allein bie 
Meinung der Gemäßigteren ftimmte gegen alle ferneren Gemalt- 
thätigfeiten um fo Fräftiger, als nach dem Einrüden der hohen 
Berbündeten in Paris. und Napoleons Thronentfegung bie frohe 
Hoffnung, daß ganz Tirol unter Defterreichd milden Scepter 
jurüdfehren werde, fich unwiderſtehlich aller Gemüther be 
mächtigte. 24) 

Inde warb bie Abſendung einer Deputation von Bauern 
aus allen Theilen des Innkreiſes an Se. Majeftät den Kaifer 
von Oefterreich befchloflen,, welche jedoch erft gegen Ente Mai 
nah Wien abging. 

Faltiſch ward bereit in den Monaten April und Mai der 
größte Theil des Innkreiſes öfterreichifch, da die f. b. Kokarden 
und Wappen allgemach verfchwanden, und bie öfterr. Adler auf 
allen Maibäumen prangten. 25) 

Und als 3. M. die Kaiſerin Maria Louiſe in der erften 
Hälfte Mai von Frankreich durch Tirol nach Wien reiste, wurden 
nicht nur auf dem Lande, fondern felbft in der Kreishauptſtadt 
von der zahllofen Menge aller Stände die Gefühle der heißeften 
Liebe und Danfbarkeit und einer unüberwindlichen Anhänglichfeit 
an Defterreich in den lauteften Freudenrufen ausgefprochen. 26) 

Nach dem Abſchluſſe des Pariſer Friedens eilte unfer wohl⸗ 
wollender Monarch nach München, um den Nymphenburger 
Vertrag zu unterzeichnen, und feine getreuen Tiroler und Vorarl⸗ 
berger mit neuen Banden der Liebe auf immer an fein Haus zu feffeln. 

Als fich bald die Kunde Hievon im ganzen Lande verbreitete, 
wer vermöchte das allgemeine Frohlocken des Volkes, die Thränen 
des Entzüdfens, und das heiße Verlangen nach der Stunde der 
förmlichen Landes⸗Uebergabe zu fchildern ! 

Der 2. Zuni des Jahres 1814 war ber feitliche Tag, an 
welchem das Berzichtleiftungs-PBatent Sr. Majeftät des Könige 
von Baiern, ddo. 19., und das Ff. F. oͤſterr. Beſitzergreifungs⸗ 
Patent, ddo. 24. Juni, mit größter Feierlichkeit öffentlich abgelefen 
wurde. 27) 
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Wir bemerfen darüber einzig, daß feine Sprache die Kraft 
des Ausprudes bat, das Mebermaß der Freude, das unnennbare 
Hochgefühl aller Herzen an diefem Tage zu bezeichnen. 

Die nähern Modifikationen der Landesübergabe find aus der 
Nymphenburger Konvention entlehnt, und in der fchriftlichen 
Inftruftion für den öfterreichifchen Vebernahmsfommiffär enthalten. 

Wir theilen unfern Lefern fernerd den ausführlichen Inhalt 
des zwifchen Dejterreich und Baiern am 14. April 1816 abge 
fchloffenen Traftates mit. 

In Folge des 1. Artifeld trat Baiern auch das Amt Vils 
und dad Herzogthum Salzburg an Deiterreich ab. 

Die zum Herzogtfum Salzburg gehörigen Bezirfe Windifch- 
Matrei und Tefereggen waren davon ſchon im Jahre 1810 ge- 
trennt, und ohne allen Rechtsgrund den ilirifchen Provinzen 
einverleibt worden. 28) 

Nun gingen felbe mit den übrigen HWirifchen Landesparzellen 
an Dejterreich über, wurden mit Tirol vereiniget, und dem Kreife 
Puſterthal einverleibt. 

Durch allerhöchite Entfchliegung ddo. 8. September 1815 
geruhten Se. Majeftät auch die Bereinigung der Herrfchaft Leng⸗ 
berg mit Tirol zu bewilligen, woburd das Land gegen Oſten 
eine von der Ratur felbit vorgezeichnete Begränzung erhielt. 

Die öfterr, Befigergreifung des Herzogthumes Salzburg und 
des Amtes Vils geſchah gemäß allerhöchften Patentes ddo, 21. 
April 1816 am 1. Mai darauf, und vermittelft allerhöchfter 
Entſchließung ddo. 8. Juni ward Das bisher zu Salzburg gehörige 
Ziller- und Brirenthal nebft dem Amte Vils mit Tirol vereiniget. 

So find bei Tirols Wiedergeburt feinem ftolgen Adler ganz 
neue Schwungfedern zugewachſen. 

Aber noch fehlte dem Lande fein eigentliches Lebensprinzip 
— bie Berfaffung. Der väterlich gefinnte Monarch, welcher 
feine Tiroler beffer kannte, als fie ihm gefchildert wurden, 29) 
hatte ſchon durch allerhöchfte Entfchliegung ddo. 20. Juli 1815 
die Wiederherftellung der Tiroler Landesverfaffung ausgefprochen. 
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Die Kundmachung davon geſchah durch Patent vom 24. 
März 1816, in welchem die allerhuldvollſten Ausdrücke vor- 
fommen, „daß Se. Majeftät zum Beweiſe Ihrer väterlichen 
„Bürforge für das Wohl der getreuen Provinz Tirol und mit 
„voller Anerkennung der vielfältigen Verdienfte, 
„und der hochherzigen patriotifchen Geſinnungen 
„der biedern Bewohner dieſes Landes den Beſchluß 
„gefaßt Haben, die unter ber vorigen Regierung aufgehobene 
„ſtaͤndiſche Verfafiung auf der Grundlage derjenigen Privilegien 
„und Freiheitsbriefe, welche Ihre in Gott ruhende Vorfahren, 
„und Sie allerhöchft Selbft dem Lande aus befonderer Gnade 
„verliehen haben, herzuftellen, und nur diejenigen Berbefferungen 
„vorzunehmen, welche die veränderten Verhältnifle, und das Be 
„dürfniß der Zeit erheifchen.“ 

Die unmittelbare Folge der in Tirol und Vorarlberg wieder 
bergeftellten Verfafſung war bie feierliche Huldigung, welche von 
den Landftänden feit ihrer Einführung bei jedem NRegierungs- 
wechſel gelefitet, und wobei von dem neuen Landeöhern immerhin 
die Beftätigung der Privilegien und Freiheitöhriefe erteilt wurde. 30) 

Allein ſchon über ein volles Jahrhundert hatten die Stände 
Tirol und PVorarlberge nicht mehr dad Glück gehabt, ihrem 
alferdurchlauchtigften Landesfuͤrſten in Höchfteigener Perfon zu 
huldigen. Zum lebten Mal gefchah e8 am 24. November 1711 
im der Perfon Sr. k. k. Maj. Karl VI. bei feiner Durchreife 
aus Spanien über Tirol nach Frankfurt zur Kaiferfrönung. 

Welche Yreudengefühle mußten demnach Das ganze Land 
durchzucken, als das allerhöchfte Patent vom 14. Mai 1816 
erfchien, und die unvergeßlichen Worte ausfprach: „Aus befonderer 
„lanvdesfürftliher Huld und Gnade haben Wir Uns nunmehr 
„entfchloffen, die Huldigung Tirol8 am 30. Mai zu Innöbrud 
„in Eigener Berfon abzunehmen, und hierdurch dem tirolifchen 
„und vorarlbergifchen Wolfe die Gelegenheit darzubieten, feine 
„Durch alle Stürme einer verhängnißvollen Zeit 
„unter ben fihwerften Brüfungen fo glänzend 
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„bewährte Treue und Anhänglichleit neu zu be— 
„kräftigen!“ 31) 

Die Huldigungsfeftlichfeiten waren in dem Programm ddo. 
26. Mai 1816 angefündiget, und in dem hierüber erfchienenen 
Berichte auf eine berzergreifende Art dargeftellt. 32) | 

Der 30. Mai war in der That das erfreulichfte Familienfeft 
des heißgeliebten Vaters in der Mitte feiner banferfüllten Finder 
— er war der Erntetag reichlicyer Früchte einer zwar mit blutigem 
Schweiß gepflügten, aber unter den unaußslöfchlichen Gluthen 
heißer Liebe und dem unbefiegbaren Schilde hefdenmüthiger Treue 
herrlich abgereiften Saat. 


änmerkungen. 


1) Oefterreich war davon ausgenommen, welches in feinem 
Lriegs-Manifefte vom Auguft 1813 mit edlem Selbftgefühle fagen 
fonnte: „Aus angebomer Neigung, aus Pflichtgefühl, aus Liebe 
„wu Ihren Bölfern, dem Frieden zugethan, allen Eroberungs- und 
„DBergrößerungs » Gebanfen fremd, haben Se. Majeſtaͤt nie Die 
„Waffen ergriffen, als wenn die Nothwendigkeit unmittelbarer 
„Selbftvertheibigung, ober die von eigener Erhaltung unzertrenn- 
„liche Sorge für das Schickſal benachbarter Staaten, ober die 
„Gefahr, das ganze gefellfchaftliche Syſtem von Europa durch 
„geſeßloſe Willführ zertrümmert zu fehen, dazu unabweislich auf: 
„forderten. Für Gerechtigfeit und Orbnung haben Se. Mafeftät 
„zu leben und zu regieren gewünfcht; für Gerechtigkeit und Orb- 
„nung allein hat Defterreich geftritten.” 

2) Sieh Beil. I mit den Formalien: „Auch an euch tapfere 
„Ziroler ergeht mein Aufruf zu den Waffen, an euch, denen bie 
„Sefchichte der Vergangenheit einen Plab in ihren Büchern aufs 
„bewahrt, der durch euere Thaten, durch euere Ausdauer und 
„Anhänglichkeit an Gott und eueren Kaiſer unauslöfchlich geworden 
„iR; und wenn auch bisher gefucht wurde, euere Verfaffung zu 
„vernichten, euere Rechte zu zerflören, euer Land zu theilen, nie 
„wird der Rame Tirold und das Andenfen an feine Helden 

9) Aus dem Bothen von Tirol Ar. 2 vom 13. Oft. 1813. 
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4) Eben daraus die Kundmachung des General⸗Land⸗ und 
Armee⸗Kommiſſaͤrs von Rofchmann vom 4. Oft. 1813. 

5) Es war ber Lieutenant Nagy, welcher, ungeachtet alle 
völferrechtlichen Formen waren beobachtet worden, von einer Drei 
maligen General⸗Decharge empfangen wurde, fo daß er unter 
ſolchem Kugelregen nur einem Wunder feine Rettung verdanfte. 

6) Aus dem Bothen von Tirol Nr. d. Schreiben des f. F. 
fommandirenden Generals in Tirol, F.M.L. von Fenner, an den 
feindlichen General, ddo. Sillian 29. Sept. 1813. 

7) Aus dem Bothen von Südtirol Nr 6. Hiller’fche Pro- 
Hamation vom 26. Oft. 1813. 

8) Aus dem Bothen von Südtirol Nr. 9. KRofchmann’fche 
Kundmachung ddo. Cagliano 30. Oft. 1813. 

9) Der Wahrheit getreu muß bemerkt werben, daß fich unter 
diefer Zahl gegen 1600 Ueberläufer befanden, wovon bis zum 
7. Oft. ungefähr 1300, und nach dem 7. gegen 300 Mann zu 
den Defterreichern übergegangen find. 

10) Ganz Bozen und Briren fönnen es bezeugen, Daß nach 
allen Defertionen, und den großen Berluften vom 28. Sept., 
dann 3. und 7. Oft. noch über 2000 Mann von der Mühl: 
bacher Klauſe zurücfehrten. 450 Mann waren in gebachter 
laufe gefangen genommen, 100 in die Berge verfprengt. Die 
Defertionen eingerechnet waren am 7. die Fönigl. ital. Truppen 
mindeftend 3200 Mann ftarf. Da die Kavallerie und Artillerie 
auf E. F. öfterr. Seite nicht angewendet werden fonnte und zurück 
geblieben war, die Berftärfung aber unter General Stanißawlewich 
am 7. Abends erft bei Bruner eintraf, fo belief fich Die ganze 
pisponible Macht des F. M.L. Fenner — die Tiroler mitgezählt — 
auf ungefähr 1500 Dann. 

11) Beil. U. Rofchmann'scher Aufruf an die Bewohner 
des illirifchen und italtenifchen Tirols aus Trient den 5. Nov. 1813. 

12) Aus dem Bothen von Südtirol Ar. 16. Hiller’fche 
Proflamation ddo. Trient 8. Nov. 1813. 
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19) ©e. f. k. apoftofifche Majeſtaͤt geruhten die Errichtung 
diefes freiwilligen Jaͤger Korps zu genehmigen, und die ausge⸗ 
zeichneten Berdienfte des F. M.L. Yenner nicht nur Durch bie 
Ertheilung ded militärifchen Maria-Therefien-Ordens, fondern auch 
dadurch zu belohnen, daß das in Tirol zu errichtende Jaͤger⸗Korps 
feinen Ramen führte, und ihm über vasfelbe alle — einem 
Regiments-Chef zufiehenden Rechte eingeräumt wurden. Man 
lefe Hierüber den Bothen von Südtirol Nr. 6, ddo. Trient 7. 
Sänner 1814, ferner in demſelben Nr. 10 Aufruf und Kund⸗ 
machung ddo. 14. Fänner 1814. 


14) Beil. TI. ddo. 11. Sept. 1813. An die Bewohner 
des Innfreifes vom General-Kommifjär Freiherrn von Lerchenfelo, 
worin vorzüglich die Verbefferung der frühern Mißgriffe in ver 
Landesverwaltung angerühmt wird. Berner Beil. IV. vom 12. 
Sept. 1813. Aufforderung aller Rechtfchaffenen, den Infurgenten 
Chef Speckbacher gegen eine Prämie von 1000 Dufaten todt oder 
lebendig einzuliefern. 

15) Der Kourier hieß Claude Saulnier und feine Depefchen 
waren an ben Prinzen Borghefe gerichtet. 

16) Aue dem Bothen von Tirol Nr. 6. Rofchmann’fche 
Kundmachung ddo. Bozen 24. Oft. 1813. 

17) Aus dem F. b. Regierungsblatt vom Jahre 1813 Seite 
1393 —1408. 

18) Am 13. waren bereit die Waͤgen beſtellt, um den 
General⸗Kreis⸗Kommiſſaͤr nebft den übrigen k. b. Beamten abzu- 
führen, und daß es nicht wirflich gefchah, Hatte man vorzüglich 
ber Bermittlung des Rapuziner-Provinziald, des’ ehrmürdigen P. 
Jakob Gepp und des Profeſſors P. Benitius Mayr zu verdanfen. 

19) Der General ließ die Gemeindevorftände des Landgerichts 
Innsbruck vorrufen, und ſich von ihnen in Gegenwart des 
General » Kreis» Kommiffäard die Befchwerden vortragen. Nach 
langer Unterredung, worin der General fie über die erfolgten 
Nechtöverlegungen des Staates zu belehren fuchte, gaben fie alle 
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das einftimmige Erklaͤren von ſich, daß ſie durchaus nicht mehr 
batrifch bleiben wollten. 

20) Der Anführer diefer Horde war Georg Laner, Salz 
trager von Paſſeier, welcher bis Nauders fam, und fein Vorhaben 
äußerte, den Landrichter Dr. Staffler zu Ried aufzuheben. Diefer, 
hievon unterrichtet, verfammelte die Vorſteher der Gemeinden. 
Ohne Verzug warb eine zahlreiche bewaffnete Mannſchaft aufs 
geboten und den Aufrührern entgegen gefandt, welche bei ihrem 
Anblicke fogleich die Flucht ergriffen, fo daß nur noch zehn der⸗ 
felben gefangen und entwaffnet wurden. Ueber dieſen Vorgang 
erhielt der Landrichter fogar vom Könige felbft ein fchmeichelhaftes 
Belobungsdekret. 

21) Aus dem Bothen von Südtirol Ar. 35, Roſchmann 'ſche 
Kundmachung ddo. 17. Dez. 1813. — Die zu Innsbruck im 
Drud erſchienenen „Bemerkungen eines Tirolers über die Volks⸗ 
unruhen im Innkreiſe im Dezember 1813”, und die Münchener 
Drudichrift von einem Baiern: „An die Bewohner des Innfreifes 
im Dezember 1813” werden in den Beilagen V. und VI. zur 
Einficht aufbewahrt. 

22) Die Schanzarbeiten auf den erwähnten Seftungspläßen 
wurden erft gegen Ende Juni 1814 eingeftellt, was um fo un 
erflärbarer fein dürfte, ald dadurch ein Koftenaufwand gegen 
80,000 fl. veranlagt und der F. b. Regierung zur Laft gefchrieben 
wurde. 

23) Im Hauptquartier der Bauern wurde eine Schrift ver- 
faßt, in weldjer im Namen der Tiroler Nation erflärt wurde, 
dag, wenn nicht ganz Tirol wieder öſterreichiſch werde, ein all- 
gemeiner Volksaufſtand, und eine gemwaltfame Losreißung von 
Baiern unausbleiblich erfolge. Von diefer Schrift wurden mehrere 
Exemplare auögefertiget, und forwohl an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, ald an den Koͤnig von Baiern gefchidt. 

24) Es waren bereitS allerhöchfte Befehle von München da, 
von allen Unterficchungen wegen Hochverrathed Umgang zu 
nehmen. 
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25) In Meran wurde das Bildniß Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Defterreich auf einem fogenannten Ferkele, mit alten und 
neuen Schüßenfahnen umgeben, und in ber nahen Gemeinde 
Voͤls der öfterreichifche Adler auf einer Stange bei Prozeſſionen 
unter Schießen und Bivatrufen der Bauernburfchen Berum- 
getragen 

28) Die Innsbrucker Zeitung vom Jahre 1814 Nr. 39 
Rellt nur mit wenigen ſchwachen Zügen den unbefchreiblich feft- 
lichen Einzug der Kaiſerin in Innsbruck dar. 

27) Beide Aktenftüde in dem Bothen von Tirol Nr. 1, 
ddo. 27. Juni 1814. 

28) Man fehe das Supplement au Proces verbal den 7. Juni 
1810 Nr. 27 der Aftenftüde zu Tirol unter Baiern. 

29) Ein öffentliches Blatt vom Iahrgange 1815 enthielt 
ein Schreiben aus Innöbrud des Inhalted: „Graf Biffingen 
„Fährt fort, fich die allgemeine Liebe der Tiroler zu erwerben. 
„Sie erfennen, daß er ed gut mit dem Lande meint, und nicht, 
„wie mehrere Mitglicver der Regierung, die ihm vorging, daran 
„denke, bie alte Verfaffung der gefürfteten Grafichaft über den 
„Haufen zu werfen, die viele Jahrhunderte ihr Glück begründet, 
„oder die Rechte und Freiheiten einer Nation zu fchmälern, deren 
„fie fich würdig gezeigt, und an welche fie ihre Anhänglichfeit 
„mit ihrem Blute befiegelt hat. Man hat Bier im Lande mit 
„allgemeinem Unwillen erfahren, daß dem geliebteften Kaifer ein 
„langer Bericht von 162 Bogen vorgelegt worden, in welchem 
„nicht undeutlich zu verftehen gegeben wird, dag man bie Tiroler 
„Stände, Adel und Bauern ſcharf halten und von ihren Ideen 
„von Ronftitution ableiten müffe, um fie gefchmefdiger zu machen ; 
„ja man hat die Verläumbung hinzugefügt, daß fonft ſchwerlich 
„auf lange Ruhe in diefem Lande zu rechnen fei u. ſ. w.“ Daß 
man Se. Majeftät wider die Tiroler einzunehmen gefucht hat, 
erhellet Mar aus der Antwort, welche Alferhöchftfelber zu Perſen⸗ 
beug den 16. Auguft 1814 an die Tiroler Deputirten ertheilt 
bat. Siehe Nr. 39 des Bothen von Tirol de anno 1814. 
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30) Nur den Zwifchenregierungen warb nicht gehuldiget, und 
eben Darin von dem Verfaſſer des „Tirol unter der baier. Regie 
rung” Seite 231 eine Haupttriebfever des allgemeinen Volks⸗ 
aufitandes vom Jahre 1809 gefucht. (9) 

31) Es bedurfte wahrlich Feiner Eidſchwure, um diefed Land 
an Oefterreich zu feſſeln, womit es fchon über ein halbes Jahr⸗ 
taufend durch die allerftärkiten Bande der Liebe und Danfbarfeit 
ungertrennlich verfnüpft war. “Daher wird jene haͤmiſche Schluß- 
bemerfung über Nr. 16 der Aktenſtücke zu „Tirol unter baler. 
Regierung” durch die eigenen Worte des Katferd am Fräftigften 
widerlegt. 

22) Aus dem Bothen von Tirol Nr. 44 vom Jahre 1816. 


Die Urkunden find im Ferdinandeum hinterlegt und können dort 
eingefehen werben. 
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Vorwort. 


Bin Mann, der sein ganzes Leben durch eifrig 
bemüht war. die Pflanzenschätze seines heimathlichen 
. Thales — ja die des ganzen südlichern Tirols an das 
Licht zu fördern und aufzuhellen, ward nach. Jenseits 
abberufen, bevor es ihm möglich geworden war, seine 
reichen Erfahrungen und Beobachtungen der Mit- und 
Nachwelt selbst zu übergeben. Facchinis schönes 
Herbar ging nach dem Willen des Dahingeschiedenen 
in die Hände Ambrosi’s über, und dieser ist, wie das 
ausgegebene Programm seiner eben erscheinenden 
Flora des wälschen Tirols andeutet, im Begriffe, darin, 
verbunden mit eigenen, die zahlreichern Forschungen 
Facchini’s zu bringen. Demungeachtet glaube ich das 
Andenken des Todten am besten zu ehren, auch des 
Dankes aller jener, die sich um die Flora der Alpen 
interessiren, gewiss zu sein, wenn ich dessen hinter- 
lassenes Manuscript einer Flora des südlichen Tirols 
hiemit der Oeffentlichkeit übergebe, auf dass Facchini’s 
Ansichten unvermischt und in gedrängter Uebersicht 
dem Leser zur Beurtheilung vorliegen. Was den Zeit- 
punkt anbelangt, in dem Facchini diese Flora nieder- 
schrieb. so kann selber nur annäherungsweise — 
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zwischen die Jahre 1846 und 1850 — gesetzt werden, 
da die Ergebnisse seiner Reisen im Jahre 1845 noch 
angeführt, dagegen ein paar Entdeckungen, die in 
seine letzten Lebensjahre fallen, nicht verzeichnet sind. 

Was die Umgränzung der Arten anbelangt, so weicht 
Facchini bedeutend von der in meiner Flora ab. und 
nach seiner Auffassung hätte ein nicht unbeträchtlicher 
Theil der gegenwärtig als Arten angenommenen 
deutschen Pflanzen zu entfallen, was sicherlich nur bei 
wenig Botanikern Anklang finden dürfte. Es gilt im 
Ganzen für eine Special-Flora auch so ziemlich gleich, 
was man als Art, was als Form oder Abart betrachte, 
wenn nur letztere auch gehörig berücksichtiget und 
festgestellt werden. Leider vermisst man diess im 
vorliegenden Manuscripte zum Oeftern, 

Zu bedauern ist. dass Facchini seiner Gewohnheit 
im Leben, von selteneren Pflanzen: die nähern Stand- 
orte möglichst allgemein zu bezeichnen, um selbe, wie 
er meinte, vom Ausroiten zu bewahren, auch in dieser 
seiner Schrift getreu blieb. Bei mancher Pflanze dürfte 
es dem auf Facchini's Angaben sich stützenden Forscher 
wohl erst nach manchem Kreutz- und Quergange 
gelingen, selber auf die Spur zu kommen. 


Von vorzüglichem W.erthe sind uns noch die treuen 
und genauen Angaben Facchini’s über die Gebirgs- 
arten. die gewissen Pflanzen eigen sind; auch theile 
ich ganz seine Meinung, dass Einige in der neuesten 
Zeit in Behandlung dieser Frage zu weit gehen. Doch 
konnte es, wie kaum billiger Weise anders zu erwarten 
war, nicht fehlen, dass seine Beobachtungen in dieser 
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Beziehung hie und da durch die Anderer zu ergänzen 
oder zu modificiren waren. Ich habe diess, so wie 
manche andere Fälle, wo Facchini’s Angaben den 
meinigen scheinbar oder wirklich widersprechen, zu 
Ende des Manuscriptes anmerkungsweise besprochen. 
Der Abdruck desselben ist wortgetreu, und um es 
zum Vergleiche zugänglich zu machen, soll es der 
Bestimmung seines jetzigen Besitzers zufolge, ' der 
Bibliothek des Bozener Obergymnasiums einverleibt 
werden. 

Einige Worte über das Leben Facchini's dürften 
noch hier am Orte sein. Facchini ward am ?4. 
October 1788 in einem kleinen Dörfchen, Namens 
Forno, hart an der Gränze zwischen Fleims und Fassa 
geboren. Jene Jahre, die für die Geistesrichtung meist 
den Ausschlag zu geben pflegen, brachte Facchini in 
Deutschland zu, und zwar auf den Universitäten Inns- 
bruck und Landshut. Die medicinischen Studien absol- 
virte er in Padua, allwo er auch im Jahre 1815 zur 
Doctors-Würde befördert wurde. 


Im Jahre 1821 liess er sich als praktischer Arzt 
in Vigo in seinem heimathlichen Thale nieder, und 
seine Stelle als Gerichtsarzt allda legte er um das 
Jahr 1837 nieder, um fortan ungehindert sich seinem 
Lieblings-Studium der Botanik hingeben zu können. 
Er starb zu Vigo am 6. October 1852 in Folge eines 
krebsartigen Magenleidens, nachdem er nur wenige 
Tage vorher, seiner nahen Auflösung völlig bewusst, 
in Bozen von seinen Bekannten Abschied genommen 
hatte. 
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‘ Schliesslich möge noch mit Dank des Mannes er- 
wähnt werden, dem wir die Erwerbung und Benützung 
der hinterbliebenen handschriftlichen Arbeit Facchini's 
verdanken. Es ist diess mein Freund Pater Vincenz 
Gredler,. der würdige Professor der Naturgeschichte 
am hiesigen Obergymnasium. Auf einem seiner wissen- 
schaftlichen Ausflüge im verflossenen Jahre, der den 
Thälern Gröden, Fassa und Enneberg galt, und zunächst 
conchyliologischen und entomologischen Studien gewidmet 
war, zwang ihn ein Gewittersturm im Pfarrwiddum 
in Vigo zuzusprechen, und hier war es. wu er den 
Schatz erhob. Der Cooperator J. Pescosta trat ihm 
für einige kleine Gefälligkeiten wissenschaftlicher Natur 
das Manuscript ab. das er bei der Versteigerung der 
Hinterlassenschaft Facchini's sammt einem Korb voll 
alter Papiere um einige Groschen an sich gebracht 
hatte. | 


Bozen, am 20. Februar 1855. 


Hausmann. 


FLORA TIROLIAE CISALPINAE 


auctore 


Dr. Francisco Facchini. 


„Nullus speret bene cognoscere (species) ex paucis 
individuis , et praesertim ex sicoo.“ 
Bertoloni fl, ital. I. 541. 


„In horto plures speoies distinguas, investigatione 
montium alpiumque evanescentes.“ 
Koch synopsis ed. I. p. 261. 


Observatio I. Non possum quin demirer eos, qui in ea 
sunt sententia stirpes nullas esse solo peculieris indolis proprias, vel 
quae in eo copiosius vigeant, Inter quos clarissimus vir, quo in 
dissipendis et diluendis somniis commentisque scriptorum de mutatis 
formis non surrexit major (conf. C. H. Schultz die Anaphythose p. 
141). li in eam forsan ducti fuerunt opinionem, quod aliqui rem 
nimis urgerent, exemplis fulti vitiosis. At ego diutina firmatus ob- 
servatione sequentia statuo. Saxum, A quo, respectu ad rem de qua 
agimus, solum pendet, est graniticum aut calcareum. Inde solum 
calcareum aut graniticam, nec plures ordines oportet distinguere, 
cum ad hos quoad affectus in plantas, omnia redeant genera. Saxum 
graniticum est granites simpliciter dietus, granites schistosus, saxum 
porphyricum et saxuam trappicam (barbarıs Melaphyr). Verum in 
dijudicande soli indole oportet sedulo observare an mixtum sit an 
purum. Ad montem Glockner in Tirolia orientali et Carinthia su- 
periore solum est mixtum, quamvis habeatur pro granitico-schistoso, 
intercurrente passim inter saxum schistosum calcareo. Ex ea mistione 
ditissima et ubertissima specierum varietas in illo monte, et in omnibus 
si natura loci ferat, solo istius modi mixto. Hinc paupertas diver- 
sarum specierum in alpium tractu ubi solum graniticum purum. 
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Supersedeo ennumeralioni stirpium, quas statim necat solum speciale, 
si ad illud transeant; non enim heic aptus est locus. Hoc tantum 
advertam quasdam etiam dicendas solo cuidam peculiares, si ia hoc 
frequentissime, in diverso rarissime occurrant, ut e. g. Trifolium 
alpinum, planta granitica rarissime crescens solo calcareo. Non enim 
sunt regulae sine exceptione. At quis sanus habebit exceptionem pro 
regula? In natura nil perpetuum est; haeo est pulchritudo Naturae, 
quod omnia ordine vario disposita sint.. 


Ohservatio HE. Formas hybridas dari in hoc libro pluries 
ostendimus; at negant summi in arte magistri specierum loco esse 
habendas. Sunt enim formae transitoriae, ex fortuito connubio ortae, 
pereuntes, iterum generandae el periturae. (Jusepropter summe 
variabiles, nunc magis ad unum parentum accedentes, nunc magis ad 
alterum. Speciei essentialis character est „continuala generatio.“ 
Species dicendae plantae „ex consimili natae et similem pariturae“ 
(Jussieu Gen, praef. p. XXVII.) „Novas species dari in vegetalibus 
negat generatio continuata® (Linnéè Philos. bot. $ 157). Quaenam est 
speciei conceptus? An quis dabit speciei definitionem aptam legibus 
artis et critices respondentem absque idea continuatae generationis ? 
Nullus ex summis botanicis formas has dixit species, sed „proles 
hybridas* (Linnaeus) „hybridas progenies* (Candolleus). Ubi summi 
in arte magistri formas hybridas negarunt esse species, quid audemus 
nos pygmaei ? Nonne nos a Natura perpetuo Iudificatos deprebendimus, 
quae formas illas, quas nos species hybridas dicimus, illis locis persaepe 
producit,. ubi parentes omnino desiderantür? Nonne futurae aetati, 
et hujus hercle illis qui sapiunt, risui et contemptui erimus ineptissimi 
staluentes dari prolem sine parentibus. Fecundationem juvant insecta : 
Apum plures species: A, violacea, terrestris, lapidaria, muscorum elc. 
strenue circumvolitantium, pollen a planta ad plantam ferentium ; 
imitatione fecundationis artiſicialis. . 
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Elenchus plantarum, 
quas in Tirolia cisalpina collegit 
Dr. Facchini. 


NB. Tirolia est provincia, Tirolis castellum. Barbarologi scribunt: 
Tyrolis, et sunt soli Botanici.:) Tirolia cisalpina est mihj ut 
Romanis „Gallia cisalpina,‘* 


I. Cl. Monandria. 


Hippuris vulgaris L. 

Callitriche stagnalis Scop. 

€. verna L. 

G. autumnalis auctorum meridionalium ?) quae est C. vernalis 
varietas foliis lineeribus. 

C. aulumnalis auctorum septentrionalium: in fossis ad 
heus di Pine. 


II. Cl. Diandria. 


Lemna trisulca L. — L. minor L. 

L. gibba L. In fossis prope Salurn. 

Ligustrum vulgare L. 

Pkiliyrea latifolia L.3) In Tirolia austro-occidentali ad 
lacum di Toblin. 

P. stricta Bertol. fi. italica I. 43. Ad latera montium 
lacui Benaci imminentium in ditione Brixiensi. Obs. A cl. Ber- 


tolonio determinata flore et fructu carens. 
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2 II. Cl. Diandria. 


Syringa vulgaris L. In proximitate hortorum in quibus 
colitur, quasi sponte. 

Fraxinus Ornus L. Locis calidioribus et temperatis Ti- 
roliae meridionalis usque ad supremam regionem Zeae Mays 
cultae. 

F. excelsior L. In sylvis Tiroliae meridionalis rarissima in 
monte Tatoga districtus di Primiero. 

Jasminum officinate L. In sepibus artificialibus rarissime, 
locis calidissimis; ergo planta culta nec sponte proveniens. 4) 

Circaea lutetiana L. In demissis calidioribus. 

C. alpina L. In subalpinis et alpinis. Forma major in 
silvaticis humilioribes nascens: C. intermedia Ehrh. quae cum 
persaepe a C. alpina aegre distingui possit, conjungenda. 

Veronica scutellata L. In fossis, infrequens. 

V. Anagallis L. 

V. Beccabunga L. In demissis, et forma minor in sub- 
alpinis editioribus. 

V. urticifoia L. (urticaefolia Barbaris a corrupto latino: 
V. urticae folio). 

V. Chamaedrys L. — V. officinalis L. — V. aphylia L. 

V. postrata L. — V. latifolia L. 

V. spicata L. Obs.: Ad tres praecipuas varietates reduci 
possunt formae diversae: 1) major, pedalis et sesquipedalis locis 
calidis ad montium radices; 2) minor, pubescens, in montanis ; 
3) glabra, in montanis demissioribus; haec in Valsugana.. — 
Rarissime occurrit spicis pluribus. Corollae laciniae contortae 
varietatem constituere nequeunt, cum non raro Occurrant in eodem 
individuo corollae laciniis tortis planis intermixtae. 

V. beilidioides L. — V. alpina L. 

V. fruticulosa L. In temperatioribus, solo calcareo. 

V. sazatilis L. In subalpinis et alpinis, solo granitico. 

V. arvensis L. — V. verna L. — V. triphyllos L. 

V. serpyllifolia L. In demissis, montanis et alpinis. Obs. 
V. Allionii Sternb. est V. serpyllifolia. 

V. ayrestis L. In Tirolia australi admodum rare. - 


il. Cl. Diendrie. ß 


Veronica didyma Ten. V. opaca et polita Fries. In tota 
cultarae regione. Variat seminum numero, et pube capsularum 
simplici, vel parcius aut copiosius glandulifera. 

V. Buzbaumü Ten. Locis calidioribus et temperatis fre- 
quens. 

V. hederifolia L. 

Paedarota Bonarota L. In Tirolia australi ad rupes 
calcareas frequens. Variat rarius: folüs lanceolatis. 

P. Ageria L. In Tiroli austro-orientali in Districtu di 
Primiero et conterminis alpibus Feltriensibus. Obs. Stamina 
corolla longiora ,„ antheris exsertis. Folia interdum breviora P. 
Bonaratae aemula. | 

Gratiola officinalis L. In Tirolia australiore. 

Pinguicula alpina L. 

P. vulgaris L. In montanis demissis et elatioribus, nec 
non in alpibus. Capsula ovata et subgloboso-ovata. 

P. grandiflora Lam. Locis frigidioribus montanis et al- 
pinis. Capsula oblongo-ovata vel oblongo-conica. Ods. Dantur 
tamen inter hanc et praecedentem formae intermediae. 

Utrieularia vulgaris L. 5) 

U. minor L. In regione montana media Tiroliae meridionalis 
centralis rara. 

Lycopus europaeus L. 

Salvia glutinosa L. 

S. Sclarea L. Prope Roboretum quasi sponte proveniens. 

S. pratensis L. Corolla ex cyaneo violacea, rarius rosea 
vel alba. 

S. verticillata L. In demissis et montanis, in tota culturae 
regione, rarius. 

Rosmarinus officinalis L. Ad rupes lacui Benaco in- 
cambentibus prope Campione abunde. 


1* 
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Valeriana rubra L. In regione Athesina ad collium et mon- 
tium pedes, locis saxosis et rupestribus, rarior. Flores rarissime 
albi. 

V. officinalis L. In montanis subalpinis. Obs. Scriptorum 
varietates parvi aestimandae, et oratione continua describendae; 
ut progressione continua formarum in natura occurrunt. 

V. dioica L. — V. tripteris L. — V. monlana L. 

V. supina L. In alpibus calcareis Tiroliae austro-orientalis. 

V. sazatilis L. A regione superiore vilis ad alpes, solo 
calcareo. Obs. A seriptoribus quibusdam habita pro V. celtica, 
planta soli granitici vel mixti, quae mihi ex Tirolia meridionali 
nondum innotuit. 6) 

V. elongata L. Ad rupes calcareas Tiroliae austro-orientalis 
in subalpinis et alpinis. 

Valerianella olitoria Mönch. 

V. carinata Lois. In agro Bulsanensi rarissima. 

V. Morisoni DC. Var.: leiocarpa et lasiocarpa in tota cul- 
turae regione Tiroliae australis passim. 

V. Auricula (dentata) DC. Fructibus glabris in Tirolia 
calidiore passim; fructibus pubescentibus rarius. 

V. coronata DC. (hamata Bast.) In Tirolia calidiore magis 
australi. 


Montia fontana L. In Tirolia meridionali, orientali et occi- 
dentali, in demissis et subalpinis, non ubique, nec omnino rara, 
ad scaturigines et in fossis non profundis; solo granitico. 7) 

Polycnemum arvense L. In districtu di Fiemme; ad lacum 
Benacum prope Riva, rarissimum. 8) 

Iris pallida Lam. In montanis prope Tridentum et Robo- 
retum ; in ditione Brixiensi ad lacum Benacum. 

I. germanica L. In demissis ad vineas aliisque locis cali- 
dioribus Tiroliae meridionalis, e planta culta quasi sponte pro- 

veniens. 
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Iris sambucina auctorum. I. squalens Bertol. fl. ital. In 
pratis aridis declivibus, rara. In districtu di Fiemme, Val di Ledro, 
di Primiero eic. 

I. Pheude-Acorus L. In demissis calidioribus. 

I. graminea L. In valle di Vestino Tiroliae austro-orientalis 
occidentalis, rarissima. 9) 

Gladiolus palustris Gaud. G. triphyllos Bertol. In Tirolia 
australiore orientali et occidentali rarius et prope Bellunum in 
Italia septentrionali in regione vitis et paulo supra, locis pelu- 
stribus , vel tantum udis, etiam sylvaticis. Flores duo, tres ad 
decem usque. Ä 

G. segetum Gawl. G. communis Bertol. In vineis agri 
Roboretani Tiroliae australioris, rarus. 

Crocus vernus L. 

C. sativus L. Prope Bulsanum (Botzen) locis aprieis calidis 
ad agrorum margines, quasi sponte; quod argumento est, ibidem 
ante hac fuisse cultum. 

Rhynchospora alba Vahl. In Tirolia austro-orientali raris- 
sima: in Pine, supra Telve in Valsugana. 

Schoenus nigricans L. In demissis. 

S. ferrugineus L. A suprema vitis regione ad supremam 
culturae in Tirolia australi centrali. 

Cladium Mariscus R Br. In lacukus Tiroliae meridionalis. 

Sceirpus caespitosus L. 

S. pauciflorus Ligth. In montanis et subalpinis Tiroliae 
temperatae et frigidioris. 

S. mucronatus L. Inter Bulsanum et Sigmundscron ad viam 
olim lectum nunc cultura deletum evanuit. 10) | 

S. lacustris L. 

S. Tabernaemontani Gmel. In Tirolia australi centrali, in- 
frequens. 

S. trigqueter L. Prope Bulsanum et Salurn in valle athesina. 

S. Holoschoenus L. In demissis Tiroliae anstralioris, et 
prope Bulsanum ad lacum Benacum in ditione Brixiensi. 

S. maritimus L. In valle Athesina. 
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Schoenue syloatieus L, — S. compreseus Pers. 

Heleocharis palustris R. Br. — H. uniglumis Lk. 

Fimbristylis dichotoma Vahl. In arenis Medoaci majoris 
prope Pataviam. Ods. In Tirolia meridionali (inter Botzen et 
Meran) quam cl. Kochius cum F. annua inter Botzen et Meran 
iterato indicat, non reperiat lustrans si quaerat ipsa Ceres. 11) 

Eriopkhorum alpinum L. —- E. vaginatum L. — E. ca- 
pitatum Host. — E. latifolium Hp. — E angustifolium Roth. 

Cyperus flavescens L. — C. fuscus L. 

C. longus L. In Districtu di Riva ad lacum Benacum. 

C. Monti L. Prope Bulsanum et in reliqua valle Athesina. 

C. glomeratus L. In Tirolia austro-orientali in Valsugana 
ad fines Bassanensium, prope Athesim ad fines Veronensium. 

Leersia oryzoides Sw. In Tiroli meridionali centrali prope 
Beoizano et Lana. 

Alopecurus agrestis L. In agris et vineis vallis Athesinae. 

A. geniculatus L. 

A. fuleus Sm. Speeies minus bona. In montanis et sub- 
alpinis. | 

Phleum Michelü All. In monte Baldo, ad montem Glookner ; 
in districtu di Primiero. 

P. Böhmeri Wib. — P. pratense L. 

P. alpinum L. Multam variat racemi forma, aristarum longi- 
tudine, et pube et per formas intermedias sat freqaentes P. pra- 
tensi conjungitur. 

Phalaris arundinacea L. In valle Athesina. 

Hotcus lanstus L. 

H. mollis L. Ad agrerum wergines in Canal San Bovo; in 
Ridnaun districtus Sterzing. 

Hierochloa borealis R. Sch. Semel leota ad torrentem Avisio 
prope Campitello distrietus di Fassa. Illuc ab aquis montium 
delata. 

H. australis R. Sch. In demissis ei montanis calidioribus. 

Anthowanthum odorafum L. Ad montium radices et in 
summis alpibus. 
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Milium effusum L. In syivis opacis montanis et subelpinis. 

Panicum Crus galli L. — P. sanguinale L. 

P. ciliare Reiz. Species minus bona per formss intermedias 
cum P. sanguinale conjuneta. 

P. glabrum Gaud. 

P. undulatifolium Arduin. In valle Sugana prope fies 
Bassanenses ; prupe Bulsanum. 12) 

Selaria verticillata Beauv. — 8. riridis Beaw. — 8. 
glauca Beauv. 

S. germanica Beauv. In campestribus di Pins distriotus di 
Civezzano. 

Tragus racemosus Desf. In demissis calidioribus. 

Piptatherum mulliflorum Beauv. in rupibus ad lacum 
Benacum in ditione Brixiensi et Tirolensi. 

Lasiagrostis Calamayrostis Lk. Locis calidis et temperatis. 

Stipa capillata L. In agro Bulsanensi; in valle Venosta. 

St. pennata L. In calidiorihus ad montium radices. 

Agrostis vulgaris With. A. stolonifera L. et auelorum. 
Prior forma in herbidis, aridis, silvaticis; altera ad aquas. Cum 
tot sint et tam copiosae formae intermediaee, quas nescias ad 
utram referas, consultius est conjungere. 

A. canina L. In ditione Bulsanensi; in valle Sugana rarissima, 

A. alpina Scop. — A. rupestris Al. — A. spicaventi L. 

Calamagrostis litorea DC. — C. Epiyejos Roth. 

C. Halleriana DC. In subalpinis et alpinis, solo granitico. 

C. tenella Host. Praecedente rarior, solo granitico. 

C. montana Host. In regione montium media, frequens. 

C. sivatica DC. In Tiroli australiore. 

Arundo Donax L. Ad lacus Benaci oras quasi sponte, rara 
et rarius florens. 

Phragmites communis Trin. 

Cynodon Dactylon Pers. Locis calidis ei temperatis hu- 
milioribus. 

Ara caeapilosa L, 

A flewuosa L. Forma panicula eontraota os} A. monlana L. 
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Aira capillaris Host. In planitie Athesina et in collibus. 
Flos alter vel uterque aristatus ut in Arrhenathero elatiore. 

Avena sativa L. Ad vias locis ubi in agris coliter. 

A fatua L. Occurrit rarissime glumis exterioribus glabris. 

A. pubescens L. et A. lucida Bertol. Folia et vaginae 
pubescentia vel glabra. Radix fibrosa subrepens: Schrad. 17) 

A. pubescens rar. amethystina. A. amethystina DC. Koch. 
Obs. Potest quidem juxta observationes hucusque factas ut 
propria species ab A. pubescente satis distincta proponi et tueri; 
at poterunt in posterum formae intermediae utrasque connectentes 
reperiri. In Monte Baldo ; in monte la Becca ditionis Roboretanae ; 
in valle di Ledro. 

Avena pratensis L. In montanis, subalpinis, et alpinis. 

A. versicolor Vill. In montanis editioribus, subalpinis et 

A. semperoirens Vill. In subalpinis et alpinis, etiam in 
monte Baldo, solo calcareo, infrequens. 

A. flavescens L. 

A. alpestris Host. In Pustaria orientali, in alpe dicta Kirsch- 
baumeralpe in regione silvalica suprema; in Gardena ad fines 
districtus di Badia, supra arborum termioum; in Judicariis ad 
fines vallis di Ledro, ubique solo calcareo. Obs. Locustae rarius 
totae auratae. 

A. distichophylla Vill. In alpium praeruptis saxosis, vel 
terra nuda. 

A. argentea W. In herbidis apricis et rupestribus, vulgaris, 
solo calcareo in regione montana et subalpina. 

A. subspicata Clarion. In alpibus editioribus: Schleern, 
Brenner. Arundo pygmaea Pollini Fi. veron. I. tab. 1. Icon 
mala ad exemplar imperfectum (conf. Reichenb. fl. exc. Nr. 341). 
Cl. Sprengel, qui exemplar Pollinio dedit, habet pro Avena 
Löfflingiena , quae hucusque in Italia desideratur (conf. Sprengel 
system. veget. I. 333). 

Arrhenatherum elatius M. K. Ad montium pedes in Tiroli 
calidiore. Occurrit non raro flore utroque aristato, aristis aequalibus. 
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Danthonia provincialis DC. Prope Roboretum. 

Triodia decumbens Beau». In regione montana media, et 
inferiore passim. 

Sesleria caerulea Ard. In imis montium et in summis 
alpibus. 14) 

S. tenella Host. In alpibus graniticis Tiroliae cisalpinae euro- 
borealis in Pustaria; in alpibus districtus di Fassa, solo granitico, 
et calcareo puro. 

S. sphaerocephala Ard. In alpibus regionum frigidiorum. 

S. disticha Pers. In alpibus graniticis. 15) 

Poa annua L. Variat in palustribus, radice breviter in are- 
nosis longe regente: P. supina Schrad. 

P. laxa Haenk. In alpinis solo granitico. 

P. minor Gaud. In alpinis et subalpinis, solo calcareo. 

P. bulbosa L. Variat vivipara. 

P. aipina L. In alpinis, subalpinis, montanis, et demissis 
calidioribus : haec Poa badensis Haenke. 

P. caesia Sm. In alpinis Tiroliae austro-orientalis in Gardena, 
in Fassa. 

P. nemoralis L. \Varians rigiditate culmi, numero florum in 
spiculis, et colore, juxta variam locorum conditionem. 

P. fertilis Host. In demissis calidioribus rarior ac P. trivialis. 

P. trivialis L. 

P. sudetica Haenk. In subalpinis et alpinis regionum fri- 
gidiorum, inprimis Tiroliae austro-orientalis. 

P. hyörida Gaud. In silva subalpina: Latemar districtus 
Karneid, et alibi (loco, incerto mihi cum P. sudetica commixta, 
cum non distinxissem,, et forte non distinguenda. 

P. pratensis L. Var. latifolia et angustifolia. 

P. cenisia Al. In subalpinis Tiroliae austro-orientalis. 

P. compressa L. In demissis et temperalis montanis vulgaris. 

Eragrostis megastachya Lk. In imis vallis Athesinae. A. 
sequente non satis distincta. 

E. poaeoides Beauv. (melius poodes). In demissis calidis 


passim. 
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Eragrostie pilosa Beaur. In calidioribas demissis. 

Glyceria fluitans R. Br. 

@. distans Wahlb. In valle Venosta, et prope Meran, prope 
Klausen. | 

G. aquatica Presi. In ditione Bulsanensi prope Sigmundseron ; 
in Seiseralpe ad arborum terminum. 

Briza media L. 

Melica ciliata L. — M. nutans L. 

M. uniflora Reiz. Ad confinium ditionis Brixiensis, rara. 

Molinia caerulea Mönch. \Varietas major in siceis cali- 
dioribus et silvaticis. 

M. serotina M. K. In valle Athesina, in ditione Bulsanensi 
et cetera parte australiori. 

Köleria ceristata Pers. 

K. hirsuta Gaud. In alpibus granilicis rarius. 

K. phleoides Pers. In ditione Brixiensi ad lacum Benacum. 

Dactylis glomerata L. 

Cynosurus eristatus L. In montanis Tiroliae australioris. 

C. echinatus L. Ad orum lacus Benaci. 

Festuca rigida Kunth. In valle Athesina et ad lacum Be- 
nacum. 

F. Myurus L.16) F. ciliata DC. huc pertinet, ut luoulenter 
patet ex annotalione, quam Linneus subjecit F. bromoidi in Sp. 
pl. p. 110 Nr, 10. In Tirolia maxime austreli et finitima pro- 
vincia Veronensi, e. g. prope Riva ad lacum Benacum. 

F. bromoides L.17) In valle Athesina, passim. Ocourrit 
culmis superne longe nudis et vaginis totis tectis, ei per omnes 
gradus longiore vel breviere tractu nudis etiam in individuis 
mistim crescentibus. 

F. Halleri Au. F. Gaudini Kunth est Festucae Halleri forma 
gracilior in rupium umbhrosis et earum antris crescens. 

F. duriuscula L. FE. violacea Gaud. F. heterophylla Lam. 
F. nigrescens Lam. F. rubra montana auctorum. Hae omnes 
species Auctorum nil aliud sunt, quam variae formae continua 
progressione ab altera in alteram transeuntes. Etenim F. Halleri, 
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alpina et ovina distinguuntur unice pwmiculae ramis brevibus vel 
paulo longioribus , simplicibus vel parce ramosis. F. duriuscula 
est forma media inter F. ovinam et heterophyllam et rubram 
montanam, cum numerosae frequeniesque formae reperiantur faliis 
culmeis canaliculatis, semicomplicatis, radice brevissime et bre- 
vier repenie, et surculifera. Festucam violaceam Gaud. alü 
describunt foliis capillaceis (Gaud. I. 278) alii planis (Fl. sile- 
siaca I. 86), cum revera utroque modo variet, culmis ceterum 
etiam pedalibus. Quin et F. duriuscula describitur a quibusdam 
folis culmeis complicatis, et setaceis, ab aliis planis (conf. 
Schrader germ. p. 329, vel modo planiusculis, modo convolutis 
(conf. Bertol. fl. ital. I. p. 606). 

Festuca varia Haenk. In calidioribus demissis est spiculis 
pallidis vel flavescentibus, in alpibus ex purpureo violaceis. 

F. pumila Vill. Variat spiculis auratis, 

F. pilosa Hall. fl. In montanis Tiroliae australioris et 
orientalis. 

F. breunia Facchini. F. Paniculae ramis semiverticillatis, 
spiculis multifloris, foliis culmeis planis. A. F. pilosa, cui cetera 
similis, differt, praeter allatas notas, statura majore, culmis 
sesquipedalibus , et altioribus, quamvis locis frigidis et sterilibus 
crescat. Spiculae 6- et 8-Serae. Planta, quam cl. Gaudin in 
fiora helvetica I. p. 304 describit et ad F. eskiam DC. refert, 
eadem ac haec nostra esse videtur. . In valle Ridnaun distrietus 
Sterzing ad occidentem montis Brenner, et in opposito monte 
Schneeberg in valle Passeier, a regione suprema culturae ad 
regionem alpinam mediam; im alpe Giumella districtus di Fassa; 
in herbidis clivosis, saxosis, rupestribus, solo grenitico. Obser- 
vavi annis 1844 ei 1845. A Breunis populis dieta, qui monli 
Brennero nomen dedisse creduntur. 

F. spectabilis Jan. In glareosis, saxosis et rupestribus, im 
regione montana inferiore, media, et superiore Tiroliae australis 
Suitimaeque Italiae septentrionalis, solo calcareo. 

F. spadioea L. In pratis et pascuis subalpinis, solo gramißico. 

F. syivatica Yill. In sylvis acerosis rare. 
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Festuca Scheuchzeri Gaud. In subelpinis et alpinis Tiroliee- 
austro-orientalis, solo calcareo. 
F. gigantea Vill. — F. elatior L. 

F. pratensis Huds. In montanis et subalpinis vulgaris. Obs. 
F. loliacea est forma F. pratensis spiculis distantibus, vel fre- 
quentibus exacte sessilibus (quamvis scriptores e. g. Schrader, 
Koch, Willdenow et alii Ehrhartum describentes [Beiträge VI. 
133] spiculas subsessiles dicant) vel brevius pedicellatis, solitarüs 
vel infimis geminis, quae cum communi forma per gradus con- 
tinuas jungitur. Cum Lolio perenni pro quo saepe haberi autumat 
cl. Smith (fl. brit. I. p. 122), nisi segni emnino examine, con- 
fundi non potest. 18) Haec in Tirolia meridionali sporadice. 

Bromus secalinus L. — B. racemosus L. 
mollis L. — B. arvensis L. 
patulus M. K_ In agris Tiroliee calidioris australioris. 

. squarrosus L. — B. asper Murr. 

. erectus Huds. — B. sterilis L. 

. tectorum L. Obs. Biennis occurrit quotannis in monte 
Pra da Molin di Fassa paulo infra abietis terminum. 

B. madritensis L. In Tirolia maxime australi e. g. prope 
Riva aliisque locis ad oras lacus Benaci, ubi et forma: panicula 
congesta colorata reperitur: B. rubens Murray, Host. 

Lolium perenne L. — L. temulentum L. In agris rarius. 

L. Boucheanum Eth. .L. italicum A. Br. In districtibus 
Riva, Arco, Vezzano. Forma mutica a forma multiflora Lolü 
peremis aegre distingui potest. 

L. temulentum L. In agris rarius. 

L. robustum Reichend. L. speciosum Stev. in Marschall 
fl. tauro-caucasica I. 80, cujus definitio est „L. spica subaristeta, 
calyce mukifloro flosculis longiore*“ Omnia haec cum planta Ti- 
rolensi optime congruunt. Flores inferiores modo magis distantes, 
modo magis approximali ei compacti modo pauciores 3—4, modo 
plures 67; hinc bractea flores subaequans vel superans. Arista 
in floribus inferioribus interdum longior, tenuis tamen et gracilis 
et tortuosa; in superioribus brevis et flavescens. Ods. In Italia 
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observatae formae intermediae cum praecedente conjungentes. In 
agris tritico satis Tiroliae australioris finilimaeque Italiae septen- 
trionalis, abunde : 

Triticum repens L. Variat in demissis calidioribus intense 
glaucum, glumis exterioribus muticis obtusissimis. 

T. caninum Schr. 

Brachypodium silwaticum R. Sch. In demissis calidioribus. 

B. pinnatum Beauv. Variat vaginis glabris et pilosis. 

Hordeum murinum L. 

Nardus striecta L. In alpinis et subalpinis, etiam in aridis. 

Andropogon Ischaemum L. 

A. Grylltus L. Ad lacum Benacum, in Valsugana. 

Heteropogon Allioni R. Sch. Prope Bulsanum et Meranum ; 
ad lacum Benacum. 

Sorghum halepense Pers. In vineis prope Roboretum, prope 
Riva ad Benacum. 
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Globwlaria vulgaris L. — @. cordifolia L. ° 

G. nudicaulis L. In Tirolia australiore. 

Dipsacus pilosus L. — D. silvestris Mill. 

Knautia longifolia Koch. In subalpinis et alpinis. 

K. silvatica Dub. In Tirolia meridionali et Italia septen- 
trionali, rarius. 

K. arvensis Coull. 

Scabiosa gramuntia L. In Tiroliae meridionalis calidioribus 
ei temperatis. 

S. Columbaria L. In montanis. 

S. Iucida Vill. In alpinis et subalpinis. 

S, vestina Facchini. In regione montana inferiore et media 
Tiroliae austro-oceidentalis, et finitima provincia Brixiensi, in 
valle di Vestino et conterminis Judicariis. 

S. graminifolia L. In Tirolia australiore ab imis vallium ad 
supremam regionem Mori albae cultee, varietas glabra iisdem 
locis, rarior. 
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Seabiosa Succisa L. In demissis, montanis et subalpinis. 

Galium Cruciata L. — Gl. vernum Scop 

@. pedemontanum L. Prope Telve. 

@. tricorne With. In agris prope Roborelum. 

G. Aparine L. — E. uliginosum L. 

G. parisiense L. In valle Lagarina nun longe ab oppido 
Roboretum, fructu glabro et hispido promiscue. Reperitar forma 
pusilla prope Levico caulibus a basi breviter decumbente erectis 
rigidiusculis 3—5 pollicaribus. Ods. Koch in Taschenb. p. 244 
locum non indicavit ex quo habwit plantam suam rarissimam G 
pumilum Lam. e Tirolia australi. 

G. palustre L. — G. boreale L. — G. verum L. 

G. purpureum L. 

@. sylvaticum L. In silvis frondosis et fruticetis, locis de- 
missis et montanis Tiroliae australioris et Äinitimae Italiae septen- 
trionalis. 19) 

@. Mollugo L. 

@. lucidum All. G. erectum Huds. G. cinereum All. In 
calidioribus demissis ‚ in montanis, rarius in subalpinis. Ods. 
Dantur formae numerosae et frequenter, quae a formis angusti- 
foliis G. Molluginis distingui nequeunt, cum et G. Mollugo non 
raro instruatur foliis utrinque lucidis et eorum nervus medius 
pariter variet crassitudine. 


G. rubrum L. In regione montana media et superiore, in 
silvaticis, dumetis, pratis. Occurrit floribus dilute et pallide pur- 
pureis (nunquam vero rubris) albis, ex albo purpurascentibus, 
corollis acuminato-aristatis, vel in forma albiflora acutis muticis. 


G. sylvestre Auctorum. G. pusillum Bertol. ll. ital. G. 
baldense Poll fl. veron. I. tab. 2 forma foliis latioribus. 


G. rupicola Bertol. fi. ital. vol. II. p. 108 is. vol. V. p. 
606. G. helvelicum Weig. Radix tenuiter fusiformis semipedalis 
et longior descendens, caules numerosi caespitosi, folia superiora 
obovata ianceolata, inferiora obovata in petiolam angustate. In 
alpe Bondon loco dicto dosso d’Abramo. 
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Rubin tinetorum L. In dumelis ad agrorum vias in valle 
Venosta (Eiers), rara, ut indigena dici non possit. 

R. peregrina L. In provincia Brixiensi ad lacum Benacum. 

Asperula arvensis L. In Tirolia australiore. 

A. cynanchica L. In Valsıgana Tiroliae et fisitima ditione 
Bassanensi. 

A. cynanchica L. A. montana Kit est forma corollis scahris, 
et A. longiflora W. K. forma corollis per gradus longioribus; 
illa in apricis, haec in sylvaticis. 

A. odorata L. In Tirolia italica calidiore, solo calcareo. 20) 

Sherardia arvensis L. 

Plantago major L. — P. media L. 

P. lanceolata L. Scapus subteres, vel angulato - sulcatus, 
angulis saepe inaequalibus paucioribus vel pluribus, haec P. altis- 
sima Koch. Numerus sulcorum varius vel in scapis et in eadem 
radice. 

P. victorialis et sericea auctorum. In Tirolia australiore, 
prope Roboretum. Ods. Formae inter hanc et P. lanceolatam 
intermediae reperiuntur copiosae in districtu di Fiemme, in valle 
di Vestino, in montibus lacui Benaco imminentibus ad fines. 

P. montana Lam. In montanis rara. 

P. maritima L. Ab imis valliam ad alpes, solo calcareo et 
granitico. Obs. Folia extus saepe enervia, tamen situs nervorum 
cognosci potest, si folia transverse disrumpuntur, cum nervi inter 
substantiam folii soluti ex altero fragmento prominebunt. Inter 
multas species noviter propositas, dein deletas, nec P. serpentina 
adoptari potest, cum longitudo et tenaitas apieis bractesrum, qua 
firmatur differentia speciei per omnes gradus variet; nec P. alpina, 
distincta situ nervorum in foliis, cum in speciminibus helveticis 
hoc nomine acceptis nervi laterales foliorum observentur in altero 
folio margini , in altero ex eadem radioe nervo medio propriores. 
Praeterea nervi non tantum tres, sed apparent in folio interdum 
et quinque. 

P. arenaria W. K. In valle Athesina prope Bulsanum ; 
prope Salurs. 
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Sanguisorba officinalis L. In valle Venosta in regione su- 
prema Vitis; in Seiseralpe in regione subalpina. 

Epimedium alpinum L. In Tirolia australiore in regione 
Ficus sponte nascentis (nec in alpibus). 

Cornus sanguinea L. — C. Mas L. 

Parietaria officinalis L. In dumetis et vepretis et locis 
umbrosis exit forma P. erectae M. K., in apricis, siccis, ad 
muros forma P. diffusae M. K. Reperta est in muri fissura forma 
P. diffusae, ad ejus pedes inter rubos, evidenter ex seminibus 
delapsis prioris, forma P. erectae. Nec tamen P. erecta est con- 
stanter caulibus simplicibus. 


Alchemilla vulgaris L. A. pubescens Koch ex Seiseralpe 
est forma minor, saepe pusilla, Alchemillae vulgaris in alpinis 
et subalpinis proveniens. Cl. Marschall definit suam „lobis cu- 
neiformibus (foliorum)“. — A. fissa Schum. est forma glabra 
magnitudinis mediocris ia subalpinis et alpinis in udis, ad rivulos 
et scaturigines, praeserim solo granitico. Utraeque junguntur 
cum A. vulgari per formas intermedias continua progressione. 

A. alpina L. In alpinis et subalpinis solo granitico, rarius 
calcareo e. g. in monte Baldo. 

A. pentaphyliea L. In Tirolia austro-occidentali, praesertim 
circa montem Örtler, solo granitico. Videtur esse planta alpibus 
glacialibus peculiaris. 

A. arvensis Scop. 

Ilex Aquifolium L. 

Potamogeton natans L. Etiam in subalpinis. 

P. rufescens Schrad. In Pustaria. 

P. gramineus L. P. augustanum Bertol. (ad fossas prope 
lacus di Pine) est forma latifolia. 

P. lucens L. : Forma cornuta in piscina prope Völs. 

P. perfoliatus L. In lacubus Tiroliae australis calidioris. 

P. crispus L. — P. pusillus L. 

P.-pectinatus auctorum. In lacu Benaco. Obs. Pluribus 
annis observavi, at nunquam florentem offendi; est tamen P- 


V. Gl. Pentandria. 17 


pectinatas ex caeteris notis 'evidentibus: P. interruptus Reichenb. 
Deutschl. Flora tab. XIX. Arulis quamvis non florens, 3—4A pedalis. 

Potamogeton marinus Koch Taschendb. Reichenb. Deutschl. 
Fl. tab. XVII. (cui exemplaria misi). In lacubus subalpinis 
Tiroliae austro-orientalis. In lacu prope S. Pellegrino ad fines 
Bellunenses, in lacu vallis di Badia prope confiuium di Gardena. 

P. densus L. In fossis in districtu di Riva et Arco. Varietas 
augustifolia ad lacus di Pine. 
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Cerinthe minor L. In valle Athesina; in provincia Brixiensi. 

C. alpina Kit. In nemorosis et umbrosis subalpinis Tiroliae 
austro-orientalis. 

Heliotropium europaeum L. In insula Sermione lacus 
Benaci. 21) | 

Onosma echioides L. In valle Athesina Tiroliae australis ; 
ad lacum Benacum. 22) 

Echium vulgare L. 

Pulbmonaria officinalis L. — P. angustifolia L. 

Lithospermum officinale L. — L. purpureo-caeruleum L. 

L. arvense L. 

L. graminifolium Viv. In ditione Bassanensi prope fines 
Tirolenses repertum primum a Rev. Paterno. 

Lycopsis arvensis L. 

Anchusa officinalis L. 

Bririchium nanum Schrad. 

Myosotis palustris L. Obs. AnM. caespitosa Schultz species 
distincta sit, dubitandum; ex radicis forma certe distingui non 
potest. An stylus longitudine non variat? 

M. sylvatica Lk. — M. intermedia Lk. 

M. stricla Lk. — M. hispida Schl. 

Symphytum officinale L. 
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Cynoglossum offlcinale L. 

C. pictum Ait. In agro Tridentino, Rohoretano; in distrieta 
di Riva, di Arco. | 

Asperugo procumbens L. 

Echinospermum Lappula Lehm. — E. deflewxum Lehm. 

Androsaee helvelica Gaud. In distrietu di Fassa ad rupes 
calcareas ei granilico-trappicas. 

A imbricata Lam. Ad rupes gramiticas alpium di Tesiao. 

A. alpina Lam. In alpibus, solo granitico. Flores albi, 
carnei et dilute rosei, non raro in eadem planta, et ejusdem aetatis. 

A. obtusifolia All. In alpibus plerisque. 

Aretia Vilaliana L. In alpibus di Fassa, solo granitico- 
trappico; in monte Bondon Tridentinorum solo calcareo-ferrugineo. 

Primula farinose L. 

P. longiflora AH. In alpibus pluribus Tirolise austratis. 

P. officinalis Jacyg. In demissis, montanis, rarlus ia sub» 
alpinis. 

P. elatior Jacg. In montanis, frequentius in subalpinis et 
alpinis. 

P. acaulis Jacq. In demissis, et in Tirolia australiore locis 
aura italica afflatis etiam in montium regione media. 

P. Aurioula L. P. eiliata Mor. Posterior haec forma malto 
frequentior. In alpibes solo calcareo. Ods. Difficile est distinguere 
in varietates, cum pulveris farinosi albi in foliis, scapis, caly- 
cibus, cprollae fauce variet per omnes gradus. 

P. villosa Jacg. A suprema regione oulturae ad regionem 
alpinam mediam in Tirolia meridionali passim. Formae, quae 
iterum ut propriae species proponuntur, etiam in Tirolia australi 
reperiuntur. Est planta solo granitioo adeo prepria, ut ubi solam 
calearaum apparei, stalim evanescat. 

P. speotabilis Tratt. In montibus et alpibus Tiroliae austra- 
lioris finitimaeque Italiae, solo calcareo peouliaris. 

P. glutinosa Wulf. In summis alpibus graniticis. 

P. Allionii Lois. In regione suhalpina et alpina Tiroliae austro- 
orientalis finitimaeque Italiae (ditionis Bellunensis ei Feltriensis) 
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unice solo calpareo. Differt a formis $—2 foris Primulae vil- 
lossa foliis rotundioribus obtusioribus , petinlo breviore, calycis 
dentibus, ratione magnitudinis totius calycis, majoribus, superne 
Iatioribus et obtusioribus. Quamvis interdum crescat solo pingui, 
situ et loco humiliore, tamen uniflora, admadum raro existit 
contrarium in P. villosa. 

Primula Flörkeana Schrad. In Tiroliae cisalpinae alpium 
catena euroboreali, devexitate meridionali, rarius; in Judicariis 
non longe a finibus provinciae jusubrieae Bergomensis, alpe dieta 
la Cima del Frate; quo loco mulio magjs conspicya. 23) — Foliis 
supra medium rolundatis vel ex oblongo subrotundis a farmis 
majoribus P. minimae abunde diversa. Crescit solo granitico. 

P. minima L. In alpibus solo granitico e} calcaren. Repe- 
ritur rarius biflora. 

P. intermedia Facch. Omni respeciy media inter acaulem 
et officinalem, in quorum consortio crescit, Scapi-umbelliferi, 
rarius concomitati pedunculis unilloris ; folia oblongo-oyata ; scapi 
et pedunculorum pubes longior quam P. officipalis , brevior quam 
P. acaulis; corolla itidem magnitudine inter utramgue media, 
liimbo erecto patente „ lobis rectis, nec ascendepti conoavis P. 
officinalis. Calycis dentes elongafi acuminati, sed breviores quam 
P. acaulis. Demum et corollae color medius, flavus, nec ex 
pellido sulfureus ut P. acanlis, nec luteus ut P. officinalis. His 
ilaque perpensis nec pro varielate P. acaulis, nec pro legitima 
specie habendam esse censeo , sed pro hybrida prole ex dictis 
speciebus. Ad collem dictum Dass Trento prope Tridentum ; in 
monte Bordol in ditione Rohoretaya. i 

Cortusa Matihioli L. In districtu di Primiero ad fines Fel- 
trensium; in alpe dicta Velte di Feltre; in valle Venosta media. 
Cyclamen europaeum L. In Tirolia australiore finitimaque 
Italia. 

Soldanella alpina L. — L. pusilla Baumg. 

S. minima Hop. Species distinclissima notis constantibus. 
Habitus S. pusillae. Pedicellorum glandulae stipitstae. Corolla 


$. pusillae, supesne albida multo minus dilatsga ac S. alpinae el 
9% 
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minus profunde -incisa , folia non raro laeviter cordata. In sub- 
alpinis et alpinis regionum frigidiorum Tiroliae austro-orientalis, 
solo calcareo. 

Menyanthes trifoliata L. 

Samolus Valerandi L. In Tirolia australi prope Kaltern, in 
provincia Brixiensi prope Gargnano. 

Lysimackia vulgaris L. — L. Nummularia L. 

Anagallis arvensis L. 

A. cuerulea Schreb. In agro Tridentino et Roboretano. 

Azalea procumbens L. 

Convolvulus sepium L. — C. arvensis L. 

C. cantabrica L. In montibus et collibus ad lacum Benacum 
ditionis Tirolensis et Brixiensis. | 

Polemonium caeruleum L. In valle Venosta prope Laas; 
in monte Stelvio ejusdem vallis. 

Jasione montana L. Prope Bulsanum; in Valsugana. 

Campanula caespitosa Scop. C. pusilla Haenke. — Prior 
est forma in apricis, altera in umbrosis, vel frigidis locis pro- 
veniens. Si una crescunt quod saepe fit, individua umbris tecta 
exhibent folia latiora et longius petiolata et corollas superne magis 
dilatatas, contrario apricantia. Istarum cum C. rotundifolia con- 
junctio scientiae nihil commodi afferre videtur aucta nimie copia 
varietatum sine lege vagantium, quoque scriptore pro lubitu sibi 
condente suas. Dein oportoret et C. linifoliam (Scheuchzeri) 
conjungere necessitate principii, cum et haec per formas inter- 
medias dubiae affinitatis cum illa connectatur. 

C. rotundifolia L. — C. linifolia auclorum. 

C. Alpini L. Adenophora quibusdam a Campanulae genere 
separantibus. De praeceptis in constructione generum observandis 
audiamus Linnaeum philos. botanica $ 170: „Raro observatur 
genus, in quo pars aliqua fructificationis non aberret.“ Inter 
caeteras campanulas omnes nalla alia reperitur, quae omnium 
partium structura et forma possit majore jure dici Campanula 
quam haec. Sejungunt a campanulae genere ob corpus carnosum 
circa styli basin. Verumtamen, si ob quamcumque in fructifi- 
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cationis partibus differentiam, differentia genera statuere voluerimus, 
vel genera, quamvis refragante Natura, in infinitum dividenda, 
vel nobiscum nullatenus consentanei modo uno cogimur uti prae- 
cepto, modo contrario. — Neoterici, inprimis ii, qui sysiema 
naturale maxime crepant, genera, systematis fundamentum, maxime 
artificialia construunt. Hinc eo magis Linnaeus venerandus qui 
voluit genera esse naturalia, Naturae interpres et sacerdos summus 
et solus. — Prope Roboretum versus Vallarsa loco aprico, cau- 
üibus est simplicioribus, ut exhibetur in figura C. Bauhini Prodr. 
p. 32; in Judicariis ad fines provinciae Brixiensis, locis sylvaticis, 
caulibus superne ramosis. 

Campanula Morettiana Reichenb. In montis Schlern latere 
occidentali in districtu Kastelrutt; in subalpinis et alpinis distrietus 
di Fassa plaga orientali et meridionali; in alpinis di Paneveggio 
districtus di Fiemme praesertim in monte Castellaszo, caeterisque 
alpibus ad fines Bellunenses et Feltrienses. („C. pulla in alpibus 
Tirolensibus della Valsugana“ Pollini fl. veronensis I. 269.) 
Specimina erant ex Üastellazzo di Paneveggio; in Valsugana 
hucusque non fuit reperta. Crescit ad rupes calcareas imbrium 
impatiens , sed laeta viget sub rupium stillicidio. 

C. patula L. — C. persicifolia L. — C. Rapunculus L. 

C. bononiensis L. In demissis calidioribus et montanis tem- 
peralis. 

C. rapunculoides L. 

C. Trachelium L. Corollae caeruleae vel albae, interdum 
albae et caeruleae in eodem caule et ejusdem aetatis. 

C. spicata L. 

C. petraea L. In monte Baldo Veronensi ad rupes fani dicti 
la Madonna della Corona; ad laevam Athesis ad confinium Tiroliae 
italicae, nusquam hucusque in Tirolia reperta. 

C. glomerata L. — C. barbala L. 

C. sidirica L. In agro Tridentino et Roboretano. 

Prismatocarpus speculum Herit. — P. hybridus Herit. 

Phyteuma pauciflorum var. ylobulariaefolium Hop. In 
alpibus graniticis.- 
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Phyteuma hemisphaericum L. 

P. humile Schl. In Judicariis ad rupes hraniticas alpis gla- 
cialis dictae di val di Genova ad fines provinciae Bergomensis. 

P. Sieberi Spr. ' 

P: orbiculare D. P. fistulosum non est varietas sed acbi- 
dehtalis forma vegetior. 

P. Scheuchzeri All. In agro Tridentino et Roboretano solo 
talcareo; in Judicariis et in valle Passeier in subalpinis solo 
granitico. In demissis, in Vitis regione, aequum est caules esse 
duplo triplo altiores quam in subalpinis. Bracieae variant longi- 
tudine et folia forma per omnes gradus, ut ex his varietatem, 
nedum speciem distinctam, statuere non possimus. Icon Allioniana 
in Fl. pedem. 391 quam Willdenowius dicit optimam, bona, que- 
tenus individuum exhibet, mala si speciem referre autumetur. 

P. Michelti Bertol. Admodum varians. 

P. spicatum L. In Tirolia australiore. 

P. Halleri All. In montanis, subalpinis et alpinis regionam 
frigidiorum. Oda. Notae, quibus haec et antecedens species a 
scriptoribus distinguuntur , adeo variabiles et minutae, ut satius 
esset eas in unam Conjüngere. 

P. comosum L. Ad rupes calcareas Tirolide italicae fini- 
timaeque Italiae borealis, ad montium rädices et in alpibus- 
Variat: pubescens. — Capsula lateraliter rimis et vertice poris 
dehiscit. 

Lonicera Caprifolium L. In demissis calidioribus Tiroliae 
australioris. ' 

L. Xylosteum L. — L. nigra L. — L. alpigena L. 

L. caerutea L. In montanis, subalpinis et alpinis regionum 
frigidiorum passim. 

Verbascum Thapsüs L. Formae in subalpinis crescentes 
foliis caulinis modo brevissime, modo paulo löngius, modo penitus 
decurrentibus , occurrunt etiam promiscae, ex quibus si folia 
brevius per caulem decurrunt factüm fuit: Verbascam montanum 
&uclörum. 

V. thapsiforme Schrad. 
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Verbascum phiomoides Schwad. Ih Tirelia australiore fini- 
timaqne Italia. 

V. floccosum W. K. In agro Tridentino et reliqua Tirolia 
aastraliore passim. 

V. Dychnitis L. In editioribus occurit floribäas luteis vel 
flavis, in demissis fioribus albis. 24) 

V. nigrum L. In montanis et subalpiniz. 

V. orientale M. B. In demissis calidioribus et montanis 
temperatis. Praecedenti nimis affine, et per formas imtermedias 
confiuens. 

V. Blattaria L. in valle Athesina, rarius. 

V. rubiginosum W. K. Koch. V. virgatum Bertol. In 
olivetis prope Riva, rarım. De specie non dubitaadum, cum 
cl. Koch exemplar ex loco dicto viderit, et diaghosin con- 
firmaverit. 

V. phoeniceum L. in collibus di Vallonga prope Roboretum. 
Obs. Inmodicus specierum numerus, quas nobis scripiores 
obtrudunt, duplicem fere agnoscit causam. Maxima propemodum 
specierum pers describuntur ex specimimbus sicola im Herbario 
asservatis; at inconditae magnitndine sua hujusmodi plantae — 
aeque ac carduorum — nec copiose exquiruntur ei siccantur, 
nec siccatae notas intemeratas servant. Inde fit ut quaecumgie 
aberrans forma pro specie propria ei distincta habeatur tum 
et si dabia proponatur. Dein specierum, quas hybridas vocant, 
doctrina , quae tamquam nova lues Florae territurium vastare 
minatur , ex quacumque variante forma, si aliquam cum duahus 
speciebus habeat similitudinem, ex iis progenitam statuit. Sunt 
revera formae ex duabus speciebus congeneribus generatae, verum 
transitoriae formae sunt, quamvis fortasse similes ex iisdem pa- 
rentibus iterum generandae, quae cum perpetua propagalione -per 
semina continuari nöqweant, species nequaquam nuncupari possunt, 
nisi absurdam ineptamque speciei definitionem tradere velimus. 
Inde accidit saepenumero , ut Hybridistas, seu specierum hybri- 
daram oonditores, Natura mire ludificet, cum ex assignalis pe- 
rentibus alteruter vel uterque in loce natae prolis desideretur. Ut 
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exemplum rei confirmandae afferam, Verbascum rubiginosum prope 
Riva nascens a praesumpto ejus parente V. phoeniceo duodecim 
millieribus italicis distat. Ergo hae formae transeuntes iterumque 
nova generatione redeuntes proles hybridae, non species dicendae. 

Datura :Stramonium L. In demissis calidioribus. 

Hyoscyamus niyer L. 

Atropa Belladonna L. In sylvis regionum temperatiorum, 
perrara. 

Physalis Alkekengi L. In demissis calidioribus , rarior. 

Solanum nigrum L. Varietas baccis rubris in Tirolia au- 
straliore: S. miniatum auctorum. Varietas baccis ex flavo 
virescenfibus in valle Anauniae; prope Bulsanum; in districtu 
Karneid. Caeterae varietates in Tirolia austreli passim. 

S. Dulcamara L. - 

S. tuberosum L. In monte Tatoga distrietus di Primiero loco 
aura italica afflato altitudine supremae vitis regionis per quinqua- 
ginta amos a satione perstat. 

Rhamnus calhartica L. — R. Franyula L. 

R. saxatilis L. In demissis et montanis Tiroliae australioris. 

R. pumila L. In montanis et subalpinis. 

Paliurus aculeatus Lam. In sepibus districtus di Arco et 
Riva. 

Evonymus europaeus L. 

E. latifolius Scop. In Judicariis in conflnio ditionis Tirolensis 
et Brixiensis. 

Hedera Heliz L. 

Vitis vinifera L. (Juasi sponte in vepretis et dumetis ubi 
colitur. 

Ampelopsis hederacea Mich. (Quasi sponte prope Tridentum : 
prope Mori perquam rara. 

Ribes Grossularia L. — R. alpinum L. 

R. petraeum Wulf. Obs. R. petraeum ex sylva Lattemar 
prope Botzen translatum fuit in hortum in Vigo districtus di Fassa 
ante 40 annos; dein ex eadem silva in hortum in Welchofen 
prope Botzen. Hoc temporis spetio in R. rubrum plenissime 
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mulatum est. Testes, ex duabus diversis regionibus , falli non 
potuerunt, nec fallendi eis causa fuit. 

De Violis Observationes. (Quibus Linnaeus redarguit Miche- 
liam, summum Botanicum, de Trifoliastris suis (Philos. botan. 
$ 259), ea in scriptores de Violis quadrant in unguem. Quanta 
‘per distinctiones tot specierum parta confusio, norunt ii, qui Na- 
turae viventis et sincerae investigationi dant operam. Xerographis 
facile est specimina herbariorum secernere et in acervos coadunare 
nomine specifico salutantes; quo studii genere continuata formarum 
progressio per inperceptos gradus quidem non apparet. Idem 
de studio plantarum ex cultura sentiendum: „In horto plures 
species distinguas, investigatione montium alpiumque evanescentes“ 
(Koch syn, I. p. 261). Opponet quis rejectis speciebus nimium 
augeri varielatum numerum , ei scienliee perplexitates non minui 
sed mutari. At hercle et varietates minuendae , scientiae inutile 
pondus et corruptio (conf. Linn. Philos. botan. $ 259, 317, 
alibique). Nec tamen variantes formae negligendae, sed in 
descriptione indicendae. - 

Viola pinnata L. A suprema regione Zeae Mays cultae ad 
regionem subalpinam Tiroliae austro-orientalis, in distrietibus di 
Fassa, Fiemme, di Kastelrutt; in alpe Stilfserjoch Tiroliae occi- 
dentalis. 

V. palustris L. In alpibus graniticis Tiroliae austro-orien- 
talis, rara. 

V. hirta L. V. collina quorundam. Violam collinam a Viola 
hirta distinguere satagantes angimur frustra. Noterum consensus 
seepe desideratur. Notae enim quae alterae tribuuntur occurrunt 
etiam in,altera, et desunt vicissim, cum non rarum sit observare 
stipulas acuminatas et cum dentibus ciliatas in plantis foliis 
elongatis, ei contrarium in planta foliis latis brevioribus. Cum 
V. hirtae folia, petioli et pedımculi varient pube copiosiore vel 
parciore breviore et longiore, par est et in stipulis eadem 
evenire. — Frequentior forma in demissis est folis latioribus, im 
montanis snbalpinis et alpinis magis oblongatis; quae variant longi- 
tudine semipollicari et petiolo eomputato etiam sesquipedali. 
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Viola odorata L. In demissis oalidioribus et montanis tem- 
peratis. — Reperiuntur formae minores; quae a Violae hirtae formis 
majoribus feliis latioribus et breviorikus praedilis aegre diskiagui 
possunt, et a scriptoribus variis nomintbus proponunter. 25) 


V. canina L. V. arenaria DC. V. Allionü Pio. V. eri- 
cetorum Schrad. V. sylvestris Lam. V. Riviniana Rchb. V. 
Ruppii Al. Rchb. V. Schultzii Billet Koch. V. lactea Sm. 
V. stagnina Kit. Koch. V. pratensis M. K. et aliae non paucee 
connectuntur per formas partium perpetuo variantium, continuitate 
non interrupto; quae omnes in Tirolia australi crescunt. Radix 
edit caulem modo unicum, modo pauciores, modo plures fasciculis 
foliorum stipates vel iis destitutos, interdum in surculos seu caules 
non florentes excrescentes, caeteris manentibus paribus. De 
omnibus istis formis conferautur egregiae Icones Reichenbackii, 
Plantae criticae t, 71—75, 94—99, 601 et Icones fl. german. 
Vol. MI. ı. 9—12, 14-17, qwae praeter florum colorem fide- 
lissimae et exactissimae sunt. Praecipuae fosmae in Tirolia meri- 
dionali crescentes ad Icones insignis hujus operis exactae sunt: 
Tab. 9 V. rupestris Schm., parvula stipulis latis, flore albo vel 
ex albo caerulescente (conf. Matthioli commentarium ad V. pur- 
puream) in demissis, montanis et subalpinis Tiroliae finitimaeque 
Italiae vulgaris. — Tab. 10. V. sabulosa. V. Allionii Pio. Ber- 
toloni fl. ital. eadem sed corolla ex caeruleo violacea,, petalo 
inferiore latiore obtiusiore proximis lateralibus plerumque breviore ; 
in montanis editioribus rara. — Tab. 10. V. ericelorum Schrad. 
preecedenti similis, verum major, stipulis quidquam angustioribus. 
— Tab. 11 Violae caninae varietas moatana L. Fr. V. stricta 
Homem. Koch (Taschenb. p. 64). In valle Athesina et in mon- 
tanis temperatis. Eadem haec si stipulis est majoribus, et tab. 
14 V. Ruppii All. V. Schultzü Billot Koch Taschenb. p. 63. 
In montanis Tiroliaee cisalpinae mediae e. gr. prope Hafliag;; 
prope Völs. — V. silvestris Lam. et auctorum, in silvaticis et 
umbrosis crescens, statim ac in eodem loco silva fit rarior et 
situs aprious, evadii V. canina vulgaris. 26) 
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Viola elatior Fries. V. persicifolia Reichenb. Schkuhr. In 
valle Athesina prope Auer, rara. 27) 

V. biflora L. | 

V. mirabilis L. In calidioribus rarior. 

V. tricolor L. Corollis parvis frequentior in demissis; co- 
rollis magnis magis in montanis et subalpinis. 28) Flores in altero 
. pedunculo violacei, in altero Iutei, ut interdum occurrunt, nos 
docent varietates ex colorum diversitate universim esse contemnendas. 

V. heterophylla Bertol. Koch. In regione montana inferiore, 
media et superiore Tiroliae austro-occidentalis, solo calcareo. V. 
cenisia Pollini F}. veron. est eadem haec V. heterophylla. 29) 

Impatiens nolitangere L. 

Thesium montanum Ehrh. — T. intermedium Schrad. — 
T. alpinum L. 

T. rostratum M. K. In districtu di Primiero in regione 
supremä culturae; prope Agordo prövinciae Bellunensis. 

Vinca minor L. Variat rarius corollae lobis angustioribus 
rectis obtusis vel acutis. 

V. major L. Prope Bulsanum ex hortis interdum migrans, 
nec quasi sponte exiens dici potest. 30) 

Nerium Oteander L. Ad rupes prope lacam Benacum in 
ditione Tirolensi rarissimum , in contermiwa ditione Brixiensi fre- 
quentius. 

Cynanchum Vincetoxteum R. Br. 

Erythraea Cenlaurtum Pers. 

E. puichella Fr. Ad lacum di Caldonaszo et alibi. Species 
non bona et per formas inlermedias cam praecedenie conjuncte. 

Gentiana lutea L. In montibus Tirokae awstrakoris, et austro- 
orientalis in distrietibus di Fiemme, di Fassa; solo calcareo. 

@G. punctata L. In alpibus graniticis. — Varieies corollis 
flavis saepe impunctatis, calycis 'et oorollee forma paulam varians 
in monte Gazza ditionis Tridentinae, solo calcareo puro: G. cam- 
pımulata Jaeq. 

6. Cruciäta L. In regione montana inferiore, media, et 


superiore sparsim. 
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Gentiana Asclepiadea L. ‘ 

G. Pneumonanthe L. In valle Anania. 

@. acaulis L. Aregione Oleae cultae (ad lacum Benacum) ad alpes. 

G. excisa Presi. Variat corolla alba. Fatendum est reperiri 
formas intermedias, pari jure utrique accensendas. Solo granitico 
et calcareo. j 

G. buvarica L. In subalpinis et alpinis , locis udis et palu- 
stribus. Varietas: rotundifolia in alpibus glacialibus, in Stlfser- 
joch ad fines ditionis insubricae et helvelicae; in Pustaria 
septentrionali ad fines salisburgenses, istis locis solo granitico. 

G. verna L. Forma alpina foliis latis subrhombeis est G. 
brachyphylia Vill. per formas intermedias nimis numerosas cum 
G. verna connexa, ut non possit pro propria specie haberi. — 
G. aestiva R. et Sch. pari modo per formas intermedias gradu 
continuo transit in G. vernam. G. verna variat flore albo. 

@. imbricata Fröl. In alpibus calcareis regionum frigi- 
diorum. — Foliis congestis rugosis margine cartilagineo serrulato 
vel denticulato ab omnibus formis Gentianae vernae probe distincta. 

G. pumila Jacg. In alpibus districtus di Fiemme, rarissima. 

G. prostrata Haenke. In alpe Schlehrn, solo calcareo; in 
alpibus Pustariae euro-borealis finitimaeque Carinthiae, solo misto 
(calcareo et granitico-schistoso.) 

G. utriculosa L. In Tirolia australi passim. 

G. nivalis L. A regione suprema culturae ad alpes. 

G. obtusifolia Willd. In Tirolia austreli vulgaris. Variat 
flore albo. Varietas calycina Koch in montanis passim. 

@. glacialis Vill. In alpibus regionum frigidiorum passim, 
solo granitico et calcareo. 

G. nana Wulf. Ad alpem Glockner in ditione Tirolensi et 
Carinthiaca. 

@. ciliata L. Caulis in demissis calidioribus ramosus , in 
subelpinis simplex. 

Pleurogyne (Swertia) carinthiaca Wulf. In alpe Schlehrn, 
solo calcareo, in Pustaria finitimaque Carinthia, solo granitico- 
schistoso vel mixto. 
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Ulmus campestris L. Cum ’varietate suberosa. 

Celtis australis L. In Tirolia vinifera. 

Cuscuta europaea L. In Urtica dioica alüsque herbis et 
fruticibus in vicinia Urticae crescentibus. 

C. Epithymum L. In Serpyllo aliisque herbis et fruticibus 
in vicinia Serpylli crescentibus. In demissis calidioribus, mon- 
tanis et alpinis. — Varietas corollis majoribus , limbo horizontaliter 
‚ Patente, est C. planillora, Koch syn. et Taschenb. Reichenbach 
in normali Cent. 4 Nr. 2069, Bertoloni in flora ital. V. p. 615; 
ex loco calidiore prope Balsanum et in cetera Tirolia calidiore. 
Corollae squamae cristatae semicirculares plus vel minus elongatae 
versus axim floris convergentes ut in caeteris formis. Longum 
foret omnes herbas et frutices recensere quibus adhaerens re- 
peritur. — Alia varietas corollis parvis limbo ereeto-patulo prope 
Caldonazzo. In alpibus est floribus minoribus , corollae limbo 
erecto-patente, lobis interdum elongatis acuminatis. 

C. Epilinum Weihe. In districibus di Fiemme; Fassa ; 
Primiero. 

Herniaria ylabra L. Variat: pubescens. 

Atriplez patula L. Variat perigoniis minoribus. Varietas 
foliis latioribus est A. latifolia Wahlenberg, ab ipso auctore pro 
varietate habita (conf. fl. suecica Nr. 1157). - 

Blitum virgatum L. In Tirolia cisalpina occidentali, media 
et orientali, in rupium subalpinarum specubus ubi pecora cubant, 
dein locis pinguibus in regione culturae. Annuum vel bienne. 

B. capitatum L. Sponte proveniens a nemine hucusque in 
Tirolia meridionali repertum fuit. 

B. bonus Henricus L. 

B. rubrum Rehb. In valle Venosta; in Pustaria septentrionali ; 
prope Sterzing, rarum. 

B. glaucum Koch. Prope Salurm, prope Bruneck, prope 
Cavalese,, rarum. 

Chenopodium hybridum L. — Ch. murale L. — Ch. 
album L. — Ch. polyspermum L. — Ch. Vulvaria L. 

Ch. urbicum L. Prope Bruneck in Pustaria, rarissimum. 
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Chenopodium Bafrya I, In Tirolia vinifera, et paula qupra 
vitis terminum. 

Sanicula vulgaris L. 

Astrantia minor L. In alpibus glacialibus, mantibusque edi- 
tieribus Tiroliae australioris et qausiro-occidentalis et finitimae 
provinciae Bergomensis; in Tirolia austro-orientali in districtu 
di Fiemme, solo calcareo et granitico. 

A, major L. 

Eryngium campestre L. In Tirolia cisalpina media et au- 
straliore , infrequens. 

E. amelhystinum L. lisdem locis ut praecedens , multo 
frequentius. — Obs. Proles hyhrida enata ex praecedentium 
connubio prope Montan in valle Athesina, foliis E. campestris, 
fioribus E. amethystini, quae ante annum 1842 ibidem non extiterat. 

Cicuta virosa L. Ad laeus di Pine; in valle Venosta, in 
Pustaria superiore, rara. 

Apium graveolens L. Ad fogsas ad lacum Benacum in 
districtu di Riva, rarissimum. 

Petroselinum sativum Hfm. In collikus et fruticetis, prae- 
sertim in ditione Bulsanensi, non rarum et quasi sponte. 

Trinia vulgaris DC. Obs. Occurrit rarissime fructibus oblongis : 
T. elatior Gaud. fl. helv. II. 413, tab. 8 f. 2. Haec in collibus 
aridis prope Bulsanum. 

Ptychotis helerophylla Koch. In Tirolia australiore, et con- 
termina provincia Veronensi, solo calcareo. 

Aegopodium Podagraria L. 

Carum Carvi L. 

Falcaria Rivini Host. Prope Margreit in valle Athesina, in 
agris, et vineis, rarissima. 

Pimpinella magna L. — P. Sazifraga L. 

P. alpina Host. In montanis Tiroliae australioris finitimaeque 
Italipe septegtrionalis , solo calcareo. Specimina intermedia inter 
hanc et praecedentem ambigua mihi nun yisa. 

Berula angustifolia Koch. 
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Bupleurum aristatum Bartl. In demissis eulidioribus, aridisque 
locis Tiroliae australioris. — Forma minor differt habitu con- 
tractiore, involucris et involucellis majoribus. 

B. ranwnculeides L. In demissis temperatis, montanis, sub- 
alpinis et alpinis Tiroliee australioris‘ Ainitimaeque Italiae, solo 
calcareo. Forma elatior prope Bellunum in Italia septentrionah. 

B. graminifolium Vahl. In alpe dicta Vette- di Feltre m 
ditione Feltriensi et Tirolensi; in alpe Campohruno ad Aines Vi- 
centinos, in alpe Lanciada Judicariensium. 

B. stellatum L. In alpibus passim, solo calcareo et granitico. 

B. rotundifolium L. 

Aethusa Cynapium L. 

Foenioulum officinale L. Locis calidis demissis, quasi sponte. 

Seseli nontanum, glaucum, elatum L. et auctorum. 8. 
Geueni Koch. Planta Seripteribus male nota. Species distinxit 
Linnaeus ex folii divisione, et foliorum dispositione , insuper 8. 
elatum ex numero radiorum in umbella (conf. Sp. plant. p. 372, 
375. Codex Nr. 2975, 2076, 2084; resentiores praeoipue ex 
numero radiorum in umbellis. Foliorum divisio, et foliorum oopia, 
pendei a loco et ab ubertate soli. Radiorum numerus in umbellis 
adeo varius est, ut ex una radice omnes dielae tres auelorum 
species sisti possint, et quidem non ex speciminibus forte et raro 
tanquam exceptionis lege, sed vulgo oecurrentibus. Observantır 
enim umbellae radis 3—8 vel 5 et 10, quin et 12 in eadem 
planta. — A scriptoribus allatae figurae Morisoni nihil lueis af- 
ferunt, melior Bauhiniana (Histor. IH. II. p. 16) quoad folia. 
In Tirolia cisalpina austro-orientali, australi et austro-occidentali 
vulgare: in Valsugana; in ditiona Tridentina et Roboretana ; in 
val di Sarca ad septentrionem laeus Benaci ; in val di Ledro; in 
Judicariis australibus. Seseli tortuosum L. planta longe diversa, 
in Tiroli australi mihi nullibi observata. 

S. varium Trev. In valle Venosta media, solo granitico- 
schistoso. 31) 

S. annuum L. In demissis calidioribus et montanis temperatis. 

Libanotis montana All. 
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Trochiscanthes nodiflorus Koch. In Vellarsa superiore ra- 
rissimum. , 

Athamania crelensis L. 

A. Matthioli Wulf. In Tirolia australiorre. Videtur esse 
forma praecedentis e locis temperatioribus. Etenim et A. creiensis 
situ calido enata umbellis multiradiatis gaudet, ad 15 usque (conf. 
Bertol. fl. ital. III. 320). 

Meum Mutelliina Gärtner. Solo granitico-schistoso , es 
granitico-trappico passim, in Tirolia australi media solo calcareo 

Gaya simplex Gaud. In alpibus, rarior. 

Angelica sylvestris L. Duplex est ejus forma : foliolis ovatis 
in demissis calidioribus et temperatis proveniens: in valle Athe- 
sina, in Judicariis quae A. Archangelica auctorum quorundam 
Europae meridionalis est ut Pollinii flor. veronens. I. p. 375—376 ; 
altera foliolis lanceolatis vel oblongo-lanceolatis, in montanis ei. 
subalpinis regionum frigidiorum nascens. 32) 

Ferula nodiflora L. Bertol. Prope Roboretum rarissima , ad 
lacum Benacum in ditione Brixiensi rarior. 

Peucedanum Chabraei Rchb. Caulibus inferne modice sul- 
catis vel striatis: prope Bellunum in Italia septentrionali; caulibus 
inferne laeviter vel profundius striatis: P. Schottii et petraeum 
Koch: in Tesino Tiroliae cisalpinae austro-orientalis. 33) " 

P. Cervaria Lap. — P. Oreoselinum Mönch. 

P. venetum Koch. In demissis calidioribus. 

P. rabiense Koch. In regione montana media Tiroliae australis, 
passim; in districtu di Agordo Italiae septentrionalis. - 

Thysselinum palusire Hoffm. In valle Venosta, rarissime. 

Imperatoria Obstruthium L. 

Tommasinia verticillaris Bert. In Tirolia meridioneli et 
contermina provincia Brixiensi , rarior. 

Pastlinaca saliva L. 

Heracleum. Cl. Crantz Heraclea austriaca ad unicam spe- 
ciem, unica exceplione, reduxit; bene quidem et ex observatione 
nalurae, quamvis nomine non salis apto indito, Heracleum 
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proteiforme vocans (stirp. austr. p. 155 — 8). Botanicis 
xerographis facile est ex variis formis aliquas sejungere, et tam- 
quam species distinctas proponere et describere, cum quid natura 
ferat ipsis plane ignotum sit, contenti paucis speciminibus ob 
plantae molem male siccatis et imperfectis, ex quibus formarum 
nexus minime elucet. Depromunt notas ex foliorum forma et 
divisione , ex fructus forma et vitlis et utrorumque pube, ex 
petalorum forma et relativa magnitudine, et colore. Verum si 
naluram viventem potius quam sicca specimina, corrupta cadavera, 
investigare voluerimus, reperiemus distinctionis notas a scriptoribus 
adhibitas omni ex parte per gradus continuos omnino conflaere. 
Folia magis vel minus pubescentia pube molliore vel asperiore, 
im quinque vel tria foliola dividuntur, petiolis partialibus longioribus 
vel brevioribus, vel profunde ad peliolum communem fere par- 
tiantur, vel minus profunde inciduntur, vel brevi tractu. Foliola 
vero vel partitiones, magna ei maxima vel mediocria, lata et 
brevia, angusta, elongata et atlenuala , obtusiora vel aculiora, et 
acuminata deprehenduntur , margine brevius vel profundius incisa 
ei lobata. Fructus non admodum variant forma; tamen ex hac 
kevidensi variatione distinctionis notas petere non desierunt. Fructus 
pubis praesentia vel copia aeque ac in foliis variare per est, 
Perspicere debuerunt rem ancipitem esse ex ejus praesentia vel 
defectu notas statuere, cum- fructus eam exuant citius vel serius. 
Pericarpiorum vittae variant quandoque longitudine vel in uno 
eodemmque hemicarpio. Ajant commissurales deesse in H. alpino 
et austriaco , quae saepe utique existunt el aeque magnae ac in 
ceteris Heracleis, quam rem etiam Cl. Gaudinus de H. alpino 
conärmavit (Fl. helvet. II. 321). Flores in Tirolensibus radiantes 
quidem; at talis est differentia, per gradus continuos, inter multum 
et parum radiantes, ut isti magis ad flores non radiantes accedant 
quam ad valde radiantes. Hinc ab istis formis dilferentia specifica 
nulla desumi potest. Quam inanis et contemnenda in universum 
res sit coloris diversitas in floribus quae distinctionis fundamentum 
docent exempla Violae tricoloris, Aretiae alpinae , Ajugae pyra- 
midelis, aliarumque plantarum. His praemissis nobis videtur 
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conducere mediam viam ingressuris, non anicam, ut fecit Crantzius, 
sed duas ex Tirolensibus Heracleorum formis species statuere: 
Heracieum Sphondylium L. ei H.asperum M.B. et auctorum 
fl. germanicae. Erunt vero hae tamquam speciei summae sub- 
ordinatae (subspecies barbaris), quae reapse per formas inter- 
medias progressione continua connectuntur, sed facilioris studü 
causa artificialiter et arbitrarie distinguuntur. Isthac constructione 
ad Heracleum Sphondylium pertinent: H. sphondylium auctorum, 
H. flavescens auctorum, H. sibiricum auctorum, H. austriacum 
L. cum synonymis ad ista relatiis. Ad H. asperum: H."Panaces 
Bertoloni. H. asperum auctorum florae germanicae, quod respondet 
H. Polliniano Bertoloni. — Heracleum elegans, foliolis multiido- 
laciniatis, ex Vette di Eeltre, mihi dubiae cognationis est, foliis 
ad H. Sphondylium, ceteris, insuper et loco, videlicet alpino, ad 
H. asperum accedens. Non enim praetereundum reperiri formas | 
certe ad H. asperum spectantes foliis varie et profunde incisis 
et laciniatis. Observandum praeterea distinctionem inter folia 
pimata et simplicia omnino futilem esse, cum reperiantur. quae 
altero latere foliolis distinctis ei remolis sunt pinnata, altero 
foliolis ala lata, quin et latissima. conjunctis; ergo pinnata et 
simplicia ad unum petiolum. 

Laserpitium latifolium L. Variat foliis hirtis. 

. L. Gaudini Mor. In Tiroliee cisalpinae australioris montibus 
vulgare, solo calcareo; in Tirolia cisalpina media rarius, solo 
granitico-porphyrico. 

L. Siler L. In Tirolia australiore. 

L. peucedanoides L. In montanis, subalpinis et alpinis, solo 
calcareo. 

L. hirsutum Lam. In devexitatibus jugisque montium edi- 
tiorum et alpium, solo granitico varii generis, h. e. granitico 
simpliciter dicto , granitico-schistoso , granilico-porphyrico, gra- 
nitico-trappico ; in Seiseralpe; in monte Ritten; dein in partibus 
occidentalibus Tiroliae meridionalis et conterminis provinciis Ber- 
gomensi et Brixiensi. 

L. pruthenicum L. In valle Athesina. 
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Laserpitium nitidum Zantedeschi. In montanis ei subelpinis 
frigidiusculis calcareis Tiroliae cisalpinae austro-occidentalis; in 
Judicariensium valle media, in Ananiensium valle occidentali. — 
Reperta mihi est ex hoc et L. Siler proles hybrida, specimine 
unico, quod Hybridistae dicent: L. Siler-nitidum. 

Orlaya granäiflora Hojfm. 

Daucus Carota L. Variat caule glabro. 

Caucalis daucoides L..L 

Torilis Anthriscus Gärtn. 

T. nedosa Gärtn. In demissis Tiroliae maxime austzalis, rara. 

Scandir Pecten L. 

Anthriscus sylvestris Hffm. 

A. Cerefolium Hffm. Ex hortis emigrans, rarius nec quasi 
sponte crescens. 

Chaerophyllum temulum L. — Ch. aureum L. 

Ch. kirsutum L. Obs. Forma a cl. Kochio dicta Ch. Vil- 
karsii in Tirolia australi passim, forma vero ejusdem auctoris 
nomine Ch. hirsuti multo rarior, locis umbrosis, frigidioribus. 
Folia Ch. Villarsii, utpote plantae locis magis temperatis crescentis 
magis divisa, Carpophorum in planlis foliis magis divisis pro- 
fundius divisum, ut decet, reperitur, formis intermediis quoad 
utramque notam, progressione non interrupta, non raris. 34) Variat 
in alpibus floribus dilute purpureis. 

Molopospermum cicutarium DC. In subalpinis Tiroliae 
italicae, rarum. 

Myrrhis odorata Scop. In Tirolia australiore. 

Conium maculatum L. 

Malabaila Hacqueti Tausch. In alpe Campogrosso Bobo- 
retanorum ad fines Vicentinos; in monte Cingolross in valle di 
Vestino ad fines Brixienses , rara. 

Bifora radians M. B. In agris Tritico satis in Tirolia 
australiore , frequens. 

Rhus Colinus L. 

Viburnum Lantana L. — V. Opulus L. 

Sambucus Ebulus L. — S. nigra L. — L. racemosa L. 

3% 
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Myricaria germanica Desv. 


Telephium Imperati L. In valle Venosta media, solo gra- 
nitico-schistoso. — Judice ct. Frölichio nascitur solo dicto calcis 
vitriolatae (Bergman, sciagraph. $ 59), ast erant globi silicei, 
Quartsum dietum (Bergm. ibid. $ 125), in granite schistoso 
liberi (conf. Reichenb. fl. exc. Nr. 3714). 


Parnassia palustris L. Variat scapo nudo. 
Statice alpina Hp. 
Linum viscosum L. In regione montana media et superiore. 


NB. Matihiolus ex hac planta Ephemerum suum construxit, icone, 
in ignotis more ipsi solemni, Dioscoridis descriptioni accoms- 
data. Aliam nulletenus posse esse plantam „in Ananiensibus 
montibus tam in pralis quam in sylvis copiose nascenlem‘“ vel 
inde patet, quod nulla alia figurae Matihiolianae melius respondens 
in tota valle Anania reperiri potuerit. Nec impedit prava floris 
forma; fugacia Lini petala delapsa erant, et flog tetramerus 
etiam in Ranunculo Pihora a Veteribus depiclus (conf, Matthioli. 
Camerar. Lobel). 

NB. Hanc Matthioli figuram cl. Bertolonius interprelatur pro Saponaris 
Vaccaria (conf. fl. italica IV. 627). 


L. tenuifoium L. — L. catharticum L. 

L. alpinum Jacg. In Tirolia australiore, in montanis infra 
terminum culturae, in subalpinis, alpinis. 

Drosera rotundifolia L. In monte Ritten Bulsanensium, ia 
valle Ridnaun districtus Sterzing; in Valsugana; in Bellamonte 
districtus di Fiemme; in Judicariis. 

D. longifolia L. In Pustaria; in Valsugana etc. Oöds. Ex 
stigmatum forma, et ex scapi longitudine ratione ad longitudinem 
foliorum notae constantes depromi non possunt. 


Sibbaldia procumbens L. 
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Galanthus nivalis L. In Valsugana prope Bien; in ditione 
Roboretana prope Castelpietra; in monte Baldo prope Sacellum 
la Madonna della neve. 

Leucojum vernum L. In ditione Bulsanensi; in Valsugana. 

Narcissus incomparabilis M. Prope Bulsanum e. gr. supra 
Scheibenthurn ; 35) ex horlis emigrans. 

Erythronium Dens Canis L. In Valsugana; in montibus 
ad lacum Benacum in ditione Brixiensi. 

Loydia serotina Salisb. In alpibus graniticis. 36) 

Lilium bulbiferum L. — L. Martagon L. 

Muscari comosum Mill. — M. racemosum Mill. 

M. botryoides M. In monte Baldo in regione suprema culturae, 
loco dieto: i Pianetti; in alpe Lanciada Judicariensium, supra 
arborum terminum. 

Scilla bifolia L. In subalpinis Tirolis australioris, solo cal- 
careo, raro. 

- Gagea stenopelala Rchb. In ditione Bulsanensi prope Girlan, 
in agris, vineis, et locis herbidis incultis. 

G. arvensis Schult. In Tirolia australiore,, vulgaris. 

@. Lüottardi Schult. In alpibus calcareis, locis pinguibas, 
ad mandras : in monte Baldo; in districtu di Fassa; di Livina- 
longo ; Karneid; in monte Schlehrn ; in Kirschbaumeralpe ; copio- 
sissima in hortis oleraceis prope Mo&na in Fiemme. 

G. Iutea Schult. In demissis calidis et subalpinis temperatis, 
passim. 

Ornithogalum pyrenaicum L. Folia per anthesim marces- 
centia et peracta anthesi evanescentia, perigonii phylia angustiora. 
In pratis sylvaticis montanis in regione suprema vitis, et in su- 
prema culturae, in distrietu di Primiero, di Borgo, di Condino. 

O0. umbellatum L. 

O0. nutans L. In agro Bulsanensi; Brixinensi. 

Altium Vielorialis L. In subalpinis et alpinis in districtibus 
di Fiemme, di Fassa, di Livinallongo. 
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Allium fallae Don. In demissis calidis et" montanis tem- 
peratis magis in rupestribus. 

A. acutangulum Schrad. In demissis, magis palustribus. 

A. suaveolens Jacy. In regione montana media et superiore 
Tiroliae australioris, solo calcareo, in aridis umbrosis, et pa- 
lustribus aprieis; in Vallarsa; in Judicariis ad fines Brixienses, 
in montibus Brixiensibus lacui Benaco imminentibus. 37) 

A. sphaerocephalum L. In demissis calidis, et rarius in 
montanis temperatis. | 

A. vineale L. In vineis ditionis Bulsanensis, et prope Tramin 
in valle Athesina. | 

A. oleraceum L. Ä 

A. paniculatum Linnaei, juxta definitionem et quoad plan- 
tam Europae mediae (descriptionem fecit ad exemplar corolla 
stamina aequante). In Tiroliae australioris et Italiae septen- 
trionalis conterminae demissis et montanis calidioribus. 38) 

A. carinatum L. In regione montana media ei superiore. 
Obs. Haec et praecedens species crescunt interdum paribus loei, 
elimatis et soli conditionibus , quin mixtim proveniant. Stamina 
in utraque perigonio longiora. Differentia specifica est in prae- 
sentia vel defectu bulborum in umbella, cetera pendere videntur 
a loco. 

A. Schoenoprasum L. In montanis temperatis (in regione 
Zeae Mays cultae), subalpinis et alpinis Tiroliae austro-orientalis, 
in districtu di Fiemme, di Fassa, di Livimallongo, Kastelrutt, 
Kameid. In alpinis plerumque minus, cetera nulla differentia ; 
hoc est A. sibiricum Willd. 

Asphodelus albus Mil. In pratis montanis editioribus Tirohae 
atıstralioris. ‚ 

Hemerocallis flava L. In pratis ad fossas prope Bulsanum. — 
H. fulva unico loco prope Tesero in Fiemme in rudere; ergo 
cum horti alicujus rejectaneis, nec quasi sponte proveniens. 39) 

Anthericum Läliago L. In montanis humilioribus. 

A. ramosum L. In regione montana inferiore, media et 


superiore. 
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Paradisia Läliastrum L. In Tirolia australi passim. 

Asparagus officinalis L. 

A. tenuifolius Lam. Obs. Dubitandum est an haec et prae- 
cedens plantae sint distinctae species, cum specimina identica ex 
ano eodemque loco a diversis Botanicis pro diversa specie 
habeantur. Scriptores definitiones suas videntur conficere ad 
specimina formis extremis, neglectis intermediis. Et revera in 
regione Athesina et circa Meran reperiuntur formae, quae aequo 
jure ad utramque referri possunt. An cultura formam perigonü 
mutavit, quod in plantis factis silvestribus persistit? 

Streptopus amplezifolius DC. 

Conrallaria verticillata L. — C. Polygonatum L. 

C. multiflora L. — C. majalis L. 

Majanthemum bifolium DC. 

Agave americana L. Ad lacum Benacum in ditione Brixiensi, 
prope Tusculanum, prope Limone , copiose et quasi sponte. In 
Tirolia eisalpina media extat individuum prope St. Oswald ad 
septentrionem oppidi Bulsanum ad rupem meridiei obversam, quod 
a longo jam tempore solitariam observatur. 40) 

Juncus Jacquini L. — J. conglomeratus L. 

J. efusus L. — J. ylaucus Ehrh. 

J. arcticus L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro-orientalis 
et conterminae provinciae italicae Belluneasis; in monte Schlehrn ; 
in convalle subalpiaa Duron ; in monte la Forada Bellunensium. 

J. filiformis L. — J. triglumis L. 

J. trifidus L. Forma vaginis folio brevissimo terminatis in 
alpibus graniticis; forma vaginis folia longiora sustinentibus 
in alpibus calcareis ; utraque frequens, quae et formis intermediis 
conjunguntur. Posterior est J. Hostii Tausch. 

J. obtusiflorus Ehrh.: In demissis calidioribus. 

J. syloaticus Rehd. | 

J. articulatus L. J. lamprocarpus Ehrh. J. alpinus Vill. 
Posterior videtur esse forma alpina J. lamprocarpi, nec satis 
distincta. 

J. compressus Jacy. — J. bufonius S. 


ll — —— 
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Luzula flavescens Gavd. In sylvaticis regionis montanae 
mediae et superioris, in Tirolia cisalpina media in districtu Karaeid, 
et austro-erientali finitimaeque ditione Bassanensi ei Feltriensi; in 
Tesino, Folgaria etc. Radix repens. 


L. Forsteri DC. In regione vitis et Ficus caricae silvaticae 
prope Sigmundscron Bulsanensium. Radix fibrosa, folia istis 
praecedentis duplo angusliora. 

L. pilosa W. — L. maxima DC. — L. albida DC. 

L. spadicea DC. In subalpinis et alpinis praesertim solo 
granitic. L. glabrata est levis varietas in roridis umbrosisque 
erescens , foliis latioribus omnino glahris vel basi parce pilosis. 

L. nivea DC. In demissis, montanis et subalpinis solo cal- 
careo, vulgatissima. 41) 

L. Tutea DC. In subalpinis et alpinis regionum frigidiorum, 
praesertim solo granitico. 


L. campestris DC. In demissis et alpinis ubique. L. multi- 
flora auctorum nulla nota est a L. campestri diversa; nec a 
longitudine filamentorum distinctionis nota peti potest. L. alpina 
Hop. in Sturm Heft 87, est varietas foliis latioribus,, in alpibus 
graniticis rarius Occurrens. 

L. spicata L. 

Berberis vulgaris L. 

Peplis Portula L. Ad lacum Wolfsgruber See in monte 
Ritten, rarissima. 42) 

Ozyria digyna Campd. 

Rumex pulcher L. In demissis satis frequens. 

R. obdtusifolius L. 

R. cristatus Wallr. In demissis sparsim. 

R. crispus L. 

R. Palientia L. Ad stabvla subalpina in Costalonga districtus 
Karneid, quasi sponte. 

R. Hydrolapathum Huds. R. aquaticus L. ex synonymo 
Muntingii (vera Herba Britannica, cujus icon t. I. folia basi nimis 
repente angustata exhibet; melius in libri fronte). In fossis vallis 
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aihesinae, prope Salurn, et inde Tridentum versus; prope Terlan 
„iyphae socia“. 

Rumex aquaticus Recentiorum. Ad forsas et in pratis 
palustribus, in Pustaria superiore, prope oppidum Sterzing ad 
radices montis Brenner. 

R. alpinus L. In alpinis, subalpinis et regione suprema * 
eulturae. 

R. sculalus L. 

R. Acetosa S. R. arifolias recentiorum. R. arifolius AN. 
R. nivalis Hegetschw. Heer. Koch. Obs. Scriptores formae in 
subalpinis et alpinis crescenti trıbuunt stipulas seu ochreas breves 
et integerrimas (non laciniatas) et folia basi nervis pluribus in- 
strucia, quibus notis R. arifolium tamquam speciem a R. Acetosa 
sejungunt. At hae notae fallaces omnino sunt, nam et in formis 
alpinis stipulae adsunt aeque longae et ciliato-lacerae ut in forma 
vulgari. in plantis floribus nondum explicatis, quae dein veluti 
eircumscissae decidunt. Manent vero quandoque fila tenuisshna 
cauli aggluiinata earum praeexistentiam testantia. Folia basi nervis 
pluribus robustioribus et magis exstantibus praedita observantur 
interdum, quod perpetuum non est, et nervis variant vel in eodem 
folio altero latere pluribus, et diverso modo ramosis. R. arifolius 
Allioni est forma a Neotericorum planta plane diversa gerens 
folia triangularia Boni Henrici. R. nivalem esse formam R. Ace- 
tosae ex alpibus glacialibus cl. Bertolonius auctor est (conf. fl’ 
al. IV. p. 253, 255), quam ex alpibus tirolensibus habeo cum 
speciminibus R. Acelosae mixtam. .Si in sequendis artis prae- 
ceptis nobiscum consentanei esse velimus et R. Acetosella in 
species plures nobis dispertienda. 

R Acetosella L. In montanis et subalpinis praesertim solo 
granilico. 

Tofieldia calyculata Wahlb. 

T. borealis Wahlb. In Pustaria ad alpem Glockner ; in alpe 
Camerloi districtus di Fassa. 

Veratrum nigrum L. In sylvaticis montauis Tiroliae australioris 
et conterminis italicis provinciis Brixiensi, Veronensi, Bassanensi. 
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Veratrum album L. V. Lobelianum Neotericorum non differt. 

Triglochin palustre L. 

Colchicum autumnale L. In subalpinis autumno florens folia 
hrevia e terra vix emminentia edit. Specimina quae nomine C. 
alpini ex Helvetia mittunt non dJifferunt. 

Alisma Plantago L. 
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Trientalis europaea L. In valle Venosta media, alpe dicta 
Tarscheralpe circa boum mandram, altitudine supra mare fere 
5000 pedum, solo granitico-schistoso. 43) 
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Daphne Mezereum L. Chamaedaphne Matthioli Comment. 
Provenit haec frequens in vallis Ananiae montibus Tridentino agro, 
Fructum piper montanum vocant (pepe montano) Matih. Quo 
nomine et nunc rustici interdum ut drastico utuntur. 

D. Laureola L. In Tirolia austro-oceidentali ad Iacum Be- 
nacum prope Ponale, rarissima, frequentior in proxima djtione 
Brixiensi. In valle Anania non provenit. 

D. alpina L. In demissis et montanis ditionis Roboretanee 
ad lacum Benacum usque. 

D. Cneorum L. D. striata Tratt. Posterior differt tantım- 
modo perigonio pubescente, quae forma per specimina frequentia 
pube sensim parciore cum priore confluit. 44) 

Passerina annua Wickstr. In Tirolia australiore rarissima. 

Erica carnea L. In demissis, montanis, et alpinis solo cal- 
eareo frequentior. 

E. arborea L. In districtu di Condino ad fines Brixienses. 

Calluna vulgaris Salisb. Solo granitico frequentior, quam 
calcareo. 
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Chiora perfotiata L. In Tirolia australiore. Variat foliorum 
et corollae loborum forma. Ch. serotina Viviani. Koch. Ch. 
acaminata K. quae varietates per formas intermedias conjenguntur. 

Vaceinium Myrtilius L. — V. uliginosum L. — V. vitis 
Idaea L. 

V.Ozycoccos L. In palude sphagneso in Bellamonte districtus 
di Fiemme cum Andromeda polifolia. Folia deplo minora quam 
in caeteris Europae regionibus. 

Acer Pseudoplatanus L. — A. campestre L. 

A. Platanoides L. In silvis Tiroliae cisalpinae austro-orien- 
talis et austro-occidentalis, rarum. 

Oenothera biennis L. Circa Bulsanum frequens, in reliqua 
Tirolia meridionali rara. 

Epilöbium angustifolium L. — E. Dodonaei Viil. 

E. Fieischeri Hochst. In alpibus glacialibus Tiroliae austro- 
occidentalis et proximis Italiae imsubricae , interdum cum torren- 
tium aquis in eoram sabulo et glareis in regione culturae, ut in 
valle Ulten, et prope Mareit in districtu Sterzing. 

E. kirsutum L. In demissis et temperalis, rarius. 

E. parviflorum Schreb. 

E. montanum L. In Tirolia meridionali cum varietatibus 
vulgare. 

E. palustre L. In Tiroliae meridionalis frigidioribus infrequens. 
Spectabilis varietas omnibus partibus major: E. Schmidtianum in 
valle Taufers Pustariae. 

E. tetragonum L. Prope Meran. 

E. roseum Schreb. In demissis calidis et temperalis mon- 
tanis, passim. | 

E. trigonum Schrank. In subalpinis silvatieis di Fiemme. 
di Primiero, Fassa et Karneid. 

E. origanifolium Lam. — E. alpinum L. 

Epilobium salicifolium Facchini. Stoloniferum, foläs oblongo- 
lanceolatis, stigmate quadrifido.. E. origanifolio simile, a quo 
differt foliis angustioribus et stigmate diviso. Post observationem 
sex annorum quotannis saepius repetitam pro spetie distincte 
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habendum esse censeo, nec forsan ut prolem hybridam ex E. 
montano et origanifolio, cum posterius in vicinia non reperiatur. 
Quoad nomen specificum cl. Fabricii praeceptum sequor „Optima 
sunt quae omnino nil significant“. Ad oras piscinae sub monte 
Schleern occidentem versus.. 

Polygonum Bistorta L. — P. viviparum L. 

P. amphybium L. In Tirolia meridionali tam varietas lacustris 
quam terrestris. 

P. lapathifoäum L. Forma commwis in Tirolia meridionali 
vulgaris, varietas foliis subtus incano-tomentosis in’ Livinaliongo. 

P. Persicaria L. — P. mite Schrank. 

P. Hydropiper L. In Pustaria orientali. 

P. aviculare L. — P. Convolvulus L. — P. dumetorum L. 

P. Fagopyrum L. — J. tatarieum L. et P. orientale L., 
illa in agris, hoc in hortis, culta, interdum qaasi sponte pro- 
veniunt. 

Adoza Moschatellina L. In montanis, subalpinis et alpinis, 
infrequens. 

Paris quadrifolia L. 
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Butomus umbellatus L. Prope Sigmundseron ditionis Bul- 
sanensis. 
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Cercis Siliquastrum L. Ad confinium Tiroliae australis et 
provinciae Veronensis. 

Dictamnus albus L. Non oportet ex mera novandi eupidine . 
veneranda Linnaeane nomina abolere. Si quisque pro sua libidine 
nomina sua nova prioribus meliora existimans substituere velit, 
novandi numquam erit Äinis, et quae oplima censet iste, pessima 
judicabit aetas ventura. 
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Ruta graveolens L. In agro Tridentino, Roboretano; ad 
iscum Benacum. Quamvis in australioribus abunde proveniat, 
iamen ex culta derivatam putamus. 

Monotropa Hypopitys L. In montanis calidioribus, et tem- 
. peralis, in silvis frondosis et acerosis. 

Rhododendron ferrugineum L. Magis solo granitico. 

R. hirsutum L. Magis solo calcareo. Haec et praecedens 
species in alpinis, subalpinis, montanis, quin ei non rara in regione 
vitis plaga septentrionali, vel locis umbrosis. 

R. Chamaecistus L. In alpibus et in demissis, solo calcareo. 

Andromeda polifolia L. In alpe Bellamonte di Fiemme; in 
monte Marcesina Vicentinorum prope fines Tirolensis (primum a 
rever. Paterno detecta). 

Arctostaphylos alpina Spreny. In alpibus calcareis regionum 
frigidiorum. 

A. officinalis Wimmer. In aridis montanis et subalpinis 
etiam in regione superiore Vitis. 

Pyrola rotundifolia L. In montanis calcareis frigidioribus. 
Öccurrit corolla bemisphaerica et patente. 

P. media Sw. In Tirolia meridionali, solo calcareo | passim. 45) 

P. minor L. In Tirolia meridionali , rarior. 

P. secunda L. — P. uniflora L. 

Scieranthus annuus L. Occurrit interdum biennis. 

S. perennis L. In valle Sarnthal et contermina ditione Bul- 
sanensi, non rarus, solo granitico-porphyrico. 46) 

Chrysospienium aliernifolium L. 

Sazrifraga Aizoon Jacg. 

S. elatior M. K. In montanis, subalpinis, et alpinis Tiroliae 
austro-orientalis, et contermina ditione Feltriensi; in alpe Stilfser- 
joch prope Franzenshöhe ad fines Insubricos et Helveticos. 
Obs. Formas intermedias inter hanc et S. Aizoon, quae utram- . 
que conjungant, non observavi, quae de aflinitate cum alterutra 
dubium parerent. 

S. crustrala Vest. In montanis, subalpinis, ot alpinis Tiroliae 
kustro-orientalis , solo dolomitico-calcareo. 
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Sazxifraga mutata L. In montanis, et sabelpinis Tiroliae 
cisalpinae australioris, rarius mediae et septentrionalis, sole cal- 
‚careo, et in montibus saxo granitico formatis ubi saxum calcareum 
emergit e. g. in valle Pfitsch. 


S. Burseriana L. In Tirolia meridionali passim, in alpibus 
et in regigne vitis, iisdem soli conditionibus ut praecedens. 

S. squarrosa Sieb. Ad rupes dolomitico-calcareas Tiroliae 
austro-orientalis, finitimaeque Italiae septentrionalis. Non in Tirolia 
austro-occidentali. | 

S. caesia L. In Tirolia australi passim, solo calcareo, quin 
et granitico-schistoso. 

S. oppositifolia L. In montanis, subalpinis, et alpinis, solo 
calcareo et granitico. Pedunculi foliati nen raro semipollicares 
et pollicares. 

S. biflora All. In alpibus glacialibus Tiroliae cisalpinae bo- 
realis et orientalis a monte Brenner in alpium catena ad Carinthiam 
usque, solo granitico-schistose. — Obs. S. Rudolphiana causa 
pessimi nominis trivialis S. biflorae orta. Est enim S. biflora 
All. non raro caulibus 4—5floris, ilidem non minus frequenter 
unifloris, ut etiam in alpe Kalserthörl observavi. Quanam de 
causa icon S. oppositifoliae in Sturm Heft 7 ad aliam speciem 
deducta fuerit intelligi non potest, quae exactissime S. oppositi- 
foliam ramis hornotinis floriferis semipollicaribus et pollicaribus 
refert. 

S. bryoides L. Petala foliis caulinis mediis longiora. Obs. 
Myriades vidi et attentius observavi speciminum hujus et sequentis 
speciei, nec formas ambiguas vidi. Si quis putat alteram cul- 
tura in alteram mutari resipiscet quum perpenderit, culturam 
errorum esse matrem fecundissimam. 

S. aizoides L. Variat petalis flavis et croceis. 


S. stellaris L. S. Clusii Gouan. 8. leucanthemifolia Lapeyr. 
In alpibus Tirolensibus potissimum calcareis vulgwtissima.. Obe. 
Ad confusionem sammam pariendam nihil aptins inveniri poterat, 
quam hujus stirpis distinctie in duas species. Hac distinctiene 
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factum est, ut quam plurimae et frequentissime occurrentes formae 
ad neutram referri possint. 

Sazifraga cuneifolia L. In sylvis acerosis Tiroliae austro- 
orientalis et finitimae provinciae Bellunensis, rarior. 

S. muscoides Wulf. 

S. exarata Vill. In alpibus graniticis Tiroliae austro-occi- 
dentalis frequens, et austro-orientalis, rarius. Ods (uamvis 
reperiantur formae intermediae, e. gr. in Seiseralpe, tamen cum 
progressionem continuam non sistant, nec exceptio singularis re- 
gulam evertat, stata firmaque habenda species S. exarata a S. 
muscoide distincta. 

S. stenopatala Gaud. In alpe glaciali: Stilfserjoch, solo 
calcareo. 

S. sedoides L. 

S. Facchinii Koch. In alpibus calcareis di Fassa et con- 
termina Seiseralpe, et Schleern , regione alpina superiore , loeis 
glareosis. Planta diutina aetate durans surculis est sabulo et 
glareis immersis foliorum corruptorum reliquiis tectis fragilibus 
caules floriferos compacte caespitosos sustinentibus. Petala flava, 
ex atro, vel dilute et, pallide purpurea, apice rotundata vel emar- 
ginata, basi cuneata distantia, ralione magnitudinis ad talycem 
habita S. planifoliae duplo minora. 

S. Seguieri Spr. In alpium glacialium regione superiore 
circa montem Ortler, solo granitico. 

S. androsacea L. Forma insignis est foliis cuneatis apice 
dilatatis, dentatis, obtusissimis, solo granitico nascens ; forma 
vulgaris saepius solo calcareo. 

S. adscendens L. In subalpinis et alpinis passim, solo cal- 
careo et granitico. Planta a S. tridactylite distinclissima vita 
bienni. Ex quo fit ut caulis basis in planta florente densa fo- 
liorum emortuorum rosula circumdetur, quod in S. tridactylite, 
utpote planta annua obtinere nequit. Inde utriusque speciei de- 
finitio construends. ' 

S. tridactylites L. In demissis calidioribus et montanis tem- 
peratis, in cullis et incultis. 
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Sazifraga petraea L. In montanis rupestribus Tiroliae maxime 
australis, rara e. gr. in ditione Roboretana in monte Baldo. 

S. cernua L. In alpe quadam districtus di Livinallongo 
ditioni Bellunensi contermina , situ umbroso, semper frigido, 
septentrioni obverso, solo granitico-trappico.. Raro florens ut 
scriptores idem de planta boreali referunt; inde caulis apice cer- 
nuus. At si floret caulis apex erigitur. Pelala aliqua vel defi- 
ciunt, vel perfectis sunt multo minora. Reperta fuit etiam a 
solerti plantarum scrutatore: da Roit (in Bertol. flor. ital. dicto 
de Roitio) Agöordensi, in alpe Monzoni di Fassa, qui exemplaria 
quibusdam dedit ut in Flora italica Beriolonii videre est. Mihi 
nulla causa fuit horridas illas cautes pervestigandi. 

S. rotundifolia L. Be 

S. arachnoidea Sternd. In valle d’Ampola, et in valle di 
Vestino, solo calcareo. Stirps est annua sub rupibus in terra 
pulverea a stillicidio abrosa, stillicidio germinans et enutrita im- 
brium impatiens. Caules fragilissimi, basi prostrata et saepe 
elongata terra laevi et mobili saepe tecti stolones mentiuntur. 

Dianthus prolifer L. 

D. Armeria L. In Tirolia meridionali rafissimus e. gr. prope 
Borgo in Valsugana, prope Bulsanum. 

D. barbatus L. In subalpinis Tiroliae austro-orientalis fini- 
timaeque provinciae Bellunensis, in distrietu di Primiero, di Fassa, 
di Agordo. 

D. Carthusianorum L. — D. atrorubens L. 

D. Seguieri V:ll. Cum varietatibus. 

D. glacialis Haenk. In alpium catena Tiroliae cisalpinae 
septentrionalis a monte Brenner ad moniem Glockner solo granitico- 
schistoso ; in alpe Rodela di Fassa, solo graniiico-trappico. 

D. deltoides L. In Pustaria; in valle Venosta, solo granitico. 

D. sylvestris Wulf. In demissis calidis et in alpibus. 

D. superbus L. In montauis, subalpinis et alpinis. 

D. monspessulanus L. In demissis calidis et rarius in alpibus, 
in Tirolia meridionali et contermina provincia Bellunensi. Dianthus 
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neglectus in Koch Taschenbuch ex alpe la Denna est forma alpina 
D. monspessulani. 

Tunica Sazifraga Scop. Prope Bulsanum occurrit caulibus 
pedalibus et sesquipedalibus erectis strictis. 

Gypsophila repens L. 

@. muralis L. Ad lacum Wolfsgruben in monte Ritten, 
rarissima. 
 Saponaria Vaccaria L. In Tirolia italica australiore rarior. 
Obs. Non est neque esse potest Ephemerum Matthioli, quod 
pietum foliis frequentibus sparsis, quando quidem Saponaria utpote 
ad Caryophyllearum familiam pertinens , necesse est habeat folia 
opposita (conf. Jussieu gen. plant. class. XIII. ordo XXIH.). 

S. officinalis L. 

S. ocymoidces L. 

Cucubalus bacciferus L. In valle Athesina prope Bulsanum, 
prope Kaltern, rarissimus. 

Silene ilalica Pers. In ditione Bulsanensi, Tridentina et 
Roboretana. 47) 

S. nutans L. Corolla variat colore. 

S. Otites L. 

S. inflata Sm. S. uniflora Bertol. quoad plantam alpinam 
Tirolensem et Feltrinensem. 

S. Pumilio Wulf. Obs. Petalorum unguis basi intus bialatus, 
alis sursum in lineas elevatas abeuntibus, terminatis in dentes 
selaceos vel subulatos liberos in fauce corollae ejus coronam 
constituentes. Hi dentes seu corollae corona, non raro, vel in 
foribus ex eodem caespite, deficiunt omnino, vel parvi sunt, aut 
brevissimi conspicui, vel deficit alter in eodem petalo, aut est 
altero minor. In alpibus Tiroliae austro-orientalis, solo granitico- 
porphyrico ei granitico-trappico. 

S. eonica L. In vinearum agris tritico satis Tiroliae austra- 
loris ad fines Veronenses, caulis glanduloso-pubescens. 

S. Armeria L. In demissis calidis et montanis temperatis. 

S. Sarifraga L. In rupestribus demissis calidioribus , et in 
alpibus. 

4 
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Moehringia Ponae Fenzl. In Tirolia australiore finitimaque 
Italia septentrionali, ad rupes calcareas. Prope Salurn est foliis 
compresso semiteretibus supra planis, ad lacum Benacum, et ad 
rupes calidissimus montis Baldi foliis teretibus supra vix pla- 
niusculis. 

M. polygonoides M. K. — M. trinervia Claire. 

Arenaria serphyllifolia L. 

A. ciliata L. In subalpinis et alpinis, solo calcareo. Obs. 
Radix juxta loci, climatis et aetatis differentiam caules edit plures 
vel pauciores magis vel minus ramosos foliis latioribus vel an- 
gustioribus instructos. 

A. biflora L. In alpibus graniticis. 

Holosteum umbellatum L. 

Stellaria cerastoides L. — S. nemorum L. 

S. media Vell. — S. gruminea L. 

S. Iongifolia Fries. Novit. p. 117—118, cum fusa de- 
scriptione. In Tirolia cisalpina in sylvis acerosis, passim, in 
oceidentali in valle Venosta; in septentrionali prope Sterzing, in 
media in districtu di Karneid, di Fiemme; in orienlali supra 
Windischmatrei in ascensu ad Kalserthörl. Calycis corollam sub- 
aequantis foliolis enervibus vel obscure trinervibus ovato-lanceolatis 
margine convexis abunde distincta a S. graminea instructa calycis 
foliolis acuminatis sub eadem latitudine longioribus margine magis 
rectilineo. Nec posterioris forma nemorosa gracilior est, nam 
haec etiam in sylvis characteres suos servat. 

S. uliyinosa Murr. In Tirolia australi rarior; in valle Venosta 
apetala. 

Sagina procumbens L. In Tirolia meridionali vulgaris, in 
demissis, montanis et subalpinis. Obs. In aquosis, irriguis, ad 
scaturigines, caulis saepe elongatus radices agit quandoque ad 
ultimos nodos usque, foliis instructus glabris. Folia, quamvis 
admodum raro, sunt minutissime, vel evidentius denticulata aut 
ciliata, in caule radicante vel breviore et erecto non radicante. 
Ad ligna putrida crescens reperta caulibus non radicantibus et 
foliis glabris et laevibus. 48) 
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Spergula saginoides L. 

Sp. subulata Sw. In Valsugana Tirolise-austro-orientalis, 
solo granitico-schistoso. 

Sp. glabra W. In alpe calcarea Colsanto ditionis Roboretanae 
in regione arborum suprema, inter herbam densam brevem. 


Sp. arvensis L. In agris et arvis Tiroliae meridionalis fri- 
gidioris; etiam in Pustaria orientali (cujus caput est oppidum 
Lienz): Sp. laricina Wulf. 

Cerastium. Observ. Cerastia xerographis botanicis male nota. 
Sciendum specimina, quamvis plura similia, speciem non reprae- 
sentare. Quae Natura fundit, non cognosci ex exemplaribus casu 
surreptis, deficiente inter eorum formas nexu. Videntur ad unam 
speciem debere referri: C. glomeratum Thuill. Koch. C. semi- 
decandrum L. C. pumilum Curt. Koch. C. glutinosum Fries. 
Koch. Ab hoc forsan poterit specie distingui: C. triviale Lk. 
Koch, si meliores distinctionis notae reperiuntur. Pro specie 
distincta hucusque habendum C. brachypetalum. Inter C. alpi- 
num |. et C. latifolium L. tot et tam variae dantur formae, ut 
distinguere in species idem sit, ac in scientiam confusionem in- 
ferre. C. lanatum Lam. C. ovatum Hop. C. carinthiacum 
Vest ommes C. alpini formae insignes merentur unaquamque ut 
varietates primi ordinis spectari. Ab istis ut species peculiares 
diversae jure habentur: 

C. sylvalicum W. K. et C. arvense L. Istae de quibus 
hic verba fecimus species ei formae reperiuntur in Tirolia meri- 
dionali et signanter: C. lanatum Lam. prope Mazzin in Fassa, 
C. ovatum Hop. in Pustaria orientali et contermina Carinthia 
superiore e. g. in alpe Pasterze; C. carinthiacum Vest (C. ova- 
tum Hop. in Sturm Heft 64) in alpe Jurebel ad terminum di- 
strictus di Fiemme et Primiero. C. sylvaticum W. K. in distrietu 
di Agordo prope S. Giovanni provinciae Bellunensis, et in sil- 
valicis prope Grigno in Valsugana. 

€. aqualicum L. 

Oxalis Acetosella L. 
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Ozalis stricta L. In agris et vineis, prope Borgo in Val- 
sugana, prope Roboretum ; prope Recoaro im provincia Vicentina. 

O0. corniculata L. In agro Meranensi, et Bulsanensi;, in 
Tirolia australiore et contermina Italia septentrionali passim. Planta 
perennis ei longaeva. 

Sedum Telephium L. S. maximum. S. latifolium auctorum. 
In demissis calidis et in tota culturae regione. Folia cordata 
vel basi rotundata, interdum inferiora cuneata , ovata vel lato- 
ovata, aut ovalia. Petala ex albido et viridi pallescentia, nec 
purpurea. 49) 

S. Anacampseros L. In Tirolise cisalpinae austro-occidentalis 
alpe Lanciada ad supremum arborum terminum, rarissimum. 

S. Cepaea L. In Judicariis australibus ad fines Brixienses, 
utraque montium plaga. 

S. hispanicum L. In Tirolia australiore, solo calcareo: in 
valle di Ledro; in Tesino, in Primiero. Numquam in rupibus, 
saepius in regione superiore culturae repertum. 

S. villosum L. In convalle alpina Duron in districtu di Fassa, 
rarissimum. . 

S. alratum L. — S. annuum L. 

S. repens L. In alpibus graniticis, passim. Plantam esse 
perennem , praeter alia, testantur caules emarcidi anni praeteriti 
caules floriferos comitantes. 

S. album L. — S. acre L. — S. serangulare L. 

S. dasyphyllum L. Obs. S. peiraeum in Seguieri Pl. veronen. 
est S. dasyphyllum vulgari duplo majus foliis duplo majoribus, 
calyce, corolla, et germimibus in delineatione Horis confusis, ut 
a scriptoribus pro Sempervivo habitum fuerint. Hoc mihi reper- 
tum in valle Aviana montis Baldi, et foliis quadraplo majoribus 
in Canal San Bovo distrietus di Primiero. 

S. reflexum L. Supersedemus observationibus, donec lis de 
differentia S. reflexi et S. rupestris (S. albescens) dirempta sit, 
Formae quae a cl. Reichenbachio in suis Iconibus piant. orit. 
tab. 276 et 286 exhibentur, a cl. Bertolonio ad S. albescens 
et ad S. reſſexum allatis, in Tirolia italica frequentes ocourrunt, 
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quamvis cymis non ita involuto-curvalis ut in icone Clusii (hist. 
pl. LX. fig. prima). 

Lychnis Viscaria L. In Tiroliae meridionalis montanis, solo 
granitico. 

L. Flos cuculi L. 

L. Coronaria L. In Tirolia australi in imis vallium. 

L. Flos Jovis Lam. In subalpinis et montanis: In alpe 
Maranza ditionis Tridentinae, solo calcareo, in valle Ulten et in 
valle Venosta, solo granitico-schistoso. 

L. vespertina Sibth. In demissis et montanis. Perennis. 

L. diurna Sibth. In montanis et subalpinis. Haec a prae- 
cendente non solum characteribus distincta, sed et vitae tem- 
peramento. 

Agrostemma Githago L. 

"Phytolacca decandra L. In Tirolia australi, culta, et rarius 
ex cultis emigrans. 
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Lythrum Salicaria L. 

Asarum europaeum L. 

Portulacca oleracea L. 

Agrimonia Eupatoria L. 

Argemonia agrimonioides Barbarus Necker dixit Aremonia, 
quod damnandum,, dum prostat nomen antiquum. In montanis 
Tiroliae australioris ad fines Brixienses, Veronenses et Bellunenses. 

Reseda lutea L. In montanis solo calcareo. 50) 

R. Luteola L. In districtu Meran, et contermina valle Ve- 
nosta; in valle Tellina Insubriae. 

Sempervivum tectorum L. In demissis calidis, montanis, 
subalpinis, alpinis solo calcareo et granitico , numquam in tectis. 
In montibus lacui Benaco imminentibus robustum, flores ferens 
non raro ducentos et plures. 
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Sempervivum Wulfenii Hp. In subalpinis et alpinis, solo 
granitico, infrequens. 

S. arachnoideum L. In demissis calidioribus, montanis, sub- 
alpinis et alpinis, solo granitico. 51) 

S. Funkii Br. In subalpinis et alpinis Tiroliae cisalpinae 
occidentalis in valle Venosta et valle Ulten; mediae in distrietu 
di Fassa et contermina provincia Bellunensi; septentrionalis et 
orientalis in alpium catena , devexitate meridionali, a monte 
Brenner ad Carinthiam, solo granitico. Propaginum folia supra 
medium longe ciliata, juniorum apice pilorum longiorum penicillo 
barbata, lateribus infra apicem rectilineis vel laeviter concavis 
acuminata. 

S. dolomiticum Facchini. Propaginum foliis brevissime 
ciliatis, corolla stellata , petalis lanceolatis. Cetera Sempervivo 
Funkii simile. Germina angustiora S. arachnoidei. Post quam 
per plures annos observaverim, ei constantem pubis longioris 
defectum in propaginum foliis deprehendissem, pro specie a caeteris 
distincta declarari non dubitavi. Pube et ejus differentiis constant 
plures species. Pubes notam praebet eximiam, cum constans 
sit in hoc genere. Pube distinguitur S. Funkii a S. arachnoideo, 
et ab utroque Sempervivum quod dixi dolomiticum, S. Kochii 
(arenarium) a S. hirto. In alpe Seekofl observavi. S. dolomitici 
individua numero infinito, nec umquam folium ciliis longis. S. 
Funkii cujus pubes longior ad propaginum foliorum marginem 
aeque constans est, medium tenet inter S. arachnoideum et do- 
lomiticum. Flos in his tribus speciebus similis est forma et 
colore, hac differentia, quod S. arachnoidei petala sint et breviora 
et numero pauciora, quam formam etiam in S. dolomitici speci- 
minibus minoribus observavi, ut solo flore hae species ab invicem 
nequaquam distingui potuissent. Petala harum trium specierum 
sunt lanceolata supra ex roseo dilute purpurea stria latiore seu 
fascia media saturatiore. Quoad haec differunt a S. montano, 
cujus petala sunt lineari-lanceolata, seu praecedentium duplo- 
angustiora, a medio magis attenuata et acuminata fere cuspidata 
(nimio lata pinguuntur in Sturm Heft 67) supra e livido et pallido 
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purpurascentes, medio vel tota superficie, lineis saepe interruptis 
tenuissimis pallidioribus. S. Funkii et 'S. dolomiticum statura 
sun S. arachnoideo et S. montano duplo majora, foliis pro- 
pegmum in postremo obtusioribus. S. dolomiticum creseit in 
alpium regione inferiore, media, et suprema ad extrema juga 
usque, in monte di Pozza distrietus di Fassa; in alpe Seekofl 
districtus Enneberg , inter vallem di Badia, di Ampezzo et 
Pustaria (cujus montis altitudinem Geographi austriaci signarunt 
pedum 8950 supra mare), solo calcareo-dolomitieo puro, unde 
nomen. In aliis alpibus dolomiticis quoque repertum, sed caule 
et Roribus destitutum. 

Sempervivum montanum L. In demissis montanis, sub- 
eipinis, alpinis, solo granitico vulgare. 

S. härtum L. In monte Baldo ad rupes calcareas prope 
fanum dictum: la Madonna della Corona. 

S. Kockii (arenarium Koch) Facckini. In Pustaria inprimis 
orientali a regione culturae ad glaciei terminum. In Comelico- 
Bellunensium alpe dicta il Forame paulo supra arborum terminum. 
In regione montana temperalta statura est semipedali et pedali, 
in alpinis frigidis -e. gr. in Comelico, pollicari et bipollicari. 
Calycis proportio ad corollam est ut 3 ad 7 vel 8, seu ut 1 ad 
21/,, ergo calyx non esi corolla triplo brevior, sed corolla di- 
midia paulo brevior; tamen in speciminibus cultis observavi etiam 
corolla triplo breviorem. Nomen erat mutandum utpote minus 
aptum, juxta arlis praeceptum, nomina mala esse mutanda si 
eorum usus nondum invaluerit (conf. Marschall fl. cauc. II. 195). 
Non enim in silvarım arena magis crescit, quam caeterae species 
congeneres, sed in praerüptis , rapestribus, muris, inter herbam 
brevem raram vel densam, locis apricis. Synonyma: S. hirtum 
Sternberg (Reise in die rhätischen Alpen p. 61), S. arenariem 
Koch (syn. ed. I. p. 833), 8. hirtum var. pamilum Bertoloni 
fl. ital. Vol. V. p. 113—114. 

S. Brauni Koch (in Sturm Heft 67): Dabito an possi 
haberi pro vera specie, an non potius pro prole hybrida ex S. 
Wulfenii, et montano, in quorum socielate crescit. Sant enim 
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omnes parties, modo summe variabili, forma et magnitudine 
intermediae inter praedictas species, ut nunc magis ad primum, 
nunc magis ad posterius accedant. Quin et corollae color eodem 
modo variat, nune ex luteo flavus Sempervivi Wulfenii, nunc, 
continuitate graduum mediorum , sordide purpureus Sempervivi 
montani. Crescit in districtu di Fassa et contermina ditione pro- 
vinciae Bellunensis. In alpium catena a monte Brenner ad Ca- 
rinthiam, devexitate meridionali solo granitico. Obs. Soli natura, 
in quo crescunt Sempervivorum Species, est plerisque peculiaris. 
S. hirtum mihi unico loco repertum, erat ad rupes calcareas. 
S. tectorum exit tam solo calcareo, quam granitico. S. dolomi- 
ticum, us dictum est solo calcareo proprium , solo granitico 
cujusque generis longe distante. Ceterae in istis regionibus 
crescentes solo granitico, omnibus ejus formis aut generibus, sunt 
propriae, quamvis quandoque etiam solo calcareo reperiantur. 
Ast advertendum tunc solum graniticum semper in propinquo 
reperiri, ut non calcareum sed mixtum dici debeat; quapropter 
hoc in casu pro granitico debet haberi. Hoc advertendum de 
omnibus regni vegelabilis stirpibus solo cuidam proprüs, quae 
utrique, calcareo et granilico communes, hac cautela neglecta, 
censenbur. 
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Opuntia vulgaris Mill. In glareis ei ad rupes calidissimas 
in collibus et ad montium radices copiosissima prope Bulsanum. 

Philadelphus coronarius L. In silvaticis Tiroliae calidioris 
australioris Omnino sponte proveniens. 

Punica granatum L. In Tiroliae australis calidioribus quasi 
sponte. 52) 

Prunus spinosa L. — P. insitilia L. — P. avium L. 

P. Padus L. — P. Mahaleb. L. 

Spiraea Arumcus L. — S. Ulmaria L. — S. Filipendula L. 
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Spiraea decumbens Koch. 8. ulmifolia Suffren. S. flexuosa 
Reichenb. In provincia Bellunensi, in distrietu di Agordo; in 
valle di Zoldo inferiore versus Longaron. Obs. Planta solo cal- 
careo propria, quae cum versus Gazzoldo districtus Tirolensis di 
Primiero in solum schistoso-micaceum (graniticum) incidit, repente 
evanescit, locorum rationibus caetera paribus. 

Cydonia vulgaris Pers. In silvis prope Roboretum, quasi 
sponie rara. 

Pyrus communis L. Variat foliis tomentosis. 

P. Malus L. 

Sorbus domestica L. Prope Bulsanum, sed florens non 
reperta. 

S. aucuparia L. 

S. Aria Craniz. — S. torminalis Cr. 

S. Chamaemespilus Cr. In alpinis, subalpinis, et montanis 
in saprema cultura regione. 

Mespilus germanica L. Prope Bulsanum, rarissima, ex culta 
inter frutices emigrans. 93) 

Aronia rotundifolia Pers. 

Cotoneaster vulgaris Ländi. Forma calycibus pedunculisque 
tomentosis a quibusdam pro bona specie habita vix ut bona va- 
rietas spectanda. 54) 

Crataegus Oxyacantha (C. monogyna Jacgq). Flores mo- 
nogyni, stylus parum lateralis, pedunculi et calyces glabri, rarius 
pubescentes, vel villosi. In Tirolia australi et contermina Italia 
septentrionali. 55) 

Rosa spinosissima L. In montanis ditionis Roboretanae, Tri- 
dentinae et Bulsanensis; prope Bellunum. 

R. alpina L. 

R. rubrifolia L. In Tirolia cisalpina media, orientali, et 
contermina provincia Bellunensi. 

R. glandulosa Bellardi. In valle Venosta media; in valle 
Telliina Insubriae prope Bormio. 

R. canina L. Cum varietatibus Kochianis et aliis varietatibus 
secundi ordinis. 
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| Rosa rubiginosa L. Cum varietatibus: macrantha, micrantha, 
macrophylia, microphylla, aliisque. 


R. villosa L. spec. pl. R. pomifera Lobel (Fruticum ad- 
versaria p. 446 in margine), et nuperorum. R. tomentosa Sm. 
R. ciliato-petala Besser Koch. Obs. In Rosae pomiferae charactere 
scriptores Florae Europae mediae requirunt tamquam notam es- 
sentialem petala ciliata (conf. Reichenb. fl. exc. Nr. 3974, 
Koch syn. p. 228, Bertoloni fl. ital. V. p. 190) et omnes laudati 
auctores habent ex Fassa. Verum in hoc districtu ubi Rosa 
dicta pomifera per totam ejus ditionem, declivitatibus aridis vul- 
garis est, frustra quis petalum ciliatum quaesiverit. Distinguunt 
insuper scriptores Rosam pomiferam fructibus globosis pulposis 
nutantibus seu cernuis a Rosa tomentosa, cui tribuunt fructus 
erectos duros cartilagineos, oblongos. Ast hae qualitates et 
attributa pendent a loco, et quam maxime ab anni diversa tem- 
perie. In demissis et montanis subcalidis fructus jam aestate in 
spectabilem magnitudinem excrescunt „ penduli, teneri et pulposi. 
In montanis editioribus subfrigidis tales fiunt, quos diximis annis 
calidis. Annis vero frigidis, vel per aestatem frigidis tempesta- 
tibus ingruentibus, ad serum usque autumnum sunt quales de 
Rosa tomentosa describuntur ; ut ex uno eodemque frulice, anno 
calido, et frigido, utriusque speciei fructus sit decerpere. Quoad 
Rosam ciliato-petalam attinet, gaudemus nomen, si quod aliud, 
summe barbarum, posse antiquari, deleta simul specie, quae neque 
ut varietas secundi ordinis haberi potest. Si qui restitulioni 
Linnaeanae speciei quid objicient ex observationibus ex cultura 
freti affirmautes Rosam pomiferam et R. tomentosam in hortis 
immulatas persistere, reponemus plantas quasdam cultura cito, 
alias numquam mutari quin causam quis perspicere possit; hinc 
culturam errorum esse matrem faecundissimam. Crescit in Tirolia 
australi passim, nullibi tamen, praeterquam in districtu di Fassa, 
abunde. Forma vulgatior est petalis non ciliatis in valle Ulten; 
in Judicarüs; prope Roboretum et alibi. 56) 


R. arvensis L. 
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Rosa gallica L. R. pumila Jacq. Prope Gries in ditione 
Bulsanensi; prope Hafling in ditione Meranensi; in valle Anania 
inferiore ad sinistram fluminis Noce in sepibus, dumetis et agro- 
rum marginibus. 

Rubus Idaeus L. — R. saxatilis L. — R. caesiue L. 

R. fruticosus L. Cum omnibus varietatibus Kochianis. Obs. 
Sunt qui ut numerum specierum augeant omne ope nituntur. In 
propria regione reperient fortasse formas, quae ipsis distinetae 
videbuntur species. At si et alias regiones explorare voluerint, 
reperient alias, quae distantiam inter eas, quae in snis regionibus 
erescunt, explebunt omnino. Qui multiplices Ruborum species 
urgent, si sibimetipsis consentanei esse velint, pari ratione proximas 
Rosas in species aeqne numerosas partiantur necesse est. (uod 
si praestabunt et ipsis feliciter cesserit, et earum Rubos adoptabimus. 

Fragaria vesca L. — F. elalior Ehrh. — F. collina Elırh. 

Comarum palustre L. In montanis et subalpinis, rarius. 

Potentilla supina L. In demissis et montanis, raro. 

P. norveyica L. In Tiroliae austro- orientalis districtu di 
Primiero occidentem et orientiem versus, in suprema culturae re- 
gione et paulo supra rarissima. 

P. rupestris L. — P. Anserina L. 

P. hirta L. In Tiroliae meridionalis valle Athesina, prope 
Tridentum,, rara; in ditione Bulsanensi, passim. Forma minor 
caulibus adscendentibus in districtu di Primiero. Obs. Incl. 
Elsmanni catalogis manuscriptis recensetur: P. recta, nec P. 
hirta, ab ipso in ditione Bulsanensi lecta (conf. Mertens u. Koch 
Deutschl. Fl. IH. p. 520. Koch synops. p. 213). Cum vero 
planta in regione Bulsanensi nascens sit caulibus quidem erectis, 
interdum etiam bipedalibus, sed pilis brevioribus constanter sim- 
plicibus, nec glanduliferis obsitis, pro P. hirta L. potius habendam 
esse autumno , quae a planta quam in moeniis urbis Patavii legi 
et ad cl. Bertolonium misi (conf. Bertol. fl. ital. V. 350 sub 
P. hirta ;-) tantum foliis paulo latioribus minus profunde incisis 
differt. 97) 

P. argentea L. 
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Potentilla inclinata Vi. P. collina Wib. Koch. P. Güntheri 
Wim. ei Grab. In Tirolia cisalpina media et septentrionali per 
universam regionem culturae. Ods. Caules decumbentes vel 
prostrati pedunculis adscendentibus graciles, vel ascendentes, vel 
oblique „erecti robustiores; folia subtus pellide viridia, vel 
canescentia vel incana vel ex incano albescentia. Fortasse non 
errant qui putant hanc et P. argenteam esse quidem distinctas, 
si ad extremas formas tantum respicitur, reperiri vero formas 
intermedias copiosas , quae continua progressione utramque con- 
jungunt (conf. Wimmer et Grab. fl. silesiaca ll. 65). 

P. reptans L. 

P. aurea L. Solo granitico et calcareo. 

P. salisburgensis Haenke. Solo calcareo et granitico. 

P. verna L. Obs. Quid sub P. opacae nomine intelligi debeat, 
non liquet, cum varii scriptores varie describant. 

P. grandiflora L. In alpibus graniticis passim, tamen in- 
frequens. 

P. minima Hall. fil. In Tiroliae meridionalis alpibus regio- 
num frigidiorum solo calcareo passim. Obs. Solo granilico puro 
h. e. sine mixtura terrae calcareae, nullibi visa. | 

P. frigida. Vill. In Tiroliae alpium catena, devexitate meri- 
dionali, solo granitico, raro. 

P. caulescens L. Ab imis vallium ad alpes praesertim ad 
rupes calcareas. 

P. alba L. 

P. nitida L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro-orientalis. 

P. Fragariastrum Ehrh. P. micrantha Ram. Koch. In 
Tirolia italica austro-occidentali. Folium caulinum simplex, vel 
foliolo laterali minore auctum, vel ternatum, 

Tormentilla erecta L. Cum Potentilla conjungenda. 

Geum urbanum L. 

G. rivale L. In montanis aquosis, humidis, in subalpinis 
nemorosis udis et siccis, et in alpium regione inferiore (G. py- 
renaicum Heufler ex monte Gazza Tridentinorum). 58) 
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Gdeum reptans L. In alpibus gramiticis, rarum; im alpibus 
calcareis rarissimum. 

6. montanum L. 

Dryas octopelala L. In alpinis, subalpinis et montanis in 


regione culturae. 
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Chelidonium majus L. 

Papaver alpinum L. In alpibus calcareis, rarius graniticis. 
Obs. Formam qualem sistit Crantzii Icon (stirp. austr. II. tab. 6 
fig. 4) etiam in Tirolia, locis subalpinis non admodum frigidis, 
reperitur. Nostram unice ex colore corollae diverso specie se- 
parare non audemus. 

P. Argemone L. Ad viam regiam prope Tione in Jadicariis ; 
inter segetes biennes in Eggenthal districtus Karneid. 

P. Rhoeas L. — P. dubium L. 

Actaea spicala L. 

Tilia grandifolia Ehrh. — T. parvifolia Ehrh. 

Helianthemum Fumana Mil. 

H. oelandicum Wahlend. Si quae differentia est, pendet 
a climate, non a solo. 

H. vulgare Gärtn. Obs. Varietates quocumque climate, tam 
meridionali locis aura italica afflatis, quam interioribus frigidioribus, 
sive demissis, sive elatis proveniunt. 

H. polifoium De C. In Tirolia australiore , finitimisque 
provincis Veronensi et Brixiensi. 

Nymphaea alba L. In lacubus locis demissis et montanis 
temporatis. 

Nuphar luteum Sm. 

Poeonia peregrina Mil. P. offcinalis auctorum. In Tirolise 
australioris demissis, regione montana media ei superiore, solo 
ealcareo, in Valsugana orientali; im ditione Roboretana, in distriotu 
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di Riva, di Arce, finitimisque provinciis Veronensi et Brixiensi. — 
Mutationem P. peregrinne in P. officinalem observavi in horto 
cl. Sartorellii in Valsugana. 

Deiphinium Consolida L. 

D. elatum L. Koch. D. montanum DC. Bertoloni. In alpe 
Vette di Feltre tam in ditione Feltriensi quam Tirolensi. Ods. In 
devexitate septentrionem spectante est forma foliorum segmentis 
latioribus (conf. Reichenb. Icon. fl. germ. Nr. 4677), in devexitate 
meridionali angustioribus (Rchb. ic. 4676 3 et 4676 b). Corollae 
color non facit speciem. 

Aconitum Anthora L. In Tirolia austro-orientali, alpe Broccon 
in Paroecia di Tesino. 

A. Napellus L. Obs. Duae sunt formae principes, quae 
pendent a loco; alia in regione montana media ef superiore crescens, 
caule elato, racemo primario aliis racemis lateralibus basi aucto, 
galea elongata elevata,; alia duplo minor in subalpinis et alpinis 
crescens, racemo plerumque unico, galea depressa brevi, quae 
nunc hians nunc incumbens. Quin et galeae rostrum variat forma 
et figura magis elongatum,, aut brevius, declinatum,, porrecium 
aut recurvum. Variat praeterea foliorum lacinüs latioribus et 
angustioribus, pedicellis glabris, quae vulgatior, et pubescentibus 
in Tirolia austro-orientali et contermina Carinthia occurrens. Variat 
rarissime colore perigonii pallide cinereo. 

A. variegatum L. Lycoctonum caeruleum parvum Dodon. 
Lobel. Acon. Lycoct. X. Clusius. In Valsugana australi, et in 
quibusdam aliis montibus Tiroliae italicae rarius. Planta Tirolensis 
allegatis iconibus exactissime respondet. 

A. Cammarum L. A. Lycoct. IX. Clusius. A. Bernhardianum 
Wallroth Sched. t. I. In Tirolia austro-orientali ad radices 
montis Glockner. 

A. paniculatum Lam. In sylvis passim. Variat aliquan- 
tum forma galeae. Obs. Flores in apice racemi primerüi, et 
recemorum lateralium evolvuntur primi, quod perpeluum est; 
contrarium obtinet in eeteris Aconitis (conf. Rchb. exc. Nr. 4684). 
Ad hoc animum advertant scriptores de mutatis formis. Obs. Veteres 
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meminerunt Aconiti coma mutante. Est forma cası enala, quae 
de quocumque Aconito reperiri polest, si forte caulis debilior 
causa quacumque versus terram deprimitur. Tunc apex cum 
Boribus erigitur. Decerpte pars superior caulis racemmm, qui 
erat erecius, ut reclinatum in Herbariis ostendit. Talem fortuitem 
formam observavi loco nemoroso ad radices montis Glockner. 

Aconitum Lycoctonum L. Calea superne aequalis, vel 
utrimque imiflata, vel posterius tantum-, vel anterius, et interdum 
simul latere anteriore concavo arcuato; hoc est A. ranunculifolium 
Reichenb. icon. fl. germ. Nr. 4681 b., in monte Schleern, 
proximisque vallibus di Gardena et Fassa. 

Aquilegia vulgaris L. A. atrata et nigricans Auctorum. 
Forma scriptoribus dicta A. vulgaris in valle Venosta; A. atrata 
ubique vulgaris. Obs. Öbservavi in horto alteram in alteram 
matatam, servato tamen colore plantae sylvestris. 

A. pyrenaica DC. In Tirolia meridionali , finitimaque Italia 
septentrionali , passim. 

Clematis recta L. In demissis Tiroliae calidioris magis australis. 

C. Vitalba L. 

Thalictrum aquilegifolium L. 

T. alpinum L. In Seiseralpe districtus Kastelrutt; in valle 
Duron districtus di Fassa. 

T. foetidum L. In Tirolia meridionali, sparsim solo calcareo, 
et granitico. 

T. minus L. Th. sylvaticum Koch. Th. majus Jacg. Th. 
Jacquinianum Koch. Obs. Planta semipepalis et sexpedalis; radix 
fibrosa, vel terra soluta, praesertim silvatica, rhizomate elongato 
repens. Ab imis vallium ad summas alpes. 

T. elatum Jacg. In distrietu di Livinallongo. Distinctum 
praecipue caulibus profunde sulcatis. 

T. simplez L. In districtu Sterzing ad radices montis Brenner. 

T. lavum L. T. angusüfelium Jacqg. Koch. Obe. Plerique 
setorum tribuunt T. flavo radicem fibrosam, aliqui repeniem. 
Item quaerendum an T. simplex et galioides sint merae T. Navi 
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varietates, negotium sibi naturae scrutatoribus sumentibus, cui 
Äerographi pares esse nequeunt. 

Anemone Hepatiea LE. — A. vernalis L. 

A. Puisatilla Auctorum meridionalium. A. montana Ger- 
manorum. In Tirolia cisalpina media vulgatissima in ditione Bal- 
sanensi; in australiore in ditione Tridentina, et Roboretana, ie 
orientali in Pusteria prope Bruneck ; in occidentali in valle Venosta ; 
in septentzionali prope Sterzing, in imis vallium et in regione 
montana temperata, rarissime in Suprema regione culturae. Ode. 
Matihiolus perigonium dixit stellatam, et stellatum habet Fuchsius. 
Nomen ipsum germanicum antiquum: Küchenschelle indicat florem 
campsniformem nec stellatum. Hoc intelligendum de ejus ſigura, 
quam praesefert compressum et siccatum; necesse est enim florem 
campaniformem polypetalum compressione dilatari, eo vero magis, . 
si charta comprimens e facie florem urgeat. Sic flores Anemones 
Pulsatillae germanicae siccatos stellatos obtinemus. Nec potuerit 
Matthiolus flores aliter describere, cum ille in natura vivente 
peregrinus esset (conf. Scop. fl. cam. in praefatione), ei omnes 
plantas describeret siccas. Idem contigit nuperis plantam hanc 
nostram meridionalem ab alia septentrionali distinguentibus , teste 
cl. Koch (conf. Flora Jahrg. 1845 p. 632, et in Sturm Heft 
89, 90) quibus observandae plantae vivae et sponte nascentis 
facultas non fuit. Ex hac causa icones, quotquot ad hunc usque 
diem prolatae fuerunt, quoad florem, omnes malae. Nec melior 
est quae in Sturm (Heft 90 Nr. 2), ad plantam cultam facta, 
sistens fiorem nimis expansum , quae insuper mala est, quatenus 
perigonii phylla apicem versus nimis elongata sistit. Color etiam 
malus, purpureus ultra quam par erat et dilutior. Hujus infeli- 
citatis cultura causa fuit — culta namque planta pinguitur, — 
docente nos jam prisco botanices parente cultura plantas interdum 
mutari (Theophrast. hist. plant. liber I. cap. 3). Ergo flos Ane- 
mones Pulsatillae cis alpes crescentis est campanulatus ad medium 
usque hemisphaericus phyliorum apicibus patulis , vel petentibus, 
saepissime qualis pinguitur im Sturm (Heft 89 Nr. 12) nomine 
„Anemone Pulsatilla L.“, qui caelo sereno et sole meridiano 
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parum amplialur, perpeiso formam servans campanelatem. Dif- 
ferentia plamae austrelis a cognomine sepiesirioneli posita esse 
videtur in peduncnlo nutsnie, quem in pesieziore diemmi esse 
ereeium, et fioris calere, quem pro nota specifica furtim adhibent. 
Seripiores meridionales plantam meridienelem Pulsatillarn vocant 
nomine anliquissime ; septentrionales oonira artis prasoepta („aeqmit 
plania trilissima assumere navum noman“) planiam anliguam 
vnlgatissimam ipsis non bene notam nomine nova: A. montanam. 59) 

Anemone narcissiflora L. In Tiroliae australioris mantibug 
ei alpibus calcareis. 

A. alpina L. A regione culturae ad alpes, solo calcareo et 
graniticc. Ods. Ex colore perigonii varietas separari nequit, vel 
necesse est plures statuere, colore per gradus variante. 

A. baldensis L. In aubalpinis et alpinis,; solo calcareo, 

. A. nemorosas L. In regione vilis, et in subalpinis; in Val- 
sugana; in ditione Roboretana; in Judicariis. 

A. ranunculeides L. la montanis Tirokiae australioris e. gr. 
m monte Baldo. 

A. trifoia L. In imis vallium Tiroliae calidioris, et im 
montanis. 

Adeonis aestivalis L. In valle Anania; in valle Venosta; in 
valle di Fiemme. Variat floribus pallide albidis et pallide sulfareis. 

A. flammea L. In ditione Roboretana. Variat colore florum 
at praecedens. 

Ranunculus agualilis pantothrie. In Tirolia auatrali vnl- 
garis. Ods. R. paueistamineus Tausch. Koch, nihil aliud est 
quam forma minor locis frigidioribus vel editioribus cresceus, 
staminibas 12 et paucioribus, 14 ei 16 et 18.60) Alig forma 
creseit in lacu comvallis subalpinae di Tovel in Anania foliorum 
lsciniis ad divisiones secundarias lineari-cunsalis, apice saepe 
obiusis atriatis et ciliatis. 61) Varielas: aquatilis tripartitus in 
aquis lente fluensihus in distrietu Windischmatrei Pustarige priemtalis. 

R. divaricatus Schrank. | 

R. fluitons Lam. In valle Athesina prape Vadena pi Big- 
musdseron, 
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Ranumnculus rutaefolius L. In alpibkus calcareis. Tiroliae 
austro-orientalis frigidioris in regione alpina inferiore et media. 

R. glacialis L. In alpium locis editissimis et regione media. 

R. Seguieri Vili. In alpium regione inferiore et media Tiroliee 
austro-orientalis et contermina ditionis Feltriensis, solo calcareo 
praesertim ferrugineo et granitico-tappioo mixto. Crescit etiam 
in montis Bondon acumine dicto il dosso d’Abramo, quem locum 
adierat Cl. Seguier quin plantam observasset, alias dedisset ejasdem 
iconem perfectam. | 

R. alpestris L. In montibus et alpibus calcareis a provincie 
Brixiensi ad Carinthiam et Forum Julii usque. Ods. Si quis R. 
Traunfellneri sibi comparare voluerit, nihil aliud ei agendum quam 
sibi inter R. alpestrem formas seligere foliis profunde divisis 
laciniis acutis, quae reperiet etiam ad petiolum usque partita. 
Haec Ranunculi forma frequens est in alpe Stilferjoch (Wormser- 
joch). 62) 

R. aconitifolius L. In subalpinis, infrequens. 

R. pyrenaeus L. In alpinis et subalpinis districtus di Fassa, 
di Fiemme, solo granitico, et unico loco solo calcareo. 

R. Flammula L. 

R. reptans L. Ad lacum subalpinum dictum la Garaita in 
Canal San Bovo distrietus di Primiero. 

R. Lingua L. In valle Athesina prope Bulsanum et Meranum 
versus. 

R. Ficaria L. 

R. Thora L. In montibus et alpibus calcareis, Tirolis australis 
temperatae. 

R. Pthora Lobel. Crantz (in utroque scriptore ex vitie 
typographico Pihora). In alpibus Tiroliee austro-orientalis frigi- 
dioris, etiam in montium regione superiore et media. Nomen R. 
brevifolius et hybridus supervacaneum , et contra artis praecepta 
iutroductum, cum antiquius praesio esset optimum; posterius vero 
pessimum, absurdum conceptum creans. Nomen Pkthora non est 
barbarım cum sit graecum, nec barbara sunt vocabela, quibus 
usus est scriptor divinae elocutionis (conf. Theophrast. de eaus. 
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pl. ib. 5 cap. 8, et in fragmento de odoribus). HPSopa est a 
p99eıpw corrumpo; corrumpit enim acrimonia corporis animalis. 
Reperiuntur interdum formae inter hunc ei praecedentem ambiguae, 
tamen admodum raro et exceptionis lege, at exceptio legem non 
labefactat. 

Ranurtculus auricomus L. In montanis et subalpinis regio- 
frigidiorum, rarior. 

R. montanus W. Cum varietstibus, vulgatissimus. 

R. acris L. — R. lanuginosus L. In sylvis infrequens. 

R. polyanthemos L. R. nemorosus DC. In Tirolia meri- 
dionali ei in provincia Bellunensi, passim, non admodum frequens. 

n repens L. — R. bulbosus L. 

. Philonotis Ehrh.: In Velsugana; prope Molven in valle 
Anni: in provincia Bellunensi, rarissimus. 

R. sceleratus L. In Tirolia meridionali rarior. 

R. arvensis L. 

R. parviflorus L. R. muricatus Host, quem cl. Kochius 
omnibus suis scriptis deliter exscripsit; conjectura facta ex vicinia 
loci, nam in Tirolia australi nec R. parviflorus nec R. muricatus 
hucusque repertus fuit. In provincia Brixiensi ad lacum Benacum. 

Caltha pahıstris L. 

Trollius europaeus L. 

Helleborus niger L. In ditione Roboretana, et caetera Tirolia 
australiore, finitimisque provinciis Vioentina, Veronensi, Brixiensi, 
vulgaris. 

A. viridis L. In Tirolia italica austro-oceidentali prope La- 
cım d’Idro ad fines Brixienses, in ditione Feltriensi prope fines 
Tirolenses di Valsugana. 

H. foetidus L. Prope Riva ad lacum Benacum; in districtu 

Condino Judicariensium. 
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Mentha rbtundifolia L. In Tirolia meridionali in mente 
Tatoga districtus di Primiero , rearissima ; in provinciis Brixiensi, 
et Mantuana ad Benacum, rarior. 

M. sylvestrie L. — M. aqualica L. 

M. piperita L. Ad fossas vallis Taufers, rara, et ut villetur, 
ex hortis emigrans. 

M. aquatica L. — M. sativa L. 

M. arvensis L. — M. Pulegium L. 

Horminum pyrenaicum L. A regione vitis ad alpes, valge- 
tissimum, solo calcareo propriam. 

Lavandula vera DC. In collibus pratorum supra Civezzano 
ad orientem Tridenti, copiose, sata nec sponte. 

Satureja hortensis L. Ad pedem montis Sorist in districiu 
Bassanensi prope fines Tirolenses a rever. Patemo primum 
detecta. 

Origanum vulgare L. 

Thymus Serpylium L. Cum varietatibus, inter quas T. 
pamnonicus All. 

Satureja montana L. In Tirolia maxime austreli et con- 
termina provincia Veronensi; in regione montana temperata in 
Paroecia di Pieve di Tesino. 

Hyssopus officinalis L. Ad rupem prope Roboretum versus 
Vallarsa, procul dubio ex hortis emigrans. 

Melissa officinalis L. In valle Anania; prope Meranum, 
quasi sponte, sed ex hortis emigrans. 

Calamintha Acinos Clairv. — C. alpina Lam. 

C. grandiflora Mönch. In Tirolia cisalpina australi et orlen- 
tali, in regione montana media et superiore. 

C. officinalis Mönch. In Tirolia meridionali, passim, in 
demissis calidis et montanis temperatis. 

C. Nepeta Clairov. In Tirolia australiore ad montium pedes. 
< Obs. Haec et praecedens stirps, quas cl. Smith bene descripsit 
(fi. Britan. p. 641—3), et denuo Bertoloni in flora italica, odore 
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aromelis facillime distinguuntur, non ita facile characteribus, 
vero ex nucum forma. 63) 

Clinopodium vulgare L. In montanis et in subalpinis mimus 
frigidis. | 

Prunella vulgaris L. — P. grandiflora L. 

P. lacinista L. P. alba Pallas Koch. In demissis calidis 
et montanis temperalis. 

Scutellaria galericulata L. Inter Bulsanum et Meraman 
(calycibus glabrie); prope lacus di Pin& (calycibus pubescentibus 

Nepeta Cataria L. 

N. nuda L. In monte Beldo; in districtu di Agordo pro- 
vinciae Bellumensis. Florum color varias ab individuo ad indi- 
viduum , ei diversis annis eodem loco. 

Glechoma hederacea L. 

Dracocephalum austriacum L. Prope Tschengels. in valle 
Venosta. 

Melittis Melissophyllum L. 

Lamium Orvala L. Prope Salum ei im caetera Tirolia au- 
straliore. 

L. amplezicaule L. — L. purpureum L. 

L. maculatum L. In Tirolia maxime australi et provincia 
Brixiensi est foliis immaculatis; in austro-orienteli Cerinthiam 
versus maculatis. 

L. album L. Obs. Florum vertcilli 14- ad summum 16 flori. 

Glaleobdolon luteum Huds. In montanis et subalpinis. 

Leonurus Cardiaca L. 

Galeopsis Ladanum L. Varietas latifolia in montanis; varietas 
angustifolia grandiflera magis in demissis calidis. 

G. Tetrahit L. G. versicolor Curt. Obs. „Hallerus separat, 
ego oomjango“ Linn. Certe nec multa, nec multum observarımt 
ii, qui distinguunt ; ut non animadverterint quanta negotia facessant 
innumerabiles formae, quas nescias ad utram referas. Dammamda 
omnis distinctio confusionem pariens. In dubio vult Hallerus 
dubia distingui , erant potius accuratius indaganda. Calycis 
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proportio ad corollam fallax est; est etenim coalyx major vel 
minor manente eadem corollae magnitudine. Ast et labii inferioris 
pictura plurimum variat; perperam hujus parlis colori quidam 
plurimum tribuunt. Est planta in septentrionalibus regionibus 
nascens : G. pubescens Besser dicta quam ex pluribus Germaniae 
locis obtinui. Eadem planta crescit in Tirolia austro-orientali in 
districtu di Primiero, diversa tamen corollae colore, qui G. versi- 
<oloris est. 

Stachys germanica L. In ditione Bulsanensi; in Valsugana ; 
in Tirolia australiore rarius. 

S. alpina L. — S. sylvalica L. — S. palustris L. 

S. annua L. In valle di Fiemme; in Pustaria; in agro Tri- 
dentino; in districtu di Riva; in provincia Bellunensi, rara. 

S. recta L. In demissis calidis, et in alpinis. 

Betonica officinalis L. In silvaticis procerior , floribus 
majoribus. 

B. hirsuta L. In districtu di Primiero; in Judicariis; in di- 
strictu di Fassa, rara. 

B. Alopecurus L. 

Marrubium vulgare L. 

Ballota nigra L. | 

Teucrium Scorodonia L. In Tirolia italica austro-occiden- 
tali in Judicariis prope fines Brixienses. 

T. Botrys L. 

T. Scordium L. In Valsugana; in ditione Bulsanensi. 

T. Chamaedrys L. — T. montanum L. 

Ajuya reptans L. — A. genevensis L. _ 

A. pyramidalis L. In montanis, subalpinis, alpinis. Obs. 
Flores cyanei et albidi ejusdem aetatis. in eadem spica, quin et 
ia eodem verticillo non raro reperiuntur; quod etiam in Viola 
trieolore et Aretia alpina saepius obtinet; quo monemur non 
temere statuendas esse varielates ex colore, secientiae imutile 
pondus. 

A. Chamaepitys Schreb. 

Verbena officinalie L. 
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Scropkularia nodosa L. 

S. aquatica L. In Tirolia meridionali rarissima e. gr. prope 
Riva. 

S. canina L. In demissis. 

S. Hoppii Koch. In montanis et subalpinis. 

9. vernalis L. In Tiroliae australioris regione montana media 
ei superiore ,„ parce. j 

Linaria Cymbalaria Mill. In Tirolia australiore. 

L. minor Desf. — L. alpina Mill. 

L. italica. Antirrkinum Bauhini Gaud. In valle Athesina 
media ; in valle Venosta, solo granitico. Obs. Xerographis dubia 
species. Viva distinguitur a L. vulgari foliis firmis carnosis supra 
planis, aliisque notis; Linariae vulgaris folia flaceida supra sulco 
longitudinali percursa. 

L. vulgaris Mill. . 

Antirrkinum majus L. In muris et rupibus prope Robo- 
retum, quasi sponte. 

A. Orontium L. In demissis calidioribus. 

Digitalis grandiflora Lam. — D. Iutea L. 

Limosella aquatica L. In valle Venosta media, rarissima. 

Euphrasia officinalis L. E. minima Schl. E. salisburgensis 
Funk, E. minima parvitate partium , nec corollae colore ab E. 
officmali vulgari distincta, quum frequentissima sit ejusdem coloris 
ac forma major. At „plus et mınus non mutat speciem“, prae- 
seriim cum fit per gradus continuos. Notae ex forma corollae 
petitae micrologicae nimis sunt et pariter per gradus: in formas 
majores evanescentes. E. salisburgensis potest pro distincta 
specie haberi tantum ignoratis formis intermediis transitum et 
connexum ostendentibus. 

E. tricuspidata L. In demissis montanis et subalpinis Tiroliae 
anstralioris, solo calcareo. Obs. Cum formae inter hanc et of- 
ficinlem intermediae ambiguae non reperiantur, in unam speciem 
conjungi non debet. Individuorum atrophicorum E. officinalis, 
quae ut formae intermediae speciari possent, ratio habenda 
non est, 
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Euphrasia Odontites Lam. In Tirolia meridionali vulgaris. 
Obs. Planta Tirolensis simillima est plantae, quam nomine: E. 
serotinae obtinni ex Dalmatia et agro Tergestino, cui Columnae 
icon. bene correspondet, at crescit in palustribus et agris humidis. 

E. iutea L. In demissis calidioribus. i 

Bartsia alpina L. 

Pedicularis Jacguini Koch. In montanis et alpinis vulgaris. 
Videtur solo calcareo propria, cum in alpibus graniticis tantum 
locis ubi saxum calcareum emergit in conspectum venit. Cum 
sequenti ab iis solum confundi potest, qui utriusque pauca spe- 
cimina viderunt. Variat floribus carneis et albidis. 

P. rostrata L. (pro parte). In alpibus graniticis, praece- 
dente rarior. . 

P. asplenifolia Floerke. In Tirolia cisalpina euro -boreali 
in declivitate meridionali catenae alpium a monte Brenner ad 
Carinthiam , solo granitico. 64) 

P. fasciculata Bellardi. In Tirolia austro-orientali in di- 
strictu di Primiero et proximis montibus di Tesino, in regione 
montana ad culturae terminum, in subalpinis et alpinis, solo 
calcareo. 

P. tuberosa L. ÜOmnium vulgatissima.. Non rarum est re- 
perire corollis monstrose mutilatis. 

P. palustris L. 

P. comosa L. In monte Baldo veronensi (in parte Tirolensi 
loca ejus indoli satis apta non videntur esse). 65) 

P. foliosa L. In monte Brenner; in monte Bufaure districtus 
di Fassa; in alpe seite selle in Valsugana, solo granitico. 

P. recutita L. Ad montem Glockner (corollis obscure pur- 
pureis); in Tirolia cisalpina orientali, media, et occidentali corollis 
ex purpureo-flavescentibus. 

P. rosea Wulf. In alpibus calcareis Tiroliae austro-orientalis. 

P. versicolor Wahlenberg. In monte Bremer, solo calcareo, 
vel mixto ex calcareo et granitico. Corollae lahium superiss 
saturate purpureum. 
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Pedicularis acaulis Scop. in Tirolia eisalpina austro-ovei- 
dentali , Jocis silvaticis umbrosis ; in Judiceriis, in valle di Ve- 
slino, Tara. 

P. verticillata L. 

Rhinanthus minor Ehrh. 

R. major Ehrh. Mertens et Koch. R. major et Alertorolo- 
phus Koch syn. Oös. Formae calycibus laeyissime pubescentibus 
& villosis forma semipum non differunt, et per formas inter- 
medias quoad copiam pubis in calyce conjunguntur. 

R. angustifolius Gmel. Rhinanthus angustifolia Gmelin (flora 
bedensis Vol. II. p. 669 edita 1806). Rhin. alpinus Baum- 
garten (1816). Utraque forma satis frequens; in montanis sil- 
valicis, caule elatiore ramoso , foliis angustioribus; in subalpinis 
et alpinis, locis aridis et palustribus, caule simplici, foliis latio- 
ribus. Per formas intermedias continua progressione junguntur. 

Melampyrum cristatum L. — M. arvense L. 

M. nemorosum L. — M. pratense L. 

M. syloaticum L. Bracteae saepe basi dentatae. 

Tozzia alpina L. In Tirolia austro-occidentali alpe di valle 
di Breguzzo in Judicariis solo granilico; in austro-orientali in 
eipe Lagorai "districtus di Fiemme, solo granitico porphyrio. 66) 

Orobancke. Obs. Fecundum et utile studium hujus generis 
tum demum institui poterit, cum, deletis- tribus tertiis saltem 
partibus specierum, quae, maxima ex parte ad sicca specimina 
exstructae fuerunt, formae variae in Natura vivente sedulo inda- 
gatae fuerint. De hoc genere idem eveniet quod de Rosis; post 
plurimas propositas species. paucae dignae reperientur , quae 
adoptentur. Ubi in genere quodam formas variabiles exhibente 
wnice species nec varietates statuunlur, ejus studium in incuna- _ 
bulis est. Variare partes quasdam, ex quibus distinctionis notae 
depromebentur, in confesso est; ast et variare alias, ex quibus 
notas tamaquam certae desumwmtur, aeque indubitatum est, exemplo 
calycis in O. Epithymum (conf. Reichenb. icon. erit. Nr. 889). 
Noane aligan wmalogia est inter Orobanchearum genus ei Aconi- 
toram? Quod ad plantas spectat, quibus Orobanches innascuntur, 
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observationes genuinae admodum rarae prostant, cum ob botani- 
eorum segnitiem tum ob rei difficultatem. Difficilimum enim 
persaepe negotium est plantas utrasque absque abruptione eruere, 
ob intricatas aliarum stirpium radices, quae undecumque per- 
reptant , nec non ob longitudinem radicis plantae nutrientis, 
praesertim si fruticosa. Nec his solum difficultatibus premimur 
ad accuratiorem harum plantarum notitiam nobis comparandam, 
sed et de vitae duratione pauca hucusque constant. Notis, qui- 
bus ad distinctionem vulgo utimur, videtur addi posse et distantia 
antherarum inferiorum et superiorum ab invicem. 

Orobanche cruenta Bertol. In demissis, montanis, subalpinis 
ad leguminosas herbaceas et fruticosas , frequens. — Forma 
bracteis et calycibus incano-tomentosis, et hirsutis, in Tirolia 
austro-occidentali. 67) 

O. Epithymum DC. In demissis, montanis, subalpinis. 

O. Galii Duby. In demissis et montanis. 

O. rubens Wallr. In demissis et montanis. 

O. Berberidis. Orobanche lucorum Br. Ad radieem Berberidis 
in demissis et montanis, Berberidis comes, vulgatioribus. Nomen 
O. lucorum non satis aptum, cum non amoenis locis, sed si- 
vaticis senticosis crescat. Nomina minus apta juxta artis leges 
mutanda, si eorum usus non invaluit. Esse plantam perennem 
compertum habeo. 

O0. minor Sutton. In demissis calidioribus , infrequens. 
Exemplar radici Hederae innatum cl. Kochio miseram, cui nomen 
„Orobanche cerina“ imposuit. Postea satis frequenter crescentem 
plantam istam ad Hederae Helicis radices in ditione Bulsanensi 
inveni, quam cum O. minore conjungo. 

O. amethystea Thuill. (amethystina). In Tirolia australiore 
et austro-occidentali, in ditione Roboretana; in Judicariensium 
valle media, et meridionali usque ad fines Bıixienses, ad radices 
leguminosorum. In Judicariis Eryngia non crescunt. Exemplaria 
vidit cl. Koch, et diagnosin confirmavit. 

O. caerulea Vill. In Tirolia calidiore, et temperata, rarior. 

O. arenaria Borkh. Iisdem fere locis et paulo frequentior. 
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Orobanche ramosa L. Ad radices Nicotianae in ditione 
Roboretana. — Obs. Aliam plantam, exemplari unico, repertam, cl. 
Kochio misi, qui nomimavit: Orobanche inflata. Hanc interim 
sepono. Aliam iterum reperi in Valsugana prope Grigno ad 
radices Cirsii palüstris hornotini h. e. primo amno nascenlis. 
Flores habet O. pallidiflorae, quas cl. Kochius benevole misit. 
Plantam esse annuam, nec perennem, ut clari auctores florae 
silesiae autumnant (conf. Fi. Siles. II. p. 234) vel inde luculen- 
issime patet, quod ad radices Cirsii palustris primi anni tantum, 
nee secundi caules edentes, nec dicto loco ad alias plantas pro- 
veniat. — Aliam demum inveni in Valsugana in prato herboso, 
quin mihi contigisset cum radice plantae alentis erutam obtinere. . 
Praeter alias notas, quibus a caeteris Orobanchis tirolensibus 
differre videtur, antheras superiores ostendebat ab inferioribus 
valde distantes. Ast oportet Orobanches specierum numerum 
primum minuere, dein cum notae certae et constantes firmatae 
fuerint, novas bene constitutas proponere. 

Lathraea Squamaria L. In Valsugana prope Borgo ; prope 
Bulsanum , rara. 

Linnaea borealis L. In sylvis acerosis in valle Venosta; 
valle Tellina supra St. Cattarinn, in montium plaga septen- 
trionali, solo granitico. 68) 
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Bunias Erucago L. In agris Tiroliae maxime australis 
finitimaeque provinciae Veronensis. 

Neslia paniculata Desv. 

Rapistrum rugosum All. In Tirolia australiore. Siliculae 
glabrae vel pubescentes. 

Raphanus Raphanistrum L. In Tirolia meridionali frigidiore, 

Biscutella laevigata L. 

Lunaria rediviva L. In Tirolia australiore supra Ala; in 
Valsugana supra Pontarso, rara. 


78 XV. Cl. Teiradynamia, 


Farsetia incana R. Br. In Tirolia cisalpina media, orientali 
et septentrionali. 

F. clypeata R. Br. Alle Laste prope Tridentum; rarissima. 
In Tirolia primum reperta a cl. Sartorelli, loco ignoto. 69) 

Alyssum calycinum L. 

A. Wulfenianum Bernh. In alpe cakarea Vette di Feltre 
in ditione Feltriensi prope fines Tirolenses. Botanicorum primus, 
cui haec stirps innotuit, fuit Zannichellius, qui protulit his verbis 
„Jonthlaspi luteo flore, incanum, montanum, Dioscoridis. Colamn. 
part. I. 280. In glareis Vettarum“ (Zamnichell. op. postkumum 
p. 58). Obs. Synonymon Columnae et icon excludenda ; folia 
enim, et siliculae plantae Columnae non respondent. Pianta nostra 
est qualis a cl. Reichenbachio pingitur in Icon fl. germ. Nr. 4273, 
petalis tamen latioribus, ut in allata Columnae icone. Siliculae 
vero ad ultimam usque senectutem pubem servant, raro exuentes. 

Petrooallis pyrenaica R. Br. In alpibus calcareis Tiroliae 
austro-orientalis, finitimaeque Italiae. 

Draba aizoides L. 

D. Zahlbruckneri Host. In alpe calcareo:: Contrin in Fassa ; 
ad montem Glockner in ditione Tirolensi et Carinthiaca, solo 
mixto. Obs. Non est forma D. aizoidis ex loco alpino edito et 
frigido, cum in alpe Contrin una cum D. aizoide crescat, quin 
formae intermediae intercurrant, quin et 2000 pedum depressius, 
proveniat quam D. aizoides. 

D. Sauteri Hop. In alpe calcareo Boa in valle di Badia. 

D. tomentosa Wahlenb In alpibus frigidioribus, rarissima. 

D. frigida Saut. lisdem locis multo frequentior. 

D. Traunsteineri Hop. In monte calcareo Bondon Triden- 
tinorum. Obs. De specie (vel si mavis varietate) genuina Traun- 
steineriana dubium esse nequit, cum ipse cl. Kochius exemplaria 
mea ex dicto loco determinaverit. Verum pro specie aut pro 
prole hybrida haberi nequit, cum parentes desint. 

D. Joannis Host. In Tirolia meridionali frigidiore, passim. 

D. Wahlenberyii Hartm. Koch. D. dicta lapponica in di- 
strictu di Fassa; ad montem Glockner proximisque alpibus. D. 
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iaevigata ad montem Glockner. D. fladnitzensis iisdem ac prae- 
cedens alpibus; in Valsugana. 

Draba incana L. D. confusa Ehrh. D. Thomasü Koch, 
Obs. Drahae oonfusae nova confusio addita nomine novo. Siatura 
est unciali et pedali, caule a basi, a medio, saperne ramoso vel 
simplici, foliis caulinis lanceolatis, ovatis vel lato-ovatis, silicalis 
magis vel minus contortis, pwbescentibus. In Tirolia austro- 
orienkali, in alpinis, subalpinis, montanis, interdum infra supremum 
calturae terminum e. gr. in Gardena. Reperta unico loco radice 
irienni et quadrienni. 

D. verna L. In Tirolia meridionali vulgaris. In provineia 
Brixiensi ad lacum Benacum siliculis subrotundis. 

Cochlearia sazalilis Lam. 


C. drevicaulis Facch. Rhizobotrya alpina Tausch. In regione 
alpina inferiore et media in districtu di Primiero, di Fassa, di 
Fiemme; Karneid, solo calcareo, rara, cum semina quamvis ma- 
tura, Orchidearum quarundam more, raro germinent. — Flos 
hemisphaericus calycis foliolis, petalis, et staminibus adscenden- 
tibus, aequaliter curvatis. Caulis tofus a radice foliatus. Hinc 
nomen tam genericum, quam specificum erat mutandum, cum 
plantae non responderet , quin potius ejus naturae et partium 
formae contradiceret. Ideo prius inditum ut incongruum rejicere 
coacti fuimus. Revera quid ineptius quam plantae caule toto 
foliato nomen indere significans racemum e radice prodeuntem ? 
Restitutionem prioris nominis relinquimus iis, quibus barbara et 
inepta placent , secuti praecepta, quae tradidit Cl. Marschall a 
Bieberstein (flora taur. cauc. Vol. IH. p. 194-5. 

Thaspi arvense L. — T. perfoliatum L. 

T. atpestre L. In montanis Tiroliae australioris. Obs. Planta 
biennis est, rarissime triennis, caule anni praeteriti emarcido una 
cum caule novo praesenie; aut eliam in hoc casu biennis, si 
mature germinans caulem eodem anno edat. 


T. alpenum Jaeg. T. praecox Wulf. In Tirolia ausiro- 
orientali finitinisgae ditionibus Feltriensi ei Bassamensi ; T. alpinum 
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in alpibus; T. praecox paulo supra vilis regionem prope Tezze. 
Hutchinsia stylosa DC. ex loco: Veite di Felire (syst. nat. 
II. 387). 

Thaspi rotundifolium Gaud. In alpibus regionum frigidiorum. 

Capsella bursa pastoris L. 

C. (Lepidium) procumbens L. Capsella pauciflora Koch. 
Obs. Paucifliora haec planta non amplius dici potest, cum floribus 
in racemo saepe gaudeat ad viginti usque una simul cum in- 
. dividuis in eodem caespite racemis 1—2floris. Habitat „salebrosi 
in fornice saxi“, sub tegmine petrarum vel rupium supeme pro- 
minentium. Locis frigidis est qualis a cl. Reichenbachio et 
Sturmio pinguitur (Icon fl. germ. Nr. 4221 b.) foliis integris, 
floribus paniculatis paucis, siliculis brevibus latis. Locis minus 
frigidis habitus idem, ast flores plures magis in racemi formam 
dispositi, folia Iyrata utrinque 1—2deniata, fere qualia in Wall- 
rothii Sched. tab. III. pinguntur. Racemi non raro longitudinem 
4—5 unciaram in planta 6-8 unciali assequuntur , siliculis 
oblongis. Simulac vero plantae ex rupium stillicidio exeunt, quod 
rarissime observare contigit, videlicet in Stilfserjoch ad heiligen 
3 Brunnen, et prope Franzenshöhe tamquam si ab imbribus 
laederentur , tunc florum dispositio fil exacte racemosa, racemis 
elongatis oblongo-linearibus , pedicellis scilicet brevibus, siliculae 
longitudinem vix superantibus. — In Tirolia cisalpina orientali, 
austro-orientali, austro-occidentali, et occidentali , in districtibus 
Karneid, Enneberg, Livinallongo, Fassa, Fiemme, Primiero; in 
valle di Vestino cum Saxifraga arachnoidea; in Judicariis, in 
valle Venosta ad heiligen 3 Brunnen et Franzenshöhe, a regione 
Vitis ad regionem alpinam inferiorem ei mediam, solo calcareo. 
Nascitur et floret a primo vere (ver alpium serius adventat) ad 
serum autumnum, more C. bursae pastoris. 70) 

Camelina saliva Craniz. 

C. deniata Pers. Quae non videtur bona species. 

Hutchinsia alpina R. Br. H. brevicaulis Hop. Posterior 
forma magis m alpibus frigidioribus granitieis e. gr. ia Pustaria 
orientali et Carinthia superiore eirca montem Glockaer. 
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Hutchinsia peiraea R. Br. In valle Athesine. 

Lepidium Draba L. Prope Neumarkt ia valle Athesina, 
rarissimum. 

L campestre R. Br. In demissis, montanis temperatis, rarum. 

L. ruderale L. In ditione Bulsanemsi et Tridentina; in valle 
Venosta media, rarum. 

L. graminifotium L. Prope Bulsanum; in provincie Brixiensi 
ad lacum Benacum. Alle Laste prope Tridentum, ubi a Masthlolo 
indicatur, evanuit. 

Actkionema sazatile R. Br. 

Isatis tinctoria L. In sepibus et inter vepres prope Layen 
in districtu Clausen. Videtur ex horto emigrans. 

Nasturtium officinale R. Br. — N. amphybiun R. Br. 

N. anceps Reichend. — N. sylvestre R. Br. 

N. pahusiwe DC. 

Matthiola varia DC. Caulis triuncialis et sesquipedalis. Pe- 
talorum lamina lato obovata. Corolla ex violaceo dilule parpurea. 
Colorem. languide amoenum dilutissime violaceum cum aliqua 
purpura Cheiranthi incani L. Sordidum dixerunt Xerographi. 

Barbarea vulgaris R. Br. B. arcusta Rchb. B. stricta 
Anderz. Obs. Onmmes hae bonae distinctaeque species visae sunt 
fugientibus investigationem formarum intermediarum, quas, cum 
extremis typum scriptoribus praebentibus, quacumque aetate plantse, 
observasse oportuit. Forma siliquis magis patulis frequentius in 
Tirolia australi media, siliquis adpressis in Tirolia australiore. 

Turrilis glabra L. 

Arabis brassiciformis Wallr. In Tiroligae australioris mon- 
tanis, solo calcareo. 

A. alpina L. 

4. sawatilis All. In Tirolia australi, passim, solo calcareo 
ei granilico. 

A. kirsuta Scop. A. Alliomi DC. A. conferta W. A. 
planisiliqua Pers. A. sagittata auctorum. A. glastifolia Rchh. 
A. Gerardi Bess. A. longisiligua Wallr. cum aliis pluribus, quas 
maxis ostendere poterit. Qui distinctionis notas inter has formas 

6 





88 XV. 64. Tetratlyaamnia. 


praecisas dare poterit, quin inter eas formas intermedias copiosas 
exhibete potuerimus töntexum commonsträntes „hic mihi magnus 
erit Apollo“. Forma insignis crescit in silvaticis montanis et 
subalpinis distrirtus di Fussa et Fiemme, plaga meridionäli, 
caulibus pedalibus et bipedalibus , foliis caulinis ihferioribus et 
mediis ovatis, lato-ovatis, et subrotundo-ovatis, ad quam formam 
accedunt Reichenbachii Icunes Nr. 4944 et 4348 D. 

Arabis ciliata A. Br. In alpinis, subalpinis et montanis in 
regione culturae. 

A. muralis Bertol. Ad rupes prope Cadin, in valle Athesina, 
rarisshna. 

A. Halleri L. In Tirolia australiore, praesertim in Judicariis. 

A. Tarsita L. — A. pumila Jacg. 

A. bellidifoa Jacg. — A. cuerulea L. 

Cardamine asarifolia L. In subalpinis provindlke Briziensis 
prepe fines Tirolenses, unde in usum medicum in proximas con- 
valles Jadicuriensium translata luete viget. Sponte crescht in 
Judiveriensium ditione in alpe la Bergamasca. Provenit solo 
granitico Ad Bohturigines et rivulos more C. amarae. 

C. alpina W. In alpibus solo granitico et rarius solo cal- 
oareo. 

C. resedifotia L. Crescit solo granitico. 

C. impatiens L. Flores non raro petalis instruoti. 

C. kirsuta L. Obs. Ü. sylvatica Link est forma in umbrosis 
nascens wullis notis dertis distincle. 

C. pratensis L. In Tirolia cisalpina sepientriehali prope Ster- 
zing abunde; media et austeo-orientali in alpium regione media ; 
in monte Schleern; in alpe seite selle in Valsugana. 

C. amara L. j 

©. trifoßa L. In Velsugana australi ad fihes -Bassunenses. 

Dentaria enneaphyllos L. Obs. Occurrit inter formam vuk- 
garem foliis Aterhis, quae a Reichenbachii ügura Nr. 4313 D. 
trifoliae wnice Foliolis acutioribus differt. 71) 

D. pentaphyllos L. D. digfata Lam. D. pinitu Lam. 
Obs. Litmmkens seinpur suminus Bensit plantam follis quinis +6 
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septenis non ©sse distinetas species. Neoterici subtifititibus ni- 
miun quam par est indulgentes, Wistinkerent, perum curiosi an 
formee imtormediae dentut, quae coltjüngemt; ui reapse fepetiun- 
tur, e. gr. in valle Lauciada Judicariensium. Haec forma inter- 
media est foliolis quinis, duobus exterioribus parum remotis ; 
foliis quinis digitatis lateruli sexto auetis; follle quininis ad basim 
sericula utrinque auctis ete. etc, 72) Varietas foliis quinatis is 
Tirolia australiore, foliis pinhatis in valle di Vestino. Prior varlat 
folis subtus glaucescentibus et caesio-glaucis; posterior folla im 
meis speciminibus subtus caesio glauca. 

Dentaria buldifera L. In monte Baldo; in Vallarsa ditionis 
Roboretanae. 

Sceymbritem offioinale Scop. 

S. Columnae L. Prope Bulsanum. 

S. pannonicum Jacg. Prape Laas in valle Venosta, raris- 
simum. 

S. Sophia L. In montenis et subalpinis. 

8. strichssihum L. In Tirvlia cisulpina ocoidentali, im valle 
di Sole; in valle Venosta; in media prope Tiers; in orientali 
prope Windischmatrei, solo granitice. 

S. Alliaria Soop. — 8. Thalianum Gaud. 

Erysimum cheiranthoides L. In Valsugana australi. 


E. Cheiranihus Pers. E. rhaeticum DC. E. helveticum DC. 
E. pumilum Gaud. E. lanceolatum DC. Obs. Differentia caulis 
simplicis vel ramosi constans non est, qua propter nota specifica 
distinctiva characteristica inde depremi negtit. Repetiuntur ehim 
m regione momlühh Bapra Vitis terminum individus ramosa, ra- 
mulis sterilibus, vel fasciculis foliorum, vel folie unico parvo 
(ramorum rudimentis) in axillis foliorum canlinorum plurium vel 
paucorum vel unici, promiscue cum individuis foliorum axillis 
nudis. Quidquod etiam una radice caules reperiuntur ramulis in 
axillis foliorum praediti alii, alii iis destituti. Nec mirum caulem. 
esse simplicem prope glacies perennes, ramosos in consortio 
Oleae et Lauri. Praecepta his contraria secutus guis posset 
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e. gr. specimina Gentianae ciliaiae in binos acervas separans 
sibi binas conficere species, hinc caulibus simplicibus, hinc ra- 
mosis. Stylus variat longitudine, brevissimus, brevis, et mediocris, 
vel siliqua transversa duplo longior, e. gr. in valle Venosta, ut 
etiam prope Heiligenblut Cariuthiae. Advertendum siliquas non 
ubique locorum eandem adipiscere latitudinem, ut anceps sit 
styli longitudinem mensurari siliquae latitudine. A planitie 
Insuhriae ad summas alpes, fere 2000 pedum supra inferiorem 
limitem glaciei perennis. 

Braya alpina Hop. In alpe Palberg Paroeciae Kals in Ti- 
rolia austro-orientali. Pelala ex purpureo dilutissime violacea, 
ungue saturatiore; alba uti a Sturmio et Reichenbachio pinguntar, 
non erant. Solum erat calcareum ubi crescebat, saxo calcareo . 
inter rupes micaceas emergente. 


Brassica campestris L. In Tiroliae meridionalis districtibus 
plerisque. Planta exquisite annua, in agris Zea Mays satis 
quotannis tertia et quarta satione sponte proveniens: ante Zeae 
sationem , aute sarritionem ei post, et interdum sero autumno 
post Zeae messem. Facillime distinguitur radicis forma ab in- 
dividuis B. Rapae, quae rusticus ob vilitatem despiciens antumno 
non colligit, per hyemem manentibus et sequente vere quam 
maturrime florentibus. Caeterum planta quaecumque sponte nascens 
non per culturam dijudicatur sed contrario. Obs. Unde, et a 
quo cl. Kochius Sinapin (Brassicam) nigram ex Tirolia australi 
habuerit, ego quidem nescio. 


Sinapis arvensis L. 
. Erucastrum obtusangulum Rehb. Ad lacum Benacum in 
ditione Tirolensi et Brixiensi. 

Diplotaxis tenuifolia DO. 
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Erodium eicutarium LU’ Her. - 

E. malacoides W. In ditione Brixiensi ad lacum Benacum. 

Geranium macrorrkizon L. In alpe sette selle in Valsugana 
solo granitico. 

G. phaeum L. Flores pallide violacei. 

G. nodosum L. In Judicariis prope Lodron ad fines Brixienses. 

G. sylvaticum L. 

G. pratense L. In monte Ritten Bulsanensium, raram ; prope 
Sterzing frequens. 

@. palustre L. In monte Ritten; in Pustaria vulgare. 

G. sanguineum L. 

&. argenteum L. In cacuminibus montium calcareorum Ti- 
roliae anstralioris, altitudine regionis alpinae inferioris. 

6. pyrenaicum L. In Tirolia meridionali passim. 

@. Bohemicum L. In distrietu Harneid, wnico loco, ubi sabuli 
eruendi causa terra recenter emota. 

6. dissectum L. In agris in districtu di Ampezzo Tiroliae 
austro-orientalis. 

&. pusillum L. — 6. columbinum L. 

@. rotundifolium L. — G. molle L. 

6&. divaricatum L. In valle Venosta media, rarissimum ; 
inter Sigmundscron et S. Pauls ditionis Bulsanensis, exemplar 
unicum. 

@. Robertianum L. 

Althaea officinalis L. In ditione Bulsanensi. 

A. eannabina L. In provincia Brixiensi, prope Gargnano. 

Malva Alcea L. — M. syivestris L. 

M. rotundifolia L. 

Hidiscus Trionum L. In vineis e. gr. prope Valfloriana in 
distrieta di Fiemme. 

Corydalis cava Schweigg. In montanis et subalpinis; in 
Valsugana. 

C. fabacea Pers. In Valsugana, solo granitico. 
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Corydalis solida Sm. In Tiroliae meridionalis calidis et 
temperatis passim. 

° C. Iutea L. In Tiroliae austrelioris regiane montana media 
et inferiore, ad montium pedes, sole calcareo. 

C. Gebleri Ledeb. C. capnoides Kach (non Linnaei). In 
Tirolia cisalpina euro-boreali, in valle Teferecken superiore Pu- 
stariae septentrionalis ad supremam culturae regienem , lodis 
pinguibus, solo gragilico-schistoso; in districtn di Livinellongo, 
regione culturae penultima, solo granitico-trappieo (C. ochroleuca 
Koch Taschenb, p. 23). Oba. Nota insignig et eharacieristica 
est: caulis cum ramis acute pentagonus. 

Fumaria offictnalis L. j 

F. Vaillantii Lois. Corolla saepe albida apieo purpureo. 

Polygala nicaeensis Riss. In Tirolia italiea austre-oeoidentali 
finitimaque provincia Brixiensi, in valle di Vestino;, ad lacum 
Benacum. Ods. Ab homonyma planta litorali non differi, tamen 
nil aliud esse videtur quam P. vulgaris forum Beribus mejoribus. 

P. vulgaris L. P. comosa Schrk. P. depressa Wenderath. 
Obs. Hae formae , distinchae quidem sunt ab invicem, si forınae 
intermediae conjungentes negliguntur. Crescunt in Tirolia meri- 
dionali passim; P. depressa in Valsugana. 

P. amara L. Amam non est. 
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Ononis spinosa L. 

O. hyrcina Jacg. In Tirolia meridiogali, in demissis. calidis, 
et montanis temperatis, vulgaris. 

0. Columnae L. In Tirolia meridionali calidiome , infrequens 
(O. minutissjima Pollini fl. veron.). 

O0. Natrie Lam. In montanis calidioribus et temperakis. 

O. rotundifolia L. In vale Venosta; ad collem Dass Trento 
prope Tridentum, prope Predazzo in districtu di Fiemme (ex hoe 
loco erat planta apud Pallin. FI, vergnens. V. 475). 


Spartium junceum L. In districtu di Riva ad lacum Be- 
nacam; prope Nago. 

Sarothamnus aconarius Wimm. Supra Lodrea in Judicariis 
ad fines Brixienses. ' 

Genista tinctoria L. Obe. Forma folis Ietioribus est G. 
ovata quibusdam e. gr. Pollinio (Fl. veren. II. 457 in collibus 
Tridentinis). Ods. Cl. Kochius de sua G. elstiore verba faciens 
quaerit an G. mantica Pollinii sit eadem plante. At Pollinius 
suse plantae disertis verbis legumina „villoso-sericea“ praedicat. 

@G. germanica L. 

Cytisus Laburnum L. In demissis Tiroliae italicae austra- 
lioris, rarior. 

C. alpinus Mill. In Tirolia cisalpina media et australi. Ad 
hance nec ad C. Laburnum referendum Synonymon Matthioli (conf, 
Gaud fl. helv. IV. 459). 

C. nigricans L: 

C. sessilifolius L. In Tiroli italica calidiore, solo calcareo. 73) 

C. Kirsutus L. C. prostratus Scop. C. prostratus Koch 
(forma C. hirsuti casu varians). In demissis calidis, montanis, 
subalpinis, alpinis Tiroliae meridionalis, finitimaeque Italiae septen- 
trionalis. Obs. Caules in apricis prostrati, in sylvaticis oblique 
erecti 3—4 pedales, in alpibus digitales. Si flores in summitate 
caulis et ramorum tantum fert, est quibusdam C. capitatus Jacq. 
(satem quoad plantam tirolensem). C. prostratus Scop. juxta 
deseriptionem in Fl. cam. II. 70 datam ne minimum quidem 
differt; at differt homonyma planta Kochiana, quae forma est C. 
kirsuti casu orta flores ferens in ramis ejusdem anni, quod raris- 
sime obtinet. C. bisflorens Host. 

C. purpureus L. In demissis onllis, ei moatanis temperalis, 
w videlur solo caleareo proprius. 7%) u 

C. radiatus Koch. 

C. argenteus L. In Tirolia australiore finitimisque provineiis 
Veronensi et Brixiensi. 

Anthylis Vuimersria L. 

A. montana L. In monte Maranza Tridentisorum. 
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Mediongo sativa L. — M. falcata L. 

M. lupulina L. Variat leguminibus maturis viridibus, et atris. 
° M. orbicularis All. In collibus alle Leste prope Tridentum. 

M. Gerardi W. K. In agro Tridentino. 

M. minima Lam. Varietas viscida in distrietu di Arco. 

Trigonella monspeliaca L. Prope Schlanders in valle Ve- 
nosta, ad vitis terminum. 75) 

Melilotus macrorrhiza Pers. Koch. In ditione Bulsanensi ; 
in districtu di Stenico, rarissima. 

M. dentata Pers. In valle Anania, rarissima. 

M. officinalis Desr. — M. alba Desr. 


Trifolium pratense L. Obs. Variat florum colore, qui si 
albidus est, Micrologis est varietas T. pratense nivale, a cl. 
Frölichio in Reichenbacchii fl. exc. Nr. 3164, pro T. norico 
edita; quod cl. Koch dein mira constantia, in suis libris ad 
annum 1844 usque repetit. At cl. Frölichius a Predazzo Bul- 
sanum versus per montem Feudo iter faciens, cum a semita non 
aberrasset, nullam aliam plantam, quam T. noricum vocare po- 
tuisset, reperire potuit, quam T. pratense. 

T. medium L. — T. alpestre L. — T. rubens L. 

T. ochroleucum L. Ceteris rarius. 

T. incarnalum L. In Valsugana, in pralis siccis. 

T. arvense L. — T. frayiferum L. 

T. scabrum L. In districtibus di Arco, Riva, locis aridis- 
simis, solo calcareo. 76) 

T. striatum L. In Valsugana; prope Bulsanum septentrionem 
versus, solo granitico. 

T. alpinum L. In Tirolia cisalpina media a suprema regione 
culturae ad alpes? passim, solo granitico; in australi solo calcareo 
rarissimum. 

T. montanım L. — T. repens L. 

T. pallescens Schreb. In Tirolia cisalpina media, et orien- 
tali, et finitima Carinthia ad montem Glockner, solo granitico, 
rarissime calcareo. 
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Trifoltum caespitosum Reyn. In Tirolia australiore, a fimibus 
Brixiensibus ad Bellunenses, solo calcareo. 
T. kyöridum L. In pratis paludosis ditionis Bulsanensis. 

T. badium Schreb. — T. agrarium L. 

T. procumbens L. Obs. T. patens Schreb. ut plauta Tiroliae 
indigena mihi dubia, quod etiam tamquam distincta species videtur 
dubium, nam varians deprehenditur. 77) 

Doryenium pentaphyllum Scop. D. suffruticosum Vil. D. 
herbaceum Vill. Ods. Notis contradictoriis distinguuntur a scripto- 
ribus variae formae ut species; ita distinctio facta est confusio. 
Nec rarum est quoad florum numerum in capitulis utramque 
speciem ex una Tadice observare. 78) 

Lotus cornieulatus L. Variat pube, et numero florum in 
capitulis, pauciflorus in alpibus. Forma foliis angustioribus in 
pratis paludosis prope Bulsanum. Lotus tenuifolius Koch Taschenb. 
differt a Loto corniculato nomine non re. Corollae alae, quae 
in annotatione dicuntur L. corniculati angustiores, describuntur 
latiores. 

Tetragonolobus siliguosus Roth. 

Bonjeanea hirsuta Rchb. In valle Anania; in valle Athesina 
prope Tramin et Margreit. 

Galega officinalis L. In demissis calidioribus, inprimis in 
diione Bulsanensi. 

Colutea arborescens L. In demissis calidis, et in montanis 
temperalis. 

Phaca frigida L. In Tirolia cisalpina orientali in Vette di 
Feltre, solo calcareo; in euro-boreali ad montem Glockner, solo 
ex granitico et calcareo mixto. 

P. alpina Jacyg. In Tirolia austro- orientali frigidiore; in 
montanis, subalpinis, alpinis; in contermina ditione Bellunensi 
rarior. 

P. australis L. In subalpinis et alpinis infrequens. 

Ozytropis uralensis DC. In Tirolia cisalpina occidentali, 
orientali, et euro-boreali, in demissis temperatis, montanis, sub- 
alpinis, alpinis, solo grauitieo: 
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Oayiropis campestris DC. 

O. cyanea Marsch. ©. triflora Hop. In subalpinis et aipinis 
Tiroliae cisalpinae septentrionalis, in alpibus vallis Pftsch versus 
septentrionem, et versus montem Brenner; vallis Pfunders, Lap- 
pach, Taufers; in valle Pfitsch etiam infra culturae terminum 
loco umbroso, solo calcareo vel cum granitico mixto. - - Racemi 
biflori ei per gradum decem- et sabduodecimflori. Coroſiae 
vexiium carina fere duplo longius et vexillo O. campestris an- 
gustior. Corolla albida, ex albo livida, et plumbea, carnen, 
rosea, ex roseo-purpurea et purpurea, ex carneo et roseo laeriter 
vfolacea. Legumina semibilocularie. Ods. Quae cl. Kochius de 
O. campestri, cyanea, et triflora in suis scriptis sibi habet pecu- 
liaria possumus transire. Ipse enim in pluribus gravioris momenti 
observatoribus contradieit. Cl. Hoppe legumina O. triflorae dieit 
bilocularia („zweifächerig“) et ci. Gaudin O. cyaneae semibilo- 
cularia, et O. campestri sordidae vexillum petalis fere duplo 
longius (conf. Sturm Heft 49, Gaud. fl. heiv. IV. 536 VI. 
360). Obs. Planta quam ex valle Nicolai Helvetiae nomine 
O. cyaneae accepi, est nostra statura minor, pauciflora, racemis 
2—-6flori. 79) 


Q. püosa DE. 


O. montana DC. In alpinis, subalpinis, et montanis m re- 
gione superiore culturae. Flores rarius albidi (conf. Vitman 
summa IV, 306). ‘ 


Astragalus pusrpureus Lam. In montanis temperatis (an in 
alpinis?) Tiroliae austro-orientalis et provinciae Bellunensis, prope 
Predazzo versus Bellamonte in distrietu di Fiemme; prope Pieve 
in digtriotu di Livinallongo, utroque loco paulo supra regionem 
Zeae Mays cultae; prope Zenzenighe et prope Agordo in districtu 
di Agordo, ad supremum vitis terminum. Hanc speciem obtinui 
ex Hetruria nomine A. Leoatini. Hic vero post el. Wulf. prope 
Lienz (Leontum) a nemine reperiri potuit. 80) 

A. Onodrychis L. — A. alpinus L. 
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Astragalua vesicarius L. In aridis aprieis in valle Verasta. 
Obs. Gl. Pollini in valle Sugana reperisse nen petuit, cum num- 
quam adiissei. Flores ex albido flavencentes, 

A. Cicer L. — A. giyciphyllos L. | 

A. depressus L. In montanis, subalpinis, et regione alpine 
inferiore Tiroliae austro-orientalis, in distrietu di Fassa; di Li» 
vinallongo , di Primiero et contermina provincia Bellunensi, solo 
calcareo. 

A. exscapus L. In aridis apricis in valle Venosta, rarior. 

A. monspessulanus L. In Tirolig italica occidentali, austro- 
occidentali, finitimaque provincia Brixiensi, in valle Anania inferiore 
(supra la Rocchetta); in districta di Stenico; in valle di Vestino 
proximisque montibus lacui Benaco incumbentibus. — Legumina 
sutura seminifera arcuato-concava incurva.. A incani Wulf. le- 
gumina sutura seminifera arcuato-convexa apice extrorsum curvala. 
Haec est nota primaria et essentialis differentiae inter utramque 
speciem. Directio leguminum contraria pendet a contrario eorum 
curvatura, nec imde quod in altera pedunculus torgneatur. Ceterum 
legumen A. monspessulani semina numero plura fert quam A. 
incani, cum longius sit, ei semina aequalis fere magnitadinis sint 
et distantiae. 

Cicer arietinum L. In ditione Tridentina et Roboretana, ubi 
colitur, in arvis quasi sponte. 

Ervum hirsutum L. 

E. tetraspermum LE. In ditione Bulsanensi ; in Pustaria media 

Vicio pisiformis L. Supra la Zambana in ditione Triden- 
tina; prope Bulsanum, rarissima. 

V. sylvatica E. 

V. cassubica L. In ditiene Bulsanensi et in distrietu Karmeld. 

V. dumetorum L. In Tirolia australiore, rertor. 

V. Craoca L. Paroe pilom, pilosa, piloaier, villoss, nilis 
adpressis vel patentibus. Ods. Ex Ilyrico obtinui fermem feliie 
Wis adpresais ei legumisum pedicellia (stipitihys), calycis tubo 
loaongiorihus. Variat floribus albis. 
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Vicia villosa glabrescens Koch. — V. sepium L. 

V. sativa L. V. cordata Wulf. V. angustifolia Roth et 
scriptorum. Legumina matura cinereo-fusca, fusca , vel atra, 
brevissime pubescentia, parce pubescentia et glabra. Ex foliorum 
forma possunt distingui species im herbariis, cum specimina 
prostent singularia, non in rerum natura. 

V. lathyroides L. In ditione Bulsanensi et in proxima valle 
Athesina. 

Lathyrus Aphaca L. 

L. sphaericus Retz. In valle  Athesina.. Pedunculi petiolo 
breviores, et non raro longiores basi vel medio, vel supra me- 
dium articulati et aristati, arista brevi vel longiore; haec omnia 
saepe in eodem caule. 

L. setifolius L. In Tirolia italica austro-occidentali. 

L. hirsutus L. Prope Salurn in valle Athesina. 

L. pratensis L. L. sepium Scop. non Koch. Obs. Diverso 
modo describunt L. sepium suum Scopolius et Kochius. L. se- 
pium Rchb. — Si quis plantam vivam intemeratam, nec in her- 
bariis compressam, observaverit, reperiet flores in racemo secundos 
esse, h. e. dimidium circumferentiae, vel duas tertias partes 
tenere, raro flore unico ceteris opposito. Ceterum planta glahra, 
leviter vel densius pubescens; stipulae majores vel minores, basi 
in caule semisagittatae, vel sagittatae, rarissime auriculis transversis 
hastetae; flores majores ei minores, semina concolora albida, 
pallida, pallide rufa, rufa, fusca, purpurascentia, vel fusca ma- 
culis et siriis marmoreis picta. 

L. sylvestris L. 

L. latifolius L. In Tirolia italica austro-occidentali, finiti- 
maque provincid Brixiensi, in velle di Vestino; in montibus lacu 
Benaco imminentibus. 

L. keterophylius L. In distriotu di Livinallongo Tiroliae 
austro-orientalis. . 

L. palustris L. In ditione Bulsanensi prope Athesim; im 
Valsugana australi. ' 
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Pisum sativum L. Prope Gargnano in provincia Brixiensi, 
quotannis quasi sponte, cum Iride pallida. 

Orobus vernus L. 

0. variegatus Ten. „Blores purpurei, colore vario picti“ 
Cokımn. Phytobas. tab. XIV. Bonam ac veram hanc iconem 
summus Hallerus carpens (Hist. helv. Nr. 416) non intellexit, 
ad O. vernum trahens. — Racemi multiflori recurvi, flores O. 
verni multo minores frequentes; petioli foliorum superiorum, 
pedunculi, pedicelli, et calyces pubescentes , qua nota egregie 
ab O. verno distinguitur, non vero foliorum forma ad basim, 
quae eadem in O. verno latifolio, nec aliis notis quibusdam 
micrologicis. In ditione Bulsanensi, Tridentina, Roboretana, rarior. 

Q. tuberosus L. Latifolius et angustifolius. 

0. !uteus L. In Tirolia austro-orientali finitimaque provincia 
Bellunensi. 

0. Clusis Spreng. Vicia oroboides Wulf. Adeo per omnes 
pertes Orobus est, ut cl. Pollini cum O. luteo potuerit commu- 
tare (conf. Fi. veronens. II. 479), quoad plantam m. Baldi. 
Nibil magis in tota scientia botanica forsan invita natura patratum 
quam ex hoc Orobo Viciam faciendo. Si in gratiam definitionis 
haec stirps est Vicia et simia est home et gallus detraetis plumis. 
In monte Baldo, in montibus di Tesino. 

O. niger L. 

Coronilla Emerus L. — C. vaginalis Lam. 

C. montana Scop. In Tirolia australiore finitimisque pro- 
vincüs Veronensi et Brixiensi, solo calcareo. 

C. varia L. 

Hippocrepis comosa L. In Tirolia austro-orientali , pasaim. 

Hedysarum obscurum L. In alpibus, locis siccis, vel mo- 
dice humidis. 

Onobrychis sativa L. 


94 Xi, O1. Poryadelphia. 


XVIE. Cl. Pelyadelphia. 


Hypericum perforatum L. In montanis teihperatis est foliis 
latioribus et calyeilus majtribas, in montanis calidioribus et de- 
Missis folils sensim tngustioribus et minoribus, et calyeibits 
minoribus brievioribus. 

H. gtadrangulum L. In adis et umbtosis montanis et sub- 

H. tetrapterum Fr. Ad fosses, in demiskis, et mohflenks 
temperatis, rarius. 

H. montanum L. In montanis, passim. 

H. hirsutum L. In sylvis Tiroliae australioris. 

H. Coris L. In ditione Tridehtina im ascemmu wd montem 
Bondon; in ditione Roboretana, sapra Oei. 


XIX. Tl Syngenesia. 


Bupatorium cvannabinum L. 

Adenostyles albifrons Rehb. In subsiphtis et in syivis alpidat. 

A. alpina Bi. et Fing. In elpirfis , sabalpinis, et montahis, 
in regione superiore culturae. 

Homogyne atpina Cuss. 

H. discolor Cass. in Tiroliae austro-orientali® suhalpinis ei 
alpinis, in monte Vales distrittus di Pienmie, ad fints yrovinche 
Bellunensis; in valle di Badia ad fines Pustariae meridionalis; in 
Pustaria orientali in ulpe dieta Kirschbaumeralpe, sulo ccoureo. 

Pusstlago Farfüra 1. 

Petasites vulgaris Desf. — P. albus Gaertn. 

P. niveus Baumg. 

Bellidiastrum Micheli Cass. 

Aster alpinus L. Ab imis vallium ad alpes. 

A. Amellus L. 

A. chinensis L. Rarius in ditione Tridentina ex hortis emigrans. 
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Stenaclis anmia Cass. In Turdlia ilaliea urientali ei con- 
termine provintia Bellumensi, in distriötu di Primiero; di Apordo; 
in reliqua Tirola austreliore sparsim et rarissime. Ods. Radix 
miki observata triennis, an interdum tantum biennis mihi incer- 
tum. Ceterum observationes institwendae fa naturs libera, tum 
non sint legitimae illationes ex cultura. 

Erigeron canadensis L. 

E. acris L. E. Droebachensis Müll. Obs. Reperiuntur 
quandoque in glareis torrentium individua foliis glaberrimis , hoc 
est non ciliatis: quaenam est in his ciliorum directio? Ceterum 
non rara sunt, quorum folia alia sunt ciliis adscendentibus , alia 
patentibus, alia incurvis et recurvis simul. Pubes vero foliorum 
in diversis individuis minuitur per gradus. Folia plana vel torta 
qualia in Colmme. icone II. 26. 

E. Villarsii Bell. In monte Brenner in rapibus ad viam 
regiem ; in vulle Taufers Pastariae septentrivnalis. 

E. alpinus L. E. wniflorus L. E. grandifiorus Hop. B. 
glabratus Hop. Obs. Omnino cl. Canddllei subscribendum sen- 
tentiae, qui Scriplorum praecedentes species ad varietates reducit 
(conf. Prodr. V. 291). Ratio enim corollarum tabulesarum foe- 
minearum in variis iadividuis, in quibus quoad oetera nulla dif- 
ferentia est, numero tam varia est, ut distinctio confusioni compar 
sit. Etenim frequentia occurrunt individua, in quibus corollae 
femineae tubulosae paucae sunt, paucissimae, vel una aut altera 
tantum in capitulo. | 

Bellis perennis L. In demissis Tiroliae cisalpinae mediae, 
et subalpinis ausiralioris. 

Solidago Virga aurea L. 

Chrysocoma Länosyris L. In ditione Bulsanensi ; Robötetana. 

Inula ensifolia L. In Tirolia maxime australi. 

I. salicina L. In districtu di Fiemme. 

I. squarrosd L. Ad Yacum Benacum prope Tisculanuni in 
dtione Brixiensi. Mihl reperie quidem in Tirolie meridioni, Bed 
exchdit loc. 

I. kirta L. In Tirolia meridionali calidiop&, 


96 XIX. Cl. Syngenesie, 


Inula Britannica L. In demissis frequens. 

Pulicaria dysenterica Gaertn. In montanis temperalis. 

Buphthalmum speciosissimum Ard. In Tirolia italica austro- 
occidentali ad rupes calcaress, in confinio vallis Judicariensium, 
vallis di Vestino, et provinciae Brixiensis. 

B. salicifolium L. 

Bidens tripartita L. — B. cernua L. 

B. Dipinnata L. In versuris, ad vias, in agris Tiroliae 
cisalpinae mediae prope Bulsanum, et ceterae australioris, ubi 
nunc agrorum vitium. Crescit in humidis et siccis locis. 


Galinsoga parviflora Cav. In Valsugana orientali ex horto 
rev. Paterno seduli Botanici emigrans. 81) 

Madaria elegans DC. Mihi pauca specimina ocewrerun in 
agro requieto in districtu di Civezzano ad orientem Tridenti, 
procul dnbio ex horto aliquo emigrens, nec quasi sponte nascens 
dieenda. 

Anthemis arvensis L. 

A. Cotula L. Prope Salurn et im districtu di Primiero, rara. 

A. alpina L. Caulis rare biflorus, rarissime: 3—Aflorus. 

Ackillea Plarmica L. In valle Anania inferiore. 


A. Clavennae L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro- 
orientalis. 

A. macrophylla L. In sylvis abiegnis alpium, infrequens. 

A. moschata Wulf. In subalpinis et alpinis regionum fri- 
gidiorum, inprimis (perpetuo ?) solo granitico. 

A. atrata L. — A. Millefolium. 

A. nana L. In alpibus glacialibus Tiroliae cisalpinae occi- 
dentalis, solo granitico. 

A. tanacetifolia All. 

A. odorala L. Prope Castellano in ditione Roboretana. 


Chrysanthemum Leucanthemum L. Obs. Rarae axcepkiemis 
lege pericarpia coronula membranacea, varia quidem forma es 
magnitudine instruota. 
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Chrysanthemnum montanum L. In Tiroliae cisalpmae orien- 
talis et austro-occidentalis, montanis et subalpinis, in districtu di 
Fassa, di Livinallongo, di Ampezzo ad fines Pustariee meridionalis ; 
in valle di Gardena; in Judicariis; in moute Baldo (hine C. 
Bauhini icon prodr. p. 120 a cl. Schultz jure huc relata). Obs. 
Nos Linnaeana praecepta secuti (Philosoph. bot. $ 170) quae 
quoad hoc et rationis sunt, generum lacerationem propter quam- 
cumque in partibus fructificationis differentiam, non probamus, ne 
cogamur separare quae natura conjunxit, et ut nos nobiscum 
consentaneos praestare possimus. Pyrolas plerasque non aliunde 
quam ex floris partibus in species distinguimus. An ex his tot 
conficienda genera? lisdem inhaerentes Linnaeanis praeceptis 
(Philosoph. bot. $ 259), individua ex semine ejusdem plantae 
et eodem loco situ magis umbroso vel soli exposito, solo pingui 
vel macro nascentia, et inde variantia literis vel signis certis 
tamquam varielates non recipimus. 

C. alpinum L. In alpibus graniticis. Obs. Distinguere varie- 
tates omnino supervacuum est. 

C. corymbosum L. 

Artemisia Absinthium L. In montanis et subalpinis, passim. 

A. camphorata Vill. In demissis calidis, et montanis tem- 
peratis. 

A. lanata W. In Tiroliae cisalpinae mediae et orientalis 
subalpinis, et alpinis ad rupes calcareas. Obs. Caules saepe 
ramosi, racemos plures foliatos gerentes. 

A. Mutellina Vill. In alpinis et subalpinis,, rarior. 

A. spicata Wulf. In alpinis et subalpinis, rarior. 

A. campestris L. 

A. nana Gaud. Exclusa var. 3. parviflora (conf. Gaudin 
fl. helvetica V. 231 et DC. prodr. VI. 98 Nr. 32 et pag. 96 
Nr. 16). In alpe Isselitz supra Pregraten in Pustaria orientali. 
Obs. Huc spectare videtur A. helvetica Schleich. in Reichenbachii 
fl. exc, Nr. 1363, ex vicinia loci „im Pinzgau“. 

A. vulgaris L. 

Tanacelum vulgare L. 
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Gnaphalum sylvalicum L. G. norvegicum Gunn. et Neote- 
ricorum. G. supinum Hoppe. G. Hoppeanum Koch, Obs. G. 
norvegicum mil aliud esse quam forma umbrosa G. sylvatici 
cuique manifestum fiet, qui situs silvaticos umbrosos, et apricos 
ejusdem loci investigare voluerit. G. supinum Hop. est forma 
oligocephala capitulis aggregatis. 

@. anyustifolium Lam. .Prope Gargnano in provincia Bri- 
xiensi. 

G. supinum L. — G. uliginosum L. 

6. Iuteo-album L. In regione Vitis in Tirolia meridionali, 
infrequens. 

@. Leontopodium L. — @. dioicum L. 

@. carpaticum Woahlend. Nostrum iconi in Wahlenbergii 
fl. carpat. t. 3 respondet ad unguem. 

Filago germanica L. In Tirolia australi calidiore, rarior. 

F. arvensis L. — HF. minima Fries. 

Carpesium cernuum L. In ditione Bulsanensi; in Valsugana 
rarissimum. " 

Cineraria longifolia Jacg. In alpinis, subalpinis, montanis 
in regione culturae. Obs. Scriptores Cinerariae plures species 
affines ih Europa media crescentes distinguunt, quae an sint vere 
diversae nemo decernere poterit, qui omnes formas in quacumque 
regione, ubi crescentes indicantur, accurate non investigaverit. 
Notae a foliorum forma petitae micrologice sane sunt, et vix ad 
statuendas bonas varietates sufficere videntur. Nec majoris 
ponderis videntur esse quae ab indumento depromuntar. Quae 
vero a longitudine pappi desumuntur, quibusdam suspectae sunt, 
imo „nihil valere ad distinguendum“ auciores sımt cel. scriptores 
Florae silesiacae (vol. IH. p. 143—4). Dum cl. Kochius 
pappam C. longffoliae dicit tubum corollae aequantem, dl. 
Reichenbachius pingit brevissimum (conf. icon. plant. crit Cant. 
I. web. 125), 

Arnica monlana E. 

Doronicum (Amica) scorpioides L.8?) Aronieum Chusii 
Koch. A. scorpioides Koch. Arnica glacialis Wulf. Aronicum 
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glacinle Beichenb. Koch. Obe. Speeies istae ad specimina sin- 
gularia factae, et prout varia erant illa, variae ei diversae emer- 
seramt definitiones. Nec tempus terendum ad diluendas ratienes 
differentiarum, quibus innituntur. Hoc’ unum addendum non esse 
deprompias ex observatione nature. Qaoad ad Arnicam glacislem 
Wulfenii, wtique strenui plantarum indagatoris, altinei, emulis 
eavus vel farctus, magis vel minus rigidus, folia flexilia, vel 
rigida et fragilia; haee omnia pendent a varia fluidorum et soli- 
dorum mixtione ac copia et varia solidorum textura, ut non 
rarum' sit omnes has forınas uno eodemque loco, vario tamen 
situ, et solo reperire. Ceierum „pii caulis partim apice acuti, 
parim glanduliferi“ (ergo obtasi) Roth, Manual. p. 1226. Cum 
hac observatione xa\ws ai ’op9ws facta comperandae de- 
seriptiones Kochii Aronici sai Ulusü ei scorpioides. 
NB. Wulfen distinguit imprimis magnitudine. 

Doronicum caueasicum Marschall. D. Columnae Ten. In 
aleium calcarearum loeis frigidis, im monte Baldo; in monte 
Spimele Judicariensium, proximisque alpibus Ananiensium; im 
monie Schleern proximisque districtibus di Fassa, di Fiemme, e& 
valle di Gardena, di Badia, districtu di Liyinallongo, di Ampezzo, 
ad fimes Carinthiae usque in Pusteria oriemtali, nec non in pro- 
vineia Bellunensi. — Haec stirps acerrimarum Iitium inter veteres 
Botanicos causa fuit; indigae utrinque certatum, non rationibus, 
sed jurgiis. Mathiolus plantae suae in alpibus Tridenlinis lectae 
radicem , artiliciose demtis übris, meosiliformem sensim acutam, 
ei scorpiemis caudae in morem redancam factam Dioscoridis de- 
scriptioni (lib, 4 cap. 77) aceomodarik. Beprehendendus quidem 
maximopere Matthiolus, et cum eo omnes Iconographi, qui omni 
iempore exiiterunt, naturam mon reole eb vero reddentes. Nec 
Columsae exacstissimi ceterum allata figura quoad radicem vitio 
caret, annulatum nimis exprimens. Quoad folia (caulis casu ab- 
iatus (exactissime est Doromicum nosirum caucasicum , forma 
rariore folis pubescestibus, 

D. sustriacum Jecy. la Tirolia australi italica et austro- 
arienseli, in monte Baldo ; in Folgaria; in Tesinp ; in Canal San Boyo. 
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Senecio oulyaris L. — S. viscosus L. In montanis et 
subelpinis. 

S. sylvaticus L. In pinelis supra Sand vallis Taufers 
Pustariae septentrionalis. 

‚S. rupestris W. K. S. nebrodensis DC. Prodr. non Linnzei 
et Kochii, qui plantas suas faciumt annuas ; nosira est perennis. 
Caulis siccus (emarcidus) caulem floreniem comitans est testis 
radieis perennis. Vulgaris in Tiroliae meridionalis montanis et 
subalpinis. 83) 

S. abrotanifolius L. 

S. erraticus Bertol. S. barbareifolius Rchb. (juxta Bo- 
tanicos Germaniae quosdam non infimi nominis. Conf. etiam Koch 
Taschenb. p. 283). Ods. Foliorum pinnae latiores et angustiores, 
horizontaliter patentes, vel ascendentes, ut a Reichenbachio pin- 
guntur (Icon. plant. crit. c. 4 tab. 357); corymbi rami locis 
subhumidis ad fossarum margines apricis divaricati, locis pa- 
lustribus herbosis et in agris erecto patuli; pericarpia juniora 
sabinde omnia laeviter pubescentia. Pericarpiam dico non ache- 
nhım, vocabulum barbarum, ut videlur corrupta derivalione a 
voee dxavos a Theophrasto saepius usurpata. In pericarpio 
omnes sunt notae, quae ab ejusmodi fructu desumuntur. Vocabulis 
pericarpium et ejus parties signilicantibus utuntur de fructibus 
umbelliferarum. — In Tiroliae meridionalis demissis calidis, et 
montanis temperalis, vulgaris. 

S. Jacobaea L. In pratis humidis prope Belluno. 

S. alpinus Scop. DC. In subalpinis et locis humidis, aut 
palustribas in montanis interdum in regione culturae. 

S. carniolicus W. 

S. Cacaliaster Lam. In alpium silvis, inprimis ad mandras, 
in districtu di Fiemme, di Fassa, proximisque; in Judicariis; in 
valle di Ledro. Ubi floribus radiantibas provenit, quod rarissime 
oontingit, ligulae suns pallide sulfureae. 

S. nemorensis L. Varietas in frulicetis ad vilis terminum 
Toliis est lato ovatis breviter petiolatis. Varietas in montium et 
alpium nemoribus frigidis: est foliis rigidis coriaceis lapceolatis, 
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vel ovato lanveolatis, sessilibus basi angustatis. Variat praeteren 
foliis longias petiolatis. Cepituli radius 2—5florus, nec umquam 
7—Siflorus. 

Senecio paludosus L. in valle Athesina prope Brandzoll, 
prope Sigmundseron; im Judicarienskam valle australiore ad lacum 
di Idro. 

S. Doronicum L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro- 
orientalis. Caulis mono-decacephalus. 

Echinops sphaerocephalus L. Prope Roboretum; prope 
Kaltern; im valle Venosta media. 

Calendula arvensis L. Prope Tignale ad Benacum. 

Saussurea alpina DC. In Tirolia austro-orientali. 

S. discolor DC. In districtu di Fassa, proximisque, et con- 
terminae ditionis Bellunensis. 

Carlina acaulis L. Caulis quandoque pedalis et sesqui- 
pedalis. 

C. vulgaris L. 

C. longifolia Reichenb.® In monte Tatoga distrietus di 
Primiere. Caulis bipedalis et altior, folia anguste lanceolata, 
semipedalia et longiora, capitula ab uno ad quinque, bracteae 
capitula aequantes. Praeter bracteas breviores ad unguem similis 
iconi Reichenbachianae (Pl. criticae C. VIII. tab. 761). Obs. 
Tota quanta species nihil aliud esse videtur, quam forma silvatica. 
C. vulgaris. Locus ad altitudinem 5000 pedum supra mare 
alpinus non est (conf. Koch syn. p. 406) quum prope quidem, 
sed infra arborum terminum sit, necesse est. 89) 

Centaurea Jacea L. 35) . 

C. nigrescens W. In Tirolia meridionali vulgaris. Variat 
insigniter magnitudine et inprimis foliorum forma. 

C. Phrygia Willd. spec. plant. C. Phrygia Reichenb. icon. 
erit. C. nervosa Willd., apud Koch. In subalpinis regionum fri- 
gidiorum Tiroliae meridionalis. Ods. Si qui putant esse interdum 
ramosam et pleiocephalem, cum ea confundunt specimina C. 
austriacae. ® 
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‚ Centaurea austtiaca W. Reichenb. plant. orit. In eostahis 
ei sabalpinis Tiroliie cisalpinae septeatrionalis et orientalis, in 
Comelico Bellunensium usque ad fines Fori Julii et comterminae 
Carinthiae, solo granitico. C. austriaca et phrygia Koch syaopsis. 

In Tasehenhuch cum austriaea oonjungit ei sequentem. 

O. rhaetica Moritzi. Obs. Speciem praecedenti affinem 
observavi saepias in Tirolia austro-occidentali in montanis et in 
regione suprema vitis in val di Ledro; in valle australiore Judi- 
cariensium, solo calcareo. Differt a C. austriaca, cui similis, 
caule graciliore, foliis angustioribus, et inprimis capijulis conspicue 
angustioribus e basi ovata elongatis. 86) 

C. montana L. C. axillaris W. Forma in Tirolia meridionali 
proveniens est foliis angustioribus, multimodis variantibus, ut ad 
ea quae cl. Willdenowius profert hanc a Centaurea montana di- 
stinguens respicere non possimus. 87) 

C. Cyanus L. 

C. Scabiosa L. Obs. Nec minus quam C. montana et C. 
nigrescens variat foliorum forma. C. Grafiana DC. huc certe 
pertinet in Tirolia meridionali calidiore proveniens „involucri squamis 
in spinam brevem subinermem productis® Prodr. VI. 587. 88) 

C. paniculata L. Obs. Clarus Kochius nomina Linnaeana 
sine causa perturbans, quae cuique scientia& nataralis cultori 
sacra esse debent donec bona, distinguit C. maculatum et pani- 
‘culatam Lam. ex colore squamarum calycis (involucri), Quam 
laevidenses sint notae ex colore depromptae ostendimus de Viola 
tricolore. In hac Centaurea ego et alii vidimus in ditione Bul- 
sanensi calyces altero anno colore fusco, altero ex viridi flavi- 
cantes. Öbservavi etiam altero latere, soli obverso nimirum, 
fascos , opposito pallidos, ipsi vero lato ovati, et oblongo ovati 
non raro in eadem platita reperiuntur. 89) 

C. Calcitrapa L. Prope Roboretum, loco unico, a perito 
Botanico: Cristofori primum reperta, 

Centrophylium lanatum DE. In Tirolia austreliore. Ode. 
Iadicant quidam Soolymum hispasieum in Tirolia australi eresoen- 
tem, de quo dubitandum. . 
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Onopordon Acanchium L. 

Carduus acanihoides L. In Tiroliae meridionalis demissis 
et monlanis temperatis. 

C. Personata Jacg. In Tirolias et provinciae Bellunensis 
silvis rarus. 

C. arctioides W. 

C. defloratus L. Obs. Formae, quae specierum loco habitae 
fuerunt, videas apud Decandolle (Prodr. Vol. VI. p. 628). 
Varietas C. crassifolius W. C. Summanus Pollini (Fl. veronens. II. 
t. 6) frequentior in Tirolia australiore et austro-occidentali fini- 
timisque provinciis Veronensi et Brixiensi Variant omnes formae 
rarius floribus albis. 

C. nutans L. C. platylepis scriptorum. Obs. Posterior haec 
forma vulgaris in Tirolia meridionali, inprimis in montanis ad 
culturae terminum usque, ut varia est sic et varie a scriptoribus 
describitur. Ipse vero cl. Inventor negat a C. nutante diversam 
esse speciem. 

Cirsium lanceolatum Scop. — C. eriophorum Scop. 

C. pulustre Scop. 

C. pannonicum Gaud. In demissis calidis et montanis tem- 
peratis, in ditione Tridentina et Roboretana ; in provincia Brixiensi 
ad lacum Benacum; in provincia Bellunensi inter Belluno et 
Longaron. 90) 

C. carniolicum Scop. In subalpinis Tiroliae italicae ausiro- 
oriemtalis, in monte Campogrosso in Vallarsa ad fines Vioentinos. 

C. Erisithales Scop. — C. heterophylium AN. 

C. rivulare Link. Cnicus alsophilus Pollini fl. veron. II. 
620 Icon. tab. V. exhibens in apice caulis capitula 4 longius 
pedunculata. Ods. Posterior haec forma a cl. Pollini ad speciei 
dignitatem evecta, forsan eo quod Botanici non adverterint C. 
rivulare saepe in sylvis nasci. Cnicus salisburgensis Willd. ab 
C. alsophilo non differt: Pedunculi 2—3—4A, raro 5 anthodii 
Pollin. ibidem. 

C. oleraceum Scop. In Tirolia meridionali in universa cul- 
turae regione passiım. 
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.Cirsium acaule All. — C. arvense Scop. 

C. flavescens Koch. In pratis subalpinis et regionis alpinae 
inferioris, in districtu di Fassa proximisque, et in contermina 
provincia Bellunensi, infrequens rarissimum in valle Judicariensium. 
Obs. Non speciem sed progeniem hybridam esse nascentem ex 
connubio C. Erisithalis et spinosissimi ostendit ejus indoles formis 
variantibus vagans inter dietas species, in quarum Consortio per- 
petuo reperitur. Semina C. flavescentis edere C. spinosissimum 
argumento est frequens utriusque proximitas. Habitus plantae et 
color est C. Erisithalis, cui plerumque et foliis magis simile. 
Capitula solitaria nutantia, vel pauca, vel plura erecta, Cirsii 
spinosissimi instar congesta, calycis phyllis non glutinosis magis 
elongatis et magis spinosis quam C. Erisithalis. Bracteae num- 
quam albidae. | 

C. spinosissimum Scop. In pratis ei pascuis subalpinis et 
alpinis. 

Lappa. major Gaertn. — L. minor DC. 

L. tomentosa Lam. In districtu di Ampezzo.. Obs. Leves 
nimis quibusdam notae videntur, quibus haec species distinguuntur. 

Rhaponticum scariosum Lam. In subalpinis Tiroliae italicae 
australioris. 

Serratula lincloria L. 

Lapsana communis L. 

Rhagadiolus edulis L. In provincia Brixiensi ad lacum 
Benacum. | 

Aposeris foetida DC. (Nomen puerile). In Tirolia italica 
passim. 

Cichorium Intybus L. . 

Hypochoeris radicata L. In demissis et montanis temperalis. 

H. maculata L. In subalpinis vallis Jadicariensium versus 
valle di Ledro. 

H. helvetica Jacg. In subalpinis et alpinis Tiroliae meri- 
dionalis frigidioris. 

Leontodon autumnalis L. 
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Leontodon Taruzaci Lois. In alpibus distrietus di Fassa 
proximisque. (In monte Baldo Pollini „Apargia crocea“ Fior. 
veron. II. 565 tab. 4.) 

L. alpinus Jacg. — L. hastilis L. DC. Prodr. 

L. hispidus L. DC. Obs. Distinctionem L. hispidi L. quod 
synonymon cl. Kochius in Taschenbuch antiquavit, a L. hastili 
ego quidem non urgerem. At jure quaeritur, si respectu habito 
ad praecepta quae sequimur nobiscum consentientes esse volumus 
an ponderosioribus , vel quibus certis notis L. pyrenaicus Gouan. 
ab L. hastili specie distingui possit. 

L. incanus Schr. In rupestribus demissis calidis , montanis 
et subalpinis soli obversis in Tirolia meridionali, passim , solo 
calcareo. 

L. saxalilis Reichenb. In valle Lagarina Tiroliae maxime 
australis in regione vitis, non rarus, solo calcareo. Ods. Con- 
fusum a quibusdam cum L. crispo Vill. 

Tragopogon major Jacg. 

T. pratensis L. Cum var. tortili, quae rarior. 

Scorzonera austriaca W. In demissis calidis. 

S. humilis L. In regione montana temperata et subfrigida. 

S. alpina Hop. In Tiroliae meridionalis frigidioris alpinis, 
subalpinis et montanis in regione culturae. 

S. purpurea L. In montanis, subalpinis et alpinis Tiroliae 
italicae austro-orientalis in Tesino. Ods. Nomen malum ut non 
pauca Linnaeana, et omnia a Xerographis desumpta a colore 
florum, si carneus, roseus, purpureus, qui in herbariis in cyaneum 
et violaceum mutatur. Eodem vitio laborant florum horum 
picturae ad specimina sicca factae. Caules in montanis ramosi, 
in alpinis simplices. Planta carniolica, quam cl. Kochius praeeunte 
el. Candolleo nomine S. roseae W. K. separat, a nostra non 
differt. . 

Picris hieracioides L. 

Prenanthes purpurea L. Variat foliorum forma: P. tenui- 
folia L. in ditione Bulsanensi. 
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‚ Lactuca virosa L: In ditiope Bulsanensi; in velle Angnia 
inferiore, raro. 

L. Scariola L. — L. perennis L. 

L. muralis Frres. In montanis temperatis. 

Cicerbita alpina Wallr. Sonchus alpinus L. Mulgedium 
alpinum .Cassini. DC. Koch. — Cicerbita nomen antiquum (conf. 
C. Bauhin Pin. p. 124 Wallr. sched. p. 433), Mulgedium no- 
vum et barbarum; at Neotericis placent barbara. 

Sonchus oleruceus L. S. asper Vill. Ods. Nulla necessitas 
cogit nomen Linnaeanum mutare, cum S. asper nil aliud sit, 
quam S. oleracei varietas. Fallaces enim tantum notae sunt, 
quibus distinguere satagant scriptores. Quippe non rarum est 
observare foliorum auriculas acuminatas et rotundatas in eadem 
planta, quin et in eodem folio. 91) 

S. arvensis L. 

Chondrilla juncea L. 

Ch. prenanthoides Vill. In rivorum glareis in Valsugana; 
in Judicariis; in Cadore Bellunensium. 

Taraxacum officinale Wigy. Obs. In alpibus calyces atro- 
virides erecti vel apice reflexi; in palustribus folia linearia in- 
tegerrima; in agris humidis folia lanceolata dentata, in aridis 
praesertim calidioribus, sed et in montanis, folia tenuiter dissecta 
et laciniata. 

Willemelia apargioides Cass. In subalpinis et alpinis Ti- 
“ roliae meridionalis frigidiors. 

Crepis foetida L. In valle Venosta ei inde per vallem 
Athesinam ad fines Veronenses usque. 

O. setosa Hall. fl. In demissis Tiroliae meridionalis cali- 
dioris frequens. 

C. bienmis L. In demissis calidis et montanis temperalis. 

C. tectorum L. In vilis regione, prope Brixinium; in valle 
Venosta, in ditione Bulsanensi; in valle Ulten; in Judicarüs. 
Obs. Solum ubique graniticum ost. - 

€. virens Vill. In Tirolia meridionali calidiore, 
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Crepis pulchra L. In demissis et montanis temperatis, in 
districtu di Fiemme, in valle Anania inferiore; in agro Tridentino 
et Roboretano ; prope Brentonico ad radices montis Baldi, rara. 

Crepides Neotericorum, Hieracia Linnsei: Obs. Contra Na- 
turae et artis leges Nuperi ad Crepides traxerunt. Omsium 
partium structara et conoeniu Hieracia sunt. An Crepides ob 
squamas quasdam ad basin calyeis? Et Hieracia calyculata sunt. 
An ob peppi colorem ab Hieraciorum .diversam ? Etiam Hieracia 
quaedam gaudent „pappo subniveo* (Frölich). Pappum in omnibus 
Crepidis esse teneriorrem quam in omnibus Hieracis nen videtur 
esse perpetuum. Ods. Calycem cum Linnaeo eam dieo partem 
Compositarum, quam Neoterici, qui novaturiunt (Walroth), in- 
volucrum appellant, notione nimium diversa forte comprehendente. 
Ea pars calyx est forma et functione. Ipsi vero aronws 09- 
Iycem (calyculum) squamas basilares dicunt, quae pars eo minus 
erit calyx, si flores conlinens calyx non est, Perianthium erit 
forsan aptius vocabulum, flores circumdans et continens. 

Hieracium aureum Scop. 

H. montanum Scop. (non Jacq.). In alpibus, montibus et 
in imis vallium in regione Oleae culiae. In alpibus est capitulis 
minoribus, hinc Geracium: parviflorum Reichenb. Forma communis 
est floribus Iuteis, quae a scriptorihus meridionalibus pro H. 
preemorso L. habetur. Forma floribus carneis: H. incarnatum 
Wulf. in districtu di Ampezzo; di Agordo in provincia Bellunensi ; 
foribus ex albo dilutissime roseis una cum forma vulgari in 
monte Sorist ditionis Feltriensis ad fines Tirolenses di Valsugana. 
Obs. Dao apud seriptores occurrunt absurda: ex solo colore, et 
vel hoc variabili, fabrefacere speciem; incarnatam dicere, quae 
vulgo lutea est, ei hanc, petiorem, ei subdere. 

H. alpestre Jacg. Crepis chrysantha Fröl, Crepis jubata 
Koch. Oös. In subalpinis et in montanis plaga septentrioni ob- 
versa, est canle simpliei, in montanis editioribus temperatis in 
regione culturae, caule ramoso, capitulis 2—6 et pluribus. Folia 
iniegra, vel laeviter vel profundius dentate, vel runcinata; caules 
‚pedunculi et calyces breviter pubescentes virides, vel tomento 
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albido rariore vel denso incani , vel inspersis pilis rarioribus aut 
frequentioribus , brevioribus aut longioribus , rectiusculis vel fle- 
xuosis hirsuti. Ex his species, quales C. chrysantha et jubata, 
possent construi saltem viginti, micrologica acribeia. 92) 

Hieracium grandiflorum All. In alpinis, subalpinis et mon- 
tanis regionum frigidiorum, solo granitico. 

H. blattarioides L. In subalpinis, in alpe Vette di Feltre 
ditionis Tirolensis; in Judicariensium valle media, solo calcareo. 
H. chondrilloides Jacg. In alpibus regionum frigidiorum. 

H. paludosum L. 

Soyeria montana Monn. In pratis subalpinis in Costalonga 
districtus di Fassa, et Karneid, in valle di Gardena. 

Hieracium. Genus a Xerographis praecipue recentioribas de- 
solatum et pessumdatum (conf. Schultz in Flora 1842 p. 683). 
Mis quamplurimarum specierum et varietatum studium summum, 
finis primus et ultimus. Quod ipsis quam facillime licuit prae- 
stare, formarum studium membranatim, nec continua progressione, 
utpote ad specimina in herbariis servata casu hinc inde arrepta 
absque observatione continuitatis, aggressi. Accessit experimen- 
tum captum cultura, errorum matre foecundissima; arbitrati id 
quod cultum non mutatur esse speciem; quod vero mutatur su- 
mentes pro novis varietatibus speciebus natura ortis addendis. 
Postremo toto generi ultimam minantur ruimam Hybridistae. Sol- 
liciti expectamus an tantum facinus audeant. Segnitiei et ignaviae 
est argumentum non penitioris Naturae studii, varias vagantesque 
formas , quas quo pertineant non intelligimus et bene perspectas 
non habemus, dicere species hybridas. — De Hieraciis nunc, 
pauca et per summa capita. Species pleraeque habentur pro 
artificialibus, cum limites inter varias formas saepe non appareant. 
Gavendum vero quod rei necessitate artificiale debet esse, ne fiat 
nimis arbitrarium. 

Hieracium pilosellaeforme Hop. Videtur posse haberi pro 
distincta specie, cum in istis saltem regionibus formae mediae 
ambiguae non occurrant; ubi una cum H. Pülosella L. cresdt, 

. caule robustiore rigidiore praecellens.. 
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Hieracium Auricula crescit in alpibus sat frequenter, stolones 
edens modicae longitudinis, breves, brevissimos aut nullos; foliis 
isstructum latioribus vel angustioribus , obtusis aut acutis. HU. 
angustifolium Hop. Wild. est factum ex exemplaribus selectis 
hujus stirpis. | 

H. furcatum Hop. sphaerocephalum Fröl. Non oportuit 
Sectione separare ab H. angustifolio, cum vix tamquam varietates 
different. Qui differentiam sustineat necesse est quam plurimas 
frequentesque formas intermedias negligat pedunculis per omnes 
gradas brevioribus et longioribus capitulis fructiferis ex globoso 
ovatis et simpliciter ovatis, ei cet. Capitula, si majora, magis con- 
spicue ventricoso depressa, minus in minoribus, sed etiam capitula 
minora H. dicti angustifolii non raro observantur globosa. Quod 
ad pubem stellatam attinet H. angustifolium intermedium est inter 
H. auricula et H. furcatum, pube nunc parcissima, vix ulla, nunc 
per gradus copiosiore. Altera parte H. furcatum jungitur H. 
bifurco (mihi prope Völs reperto) stolonibus valde elongatis in 
aipe di S. Pellegrino; in Pustaria etc. 

H. piloselloides Vill. est H. florentini Willd. et auctorum 
forma in glareosis, siccis, apricis, terra nuda crescens. 

H. cymosum auctorum. Si nomini communiter receplo res 
certa respondet, non est mutandum. Huic tanquam varietas sub- 
jungendum : 

H. sabinum Seb. et Maur. (prope Moena in districtu di 
Fiemme, juxta Kochii determinationem). H. cymoso simile et 
formis intermediis vix distinguendum H. aurantiacum luteum 
(in alpe Padon districtus di Fassa et contermina provincia Bellu- 
nensi), tamen H. aurantiacum a H. cymoso separandum non 
putaverim ne nimia simul congerantur. 


H. glaucum All. miris modis variat. Hujus forma seu va- 
rietas est H. glabratum Hop. in alpium devexitatibus locis 
saxosis et rivorum glareis non infrequens, et H. Dupleuroides 
Gmei. (hoc in ditione Roboretana, per omnia iconi Gmelinianae 
4. badens. III. tab. 2 respondens praeter calyces nimis pilosos. 
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Inter Hierastum glanduliferum Hop. et H. Schraderi 
dantur formae intermediae caule pube densa glandulifera inspersis 
pilis simplicihus copiosis longioribus. Verum cum raree sin, 
exceptionis loco habendae; rara exceptio non labefactat regdam. 
H. glanduliferum est planta soli granitici, ab Helveticis ad Ca- 
rintkiacos Tiroliae crescens. 

H. alpinum L. In elpibus passim. Planta est solo graunitieo 
propria, rarissima tamen in alpe Gazza Tridentinorum selo cal- 
rareo puro. Inter magis variabilia Hieracia maxime varians : 
eaulis biuncialis ve] semipedalis et major, nudus, paucifolius et 
plurifolius, in istis regionibus plerumque simplex, capitula minora 
vel major. Ex his variandi modis a scriptoribus in innumeras 
varietates distinctum fuil; quae agendi ratio non minorem Bo- 
tanicae infert labem immensa varietatum forragine, quam spe- 
isdulgens sibi condat peculiares. Diversae H. alpini varietates 
sunt Gaudini, diversae Frölichü. Quis hoo Augiae stabulum re- 
purgabit? quis scientiae hoc inutile pondus, quo obruta jacet, 
tandem tolle? Nonne paucis verbis continua oratione, ut continui 
sunt variandi modi, hi declarari possunt ?_Scriptorum varietates 
contra Naturae et rationis leges esse exstructas patet inde quod 
distinctis literis et signis distinctas tradant, quas Natura distinctas 
non condidit, sed continuata serie et progressione. Eo ventum 
est, confundente hac distinguendi ratione, ut Botanici non amplius 
cognoscant, quae cognoscunt pecora (conf. Bertol. fl. ital. VI. 
205). Ods. Optimam speciei ab affinibus distinguendae notam 
praebet pubes in apice corollarum. 

H. murorum. Obe. In Friesii, clari viri, quem ob merita 
debita prosequimur reverentia non possumus abire sententiam 
arbitrantis formam „foliis basi cordatis profunde retrorsum den- 
setis* (Nov. p. 257—8) esse spectandam tamyuem in medio 
pocitam („pro centrali“) inter ceteras, a qua reliquae aequaliter 
ex epposito absint. (Juin potiss medium iemens statuenda forma 
foliis basi- rotundalis, circa quam erdisantur hine forma follis 
scrdalig, hino basi angustgtis in petiolum produelis, quae & 
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vugatiasima est in nostris regianfrus, et in Germania, teste inso 
Tebernaemonteno (Hrüsterbuch S. 504-5). His ita constitntis 
improbande est definitio totius speciei ponens pro typo formam 
foliis radicalihus cordetis, dentibus profündioribus retreversis: 
Nam sat frequens est forma foliis radicalibus basi breviter den- 
tatis, demtibus horizontalibus, praesertim si folia sint plas vel 
minus in petiolum engustata. 

Hieracium sylvaticum Auctorum. Inter hoc et praecedens 
Hieracium reperiuntur formae mediae frequentes continua pro- 
gressione ulrumque conjungentes, quas saepissime dubius haereas 
ad atrum referas. In H. murorum, saepe maturius florente, cum 
vis vitae ad producenda plura folia in H. sylvatico plus temporis 
indigeat, corymbus patentior; quod vero perpetuum non est, 
imprimis in individuis in umbra silvarum crescentibus, quorum 
pedunculi H. sylvatici instar magis erecti. Hinc juxta receptas 
in arte regulas ambo forent in speciem unam conjungenda. 
Attamen cum formae communes utriusque ab invicem insigniter 
distent, satius videlur distinctionem retinendam, eo magis quod 
in hoc genere species plerasque artificisles esse necesße sit. 
Verum cum hoc damus, delendae sane futiles plures a scriptoribus 
ab istis separatae species, innixae characteribus, quibus vix va- 
rietates tertii ordinis sustineri possunt. Hujusmodi sunt formae 
varfantes foliorum colore, caule ramoso, foliis caulinis paucis 
cam radicalibus basi rotundatis vel angustatis etc. Nec decet 
sibi quamdam definitionis formam construere limitibus pro lubitu 
positis tamquam Procrustis lecium, detruncando quod in eam non 
quadrat. 


H. amplexicaule L. In subalpinis, montanis , demissis ad 
montium radices in regione vitis, solo granitico et calcareo. 

H. iniybaceum Jacg. In montanis ei anhalpinis solo gramilico. 

H. cotoneifoliuns Lam. Fröl. in DC. prodrom. VII. p. 210). 
In monte Stilfserjoch Tiroliee austro-occidentalls. Si species ab 
. H. prenanthoide Vill. distincta non est, ostendendum hoc formis 
intermediis conjungentibus. 
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Hieracium sabaudum L. et plurium auctorum. H. sylvestre 
Tausch. H. boreale Fries. H. laevigatum Koch syn. H. rigidum 
Hartm. Koch Taschenb. Hieracii sabaudi nomine antiquissimo 
conjungimus species, quas separatas stare non posse perspeximus. 
H. laevigatum vel rigidum est forte laevissima varielatum inter 
omnia Hieracia, distincta colore pallido marginis phyllorum calycis. 
Ut in universum partium plantarıum color variabilis res esi, im 
hac Hieracii forma per omnes inperceptos gradus ad obscu- 
riorem transit. Ut Hieracium Sabaudum Allionii et Recentiorum, 
et H. sylvestre Tausch a scriptoribus varie describuntur , prout 
ipsis varia specimina prostabant; sic in Natura variantia depre- 
henduntur, nullo inter ipsa limite servato. Nigrior calyx est H. 
sylvestris, tamen sensim in pallidiorem colorem transiens nulla 
ceterarum partium differentia. Illud nobis licet quaerere: Ubi in 
data planta partes plures variare deprehenduntur, quaenam est 
ratio juxta quam aliae tanquam variantes judicandae, aliae non? 

H. umbellatum. Üonsentiunt scriptores pro distincta ab H. 
sabaudo habentes specie. Verum si quis Tiroliam meridionalem 
scrutage velit, comperiet in hac regione non posse distingui. 
Forma genuina viget et hic, quamvis rarior, foliis anguste lan- 
ceolatis, calycibus squarrosis. Verum tamen ab hac forma normali 
statim desciscit, folia induens sensim latiora, tandem H. Sabaudi 
aemula, calycis phyllis per gradus magis erectis et rectis, apice 
laeviter recurvo, dein erectiusculo, aut inferioribus tantum recurvis, 
et apice curvulo, tandem omnibus erectis et adpressis. Ex quo 
ft ut major sit numerus individuorum ambiguorum et in medio 
stantium, quam eorum, quae ad alterutram amandari possint. 

Hieracium. Crescit in alpe Padon districtus di Fassa in con- 
finio provinciae Bellunensis Hieracium, quod cl. Frölich deter- 
minavit H. valde pilosum Vill. — Crescit in eodem loco aliud 
Hieracium,, quod per omnes partes H. murorem est, calycibus 
vero villosissimis. Verum priusqguam novas proponemus species, 
veteres infirmas deletas videre volumus. 
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Orchis fusea Jaeg. In dilione Roboretana rara. 

O. wilitaris L. 

O0. Simia Lam. In ditionis Roboretsnae declivitatibus soli 
obversis, in regione vitis. 

O. variegata AU. In Tirolia italica australiore,, finitimaque 
provincia Brixiensi. Variat floribus albis. 

O. ustwlata L. — O. coriophora L. 

O. globosa L. — O. Morio L. 

O. Spitzelii Sauter Koch. In flore recente (nec compres- 
sione in herbario violato) observatur perigonium in galeam comivens, 
foliolis obtusiuseulis , exterioribus e fusco lividis. Labelli lobi 
laterales minores obliqui, medius emarginatus (1842). I Gai in 
val di Ledro. — „Üalyx galeate-comnivens, foliolis 3 exterioribus 
fuscis. Labellaum 3-lobum, lobis lateralibus lato-oblongis, medio 
majore emarginato. Labellum pallide roseum obscurias punctatum. 
In valle Gaverdina di Giudicarie“ (haec seripsi in loco, ergo 
Kochi definitio non exacta). Obs. Anno 1843 loca non invisi, 
frigidis amis 1844 et 1845 caulem non edidit. 

O. pallens L. In montibus ad occidentem lacus Benaci in 
coafinio ditionis Tirolensis et Brixiensis supra Pregasena. Obo. 
Anno frigido 1844 caulem non edidit. 

O. mascula L. In alpinis, subalpinis et montanis in regione 
eulturae. . 

O. sambucina L. — 0. maculata L. 

O. latifolia L. O. incamata L. O. angustifolia quorundam. 
O. -Traunsteinerei Saut. Koch. Ods. In montanis et subalpinis 
Sos major. In peludibus. profundioribus folia magis erecta cum 
esmlibus elongatis ei floribus minoribus. Cetera relinquimus Mi- 
crologis et Xerographis progressionem formarım ei nexum non 
curantibus. In demissis calidis, montanis, subalpinis. 

O. pyramidalis L. In Tirolia italica calidiore. 93) 

Gymnadenia conopses BR. Br. — Gl. odoratissima Rich. 
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Habenaria viridis R. Br. — H. .albida R. Br. 

Platanthera bifolia Rich. 

P. chlorantha Cust. Prope Sigmundscron, et prope Badel 
in ditione Bulsanensi; supra la Zambana in ditione Tridentina ; 
in Monte: I Gui in valle di Ledro. Ods. Si quis speciem di- 
stinctam esse negat, vivam non vidit. 

Nigritella angustifolia Rich. A regione cultırae ad alpes. 
Variat floribus puniceis, coccineis, et roseis. 

Orchis suaveolens Vill. Mihi reperta primum inter tabulas 
schistosas („Platten“ Reichenb. il. exc. Nr. 821) in alpe Pasterze 
Carinthiae superioris, exemplari unico; dein in alpibus districtus 
di Fassa, et di Fiemme, rarissima.. Obs. Habeo pro prole hy- 
brida ex connubio Orchidis conopseae L. et Satyrii nigri L.,. im 
quorum consortio crescit, et quidem ex his causis. Cl. Villersius 
in ea suspicione fuit ut, si species hybridae (dicit „hybrides“ 
simplieiter) dari possint, ejus parentes forent Orchis odoralissima 
et Satyrium nigrum. Cum magis medium teneat inter postremamı 
stirrem et O. conopseam, probabilius videtur alterum ex paren- 
tibus esse P. conopseam, eo magis, qued O. odoralissima 
quandoque desideratur in ejus societate. Praecipuum argumentum 
meae sententiae est variabilitas formae et directionis perigonii, 
modo magis ad Satyrium nigrum modo magis ad O. conopseam 
accedentis, calcare tamen ovarium numquam excedente. Nec 
novum exemplum est indolis hybridae planterum in Orchideis ; 
habeo exemplar in prato paludoso lectum plane medium inter O. 
conopseam et O. latifoliam. Accedit plantae raritas. Caulis im 
meis speciminibus 4 uncialis et 10 wncialis; folia lines 2 et 6 
lata, 2 et 4 uncias longa; spica semiuncialis et biumcialis longi- 
tudinis; perigonü labellum transversum, erecto patens, patentim 
deflexum; integrum, integrum crenulatum , integrum leeviter re- 
pandum, bidentatum, leviter et evidentius trilobum ; flores laete 
purpurei. 

Ophrys muscifera Huds. 

O. aranifera Huds. In Tirolia australiore finitimisque pro- 
vinciis Veronensi et Brixiensi, frequens. 
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Ophrys arachnites Recht. In ditione Roboretana sub Cestel- 
lano, loco unico. 

O0. apifera Huds. In ditione Roboretana; prope Riva ad 
lacum Benacum; in provincia Brixiensi ad lacum Benacum, rara. 

Chamaeorchis alpina Rich. In alpibus graniticis Tiroliae 
cisalpinae orientalis et auro-borealis; in districta di Fiemme, di 
Fassa ; ad montem Glockner, rara. 94) 

Herminium Monorchis R. Br. 

Serapias cordigera L. (S. pseudocordigera Moric. Koch). 
In pratis palustribus in imis vallium, et in montanis temperatis, 
in ditione Roboretana; in Valsugana media. 

Limodorum abortivum Sw. Prope Bulsanum; in Tirelia 
australiore finitimaque provincia Brixiensi. 

Cephalanthera pallens Rich. In Tirolia italica australiore 
et austro-occidentali. 

C. ensifolia Rich. In Tirolia calidiore, praecedente fre- 
quentior. 

€. rubra Rich. In Tirolia calidiore, passim. 

Epipaciis latifolia All. In demissis calidis, montanis et 
subalpinis. Obs. E. rubiginosa Gaud. est insignis varielas con- 
jancta formis intermediis. 

E. palustris Crantz. In Tirolia meridionali rara; prope 
Bellunum versus flumen Plavim. 95) 

Neottia nidus avis Rich. In demissis, montanis et subalpinis. 

Goodyera repens R. Br. In montanis Tiroliae meridionalis, 
rarior. | 

Spiranthes aestivalis Rich. In Valsugana australi versus 
ſines Bassanenses. 

Corallorrhiza innata R. Br. In districtu di Primiero; di 
Fassa ; Karneid, rarissima. ° 

Malazis monophyllos Sw. In silva abiegna septentrionem 
spectante prope Forno in districtu di Fiemme, rarissima. ©Obs. 
Labellum, quod Halleriana figura (Helv. II. t. 36) exhibet in- 
tegrum, est trilobum, lobis lateralibus parvis subincurvis pal- 
lidioribus. 

8* 


116 XXI. Cl. Monoecie. 


Sturmia Loeselii Reichend. Rev. Paterno detexit prope 
Tezze ad muros antiquos umbrosos muscosos et docta avaritia 
male cautus delevit. 

Cypripedium Calceolus L. 

Aristolochia Clematitis L. In Tirolia meridionali calidiore 
et temperata; in agro Ticinensi. 
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Euphorbia helioscopia L. 

E. platyphyllos L. et E. stricta determinante cl. Kochio. 
In Tirolia italica australiore. 
dulcis L. 
angulata Jacg. In Tirolia italica calidiore. 
carniolica Jacg. In Tiroliae meridionalis montanis, passim. 
‚ verrucosa Lam. In monte Baldo Tirolensi. 
palustris L. In Tirolia ;italica australiore. 96) 
Gerardiana Jacg. In valle Venosta inferiore, inde per 
vallem athesinam usque ad fines veronenses. 

E. amygdaloides L. In Tirolia italica australiore. 

E. Cyparissias L. In demissis, montanis, subalpinis. 

E. Esula L. In agro Tridentino; in confinio Tiroliae et pro- 
vinciae Veronensis ad Athesim. 

E. nicaeensis All. In Tirolia italica austro-occidentali in 
districtu di Riva, Arco, Vezzano. 

E. Peplus L. In ditione Tridentina, Roboretana; prope 
Bellunum. 

E. falcata L. In ditione Tridentina, Roboretana , ceteraque 
Tirolia australiore. 

E. Lathyris L. In ditione Bulsanensi, rara. 

Arum maculatum L.# In Valsugana in valle della Gallina ; 
in monte Baldo loco dicto: ai Pianetti; in valle di Vestino prope 
Paroeciam. Ods. A. orientali, ut a cl. Reichenbachio pingitur 
“ (icon. fl. germ. Aroid. tab. 9) ut ovum ovo simile, praeter 
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folia in nostro interdum angustiora (conf. Marschall a Bieb. fi. 
taur. cauc. II. 407), et spatham (vaginam, ex viridi pallidam; 
ut clarissimus Germaniae Botanicus in ea fuerit sententia nostrum 
debere A. orientale M. B. appellari. 97) 

Arum italicum Mill. Prope Gargnano in provincia Brixiensi. 

Najas minor All. Prope Rovere alla funa in valle Athesima. 

Zannichellia palusiris L. 

Typha Ilatifolia L. 

T. minima Hop. In valle Athesina Tiroliae meridionalis. 

T. angustifolia L. Ad lacum Benacum in vicinia Insulae 
Sirmio. Obe. Prope Salurm in valle Athesina reperiuntur inter 
hanc et T. latifoliam formae per omnes gradus intermediae. 

Sparganium ramosum Huds. In demissis calidioribus, rarius 
in montanis temperatis. | 

S. simpler Huds. In demissis et montanis, semel in lacu 
subalpino. 

S. nalans L. In demissis, montanis, et subalpinis. 

Carex dioica L. In montanis et subalpinis Tiroliae austro- 
orientalis, in Seiseralpe distrietus Kastelrutt; in valle di Duron 
districtus di Fassa; in Bellamonte districtus di Fiemme ,„ ad- 
modum rara. 

C. Davalliana Sm. In Tirolia meridionali vulgaris. 

C. rupestris All. In alpium regione media et superiore, locis 
frigidis, in districtu Meranensi; in Stilfserjoch; in distrietu di 
Fiemme; di Fassa; in monte Schleern; ad montem Glockner, 
et in cetera Pustaria septentrionali, solo calcareo. _ 

C. paucifiora Läghtf. In Paneveggio districtus di Fiemme ; 
supra Welschofen districtus Karneid. 

C. microglochin Wahlend. In subalpinis „ in Seiseralpe et 
proxima valle Duron; in alpe Jurabel supra Paneveggio; in 
Prettau Pustariae septentrionalis. 

C. baldensis b. In provincia Brixiensi, et finitima Tirolia 
italica australi et orientem versus, usque ad montem Scanuccia 
ad laevam Athesis, in subalpinis, montanis, et demissis in regione 
Olene cultae. 
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Carex curoula AN. 

C. incurva Läyhtf. In monte Schleern, mihi unico loco visa 
et post annum 1838 non amplius reperta. 98) 

C. stenophylla Wahlenb. In valle Venosta media. Praestans 
Botanicus Dr. Tappeiner monstravit prope domum suam in Laas. 

C. vulpina L. — C. muricala L. 

C. divulsa Good. In valle Athesina; in ditione Roboretana ; 
in ditione Brixiensi ad lacum Benacum, rarior. 

C. teretiuscula Good. In valle Venosta; ad lacus di Pine 
in districtu di Civezzano , locis subalpinis in monte Bondon Tri- 
dentinorum ; in monte Baldo, infrequens. 

C. paniculata L. 

C. Schreberi Schr. In ditione Brixiensi prope Kolmann; in 
ditione Roboretana, et in extrema Tirolia australi ad fines Vero- 
nenses, FAT. 

C. leporina L. In demissis, montanis, subalpinis. 

C. stellulata Good. C. grypus Schrk. Planta in Flora 1843 
p. 242, memorata e Tirolia meridionali erat ex alpibus Judi- 
cariensium, et ex districtu di Fassa. C. Grypus est C. stellulatee 
forma frigida. 

C. remota L. In Tirolia meridionali ealidiore, passim. 

C. elongata L. Supra Ziano in distrietu di Fiemme (nec 
mihi alibi visa). 

C. lagopina Wahlenb. In districtu Taufers Pustariae septen- 
trionalis , in alpe Schwarzenbach , ei in alpe Weissenbach, ad 
glacies perennes. 

C. canescens L. 

C. mucronata Al. In Tirolia meridionali finitimaque Italia 
septentrionali a regione Oleae cultae ad glacies perennes. 

C. stricta Good. In demissis calidis ei montanis temperatis. 

C. caespitosa auctorum. In montanis, subalpinis, alpinis: 
C. stolonifera Hop. Obs. Novationes Neotericorum quorundam 
utilitatis vacuas confusionis plenas transimus. Cum omnes de 
nomine ei de re conveniunt nihil interest, quaenam fuerit planta 
Auctoris cujusdam, quamvis foret ipse Linnaeus; Synonymon 
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enim ejus si ad plantam nostram non pertinet, potest antiguari. 
Neque ea, quae cl. Kochius de sua C. caespitosa (Taschenb, 
p. 542) protulit cum sincera observatione naturae consentire 
videntur. Siquidem caespites reperimtur in quibus in altero 
calıno vaginae inferiores margine in fila fatiscunt, in altero mediae, 
in aitero superiores, in altero omnes, in altero nullae, ut anno 
.proxime praeterito in lacu quodam prope Völs observavi. 

Carez Vahliü Schk. C. alpina Wahlenb. Capsulae glaber- 
rimae („capsulis pubescentibus® Schk ). In alpibus graniticis in 
Ulten superiore versus Martellthal et versus Val di Sole. Qua 
de causa cl. Schkurius capsulas pubescentes dixerit, et pinxerit 
nemo declaravit. 


C. nigra All. In alpinis et subalpinis, passim. Spicae etiam 
in individuis elatioribus sessiles et culmus strictus, quod constans 
est. Cum itaque nota altera constanter firmat alteram,, species 
quaecumque pro bona habenda est. 


C. atrata L. C. aterrima Hop. C. ustulata Hop. in Sturm 
Hefi 53. In subalpinis et alpinis, passim. C. aterrima Hop. 
locis alpium frigidioribus, e. gr. in Marmolata ad glacies perennes 
alibique in districtu di Fassa; in Pustaria septentrionali et con- 
termina Carinithia.. Ods. Advertendum locis et annis frigidis 
spicas fructibus minus gravidas, et eadem ex causa pedunculis 
minus elongatis, minus esse nutantes. Hinc Icones Starmii Heft 
47 minus sunt laudandae spicas in utraque forma nimis erectas 
sistenles. Üeterae notae quibus separare in species duas nituntur 
quidam ei micrologicae nimis et inconstantes sunt. Culmi non 
raro, locis minus frigidis occurrunt superne scabri, magis minusve, 
et spicas nulantes sustinentes. 

C. irrigua Sm. In alpibus graniticis, Meranensibus; vallis 
Ulien; in Bellamonte distrietaus di Fiemme; in Prettau in Pustaria 
septentrionali. 

C. kmosa L. In Paneveggio distrietus di Fiemme, in Duron 
districtus di Fassa; in Antenon districtus Karneid. 

C. pilulifera L. In Valsugana; in Judicaris. 
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Carex tomentosa L. In districtu di Fiemme, aliisque loeis, 
rarior. j 
C. montana L. 

C. ericetorum Pollich. C. membranacea Hop, In montanis, 
subalpinis, alpinis. Ods. C. membranacea est: C. ericetorum 
junior; nec in alpibus glumae in spicis maturis longiores sunt. 

C. praecoz Jacg. In demissis, montsnis, alpinis. 

C. longifolia Jacg. Prope Bulsanım ad rivulum 99); prope 
Paneveggio in districtu di Fiemme, loco silvatico. 

C. humilis Leyss. In demissis, montanis, subalpinis. 

C. gynobasis Vill. (nomen barbarum). Prope Tridentum ; 
prope Margreit in valle Athesina; in valle di Vestino. 

C. digitata L. — C. ornithopoda W. — C. alba Scop. 

C. nitida Host. In ditione Bulsanensi ; in districtu di Fiemme. 

C. panicea L. 

C. glauca Scop. G. clavaeformis Hp. Ab imis vallium ad 
summas alpes. Variat aliquantulum, et quare non variet stirps 
crescens in humidis et siccis, umbrosis et apricis, in regione 
Ficus Caricae silvestris et ad nives perennes? Ut in duas species 
separare possint scriptores, eorum amussi utuntur, Procrustis 
lecto, definitione nimirum, quae pro arbitrio formas, quibus allam 
velint condere speciem, exchudat. C. glaucae tribuunt spicas 
cylindricas, claviformi clavatas. An Icon ipsa Sturmiana (Heft 
53) C. glaucae nonne spicam clavatam exhibet? Majus et minus 
non mulat speciem, et sic nec magis nec minus. Nec in alpibus 
spica est perpetuo clavata, nec in demissis perpetuo cylindrica. 
Memorabilis varietas est glumis cuspidatis et aristatis, distincta ab 
alia forma glumis muticis, acutis, vel ubtusis. Variat insuper 
spicis viridibus, quam formam legi prope Neumarkt in valle 
Athesina. 

C. mazima Scop. Supra Gries in ditione Bulsanensi, loco 
unico. 

C. pallescens L. 

C. capillaris L. In alpibus locis siceis,, in montibus humi- 
lioribus locis aquosis. 
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Carea fuliginosa Schk. In alpibus graniticis Pustarine euro- 
borealis ad montem Glockner. 

C. frigida AN. In alpinis, subalpinis, et montenis umbrosis, paseim. 

€. sempervirens Vül. In demissis, montanis, alpinis, omnium 
vulgalissima. 

C. firma Host. In alpibus editioribus. 

C. ferruginea Scop. 

C. tenuis Host. In Pustaria orientali; in distriote di Primiero ; 
in Vallarsa prope Roboretum, rarissima. 

C. Michelii Host. In demissis calidis, ei montanis temperatis, 
ubique parce. 

€. flava L. ei C. Oederi Ehrh. quae per formas intermedias 
videntur conjungi. In demissis, montanis, alpinis. 

€. fulva Good. — C. distans L. 

€. Hornschuchiana Hop. Obs. Haec non videtur a C. falva 

C. sylvatica Huds. In montanis, infrequens; prope Riva ia 
regione Olese cultae. 

C. Pseudocyperus L. Prope Sigmundscron in ditione Bul- 
senensi; sub Tramin in valle Athesina, rarissima. 

C. ampullacea Good. In montanis et subalpinis, 

C. vesicaria L. In demissis, et montanis temperatis. 

C. paludosa Good. — C. riparia Curt. 

C. fiiformis L. Ad lacum prope Pieve in valle di Ledro. 

C. hirta L. 

Eiyna spicata Schrad. In alpibas et locis septentrioni ob- 
versis in regione culturae. 

Koödresia caricina W. In summis alpibus locis siceis; in 
montanis in regione culturae in aquosis. Ergo stationes planterum 
pendent saepe a temperie, non a sola altitudine supra mare. 
Frigiditas sicca in alpibus aeqaalis est frigiditali humidae in de- 
missioribus. 

Fieus Carica L. Ad rupes et in saxosis in ditione Bulsa- 
nemsi, et in tota valle Athesina ad provinciam Veronensem usque, 
passim; in Valsugana calidiore. 
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Buxus sempervirens L. Prope Riva ad lacım Benacum. 

Alnus viridis DC. In alpibus. supra abielis terminum, in 
subalpinis et montanis temperatis, solo granilico et calcareo.. 

A. incana DC. In subalpinis et montanis, in regione Vitis 
superiore, hic indigena nec ex alpibus descendens. 

A. glutinosa Gaertn. In imo vallium et in monlenis tem- 
peratis. Ä 

Urtica urens L. 

U. dioica L. Haec et praecedens hominem in subalpina se- 
quitur ubi stativa habet. 

Xanthium strumarium L. In demissis calidioribus. 

X. spinosum L.- Prope Tusculanım in provincia Brixiensi. 

Amarantus sylvestris Desf. In agro Bulsanensi, frequens. 

A. Blitum L. In Tirolia calidiore, passim. 

A. retroflexus L. Tı demissis calidis et montanis temperatis. 

A. caudatus L. In demissis calidis, ubi in hortis coliter, 
ad vias, sparsim. 100) : 

Ceratophylium submersum L. In piscina prope Girlen, in 
ditione Bulsanensi. 

C. demersum L. In Tirolia meridionali calidiore, et temperato, 
passim. . 

Myriophyllum verticillatum L. — M. spicatum L. 

Poterium Sanguisorba L. P. polygamım W.K. In Tirolia 
meridionali vulgari. Obs. Aut hae duo species distincine non 
sunt, aut nostrum est P. polygamum. 101) 

Ostrya carpinifolia Scop. In demissis et montanis cali- 
dioribus. 

Corylus Avellana L. 

Quercus Robur L. Q. pedunculata Ehrh. Q. sessiliflora Sm. 
Posterior priore in’ Tirolia meridionali et finitima Italia frequen- 
tior, quae formis intermediis conjunguntur. Obs. Cl. Link et eum 
secuti alii inter Germanos putant in devexitate alpium meridionali 
Q. Roborem raram esse, et Italiam ea prorsus carere. (Conf. 
Diarium botanicum, in Flora anni 1844 p. 37 et ami 1343 
p. 768.) 102) 
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Quercus: pubescens W. In Tirolia cisalpina media frequens, 
in australiore et comiermina Italia septentrionali rarior (conf. 
iterum Diarium bot. locis cit.). Ods. Quercus Cerris Koch 
(Taschenb. p. 459) est Q. pubescens foliis utra medium pinnali- 
fidis, interdum pinnis distantibus ala angusta decurrente conjunctis. 
Prior forma in Tirolia cisalpina media, postrema in Judicariis in 
confinio provinciae Brixiensis. 

Q. Hex L. Folia subtus albotomentosa, incana, camescenlia, 
vel viridia parce et brevissime pubescentia, serrata, subintegra 
et integerrima. In Tirolia maxime australi et conterminis pro- 
vinciis Veronensi et Brixiensi, Oleae cultae socia. 

Fagus syloalica L. Planta soli calcarei, rara solo granitico. 
Var.: sanguinea, foliis colore hepatico obscuriore vel dilutiore, 
minus coloratis in umbra reconditis. Per semina propagatur. In 
ditione Roboretana supra Castellano, rarissima et a perito Botanico 
Cristofori Roboretano primum detecta. 

Castanea vulgaris Lam. In montanis calidioribus, quasi 
sponte, passim. | 

Betula alba Ehrh. Frequentior solo granitico. 

B. pubescens Ehrh. In montanis et subalpinis regionum 

Pinus sylvestris L. - 

P. Mugus Maithiol. Scop. (Ilud h barbaricum scribendi 
modum sapit.) Planta est montibus calcareis fere propria invüs 
propemodum „fruticibus his taediosis“ (Wahlenb. carp. LXX). 
In montibus graniticis cujuscumque saxi granitici generis raris- 
sima est, oases fere quasdam eflormans modicae latitudinis. 103) 
Ruerunt qui opinarentur P. Mugum esse P. sylvestris varietatem. 
Non est P. Mugas forma P. sylvestris varians, sed planta ipsis 
male nota, ut Gallis et Helvetis botanicis praecedentis temporis. 
Inter myriades innumerabiles individuorum P. syivestris et P. 
Mugi, ubi una crescunt, quod rarum non est, individuum unicum 
ambiguum non est observare. Pinus uncinata Gaud. fl. helv. VI. 
185, quo ad definitionem est ipsissima P. Mugus squamis in 
umbone mucronata -aristatis. - - Crescit in petrosis, saxosis, 
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asperis, Ar&a0sis Biccis, efiam in uliginosis, palustribus, sphagnesis, 
montes omnes calcareos medioeris altitudinis Tiroliae meridionalis 
et Italiae septentrionalis coronans, abietis terminum tractı non 
mediocri superans, inde montium latera vestiens ad Vitis regionem 
usque imprimis locis umbrosis vel septentrioni obversis. 

Pinus Cemdbra L. In subalpinis regionum frigidiorum usque 
ad arborum terminum, non ubique. 

P. Picea Matthioli. Du Roi. P. Abies Lin. In montanis 
et subelpinis in regionibus frigidioribus et temperatis, usque ad 
erborum terminum ; desideratur in calidioribus. 

P. Abies Matthioli. Du Roi. P. Picea L. In regione 
montana et subalpina inferiore, regionem culturae non multum 
excedens. Obs. Infauste Linneus nomina pervertit. Picem (re- 
sinam) copiose fundit P. Picea, balsameum liquorem P. Abies- 
Limeus ceiera summus, in condendis nominibus ipsi diclis tri- 
vialibus infelix fuit, quod ea festinatione nimia, arreplis ex 
scriptoribus, quae casus offerrei, verbis non semper ex sinceris 
fontibus hauriens, effingeret. Nomina Piceae et Abietis debuerat 
sumi ex ils, quos „assidue habebant pinorum, abietam, picearum 
et laricum sylvae* (Matth. Comment. ad Piceam), non ex üs, 
quibus mutila, tantum cadaverum frustra in herbariis praestabant, 
quibus ut Linneo ipso, opportunitas negata observandae in natura 
libera Abietis, non ex Bauhino, apud quem tetra confasio, non 
ex Dodonaeo, apud quem horrida plantae imago (conf. Reichenb. 
excurs. in addend. p. 844 Nr. 962 et 963. Plantas non in- 
tellexit- C. Bauhinus loco a Linneo allegato (Pin. 505), qui 
postquam ex Theophrasto Abieti mari tribuisset „folia acutiora, 
magis pungentia® — quae esset „aspectu crispior“, sic definit: 
„Abies conis sursum spectantibus sive mas.“ Quid pejus poterat 
effari a botanico sedentario? Haec Linneo principalis erroris 
causa. Posteriores vero se machinas praestiterunt ejus eflalis 
describendis aptas. Ut a Linneo et C. Bauhino P. Picea et 
Abies male intellectae, sic et ab aliis aliae Pinus species; sic 
e. gr. reunn Dioscoridis. Ruellius male vertit Picea; est enim. 
Pinus silvestris vel varietas, vel proxima species, ut luculenter 
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ex Theophrasto patet, qui run» dicit ellam domesticam, ex 
silvestribus alteram maritimam (Hist. plant. lib. 3 cap. 9). Quis 
dixerit mariiimam Pinum Piceam? Cl. Pollinius in fiora verouensi 
vol II. p. 13940 nomina et res simul confadit. 

Pinus Larie L. A regione Vitis ad arborum terminum. 
Priscis Graecis ignota, Theophrastus ejus non meminit ; Dioscorides 
resinam memorat ex Galliae alpibus quam appellat Aapıxa“ (in 
accusativo casu) et Aapı&, nec de arbore quidquam habet. 
Idem resinae larignae nomen etiam Tiroliae italicae incolis usi- 
tatum est (larga). | 

Bryonia dioica Jacg. Obs. Sicyos angulatus (male angulata 
Linn€e) ex horto cl. Sartorelli in Valsugana, ubi culta, in proxiına 
loca migrans, quasi sponte nascitur. 
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Vallisneria spiralis L. In lacu Benaco,, praesertim prope 
Riva. 

Salix pentandra L. In subalpinis in districtu di Primiero, 
di Fassa, Karneid, in valle di Gardena, in valle di Badia etc. 
Alibi frequenter culta. Obs. Salix cuspidata nobis meridionalibus 
non bene nota stirps est, et septentrionalium quidem culpa, qui 
non bene describunt. Distinguunt a S. pentandra ex stipularum 
forma. S. pentandra silvestris imputata stipulas non habet 
Rectissime cl. Gaudinus: „stipulae apud nos plane nullae.* Si 
8. cuspidata silvestris illaesa stipulas fert, quare ex Germania 
mittunt speeimina sine stipulis? Stipulae in nostra S. pentandra 
culta et putata sunt minimae glandulae forma ut petiolorum glan- 
dulae parvae, majores, semipollicares, et majores , ex lineari- 
Isnceolatae, ianceolatae, ex lato lanceolatae, ovatae, rectae, obliquae 
latere exieriore magis convexo, semiovatae et semicordatee. Hae 
ommes formae promiscue reperiuniur, quin et variae in eadem 
plante. S. pentandra stamina saepe habet 2 aut 3 aut 4. Plante 
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in valle Taufers crescens a cl. salicum Tirolensium monographo 
pro S. cuspidata habita non differt. 104) 

Salix alba et vilellina L. — S. amygdalina L. 

S. daphnoides Vill. In Tirolia cisalpina septentrionali, im 
valle Pfitsch; in valle Ridnaun districtus Sterzing. 105) 

S. Pontederana W. In districtu di Fass. Obs. Si quis 
arbitratus fuerit Salicem Pontederanam, qualis a Kochio descri- 
bitur, et a Reichenbachio in herbario normali edita est, progenio 
esse hybridam ex parentibus S. purpurea et S. cinerea, sciat 
postremam in districtu di Fassa omnino desiderari. 106) 

S. purpurea L. — S. incana Schr. 

S. cinerea L. In Tirolia meridionali, sparsim. 

S. salvifolia (Barbaris salviaefolia a corrupto latino salviae 
folio). In valle di Vestino, in confinio Tiroliae italicae austro- 
occidentalis et provinciae Brixiensis. 

S. phylicifolia L. (phylicaefolia Wulf. barbare). S. nigri- 
cans Fries. Koch. 8. glabra Scop. Koch. Variat foliis utrinque 
viridibus , subtus glaucis, vel caesis, glabris vel in autumnum 
usque pubescentibus, stipulis forma variis, maximis, mediocribus, 
parvis vel nulls. Forma stipulis nullis, quae ex una planta 
stipulas ferente eligi potest et foliis magis glaucis est S. glabra. 
Planta carniolica non differt. Folia lucida cum stipulis grandibus 
sat frequenter. — Quibusdam venit eliam nomine S. arbusculae. 

S. grandifolia Ser. In Tirolia meridionali finitimaque Italia 
vulgaris. — A nostris hujus forma minor, partibus minus evo- 
lutis, in frigidioribus crescens, pro S. aurita L. habetur. 107) 

S. Caprea L. — S. hastala L. 

S. repens L. S. angustifolia Wulf. In Tirolia meridionalis 
montanis et subalpinis, rarior. Obe. Quibusnam notis oertis hae 
duae species distinguantur ex scriptorum descriptionibus non liquet. 
Cl. Kochius tribuit S. repenti suae folia recarvato-apiculata, ad 
quam Smithii aſſert S. fuscam, cujus folia sunt „apice recta“, 
et S. repentem ejusdem auctoris foliis „mucronulo brevi recto“ 
(conf. Smith fl, britann. p. 106062). 
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Salix arbuscula L. ‘ 

S. Lapponum L. Koch. In alpibus grenilicis regionum fri- 

S. glaucs L. Koch. In regione alpina inferiore im districku 
di Fassa.(femima), et contermino districtu di Livinallonge (mas) 
solo granitico-treppico. Ode. Praecedenti mimis affinis, tamen 
distincta videtur, cum cl. Kochius ipse, salicum monographus, 
hanc quam illi nomine S. Lapponum miseram, 8. glaucam 
Bominavit. n 

S. caesia Vili. In regione subalpina superiore et alpina in- 
feriore in districtu di Livinallongo .et contermina valle di Badia 
Tiroliae ausiro-orientalis, mas et foemina abunde. In editioribus 
minor prostraie non florens, in minus editis locis orescit ad 
rivulos caulibus 2-4-pedalibus oblique erectis, demsis amplisque 
cespitibus. 

S. Myrsinites L. Var. S. Jacquiniana Host. in alpibus 
Tiroliae austro-orientalis, raro. 

S. reticulata L. — S. relusa L. 

S. herbacea L. In alpibus praesertim graniticis. 

Empetrum niyrum L. In alpium catena ditionis Tirolensis 
in devexitate meridionali, passim, in alpibus australioribus Tiro- 
lensibus rarior. | 

Viscum album L. In ditione Bulsanensi finitimisque districtibus, 

Hippophae rhamnoides L. 

Pistacia Terebinthus L. In ditione Bulsanensi ; in districtu 
di Riva ad lacum Benacum. 

Humulus Lupulus L. 

Tamus communis L. 

Populus alba L. 

P. canescens Smith. In valle Anania inferiore; in districtu 
di Stenico. 

P. tremula L. — P. nigra L. 

Mercurialis perennis L. M. ovata Sternb. Hop. Obs. Hae 
quibasdam dictae species per formas intermedias continua pro- 
gressione conjunguntur. 
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Mercurialis annua L. 

Hydrocharis morsus ranae L. Prope Salurn in valle Athesina. 

Ephedra distachya L. In rupestribus calcareis ad collem 
Doss Treato prope Tridentam ; ad rupes granitico-schistosas prope 
Schlanders in valle Venosta media. 106) 

Ruscus aculeatus L. In ditione Bulsanensi et in cetera 
Tirelia australiore ealidiore passim. 

Juniperus communis L. J. nana W. Ods. Locis extremis, 
demissis et alpinis, formae extremae, quae possent pro distinctis 
speciebus haberi ; locis mediis formae mediae, et nimis frequenter 
ambiguae, utramque conjungentes. 

J. Sabina L. In montanis et subalpinis, in Judicariis prepe 
ſines provinciae Bergomensis; in Pustaria orientali prope fines 
Carinthiae; in distrieta di Livinallongo et di Fassa, finitimaque 
provincia Bellunensi, solo inprimis granitico. 

Taxus baccata L. In montanis, infrequens. 


Anhang. 


Einige Bemerkungen zu Dr. Facchini’s Flora von 
Südtirol vom Verfasser des Vorwortes. 


1) Nicht doch, so trägt z. B. auch die Anich’sche Karte (von 
dem Professor der Mathematik in Innsbruck, Ignaz v. Weinhart, 
besorgt, 1774) den Titel: Tyrolis sub felici regimine M. Theresiae. 


2) Hier kann nur Bertoloni gemeint sein, und es wird nach 
dieser Bemerkung Facchini’s der Bertolonische Standort: Trient 
meiner Flora p. 303 zur Varietät von C. vernalis mit sümmt- 
lich linealischen Blättern zu ziehen. Solche Exemplare habe ich 
aus Tirol mehrfach als C. autumnalis erhalten, letztere jedoch 
ächt nur aus dem untern Innthale. Sie unterscheidet sich sehr 
leicht durch die Blätter, die an dieser Art an der Basis am 
breitesten sind. 


3) Facchini selbst hat früher Exemplare von Toblin für das 
Musealherbar in Innsbruck als P. media eingesendet, und als 
solche findet sich die Pflanze auch von Ambrosi im botanischen 
Wochenblatte 1853 p. 351 angeführt; auch hat Koch in seiner 
Synopsis die Pflanze von Toblino als P. media erklärt. Es ist 
aus Obigem nun nicht klar, ob Facchini in Bestimmung der 
Pflanze geschwankt habe , oder ob er P. Iatifolia und media für 
der Art nach nicht verschieden hielt. Nach der Reichenbach- 
schen Abbildung (Oleaceae Tab. 34 fig. VI., der Text dazu ist 
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während ich dieses schreibe noch nicht erschienen) ist sie P. 
media. Nach Bertoloni unterscheiden sich beide Arten durch die 
bespitzten oder stumpfen Früchte , ich aber konnte bisher keine 
Früchte aus Tirol erhalten, und Theolog Viehweider konnte auch 
im Jahre 1854 wieder am Tobliner See keine Früchte finden, 
obwohl die Pflanze allda im Frühjahre sehr häufig geblüht hatte. 
Viehweider’s Exemplare laufen alle Blattformen von der eilanzett- 
lichen, länglichen, bis fast rundlichen durch und ihr Rand ist 
bald ganz, bald kleingesägt, ja selbst ziemlich stark- und scharf- 
gesägt. Ä 

4) Ich bin weit entfernt Jasminum officinale als eine wirklich 
wildwachsende Tirolerpflanze auszugeben; an jenem Standorte 
bei Bozen: iu Felsritzen beim Einsiedl, wo sie schon vor 35 
Jahren in der Nähe der schon damals ganz verfallenen Ruine 
beobachtet worden, wird sie aber auch nicht mehr als gepflanzt 
anzusehen sein. 


5) Von Ambrosi (bot. Wochenbl. 1853 p. 365), wird noch 
Utricularia intermedia angeführt, und zwar bei Bozen, und als 
Gewährsmann Dr. Facchini. 


6) Valeriana celtica L. wurde von Student Rupert Huter auf 
den Alpen von Lienz, wo sie schon Wulfen und Hänke angegeben 
hatten, 1853 wieder aufgefunden, und zwar sehr häufig. 


7) und 8) Facchini hält also ebenfalls Montia rivularis und 
M. minor für dieselbe Art, so wie Polycnemum majus und P. 
arvense, und was letstere zwei anbelangt, sicher mit Recht, 


9) Wo ist nun Iris pumila geblieben, die Bertoloni (Flora 
ital. V. p. 600) vom Cengialto bei Roveredo von Dr. Facchini 
und von eben da und eben demselben auch Reichenbach erhalten 
zu haben angibt? 


10) An der mir von Dr. Facchini genau bezeichneten Stelle 
- bei Bozen an der Landstrasse gegen Sigmundscron, habe ich 
weder vor noch nach die fragliche Pflanze gefunden, wohl aber 
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häußg S. triqueter L. Auch ist die Stelle seit meinem Gedenken 
immer unverändert geblieben. 


11) Fimbristylis annua wurde an dem von Koch bezeichneten 
Orte, wie ich in meiner Flora bereits gemeldet, wieder von 
Bamberger, und zwar massenweise aufgefunden, auch eben da 
später von Leybold und Viehweider.. 


12) Was den Standort Bozen anbelangt, so rührt selber von 
mir her, und zwar vom Jahre 1837. Die einzigen zwei aber 
sehr reichen Standorte wurden durch meinen Freund B. Gundlach 
im Jahre 1844 mit meinem Vorwissen Dr. Facchini mitgetheilt, 
und selber, als er die Pflanze nach langem Suchen doch nicht 
finden konnte, dahin geführt. 


13) Durch diese Stelle Facchini’s bin ich über die eigentliche 
Avena lacida des Bertoloni noch weniger im Klaren als früher. 
Facchini sieht sie als eine Varietät von A. pubescens an, 
während Hofrath Koch (im litteris) eine von mir am Ritten ge- 
sammelte Form der Avena pratensis dafür annahm. Reichenbach’s 
Figur endlich: Gräser Taf. CIH. stimmt weder mit Bertoloni’s, 
noch seiner eigenen Beschreibung überein, und doch behauptet 
er, sein Exemplar sei aus Fassa von Dr. Facchini, und dabei 
steht die Abbildung der vielblüthigen Aehrchen und ihrer Anord- 
nung wegen jedenfalls näher zu A. pratensis. Ferner sollen“ 
nach Bertoloni die Blätter schmäler sein als bei A. pubescens, 
aber jene kahlblättrige Varietät der A. pubescens, auf die Facchini 
azuspielen scheint, kommt auch am Ritten vor, aber ihre Blätter 
sind nicht schmäler als an der Hauptart. Man wird wohl am 
besten thun Avena lucida Bertol. ganz aus uuserer Flora zu 


= streichen, da sie in dem einen wie dem andera Falle nur eme 


Varietät ist. 


14) Da Facchini jene Angabe Bertoloni’s, laut welcher er aus 
den Alpen Fassa’s seine Sesleria caerulea /3. elongata = S. 
elongata Host erhalten hat, ganz übergeht, so findet meine 
Muthmassung,, dass der Angabe Berioloni’s nur eine wirkliche 

9* 


132 Anhang. 


Varietät der S. caerulea mit verlängerter Blüthenrispe , die auch 
im Gebiete von Bozen vorkommt, zu Grunde liegt, und daher 
dabei ganz unrichtig S. elongata Host als Synonym steht, ihre 
Begründung, ind es ist Sesleria elongata Host aus der Flora 
von Tirol zu streichen. 


15) Kommt auch auf Kalk vor, wiewohl viel seltener, z. B. 
am Joch Grimm, allwo von Student Thaler beobachtet. Ebenso 
nach Sendtner in den bairischen Alpen. 


46) Ich habe in meiner Flora Koch’s Synopsis ed. 2 folgend, 
wie es auch nach dem Titel derselben geschehen musste, dieser 
Art das De Candoll’sche Synonym : Festuca ciliata vorgesetzt. 


417) Aus der beigefügten Anmerkung scheint hervorzugehen, 
dass Facchini Festuca Pseudo-Myurus Soyer Willemet, und F. 
sciurvides Roth = F. bromoides auctorum der Art nach nicht 
für verschieden hält. Dagegen ist nichts einzuwenden, doch 
bemerken muss ich, dass die mir aus Tirol zugekommenen 
Exemplare alle zu F. Pseudomyurus S. W. = F. Myurus 
auctorum (von Linne) gehören, so wie alle jene zahllosen „ die 
ich um Bozen ‚selbst sammelte. Die Tiroler Pflanze stimmt ‚auf 
das genaueste mit der Abbildung Reichenbach’s (Gramineae Tab. 
LX. fig. 1525), und Facchini’s Abänderung seiner F. bromoides 
mit bis zur Spitze eingescheideten Halmen ist jedenfalls: F. 
Pseudomyurus S. W., während es mir dagegen etwas zweifel- 
hafı wird, ob in Tirol die echte F. bromoides auctorum und 
Linne nach Reichenbach = F. sciuroides Roth (nach Koch) 
vorkommt. 


18) Aus Verstoss findet sich die Zahl 18 bei Festuca pre- 
tensis ; sie bezieht sich auf: Glyceria fluitans R. Br., Seite 10, 
wofür die Bemerkung gilt, dass Dr. Facchini, und wohl mit 
vollem Rechte, Gilyceria plicata Fries (nach Koch, wenigstens 
nach deutschen Exemplaren,) nicht berücksichtigte. 


19) Dass Galium sylvaticum L. und G. aristatum L. der Art 
nach nicht verschieden sind, das glaube auch ich; indessen ist 
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ein also zusammengezogenes 6. sytraticum nicht die Limme@’sche 

Art dieses Namens. Zudem ist in Südtirol G. aristatam jeden- 

falls ohne Vergleich häufiger, da es schon längst von den Autoren 

allda angegeben worden. Ambrosi führt im bot. Wochenblatte 

1853 p. 332 auch nur G. aristatum L. an. Uebergänge von 
6. aristatum in G. sylvaticum liegen mir von Nordtirol vor. 


. %) Auch im deutschen Südtirol z. B. bei Margreid, Andrian, 
Lienz etc. 


21) Ambrosi gibt im bot. Wochenblatte 1853 p. 354 auch 
einen tirolischen Standort. 


22) Facchini scheint also Onosma stellulatum W. K. für keine 
gute Art gehalten zu haben. Ambrosi führt dagegen O. stel- 
lalatum im bot. Wochenblatte p. 355 wieder als Art an. 


23) Jene von Facchini für eine grössere Primula Flörkeana 
gehaltene und als solche versendete Pflanze scheint verschiedenen 
Ursprungs. Die Pflanze in meinem Herbare, die ich von Dr. 
Facchini directe bezogen, ist nach meinem Dafürhalten ein 
Bastard von Primula villosa und minima. Ueber jene Exemplare, 
die Facchini als Primula Flörkeana im Tausche vertheilt, und 
von Hofgarten-Director Schott in Wien untersucht wurden, er- 
suchen wir dessen: „Wilde Blendlinge österreichischer Primeln“ 
(Wien 1852 p. 11 und 19) nachzulesen. Die Gebirgsart der 
fraglichen Primel ist nicht wie Schott annehmen zu können 
glaubt: Kalk,‘ sondern (Cima del Frate) Granit, und Facchini 
bemerkt ausdrücklich : in solo granitico. Die Diagnose nach Koch 
wird für P. Flörkeana jedenfalls genauer zu stellen kommen. 


24) Um Bozen, im Thale, kommt die weiss- und die gelb- 
blähende Varietät neben einander vor, ja im Talferbetie hinter 
Runkelstein sogar die gelbe häufiger. 

25) Ich muss gestehen, dass ich diese Bemerkung nicht zu 
denten vermag. 

26) Dieser Beobachtung stehen meine eigenen im Bozener 
Gebiete entgegen. Hier findet man häufig auch V. silvestris mit 
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dem Varietas: Riviniana auf ganz sonnigen Grasplätzen und 
Wiesen, wo sie durch trockenen Sandboden wobl zur V. arenaria, 
aber nie zur V. canima wird. 


27) Ich finde hier eine Inconsequenz, denn wenn Dr. Facchini 
V. stagnina, lactea und pratensis zu V. canina zieht, so wird 
diess auch mit V. persicifolia geschehen müssen; denn diese 
müsste dann ja eben das äusserste Endglied der Formen der V. 
canina bilden. 


238) Ich .stimme mit Dr. Facchini ganz überein, dass V. sa- 
xatilis etc. nur Alpenformen von V. tricolor sind; Erwähnung 
aber verdienen nach meiner Ansicht solche Formen doch. 


29) Facchini’s Ansicht über V. cenisia Poll. ist sehr wahr- 
scheinlich, schon quoad locum natalem. Indessen führt Bertoloni 
ausdrücklich Pollini als Gewährsmann für die Pflanze in Tirol 
an, und Bertoloni als Autor der V. heterophylla sollie men 
glauben müsste doch am besten beide zu distinguwiren wissen. 


30) Die Pflanze aus Bozen erhielt Bertoloni von Dr. Facchini, 
und dieser hatte sie von dem Pharmazeuten J. v. Schmuck, der 
sie in der Stadtau bei Bozen gesammelt hatte. 


31) Seseli varium wurde in Vintschgau von Dr. Tappeiner 
zuerst aufgefunden, und Dr. Facchini nach einem langen ver- 
geblichen Suchen darnach von ihm auch an den Standort der- 
selben allda geführt. 


32) Angelica sylvestris und A. montana Koch sind ganz ausser 
allem Zweifel nicht verschiedene Arten, ja nicht einmal Formen ; 
der einzige Unterschied hängt davon ab, ob das unpaarige Blätt- 
chen an der Basis ei- oder fast herzförmig, oder aber in das 
Stielchen verschmälert, was man nicht selten gleichzeitig auf 
demselben Individuum vorfindet. 


33) Koch führt ausser dem gefurchten oder gestreiften Stengel 
noch Unterschiede an den Früchten an. Uebrigens will ich damit 
nicht beide als gute Arten vertheidigen, 
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34) Auf dem Rittenberge bei Bosen findet gerade das Gegen- 
iheil statt. Hier ist Chaerophylium hirsutum sehr gemein, Ch. 
Villarsii dagegen ungleich seltener. Beide fand ich öfters kaum 
2 Schritte von einander entfernt, und sowohl im Walde als auf 
Wiesen daneben. Ch. Villarsii geht bis 5500‘ auf der Ritiner- 
alpe, ist also nicht von einem iemperirten Standorte abhängig, 
da es allda höher steigt als Ch. hirsutum. 

35) Weder am, noch ober dem Tscheipenthurm ist irgend ein 
Garten, also kann die Pflanze allda auch nicht als Gartenflücht- 
ling bezeichnet werden, und auf den Wiesen bei Ceslar kann 
er desshalb als solcher nicht bezeichnet werden, weil im Garten 
allda kein Narcissus kultivirt wird. Es ist diese Meinung Faochini’s 
also ein blosses Dafürhalten , welches um so ungegründeter ist, 
als selber die allda eben nicht seltenen: N. biflorus und poeticus 
gar nicht beobachtete. N. incomparabilis wächst bei Bozen auch 
auf Wiesen, die 1 Stunde von jeder menschlichen Wohnung 
entfernt, und von dem Stadtbezirke durch den Fluss getrennt sind. 


36) Doch auch auf Kalk, wiewohl viel seltener. 


37) Es findet hier der sonderbare Fall statt (wie noch bei 
Dianthas neglectus und D. glacialis), dass Hoch (Taschenb. p. 
512) die Pflanze von Val di Vestino und Vallarsa als Allium 
suaveolens Jacq. ausgibt, während Reichenbach (Deutschlands 
Flor. Liliac. p. 31) die von Facchini aus Vallarsa und Val di 
Vestino als A. suaveolens ihm eingesendete Pflanze für A. ochro- 
leucam W. K. erklärt. Wenn Facchini beide für der Art nach 
nicht verschieden hielt, so wäre zu erinnern, dass sich beide zu 
einander ungefähr so verhalten wie A. acutangulum und A. fallax, 
und consequenterweise wären dann auch diese zusammenzuzieken. 
ABerdisgs ist der Fall sehr leicht möglich, dass in Judicarien 
beide Arten vorkommen, um so mehr, als Facchini seine Art 
sowohl: in aridis als: in palustribus wachsen lässt. Die im 
‚ Musealherbar in Innsbruck aufbewahrte, von Facchini als A. 
suaveolens eimgesendete Pflanze ist nach sorgfälligem Vergleiche 
mit Eixemplaren aus Oesterreich und Frankreich, und der Reichen- 
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bach’schen Abbildung, sowie der betreffenden Beschreibung : 
Allium ochroleucum W. K., wie sich jeder durch Augenschein 
überzeugeri kann. Ich besitze die Pflanze auch vom Monte Baldo 
von Pracht gesammelt und richtig bestimmt, und Viehweider, der 
sie 1854 in Judicarien sammelte, stand auch keinen Augenblick 
an, sie für A. ochroleucum anzusehen. 


38) Da Facchini als specifische Differenz von Allium carinatum 
und A. paniculatum (hier gleichviel ob es A. paniculatum L. 
oder A. paniculatum Redoute ist) nur in der An- oder Abwesen- 
heit der Bulbi in der Blüthendolde findet, so kann sein A. pa- 
niculatum nur unser A. carinatum ”. capsuliferum sein, so wie 
sich die Sache auch von Ambrosi (bot. W. 1853 p. 387) 
angeordnet findet. Das so gemeine A. oleraceum, das auch von 
Ambrosi (locis citatis) angeführt wird, ist hier wohl nur zufällig 
übergangen worden. 


39) Ich wäre geneigt, dieser Angabe Facchini’s einen lapsus 
calami unterzulegen, fände sie sich nicht genau eben so von 
Ambrosi im botanischen Wochenblatte wiederholt; zudem kann 
Hemerocallis fulva und H. flava wohl kaum von Jemand ver- 
wechselt werden. Jene Milliarden dieser Pflanze, die an Gräben etc. 
bei Bozen vorkommen, können nur selten blühend gefunden 
werden, da ihre Blüthezeit so ziemlich mit der des Heuschnittes 
zusammentrifft, und desshalb immer abgemäht werden. Doch 
habe ich sie in den vielen Jahren meiner botanischen Thätigkeit 
an einzelnen Stellen auch häufig blühend gefunden, so an einem 

‚ kleinen Teiche ausser Frangart gegen die Paulsnerhöhle ober 
dem Wege; am Eisakdamme in der Rodier Au (wo sie jährlich 
blüht), an dem Mühlbachgraben der Leege Neufeld am Damme 
einer mir eigenthümlichen Wiese (hier fast mannshoch) ete. ete.; 
von andern Stellen habe ich sie in meine Gärten in Bozen und 
Klobenstein verpflanzt, es war immer nur Hemerocallis fulva, und 
Auswärtige köunen sich davon an den zahlreichen Exemplaren, 
die ich nach allen Weltgegenden versendete, #berzeugen. — 
H. fulva zeigt ein merkwürdiges Anschmiegen an sehr abweichende 
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Boden-Verhältnisse. Es ist ausser Zweifel, dası ihr feuchter, 
lockerer Boden am besten zusagt, wie ihre Vermehrung in's 
Unendliche an Gräben zeigt, aber auch auf den dürrsten Halden 
suf fast steinhartem Lehmboden wächst sie freudig fort, und wo 
andere Gewächse desshalb ganz verkümmern, zeigt sie kaum 
geringere Ueppigkeit, nur fehlen dann die sonst so häufigen 
Wurzelausläufer. Zeuge dessen sind die Schlossfelsen hie und 
da im nördlichen und südlichen Tirol, allwo die Pflanze natürlich 
nur als verwildert anzusehen ist. An mehreren der heissesten 
Stellen im Fagnerberge bei Bozen habe ich sie mit Erfolg an- 
gepflanzt; als ihr eigentlicher, und ganz zweifellos wilder Standort 
sind aber jene erwähnten Gräben und Bäche der vormaligen 
Auen um Bozen anzusehen. Ich will damit keineswegs sagen, 
dass das Vorkommen der H. flava bei Bozen unmöglich ist, 
jedenfalls aber ist es ein ohne Vergleich selteneres, als das der 
H. fulva, und unerklärlich bliebe dabei, dass letztere Facchini 
entgangen wäre. 

40) Es war nicht ein Exemplar wie Facchini sagt, sondern 
eine ganze kleine Familie, die sich allda angesiedelt hatte; auch 
sind, wie mir H. Gustav Seelos soeben mittheilt und ich mich 
auch dann selbst überzeugte, ein paar Klafter ober der erwähnten 
Stelle noch einige Exemplare vorhanden, die somit dem strengen 
Winter 184647 nicht erlagen, was somit in meiner Flora 
pag. 862 zum Theile zu berichtigen käme. 


41) Nicht blos auf Kalk, sondern bei Bozen auch sehr gemein 
und verbreitet auf Porphyr. 


42) Sehr gemein und verbreitet sowohl allda als am sämmt- 
lichen Rittnerberge bis 4700°. 

43) Der Standort gebührt dem Dr. Tappeiner, der Dr. Facchini 
an Ort und Stelle führte. 

44) Facchini's Daphne rupestris ist hier noch nicht erwähnt. 
Ihre Entdeckung , denn diese gebührt zweifelsohne Facchini, Bel 
aleo ganz in die letzten Lebensjahre Facchini’s. Daphne rupestris 
Facchini hat jedoch als Synonym von D. petraea Leybold da- 
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zustehen , da der Crundaaia feststeht, dass der zuerst veröffent- 
lichte Namen zu gelten hat. 


45) Auch auf Porphyr und ziemlich häufig und verbreitet am 
Ritten. 

46) Ich fand diese Pflanze zuerst im Jahre 1834 und zwar 
einzeln am Ritten, und dann häufg am Wege von Wangen nach 
Sarnthal. Nur wenig später fand sie am letztgenannten Orte 
auch R. v. Heufler, der sie Facchini und Bertoloni, ersterem 
unter gleichzeitiger Bezeichnung des näheren Standortes, mittheilte, 
und allwo sie auch dann von Facchini gesucht und gefunden 
wurde. 


47) Hier ist Facchini der Ansicht Bertoloni’s gefolgt, und 
hat Silene nemoralis von S. italica nicht getrennt. S. nemoralis 
scheint übrigeus in Südtirol viel häufiger vorzukommen. Dass 
übrigens die Tirolerpflanze die S. nemoralis W. K. ist, geht aus 
dem Zeugnisse Reichenbachs (Deutschl. Fi. Nelkengewächse p. 
162) hervor, da allda die von Facchini vom Castell Beseno als 
S. italica eingesendete Pflanze als S. nemoralis erklärt ist. 
Silene italica habe ich aus Tirol einzig von Ambrosi aus Valsugana 
erhalten. 


48) Am Ritten ist jene Varietät mit gewimperten Blättern 
(S. bryoides Fröl.) nicht selten, und meist neben der Stammart. 
Was Facchini von den Stengeln sagt, ist buchstäblich richtig, 
doch nicht immer, dass die Blätter an in Wasser gewachsenen 
Exemplaren kahl sind. An der Talfer (an einem kleinen Seiten- 
arme derselben) bei St. Anton bei Bozen beobachtete ich im 
Wasser selbst seit ein paar Jahren Exemplare mit kahlen und 
mit wimperig-gezähnten Blättern neben einander. 


49) Diese Zusammenziehung von Sedum maximum Sut., S. 
purpurascens Koch und S. Fabaria Koch in eine Art (8. Te- 
lephium L.) wird auch von Döll und Neilreich vorgenommen. Ich 
führe nur an, dass ich hier bei uns noch nie in den Fall kam 
einen Augenblick anzustehen, zu welcher der 3 erwähnten Arten 
bei Koch die um Bozen so häufig und bis 3800° vorkommende 


- Auhung), 1 


‚Pfieuse zu ziehen wer. Immer war es nur S. maximam Sat. 
Wem ausnahmsweise an magern oder ganz jungen nicht blühenden 
Exemplaren ein oder anders Blatt mit eiföürmiger Basis aufsass, 
so macht das nichts zur Sache. 


50) Reseda lutea kommt in Tirol allerdings häufiger auf Kalk 
vor oder wenigstens auf Boden mit Kalksteinen, doch aber 
auch auf Porphyrfelsen z. B. am kühlen Brünnel unter dem 
Wege, häufig am Kunterswege; dann bei Barbian und Villanders 
(nach von Hepperger). 

51) Doch auch wenn auch vielleicht nur ausnahmsweise auf 
Kalk, so nach Leybold am Gantkofel der Mendel bei Bozen. 
Bei dem Standorte: Weg zur Seiseralpe, wo Melaphyr mit Kalk 
abwechselt,, jedenfalls nicht reiner granitischer Boden. 


52) Eine Pflanze, die um Bozen alle südlichen Abhänge 
stellenweise ganz überzieht, und nicht etwa in der Nähe der 
Häuser, kann man nicht als: quasi sponte bezeichnen. 

53) Mespilus germanica ist bei Bozen wirklich wild, und sehr 
häußg auf jenen Anhängen im Fagnerberge; man muss sich aber 
die ziemlich sauere Arbeit, jene Dorngebüsche und Felsenabhänge 
zu erklimmen, nicht verdriessen lassen, um den wahren Sach- 
verhalt kennen zu lernen. 


54) Allerdings zwei sehr verwandte Arten; doch möchte ich 
sie nicht zusammenziehen, und der Unterschied liegt nicht allein 
in den Kelchen, sondern auch in den Blättern. 


55) Es ist längst bekannt, dass die Merkmale, welche Cra- 
taegus Oxyacantha der deutschen Autoren und C. monogyna 
Jacq. trennen sollen, sehr wandelbar sind, desshalh werden beide 
in neuester Zeit von Einigen wieder als Varietäten angesehen, 
so z. B. bei Neilreich (Flor. v. Wien p. 607). Die Zahl der 
Griffel ist unbeständig, und so sagt Doll (rheinische Fi. p. 776) 
von G. Oxyacantha: Griffel meist 2, und von C. monogyna: 
Griffel meist 1. Auf das Merkmal, auf das Koch den Haupt- 
werih setzt, nämlich die zettigen oder kahlen Blüthenstiele, kaun 


140 Anhang. 


noch weniger Werth gelegt werden, da man häsfg Blüthenstiele 
findet, die man füglich weder kahl nooh zottig nennen kann, da 
oft nur ein oder anderes Haar daran vorkommt. Die Blüthezeit 
ist, wie ich pag. 287 angegeben, und wie auch Neilreich be- 
richtet, nicht immer an der einen eine spätere, und über die 
Blattiformen beider mag man Neilreich selbst nachlesen. Ich 
bin in meiner Arten-Anordnung Koch gefolgt, was mich jedoch 
nicht hindert darüber meine eigene Ansicht zu haben, welche 
auch mit der Facchini’s übereinstimmt. Wenn aber Facchini 
von standhaft einweibiigen Blüthen spricht, so ist das bei Bozen 
nicht der Fall, denn zweiweibiige Blüthen sind allda nicht selten ; 
dreiweibiige jedoch äusserst selten. C. Oxycantha der Autoren 
ist bei uns ungleich seltener als der ächte C. monogyna Jacq. 
und ist das äusserste Glied einer Reihe von Formen. 


56) Auch Ambrosi scheint diese Ansicht Facchini’s nicht zu theilen, 
da in seinem Verzeichnisse (botan. Wochenbl. 1853 p. 309) 
R. tomentosa, pomifera und ciliato-petala separat angeführt sind. 


57) Dass Facchini, als er diess niederschrieb, nicht ganz 
sicher war, ob die Pflanze aus Tirol wirklich Potentilla hirta sei, 
geht aus allen seinen Worten hervor, und im Manuseripte selbst 
stand früher: P. recta L. Auch dürfte Facchini in den letzten 
Jahren ganz von P. hirta abgegangen sein, da in dem von 
Ambrosi nach dem Facchini’schen Herbare angefertigten Ver- 
zeichnisse (bot. Wochenbl. 1853 p. 308) sich nur P. recta L. 
verzeichnet findet. Es ist aber unrichlig, wenn Facchini die 
Pflanze von Bozen standhaft drüsenlos nennt. Drüsenhaare sind, 
wenn auch oft ziemlich selten , immer — an der erwachsenen 
Pflanze wenigstens — am obersten Theile des Stengels da. Die 
Drüsenhaare sind gegliedert, gerade so finde ich sie auch am 
Exemplaren von Croatien. Ich halte die Tirolerpfianze jetzt, wie 
immer, für P. recta, und so that es auch Koch. Kine auffallende 
Erscheinung bot die Pflanze am Doss Treat bei Trient, wo sie 
Viehweider und Leybold sammelten und mir mitheilien. Hier 
hing der schwanke Stengel ganz von dem Felsen herab. Es 


Anhang. 141 


zeigte sich jedoch ein Jahr später, dass diess nur vorübergehend 
der Fall gewesen war. — 

Pag. 62 zu Potentilla grandifiora L. Heufler fand sie auch 
am Monte Baldo, ich am Schleem; es ist mir aber nicht recht 
erinnerlich, ob auf Melaphyr oder Kalk; auch am Standorte 
Heuflers findet sich, wiewohl sehr untergeordnet, Melaphyr neben 
Kalk vor. Jedenfalls zieht die Pflanze krystallinischen Boden bei 
weitem vor. P. minima fand ich am Wormserjoche wohl auf 
Schiefer, aber in der Nähe des Kalkes. 

58) Das von Merlo am Monte Gazza einzeln gesammelte und 
von Heufler nach Koch’s Synopsis ed. I. als G. pyrenaicum be- 
stimmte Exemplar zieht hier Facchini zu Geum rivale. Auf 
Autopsie kann dieses Urtheil nicht beruhen, da Merlo selbst 
später kein Exemplar mehr auffinden konnte, und ist diess nicht 
ein blosses Dafürhalten, so muss Facchini mit einer sehr ver- 
schiedenen Pflanze betheiliget worden sein, da G. inclinatum 
Schleicher Koch syn. ed. 2 (der Name G. pyrenaicum ist nach 
Koch zweifelhaft geworden) eher mit einem G. montanum oder 
selbst G. reptans als mit G. rivale verwechselt werden kann. 
Ein einzelnes Vorkommen dieser Pflanze darf nicht Wunder 
nehmen, wenn sie, wie man annimmt, Bastard ist. Dasselbe 
ereignete sich in Graubünden, wo Moritzi an derselben Stelle, 
wo er einmal Geum inclinatum gesammelt halte, selbes nicht 
mehr auffinden konnte. Besser wäre es freilich, solche Pflanzen, 
die sich vielleicht erst wieder in einer Reihe von Jahren an dem- 
selben Orte wieder erzeugen, in einer Flora nur anmerkungsweise 
zu behandeln. 

59) Die hier entwickelte Ansicht hatte sich auch der Theil- 
nahme Ambrosis (bot. Wochenbl. 1853 p. 266) in seinem Ver- 
zeichnisse der südtirolischen Pflanzen nicht zu erfreuen. 

60) Das ist auch meine Ansicht in meiner Flora; aber unrichtig 
ist es, dass die Form mit wenig Staubfäden nur in kältern und 
höhern Gegenden vorkommen soll. Diese ist sehr gemein im 
Theile bei Bozen, und zwar eben in Gräben mit immer lauem 
Wasser. 
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61) Dieselbe Ferm fand ich ach 1853 im Pusterfhale in den 
Auen der Rienz und der obern Drau in sehr seichtem fiessenden 
Wasser. Es ist diese Form der Uebergang zur Varietas: ter- 
restris. Solche Exemplare wurden von Anfängern auch schon 
für R. divaricatas genommen. 


62) Am Wormserjoch (1838) fand ich bei Franzenshöhe 
_ wenigstens nicht den ächten R. Traunfellneri, sondern nur Mittel- 
formen, was jedoch das Vorkommen desselben allda keineswegs 
ausschliesst. Doch muss bemerkt werden, dass in der Flora von 
Südtirol von Ambrosi für diese Pflanze nur ein Facchini’scher 
Standort, nämlich: in Gröden angeführt ist. 


63) Der Geruch ist wohl noch ein schwächeres Unterstützuugs- 
Merkmal, als die Farbe, zumal derselbe häufig etwas Subjectives 
ist. Eine ächte Calamintha officinalis (wie man sie aus Deutsch- 
land erhält) habe ich bisher aus Tirol so wenig gesehen als eine 
C. Nepeta, wie sie in Dalmatien, dem südlichen Frankreich, 
Italien und Spanien vorkommt, und man wird nur die Wahl haben, 
entweder beide Arten, wie ich es in meiner Flora vorgeschlagen, 
zasammenzuziehen (eine Ansicht, für die ich erst jüngst wieder 
eine Unterstützung in der 'Mittheilung eines botanischen Freundes 
in der Schweiz fand) oder aber wie es in neuester Zeit Jordan 
gethan (Observations sur plusieurs plantes novelles rares ou 
critiques de la France par Alexis Jordan me fragment Paris 
et Leipzig 1846) sie in wenigstens 4 verschiedene Arten zu 
zersplittern. Doch darüber mehr in meinen Nachträgen. 


64) Nach Andreas Sauter und Heufler auf dem Solstein, also 
auf Kalk, dann ebenso am Gleirscherjöchl. Jedenfalls zieht die 
Pflanze Nicht-Kalkalpen bei weitem vor. 


65) Wurde von Fr. Leybold wirklich auf Tiroler Boden des 
Baldo gefunden, wie in meiner Flora p. 1065 zu ersehen. 


66) Auf Kalk im Tschaminshale in Tiers; nack Sendmer aueh 
in den bairischen Alpen auf Kalk, somit keine Urgebirgspflenze. 
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67) Mit dieser Form scheint Facchini: Orobanche rapum zu 
meinen. 

68) Hier nennt Facchini den Boden der Linnaea ausdrücklich 
einen granitischen, obwohl Bertoloni in der Flora italica behauptet, 
selbe von Dr. Facchini vom Schleern erhalten zu haben. Auch 
der Standort: Bormio gehört meines Wissens dem Kalke an, und 
Sendtner gibt für die bairischen Alpen einen Standort auf Dolomit. 
Die übrigen Standorte meiner Flora gehören alle den Urgebirgen 
an, woraus sich ergibt, dass die Pflanze zwar auch auf Kalk, 
doch viel häufiger auf krystallinischen Formationen vorkommt. 


69) Nicht selten, sondern nach den Mittheilungen Viehweider’s 
und Leybold’s gemein. Heufler fand die Pflanze allda zuerst, 
wenigstens wurde sie von ihm zuerst als Tirolerpflanze veröffent- 
licht, und daran hält man sich. Herbare beweisen dagegen 
nichts, noch weniger ein locus ignotuss. Wenn Facchini der 
Ansicht war (in litteris) , Sartorelli habe seine Oenanthe crocata 
im botanischen Garten gepflückt, und nicht bei Borgo, so kann 
diess auch mit dem locus ignotus der Fall gewesen sein. 


70) Schon längst halte ich Capsella pauciflora als die Kalk- 
alpenform von CE. procumbens. Sie wächst auf den Alpen am 
liebsten unter überhängenden Felsen, wo die Schafe Zuflucht vor 
Kälte und dem Ungemache der Gewitter suchen, und durch die 
Schafe mag sie wohl auch ihre weite Verbreitung über die süd- 
lichen Kalkalpen erhalten haben. Vom Gebiete von Trient erhielt 
ich schon vor Jahren Exemplare, die von C. procumbens kaum 
anders als durch geringere Grösse zu ımterscheiden waren. Buch- 
stäblich wahr ist es „ was Facchini von der Wandelbarkeit der 
Blätter, Biäthentrauben und Schötchen sagt; Exemplare mit fieder- 
spaltigen Blättern zog ich im Topfe. Anfangs März gesäet blühten 
. die Pflänzchen zwischen den Fenstern schon Anfangs April, und 
Anfangs Mai konnte ich bereits eine zweite: Aussaat bewerk- 
stelligen. Jene Felsen-Nischen der Alpen sind sicher nur als 
secundärer Standort anzusehen. 
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71) Ich habe diese Form im österreichischen botanischen 
Wochenblatte 1854 p. 8 besprochen. 


72) Aehnliche Abänderungen zeigen auch die von Fr. Leybold 
im untern Judicarien gesammelten Exemplare der Dentaria pin- 
nata, so dass manche schwer — ob bei D. pinnata oder digitata — 
unterzubringen waren. 


73) Auch im deutschen Südtirol, z. B. häufig ober Buchholz 
bei Salurn. 


74) Bei Bozen auch auf Porphyr auf mehreren Orten. 


75) Allda zuerst von Dr. Tappeiner aufgefunden und ver- 
öffentlicht. 


76) Um Bozen gleich häufig mit T. striatum auf Porphyr. 


7%) Ich halte die Pflanze für eine gute Art, kam auch nie 
in Verlegenheit sie von den verwandten Arten zu unterscheiden, 
und da sie bei Bozen sehr verbreitet, und ganze Wiesenflächen 
überzieht, so wird sie wohl als einheimisch zu betrachten sein. 
Uebrigens war ich es, der sie zuerst in Tirol beobachtete, und 
Dr. Facchini im Herbste 1844 darauf aufmerksam machte, 


78) Der Unterschied beider Arten liegt nicht blos in der Zahl 
der Blüthen im Köpfchen, sondern auch in der Behaarung,, und 
wenn hie und da (wie gewiss sehr selten) die Blüthenzahl -eine 
etwas geringere ist als sie der Beschreibung nach sein sollte, 
so muss man denken: exceptio non facit regulam. Dorycnium 
suffruticosum habe ich aus Südtirol zuerst von Viehweider, am 
Gardasee gesammelt, erhalten. 


79) Die verschiedene Beschreibung der Hülsen bei verschie- 
denen Autoren dürfte nicht allein von der Schwierigkeit herrühren, 
reife Früchte zu erhalten, als auch von dem schwanken Begrilfe 
einer halb-zweifächerigen Hülse. Hülsen der Oxyiropis triflora 
vom Original-Standorte Hoppe’s von Pfarrer D. Pacher gesammelt 
stimmen genau mit den Worten Koch's „Legumina wnilocularia 
sutura superiore impressa quidem, sed neuliguam in dissepimen- 
tum complicata.* Auffallend ist, dass Facchini die den 
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nordöstlichen Thälern Pusterthels häufige Oxytropis lapponica 
gaaz übersehen hat. Dagegen konnte von dem braven Huter 
allda bisher keine O. cyanea gefunden werden. 

80) Jenes ? („an in alpmis“) bei Astragalus purpureus kann 
füglich nar auf die Angabe Koch's „Schleern (Sauter) bezogen 
werden. Ich kann mit Vergnügen berichten, dass die Pflanze 
genau an dem von Andreas Sauter angegebenen Standorte 1853 
von den Brüdern von Grabmair wieder — wiewohl selten — 
aufgefunden und mir mitgetheilt wurde. Ferner werden auch in 
Bertoloni’s Flora italica vol. VII. p. 42 alpme Standorte für 
Itlien angeführt. Was den Astragalus leontinus bei Lienz an- 
belangt, so muss bemerkt werden, dass selber, nämlich die von 
Koch so benannte Pflanze und nach dem Standorte zugleich die 
ächte Wulfen’sche Art, ausser Facchini in neuerer Zeit noch von 
jedem Tiroler allda gefunden wurde. 


81) Wurde in neuester Zeit von Viehweider auch bei Trient 
gefunden. 

82) Da von Ambrosi (bot. Wochenbl. 1853 p. 339) auf den 
Veite di Feltre, und in Penia: Doronicum scorpioides Willd. 
angegeben wird, eine Pflanze, die von Koch nur auf dem Saleve 
bei Genf angegeben wird, jedoch nach Reichenbach s Deutschl. 
Fl. Senecioneae p. 38 auch allda zweifelhaft ist, so frägt sich, 
ob hier ein Synonym - Wechsel . stattgefunden, und darunter 
Facchini’s Doronicum (Arnica) scorpioides L. zu verstehen ist, 
oder ob wirklich diese Pflanze allda vorkommt, worüber wir uns 
bis zum Erscheinen Ambrosi’s specieller Flora Südtirols gedulden 
werden müssen. Ich besitze übrigens ein Exemplar des Doro- 
nicum scorpioides Willd. vom Canton Waadt (Montagny) durch 
Herrn E. Thomas, welches auf Koch’s Beschreibung genau passt. 


83) Perennirend ist die Pflanze meiner Beobachtung nach nicht, 
wenn auch ein abgedorrier (abgebissener oder abgeschnittener) 
Stengel manchmal neben dem blühenden vorhanden. Doch 1jährig, 
wie sie Koch (Syn. ed. 2) angibt, ist sie gewiss auch nicht, 
Ich halte sie je nach Umständen für 2—Zjährig. 

10 
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84) Dass Carlina longifolia Reichenbach (C. nebrodensis Koch 
syn. ed. 2) nur eine Form von C. vulgaris ist, will auch mir 
scheinen, obwohl ich sie lebend noch nicht habe beobachten 
können, und dasselbe vermuthet auch Friedr. Längst, der sie in 
den letzten 2 Jahren auch auf Alpen bei Rattenberg beobachtete. 
Doch geht aus Facchini’s Worten auch hervor, dass er keine 
wahre C. longifolia Reichenbach vor sich hatte, als er diess 
schrieb, denn diese zeichnet sich von C. vulgaris nicht blos 
darch die Blätter, sondern auch die langen Hüllblätter der Köpf- 
chen aus. Was aber die Höhe von 5000 Fuss über das Meer 
bei Kitzbüchl anbelangt, so ist es in jener Gegend, ja für den 
grössern Theil Nordtirols ein wahrer locus alpinus. 

85) Wenn man Centaurea amara L. als keine von C. Jacea L. 
verschiedene Art betrachten will, so kann zu einer so erweiterten 
C. Jacea nicht mehr Linne als Autor gesetzt werden. Ich habe 
aus dem südlichern Tirol nur C. amara L. gesehen, und diese 
ist unsere Pflanze nach dem Zeugnisse Koch’s und Reichenbach’s, 
welch Letzterer dieselbe auch abgebildet (Cynarocephalae p. 15 
und Tab. DCCLII). 

86) Zweierlei geht aus dieser Anordnung hervor, nämlich, 
dass Facchini C. Phrygia Koch syn. und C. austriaca Koch syn. 
ed. I. p. 410 nicht für als Art verschieden hält, wobei ich ihm 
beipflichte. Ich habe diess auch in p. 495 meiner Flora ange- 
deutet, und dann dass Facchini: Centaurea rhätica Moritzi für 
eine gute Art hielt. Letzte ist nach Exemplaren aus Engadin 
und nach Schweizer Botanikern Koch’s C. austriaca ß. fusca 
(Syn. ed. 2 p. 740); dann Reichenbach’s C. austriaca var. 
rhaetica (Deutschl. Flor. Cynaroceph. p. 21 und Taf. 31), und 
in der That entfernt sie sich schon im Habitus bedeutend mehr 
von C. austriaca var. genuina Koch, als letztere von C. Phrygia 
Koch. Auch ihr Verbreitungsbezirk ist ein abgeschlossener, und 
fallt wenigstens in Tirol auf Kalk, und auf warmen niedem oder 
abgeschlossenen höhern Thäler. Uebergänge von C. Phrygia 
Koch in C. austriaca var. genuina Koch, die ich in meiner Flora 
p. 495 angedeutet habe, kommen im nördlichen Tirol im Haupt- 
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thale vor, und die ächte C. ausitriaca Koch seheint überhaupt 
eine nördliche Pflanze zu sein. €. cirrheta Reichenb. Cynaroceph. 
Taf. 31 = C. austriaca pallida Koch == C. austriaca var. oirrkata 
Reichenb. Deutschl. Flora Cynaroceph. p. 21 ist von ©. rhaetica 
Moritzi kaum mehr verschieden als, wie schon Hoch angibt, 
durch die Farbe der Schuppenanhängsel. Ich besitze diese vom 
Original-Standorte Reichenbach’s in Steiermark, dam von Unter- 
österreich, von ersterem Standorte als C. Phrygia Jacq. von 
letzterem als C. Phrygia L. eingesendeti. Will man überhaupt 
C. austriaca Koch in 2 Arten trennen, und es scheint mir zweck- 
mässig, so müsste nach meiner Ansicht die getrennte Pflanze den 
Namen C. cirrhata Reichenbach führen, und ihm als eine Varietas 
fusca die C. rhätica aus dem südlichen Tirol untergeordnet werden. 
Weiteres hierüber, um Wiederholungen zu vermeiden, später in 
meinen Nachträgen zur Flora Tirols. 

87) Centaurea montana L. und C. axillaris W. nach der Um- 
gränzung bei Koch sind allerdings nicht streng geschiedene Arten, 
und während Andere so weit gehen, Koch’s Varietäten der letzteren 
auch als Arten gelten zu lassen, wirft, wie man sieht, Facchini 
im entgegengesetzten Extreme noch beide Koch’sche Arten zu- 
sammen. Was ich von beiden Arten aus Tirol sah, so konnte 
ich die Exemplare beider immer gar leicht unterscheiden, und 
für Beibehaltung beider spricht schon ihr Verbreitungsbezirk — 
erstere nur in Nord- letztere nur in Südtirol. Der Standort bei 
Lienz von Dr. Rauschenfels dürfte erst zu vergleichen sein. 

88) Centaurea Grafiena DC. ist in Reichenbach’s Deutschl. 
Fl. Cynarocephalae p. 48 und Taf. 60 als eine nicht unterscheid- 
bare Varietät von C. sordida W. angeführt, und da beide neben 
einander (wenigstens bei Margreid), letztere sogar noch häufiger vor- 
kömmt, und auch an andern Orten Südtirols von Fr. Leybold gesammelt 
wurde, so nimmt es Wunder, dass hier Facchini nur der selteneren 
Spielart erwähnt. Mit C. Scabiosa vereinigen würde ich sie in 
keinem Falle. Das Merkmal, welches Facchini aus Decandolles 
Prodromus anführt, ist allerdings sowohl an C. Scabiosa, als an 
C. sordida wandelbar, aber es ist auch sowohl in Koch’s Synopsis, 
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als in Reichenbach’s Deutschlands Flora nicht als massgebendes 
Merkmal angeführt. Die Unterscheidung beruht auf andern 
Merkmalen, welche man an den angeführten Orten selbst nach- 
lesen möge. 


88) Ich habe p. 500 meiner Flora meine Ansicht tiber diese 
2 Koch’schen Arten unumwunden ausgesprochen. Indessen muss 
ich zu Facchmi’s Bemerkungen hinzufügen, dass er in dieser 
seiner Hritik über Koch’s Anordnung dieser 2 Arten mehrere 
wesentliche von Koch angeführte Merkmale gänzlich tberging. 


90) In jenem Verzeichnisse seltener, von Dr. Facchini in 
Südtirol gesammelten Pflanzen, welche von Facchini’s eigener 
Hand geschrieben in der Musealbibliothek in Innsbruck aufbewahrt 
wird, kommt auch Cirsium anglicum vor, und diese Angabe 
ging in meine Flora über, ist hier aber von Dr. Facchini über- 
gangen. Das bezügliche Exemplar, welches im Musealherbar 
von Dr. Facchini eingesendet vorliegt, ist so unvollständig (eigent- 
lich nur ein Bruchstück), dass man mit Sicherheit nicht daraus 
folgern kann. Uebrigens kommt: C. bulbosum DC. (zu dem 
nach Reichenbach’s Deutschl. Fl. Cynaroceph. p. 78 Cirsium 
anglicum Lam. und Koch als Varietät gehört) nach Bertoloni 
(Fl. ital. IX. p. 30) am Baldo, und im angränzenden Bassane- 
sischen vor, und somit dürfte selbes auch noch innerhalb der 
Gränzen Tirols mit Sicherheit aufzutreiben sein, wenn auch 
Facchini’s frühere Angabe sich, wie oben gezeigt, nun als 
zweifelhaft herausstellt. 


91) Ich kann nicht dieser Ansicht sein, denn durch die Form 
der Blattöhrchen allein, welche allerdings häufig unbeständig sind, 
werden beide nicht unterschieden, sondern durch die Achaenen, 
deren Merkmal ich immer standhaft und ausreichend fand. 

92) Es ist ganz richtig, was Facchini hier von den vielen 
Blattformen eto. der Crepis alpestris sagt, aber ganz unrichtig 
ist es, dass er dazu Urepis chrysantha Fröl. und C. jubata Koch 
Taschenb. als Synonyme zieht. Denn keine aller jener ange- 
führten Abünderungen der C. alpestris ist desshalb schon eine 
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©. jabata Koch. Facchini mag, als er diess niederschrieb, kaum 
ein Exempler einer ächten (so seltenen) C. jubata aus der Schweiz 
oder von Nerdtirol vor sich gehabt haben, denn diese ist eine 
von C. alpestris total verschiedene Pflanze. Für dieses Dafür- 
halten Facchini’s finden wir einigen Anhaltspunkt in der theils 
mangelhaften, theils irrigen Beschreibung beider Pflanzen bei Koch. 


93) Aueh im deutschen Tirol, im Gebiete von Bozen, auf Kalk. 


94) Auf Kalk auf dem Schleern gesammelt und mitgetheilt 
von Fr. Leybold. 


95) Im deutschen Etschthale ganz gemein, und auch doch 
selten auf den Gebirgen. 


96) Die von Facchini aus dem Gebiete von Roveredo und 
dem Gardasee an Reichenbach eingesendete Euphorbia ist nach 
Reichenbach’s Zeugnisse: E. pilosa ß. villosa (conf. Deutschl. 
Fl. Rautengewächse p. 20), und diese wird von Koch zu E. 
procera M. B. gezogen, wie sie auch in meiner Flora p. 764 
aufgeführt wird. 


97) Das Exemplar, das ieh aus Valsugana sah, hat ausser 
den schmälern Blättern auch eine andere Farbe der Blumenscheide, 
als diese bei Arum orientale bei Reichenbach abgebildet ist. 
Etwas abweichend ist die Pflanze von Valsugana von der aus 
Nordtirol allerdings, doch wird sie von Ambrosi (bot. Wochenbl. 
1853 p. 381) dem Beobachter an Ort und Stelle selbst auch zu 
A. maculatam gezogen. 


98) Auch ick fand die Pflanze auf dem Schleern im Jahre 
1837, seit welchem Jahre sie bis 1854 nicht mehr, in diesem 
Jahre aber wieder von A. Roth aus Innsbruck ziemlich häufig 
gefunden und mir mitgetheilt wurde. 


99) Es ist jenes Bachchen am Fusse des Berges am Juden- 
friedhofe, wo ich sie zuerst gefunden hatte (1838). 


100) Ick konnte Amaranthus caudatus L. nie verwildert finden, 
sondern immer nur A. hypochondriacus, der schon nach Reichen- 
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bach’s Zeugnisse (Fl. excurs. p. 585) als häufig verwildert an- 
gegeben wird. - Die verwilderte Pflanze um Boren hat aufrechte 
Blüthenrispen, kann also A. caudatus, der tiefhängende hat, nicht 
sein. Letztern fand ich nur in Gärten, und auch da seltener als 
A. hypochondriacus. 


101) Die Pflanze aus Bozen uuterscheidet sich von Poterium 
polygamım W. K., das ich selbst bei Triest sammelte, und 
auch von Dalmatien besitze, nur durch die Früchte, welche aller- 
dings eine ganz verschiedene Sculptur zeigen. 


102) Diese Ansicht, Quercus sessiliflora und pedunculata für 
eine Art, dagegen Q). pubescens für eine eigene anzusehen, ist 
meines Wissens neu. Ich meinestheils halte Q. pedunculata viel 
eher für eine gute Art als Q. pubescens. 


103) Auf der Rittneralpe (ausschliesslich nur Porphyrunterlage) 
ihrer ganzen grossen Ausdehnung nach, gab es noch vor 25 
Jahren, obwohl damals schon im Abnehmen begriffen, solche 
Wälder von Pinus Mughus, dass ich mich einmal aus einem 
solchen mit mehreren Freunden erst nach stundenlangem mühe- 
seligen Herumirren herausfinden konnte; auch verirrte sich in 
diesen Labyrinthen häufig das Alpenvieh und mussten einzelne 
Stücke oft tagelang gesucht werden. Desshalb,, und um Platz 
für Weide zu gewinnen, wurden ganze Strecken niedergehauen, 
und endlich sogar Feuer zu Hülfe genommen. Diese Reisten- 
wälder auf Porphyr zogen sich vom.Seeberge am Ritinerhorn 
blos westlich bis zum Sam über eine halbe deutsche Meile hin, 
und das sind doch wahrlich keine Oasen auf granitischem Boden. 
Diese Kiefer kommt allda nicht etwa blos auf moorigem Boden, 
sondern in allen Ritzen und zwischen den Trümmern der Porphyr- 
blöcke vor. Noch heute bilden die Ueberreste jener Ur-Leg- 
föhrenwälder noch für den nicht besitzenden Theil der Bevölkerung 
am Rittnerberge fast das ausschliessliche Heizungs- und Feuerungs- 
material, und die Faschinen derselben werden sogar zum Brannt- 
weinbrennen gesucht ,. und sollen dabei ganz geeignet sein, das 
harte Holz zu ersetzen. 
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104) Auf die Form der Stipulae bei den Weiden gebe auch 
ich nicht viel. Uebrigens lässt sich S. cuspidata Schultz (S. 
Maydriana W. Reichenb. Deutschl. Fl. Ament. Taf. DCXT) auch 
ohne Stipulae von S. pentandra schon von Weiten unterscheiden, 
durch Wuchs, Form und Farbe der Blätter, ihren Geruch etc., 
und die in Tirol vorkommende Pflanze stimmt genau mit Reichen- 
bach’s erwähnter Abbildung der S. cuspidata überein. Sie wird 
von Wimmer und wie Reichenbach bemerkt wahrscheinlich nicht 
mit Unrecht für einen Bastard — eine S. fragili-pentandra ge- 
halten. Ich fand sie am Ritten nur einmal blühend und zwar 
nur männliche Individuen, und scheint überhaupt allda ursprüng- 
ich nur gepflanzt zu sein. 

105) Von Ambrosi (bot. Wochenbl. 1853 p. 378) wird an- 
gegeben: Facchini habe S. daphnoides am Ritten unter Kematen 
gefunden. Diess ist sicher eine Standort- oder Namens-Ver- 
wechslung ; denn nicht nur dass mir jene Gegend, die nur eine 
1/} Stunde von meinem Sommeraufenthalte Klobenstein entfernt 
ist, und die ich während 20 Jahren während der 2 Sommer- 
monate fast tagtäglich besuche, am besten bekannt sein muss, 
so ist mir auch ganz umständlich bekannt, was Facchini allda 
sammelte, da er in Klobenstein mein Gast und ich sein Begleiter war. 

106) Bei Klobenstein kommt sie wirklich zwischen beiden 
muthmasslichen Aeltern vor. Uebrigens ersuchen wir hier nach- 
zulesen, was Facchini an einem andern Orte über Bastarde sagt. 

107) Es ist mir nicht klar, was hier Facchini a nostris ver- 
steht, ob Pollini? und nach einem Dafürhalten nach dessen 
Standorte: auf Voralpen und Gebirgen im Tridentinischen? Aus 
Deutschtirol lag ihm kein Exemplar vor. Salix aurita scheint 
allerdings eine mehr nördliche Pflanze zu sein, wie das Vorkommen - 
derselben in den Thalebenen (non in frigidioribus) Vorarlbergs und 
Nordtirols andeutet. Uebrigens ist S. aurita allerdings eine der S. 
grandifolia sehr nahestehende Art. 

108) Allda von Dr. Tappeiner entdeckt. 
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Analyse des Sauerbrunnens und der Schwefel- 
quelle zu Obladis in Tirol. 


Von Br. H. Hasiwetz. 


Im Oberinnthale entspringen auf dem, dem Dorfe Prutz gegen- 
über liegenden Berge eine Anzahl Quellen, dayon vornehmlich eine 
eines sehr alten, im Lande weit verbreiteten Rufes als Heilquelle 
geniesst, Das ist der Säuerling zu Obladis, der schon im Jahre 
1212 aufgefunden, und set dieser Zei mit steigendem Vertrauen 
benützt wurde 1). 

ı) Der Quelle wurde bald nach ihrer Estdeckung grosse Aufmerksamkeit 
gewidmei, and schon Haiser Maximilian suebte den damals im Eut- 
stehen begriffenen Curort zu heben. Er liess die Eigenschaften des Wassers 
chemisch untersuchen und es ward befunden, dass denselhe eines der heil- 
samsten in ganz Deutschland sei. 

Ebenso bestimmt weiss man von der Unterstützung durch spätere 

Regenten. 

An einer Ecke des alten Badehauses sieht man noch heute eine 


Brunnensäule aus rothem Marmor eingemauert, welche unter dem öster- 


reichischen Wappen die eingehauene Insehrifs trägt: 

Ertsherzog Ferdinand . ev . ostrich . graf . zv . Tirol . 1576. 

Weiterhin liess Erzherzog Leopold einmal 38 verschiedene Sauer- 
brunzen zusammenbringen, um sie mit jenem zu Obladis zu vergleichen 
und der churpfalz- baierische Leibarzt Dr. Thomas Mermann gab sein 
Gutachten dahin ab, dass dieser „Rässbrunnen unter allen andern Sauer- 
„brunmen uach einhelliger Probetion der sicherist, lieblichist, anmuthigist 
„angenehmist, geistreichist, und kräftigist sei.“ 

3“ 


mn... 
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Seit 1836 erhebt sich dort ein stattliches Curhaus , und als man 
vor einigen Jahren auf eine Schwefelquelle aufmerksam geworden war, 
die nicht weit von dem Sauerbrunnen und mit diesem in fast gleicher 
Höhe hervorquilli, verband sich damit auch eine Badeanstalt von 
grösserem Umfange, während man früher nur ausnahmsweise aus der 
ersteren Quelle auch Bäder bereitete. 

.Einer genaueren chemischen Untersuchung waren diese Wässer 
schon seit geraumer Zeit nicht wieder unterzogen worden, und ich 
entsprach daher um so bereitwilliger dem Wunsche des Directors der 
Anstalt, Herrn Duile, eine solche vornehmen zu lassen, als mir durch 
seine Gefälligkeit das nöthige Material mit aller Sorgfalt gefasst, zu 
Gebote gestellt werden konnte. | 

Die einzelnen Bestimmungen wurden in meinem Laboratorium von 
Herrn Hugo v. Gilm, die nöthigen Arbeiten an der Quelle von mir 
selbst ausgeführt. (Ende Juli 1855.) 


Sanorbrunnen. 


Er entspringt in einer Höhe von 3780 Fuss 1). 
Seine Mächtigkeit muss ehedem viel beträchtlicher gewesen sein, 
wie ein Röhrenstein beweist, der die Jahrzahl 1576 trägt, in dem er 


Demnach traf denn such Erzherzog Sigmund Franz Anstelten, 
den Ort mit den erforderlichen Bequemlichkeiten versehen zu lassen. 
: Obwohl nun dessen frühzeitiger Tod die Ausführung dieses Vorhabens 
vereitelte, so nahm sich doch die o. o. Hofkammer, unter deren unmittel- 
bare Aufsicht der landesfüstliche Sauerbrunnen zu Obladis nun zu stehen 
kam, der Sache mit grossem Ernste an, wozu vorzüglich der damalige 
Wesensarzt Dr. Augermann durch seine Abhandlung , betitelt: „Mi- 
croscopium acidularum Bruzenorum, Philosophico - Medicum, d. i. 
ausführliche philosophische and medizinische Beschreibung des, noch 
niemals in Druck gegebenen Sauer- oder Rässbrunnens zu Prutz eltc., 
Innssprugg, 1673“ beitrug. 
(Neue Zeitschrift des Ferdinandeums in Innsbruck, 1835, Bd. 1.) 
1) Nach einer Bestimmung von Prof. Zallinger (N.Z.d. Ferd. Bd. I, p. 26). 
Am Füsse des Berges, unmittelbar an der Landstrasse quillt auch ein 
Säuerling hervor, der mit den untersuchten wohl gleichen Ursprungs sein 
mag. Er ist aber schwächer und wird dem andern ip seiner Heilkraft 


nachgesetzt. 
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etwa 5 Fuss hoch emporgestiegen, und in einem mehr als zolistarken 
Strahl ausgeflossen sein mag. Im Jahre 1682 verminderte sich die 
Wassermenge in Folge einer Erderschütterung, die Ausflussöffnung an 
der Leitung musste etwa 1 Fuss tiefer gelegt werden, und auch diese 
Höhe erreichte er später nicht mehr; der Röhrenstein wurde ganz 
entfernt. 

Gegenwärtig quilli der Säuerling aus einem, etwa 11, Fuss 
hreiten siemlich seichten Bassin, worin er feinen Quarzsand empor- 
wirbet. Aus dem Bassin wird er durch ein Rohr abgeleitet, fliesst 
in einem 1/, Zoll starken Strahle aus, und in diesem Zustande befindet 
er sich schon seit vielen Jahren, ohne dass eine Niveaudifferenz bemerkt 
wurd. Er scheint aus ziemlicher Tiefe zu kommen, und zeigt eine 
Temperatur von 6'50 C. (Mittag, äussere Lufttemperatur 150 C,) 

Der Gebirgsstock, aus dem die Quelle ihre Hauptbestandtheile 
empfängt, ist der Kalk des Grund- und Uebergangsgebirges; darüber 
hgert eine mächtige Schichte Thonglimmerschiefer von verschieden 
dichter Structur, aus welchem sie zu Tage kommt. 

Das Wasser ist klar, verändert sich beim Stehen nicht, perlt 
nicht, ausser beim Schütteln. Es röthet Lacmus; die Reaction ver- 
schwindet nach einiger Zeit wieder. Beim Stehen trübt es sich und 
reagirt dann ganz neutral. Einen Absatz oder Sinter bildet es nicht; 
es entwickeln sich an der Quelle keine Gase. 

In wohlverschlossenen Flaschen scheidet es auch nach langem 
Stehen nichts ab. Der Geschmack ist rein und angenehm säuerlich, 
ganz schwach salzig, durchaus nicht metallisch. 


Die qualitative Analyse wies an Bestandtheilen nach: 


a) Basen. db) Säuren. 
Natron, Kohlensäure, 
Kalk, Schwefelsäure, 
Bittererde, Chlorwasserstoffsäure, 
Eisenoxydul. Kieselsäure. 
Kali, 


Tbonerde, Phosphorsäure, Spuren. 
organische Substanz, 


Quantitative Untersuchung. 


Das dabei befolgte Verfahren wich in nichts von dem ab, welches 
die Erfahrung jetzt als feste Regel aufgestellt hat, und wie es unter 
andern auch Fresenius in seine Anleitung zur quantitativen Analyse 
aufgenommen hat. Es genügt daher, die Resultate der einzelnen 
Bestimmungen anzuführen. 

Da das Wasser beim Kochen einen Niederschlag gibt, so musste 
dieser für sich und ebenso die, von ihm durch Filtriren getrennte 
Flüssigkeit analysimt werden. 


I. Bestimmung des specifischen Gewichtes. 


73154 _ 


2m 100254. 





Dasselbe ist bei einer Temperatur von 15°— 


IL Bestimmung der Giesammtmenge der fixen Bestandtheile. 


a) 1000 Grm. Wasser gaben 1'6468 Grm. bei 150° getr. Rückstand 
8) 1000 9 9 . N 16684 ” br) N 7 N 
c) 1000 „ 2.) „ 1691 „ sn» > * 


Mittel 
— 16714. 


II. Bestimmung der Schwefelsäure. 
a) 1000 Grm. Wasser gaben 1'0527 Grm. schwefels. Baryt = 03611 Schwefels. 
5) 1000 „ n n LOG n n„ = 0652? » 
Mittel = 0'3631 Schwefeis. 
IV, Bestimmung des Chlors. 
s) 1000 Grm. Wasser gaben 00028 Grm. Chlorsilber = 0'0007 Grm. Chlor. 


b) 2000 N y% 9» 00573 9 9 = 0°0140 y n >) 
Mittel (in 1000) == 0°0038 Grm. Chlor. 


V. Bestimmung der Kioselsäure. 


#) 1000 Grm. Wasser gaben 0°0029 Grm. Kieselsäure, 
5) 100 „ 9 » VW „ % 
Mittel == 0°0027 Grm. Kieselsäure. 
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VL Bestimmung der Kohlensäure. 


350 CC. Wasser mit Chlorbaryum und Ammoniak an der Quelle 
gefällt, gaben: 


1. Kohlengaure Erden = 3°5199 Grm. 
2, pr v = 35550 9 
3. 9 . — 34877 9 
Davon gaben, im Will-Fresenius’schen Kolbenapparate zersetzi : 
#) 1.7663 Grm. an Kohlensäure = 03645, in 1000 Theilen = 20636 Grm. 
6) 33758 „ m 9 => 005 „nn n =?r70%00 „ 
c) 3.0021 9 9 9 = 0°0667 9 9 9 22 22200 b;) 
Mittel = 2°1248 Grm. 


VIL Bestimmung des Eisens. 


(Die Trennung von einer Spur Thonerde war unausführbar.) 
s) 1000 Grm. Wasser gaben 0°0041 Grm. Eisenoxydul =0°0037 Grm. Eisenoxydul, 
b) 1000 “ „ 0009 „ n =00035 „ n 
Mittel =0°0036 Grm. Eisenoxydul. 


VoL Bestimmung des Totalgehaltes an Kalk, 


#) 1000 Grm. Wasser gaben 1'2707 Grm. kohlens. Kalk = 0'7116 Grm. Kalk. 
b) 1000 bs, er) be) 1'2450 9 9 9 = 0°6972 9 % 
Mittel = 0'7044 Grm. Kalk. 


IX. Bestimmung des Totalgehaltes der Magnesia. 


«) 1000 Grm. Wasser gaben 0°3591 Grm. phosphors. Magnesia =0°1291 Grm. Mag. 

db) 1000 n n 03803 „ ” rn HUN nn nm 

c) 1000 n » 131 „ n n =011%0 „ n 
Mittel =0'1257 Grm. Mag. 


X. Bestimmung des HNatrons. 


(Die geringe Menge Kali liess eine quantitative Scheidung 
nicht zu.) 
4) 1500 Grm. Wasser gaben 0'0518 Grm. schwefels. Natron = 00189 Natron, 
6) 000 , n n 0070 „ n » =00239 „ 
Mittel (in 1000) = 0°0188 Natron. 
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XI. Bestimmung des beim Koshen entstehenden Miederschlagen. 


a) 1000 Grm. Wasser gaben, eine Stunde lang gekocht, wobei das verdam- 
pfende Wasser immer wieder erseizt wurde, nach dem Filtriren uad 
Trocknen . . . . 2 22... .10759 Grm. festen Rückstand. 

a \ı7/ BEER 

Mittel = 1'0751 Grm. festen Rückstand. 
Dieser Niederschlag bestand fast ganz aus kohlensaurem Kalk; 
nur eine Spur Bitiererde war ihm beigemengt. 


Wieder aufgelöst und mit oxalsaurem Ammoniak gefällt, wurde 
nach dem Glühen des Niederschlages erhalten 


aus der ersteren Menge «) = 1.0760 Grm. kohlensauren Kalk. 


XII. Bestimmung des Kalkes und der Magnesia aus dem gekochten Wasser, 
nachdem der entstandene Niederschlag XI. abfiltrirt worden war. 


1000 Grm. Wasser gaben 0'1238 Grm. kohlensauren Kalk — 0°0693 Grm. Kalk, 
und „  0'3055 „ phosphors.Magnesia = 0°1097 „ Magn. 


(In IX wurde als Totalgehalt an Magnesia gefunden: 01257 Grm.) 


| XIII. Controle der Kalkbestimmung. 


In XI wurde gefunden: 1°0760 Grm. kohlensaurer Kalk = 0°6025 Kalk, 
9 All u 01238 * * 0 0693 
Summa 0 6718 Kalk. 


Nach VIII 3) ergibt sich als Totalgehalt 0-6972 Grm. Kalk. 
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1000 Gewichtstheils Mineraiwasser enthalten: 
a) in wägbarer Menge. 











Salze s0, | cı |co, |sio, Na0 | Ca0 | 1,0 | Fe 
Sehwefeisaures Natron 0.0450 | 0.0242] .. .. .. 0.0188 
Schwefelsaurer Kalk 0.1685 I 0.090911 . . .. .. .. 0.064] . . 
ichwefelsaure Magnesia | 0.3597 | 0.229831 .. I .:1..41 .. 1.2. Tone 
Ciormagnesium 0.0050 | . . 1 0.0088] . . .. .. . 1 0.0020 
Kolenssure Magnesia 0.0798 | . . ...1 0001| .. .. . . | 0.0088 
Kobhnsaurer Kalk 1.0700 .. .. 0.4733,. .. 0.6026 . 
Kohleuaures Eisenoxydul| 0.0068 ı . . 1 0.0027| . . .. .. .. I 0.0086 
Kieselsuire 0.0027 .. .. .. 0.0027 


1,6686 | 0.3631| 0.0088 0.4797 0.0027 0.0188| 0.6720] 0.1367| 0.0086 
(Direet gefınden 1,6714) 
Freie Kohleyasäure 1.6451 


5) Spurenweise vorhanden : schwefelsaures Kali, phosphorsaure Mag- 


nesia, organische Substanz. 
In einem Pfand Wasser — 16 Unzen — 7680 Gran sind ent- 


halten : 
Schwefelsaures Natron . . . . - . 0'3302 Gran 
Schwefelsaure Kalk . . . . » . 1290 „ 
Schwefelsaure Magnesia . . . . . 27625 „ 
Chlormagnesium ee 22. VO , 
Kohlensaure Magnesia . . . . . . 0'0606 „ 
Kohlenseurer Kalk . . . . . . ..8%837 „ 
Kohlensaures Eisenoxydul. . . . . 0045 „ 
Kieselsäure -. . -. . 2 2 2.2.2..0'0207 n_ 
128146 Gran 
Freie Kohlensäure . . . . x. ..196343 „ 


Dem Totalgehalt der fixen Bestandiheile und der Kohlensäuremenge 
nach ist dieses Wasser dem Ambrosius-Brummen in Marienbad sehr 
ähnlich.” Die Summe der Salze ist dort 10'698 Gran, die freie Kollen- 
iäure beträgt 12-92 Gran 1). Allein das Verhältniss zwischen Alkalien 
wd alkalischen Erden ist dort ein anderes: sie sind fast zu gleichen 
Teilen vorhanden, während hier die Erden vorwalten. 





) Handwörterbuch, Tabellen zu dem Artikel „Mineralwässer.“ 


N 
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Sohwefsigquelle,. 


Diese quillt, etwa 200 Schritte von dem Säuerling entfernt, aus 
dem Waldboden hervor, und wird durch eine hölzerne Rinne in einen 
Kasten geleitet, aus welchem die Bäder gespeist werden. 

Der Geruch des Wassers ist sehr schwach; bei kleineren Mengen, 
etwa einem Trinkglas voll, ist er kaum bemerkbar. Es schmeckt eir 
wenig hepatisch, schwach metallisch. Bei äusserer Lufttemperatur ven 
110 C. zeigt das Thermometer im Wasser 8:50 C. Das umgeberde 
Gestein ist Glimmerschiefer. 

Das Wasser ist eisenhaltig, setzt aber den grössten Theil dieses 
Metalloxydes und einen Theil seines Kalkgehaltes als inkrustirenden 
Sinter ab 1), und während es bei seinem Ursprung eine deutlick blaue 
Reaction mit Gallussäure zeigt, lässt das aus der Röhre fliessende und 
das Wasser des Bassins, dieses Reagens ziemlich unverändert. 

Es reagirt schwach sauer; die Reaction verschwindet beim Kochen, 
wobei dasselbe trübe wird, und nach einiger Zeit einen fahlen, etwas 
eisenhaltigen Absatz von kohlensaurem Kalk bilde. Ammoniak fällt 
das ungekochte Wasser rein weiss. Die Bestandtheile des Wassers 
sind der qualitativen Analyse zufolge (den kleinen Gehalt an Schwefel- 
wasserstoff abgerechnet) dieselben wie die des Säuerlings. Die Schwefel- 
wasserstoff-Bestimmungen haben gezeigt, dass die Quelle sehr arm an 
diesem Gase ist. Eine Jodlösung, von der 1 CC. 0'001 Grm. HS 
entsprach, fürbte das Litre Wasser, welches mit Stärkelösung versetzt 
war, schon bei Zusatz von O2 CC, entschieden blau. Der Titre dieser 
Flüssigkeit wurde daher (durch Verdünnung von 1 auf 5 CC.) für das 
CC. auf 0:0002 Grm. HS gestellt, und mit derselben sind die, weiter 
unten angeführten Versuche ausgeführt. Diese haben auch ergeben. 


1) In diesem Sinter, der vornehmlich aus kohlensaurem Kalk und Eisenoxyd 
besteht, wurde eine Spur Arsen mit Sicherheit nachgewiesen. 

Etwa 3 Unzen desselben wurden in Salzsäure gelöst, die Lösung mit 
schwefliger Säure gekocht, die überschüssige schwellige Säure verjagt und 
hierauf mit Schwefelwasserstoff gefällt. Der entstandene flockige gelbe 
Niederschlag wurde mit salpetersaurem Natron geschmolzen, die Schmelse 
in Wasser gelöst und unter Zusatz von Schwefelsäure wieder eingedampf. 
Die Auflösung des trockenen Rückstandes brachte im Marsh’schen Ap- 
parate die deutlichsten Arsenflecken hervor. 


dass der Gehalt mit der Tageszeit schwankt, dass er Vormittags etwas 
grösser ist als Nachmittags, und dass er auf eine Spur herabsinkt, 
won das Wasser zum Zwecke des Badens erhitzt wird. 


Quantitative Untersuchung. 


Auch hier wurde wieder der Niederschlag, der beim Kochen ent- 
sieht, und die davon abgelaufene Flüssigkeit für sich analysirt. 


I. Bestimmung des specifischen Gewichten. 
2613454 


44 10 TA oda 
Dieses ist bei 15° = 260-7671 10022. 
II. Bestimmung der Gesammtmenge der fixen Bestandtheile. 


s) 1000 Grm. Wasser gaben 18708 Grm. bei 150° gelr. Päckstand Mittel 
b) 1000 y . y 1'8705 R 4 * y 9 —ûꝰ 18B706. 


II. Bestimmung der Schwefelsäure. 
4) 1000 Grm. Wasser gaben 26234 G. schwefels. Baryt = 08098 G. Schwefels, 
4) 1000 7 n » 276025 „ n n„ = 0'8026 „ n 
"Yittel = 0.8962 G. Schwefels. 


IV. Bestimmung des Chlors. 
#) 1000 Grm. Wasser gaben 0'0168 Grm. Chlorsilber = 0°0041 Grm, Chlor. 
6) 1000 8 0 0163 er —— O 040 
Mittel = 0°0040 Grm. Chlor. 


V. Bestimmung der Kioselsäure. 
4) 1000 Grm. Wasser gabeu 0°0091 Grm. Kieselsäure, 
d) 1000 „ n » 00000 » 
Mittel 0'0091 Grm. Kieselsäure. 
VI. Bestimmung der Kohlensäure. 
350 CC.- Wasser an der Quelle mit Chlorbaryum und Ammoniak 
gefällt, gaben : 
1. kohlensaure Erden = 17899 Grm. 
2. n „n = 1758 „ 
Davon gaben nach der Zersetzung : 
#) 1°65%0 Grm. an Kohlensäure 0.1184 in 1000 Theilen = 0°3666 


d) 1.6301 9 br) b >) 0110 b >) 9 _ „ we 03651 
Mittel ua 0'3658 








MM — 


VO. Bestimmung des Schwefelwasserstofles. 


Schwelelwasserstof 

Ve — 
a) 1000 Grm. Wasser verbrauchten 1°4 CC. der titrirten Jedlösung = 0°00028 Grm. 
6) 100 5» n Pe „»  =0008 „ 
c) 1000 9 9 * 14 y 4 * 4 — 000028 v 


Mittel =0°00038 !) 
VOII. Bestimmung des Eisens. 


(Auch hier war eine Spur Thonerde quantitativ untrennbar). 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 0°0042 Grm. Eisenoxyd = 0:0038 Grm. Eisenoxydol 
6) 1000 9 9 9 00031 * en) = 00028 9 
Mittel = 0°0033 „ n 


IX. Bestimmung des Totalgehaltes an Kalk. 


a) 1000 Grm Wasser gaben 1 2056 Grm. kohlensauren Kalk = 0°6752 Grm. Kalk, 

5) 1000 „ n n 0%50 „ n » =05M „ * 

c) 1000 „ Yy »„ 1143 „ Rn _ » = 2.) n 
Mittel = 0'6188 Grm. Kalk, 


X. Bestimmung des Totalgehaltes der Magnesia. 


a) 1000 Grm. Wasser gaben 0'3300 phosphors. Magnesia = 0'1185 Grm. Magnesie, 

5) 1000 „ n » 05576 „ n = 0'003 r 

c) 1000 „ » n 0'3884 9 N = 013% „ * 
Mittel = 0'1527 Grm. Magnesia. 


XI. Bestimmung des Natrons. 


a) 2000 Grm. Wasser gaben 0°0900 Grm. schwefels. Natron) Mittel an Natron im 
b) 2000 9 9 9 0°1056 — 9 9 1000 Theil. = 0°0213. 


XI. Bestimmug des beim Kochen entstehenden Niederschlages. 


a) 1000 Grm. Wasser gaben 03327 Grm. Niederschlag bei 150° gerock.| Mittel = 
5) 1000 9 by) 7 03361 — 9 9 1500 03344 


ı) Diese Bestimmungen wurden Vormitteg ausgeführt. Nachmitiag erwies 
sich der Gehalt noch geringer: 1000 Grm. Wusser verbrauchten da nur 
1'2 CC. Jodlösung. Das Wasser des Bassins ist ärmer an HS als das 
aus der Röhre fliessende: 1000 Grm. Wasser verbrauchten 1°0 CC. 
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. Derselhe hatte die Zusammensetzung wie der. aus dem Sauer- 
brunnen erhaltene. Wieder aufgelöst und mit oxalsaurem Ammoniak 
gefällt, wurde nach dem Glühen des Niederschlages erhalten : 

Aus a) = (' :0 . . Kalk = 0" Kalk 

a a 

XIL. Bestimmung des Kalkes und der Magnesia aus dem gekoochten Wasser, 
nachdem der entstandene Niederschlag XII. abfiltrirt war. 
a) 1000 Grm. Wasser gaben 07768 Grm kohlensauren Kalk = 0°4350 Kalk 


b) 1000 b 2) 9 y 0'7682 7 ' 9 >) = 0°4502 9 
Mittel = 0°4326 Kalk 


e) 1000 Grm. Wasser gaben 0°4119 Grm, phosphors. Mag. = 0°1479 Grm. Magnesia 
d) 100 „ n „ va „ n n =01488 „ n 
Mittel = 01483 Grm. Magnesia 
‘In X wurde als Totalgehalt an Magnesia gefunden: 0°1527 Grm.) 
XIV. Oontrole der Kalkbestimmung. 

in XII wurde gef, im Mittel an kohlens. Kalk =0'3316 Grm. entsp: 0° 1857 Grm. Kalk 

‚AH „= 2» m» rn „ =0735 nn 0426 nn nm 
| Summe 0°6183Grm. Kalk 

Nach IX ergibt sich als Totalgehalt 06188 „ » 


1000 Gewichtstheile der Schwefelquelle enthalten: 
. @) in wägbarer Menge. 

















Salze | 0, | cı | co, cao | 1,0 | FeO | nu0 | sio 
Schwefelsaures Natron 0.0489 | 0.0276| . . .. .. .. .. 0.0213 
Schwefelsaurer Kalk 1.0518 } 0.6187] . . .. 0.4331 
Schwefelsaure Magnesia 0.3748 | 0.249] . . .. .. 0.1249 
Chlormagnesium 0.0053 | ... | 0.0000| . . ..,. 1.0.0022 
Kohlensaures Eisenoxydul | 0.0053 .. .. 0.0020] - - .. 0.0038 
Kohlensaurer Kalk , 0.8816 .. .. 0.1459| 0.1867 
Kohlensaure Magnesia 0.0445 .. .. 0.0233| . »- 0.0213 
Kiegelsäure 0.0091 | - . .. .. .. .. .. .. | 0.0091 

1.8713 | 0.8962| 0.0040) 0.1712] 0.8188| 0.1483| 0.0038] 0.0013] 0.0091 
(Direet gefunden 1.8706) 
Freie Kohlensäure 0.1946 
Schwefeiwasserstoff 0.00028 


5) Spuren von Kali, Phosphorsäure und organischer Substanz. 
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In einem Pfunde Wasser == 16 Unsen — 7680 Gran sind eni- 
halten : 
Schwefeleaures Natron . . - . . 03755 Gran 
Schwefelseuree Kalk . -. -. -. « 830778 


” 

Schwefelssure Magnesia . - . . . 28784 „ 

Chlormagsesium . . 2 .2..00407 5 

Kohlensaures Eisenoxydol 0.0007 „ 

Kohlensaurer Kalk . . . - . » „25466 „ 

Kohlensaure Magnesia . . -. - . . 0'347 „ 

Kiselsäure . -. - » = - 2... 0068 „ 
143712 Gran 

Freie Kohlensäure . . . . ». - » 1995 „ 
Schwefelwassersstoff - . - . . » 000215 „ *!) 


ı) Ein an Schwefelwasserstoff viel reicheres Wasser entspringt an zwei 
Stellen in dem Dorfe Unter-Ladis (einige Iumdert Fuss tiefer als Obladis), 
und wird nah dort sam Baden benützt. 

Dieses setzt keinen Sinter, dagegen einen lichten Schwefelschlamm 
ab, zeegirt eher alkalisch als neutral, lässt Gerbsäure- und Gallussäure- 
lösung unverändert, schmeckt stark hepetisoh und riecht beträchtlich nach 
Schwefelwasserstoff. 

Einige Proben auf den Gehalt an _ letzterem mit der (verdünntea) 
Jodlösung abtitrirt, gaben: 

«#) Hintere Quelle (Vormittag) 1000 CC. Wasser mit Essigsäure 

angesäuert und mit Stärkelösung versetst, ver- 


brauchten 42 CC. . . . = 0°00084 Gr. HS. 
„ » (Nachmittag) 1000 CC. Wasser 
verbrauchten 4°0 CC. . . = 00080 „ 


5) Vordere Quelle (Vormittag) 1000 CC. Wasser 
verbrauchten 9°0 CC. . . = 0018 „ » 

n » (Nachmittag) 1000 CC. Wasser 
verbrauchten 78 CC. . . = 00156 „ 
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Einleitung. 


Allüberall ist es bekannt, welch’ ungeheuern Einfluss die 
Witterung auf unsere Verhältnisse ausäbt, ja wie sie unser leib- 
liches Wohl und Wehe geradezu bedingt. Es bedarf daher auch 
keiner weiteren Auseinandersetzung über die Wichtigkeit meteo- 
rologischer Beobachtungen, die eben das Material liefern sollen 
zur endlichen Erforschung der Witterungs-Gesetze. Soll aber die 
Meteorologie, dieses jüngste Kind unseres naturwissenschaftlichen 
Zeitalters, wirklich Nutzen aus den Beobachtungen ziehen, so ist 
es vor Allem nöthig, dass selbe mit Fieiss und Ausdauer und 
nach einem festgesetzten Systeme mit aller Gewissenhaftigkeit 
ausgeführt werden, da nur dadurch vergleichbare Resultate ge- 
wonnen werden. 

Das Interesse, das der Einsender an meteorol. Forschungen 
überhaupt nimmt, sowie der Wunsch, einige Beiträge zur Kli- 
matologie des herrlichen Tiroler- Landes zu liefern, veranlasste 
ihn, in dem obersten Draugebiete, so weit selbes zu Tirol ge- 
hört, eine Reihe von Beobachtungs-Stationen zu errichten, an 
denen nach dem Systeme, das die k. k. Centralanstalt für Me- 
teorologie und Erdmagnetismus in Wien entwarf, umfassende 
Aufzeichnungen über die wichtigsten Witterungs- Erscheinungen 
gepfiogen werden. Es drängt den Einsender, hier den nach- 
stehenden Herren seinen innigsten und wärmsten Dank auszu- 
sprechen für die freundliche Bereitwilligkeit, mit der selbe den 
Plan unterstütsten, und für den regen Eifer, mit dem sie sich 
den nicht ganz mühelosen Beobachtungen und Berechnungen nun 
schon seit einem Jahre hingeben. 
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Ost-Tirol zählt jetzt 8 Stationen, von denen Lienz, durch 
die k. k. Centralanstalt organisirt, 5 Jahre, Alkus 21/, Jahre, 
die übrigen seit Oktober v. J. in Thätigkeit sind. Nach ihrer 
Seehöhe ordnen sich dieselben : 


.n.: „ östl. 
. Seehöhe in | nördl. | ; 
Station „| Länge Beobachter 
W. Fuss | Breite v. 2 
Lienz... . 2057° 146° 50°|30° 25’| Franz Keil. 
Innichen . . 3687 146 44 |20 57 |Hochw. Hr. CGanonic. Franz 
| Ganzer. 
Kals..... 4051 147 0 |30 18 Hochw. Hr. Hr. ‚Coop. Sebastian 
Pregratten . 409 147 1130 2 Hochw. Her Curat. Peter 
er. 
Inner -Vill- 
gratten . . 4363 146 49130 2 |Hochw. Herr Coop. Anton 
Kargrußber. 
Alkus.... 4538 |46 52 |30 20 |Herr Gem. Joreieher Franz 


Tab 
Untertilliach |4500—4600|146 43 |30 20 Hoch, "Herr Curat. Johann 
Kalkstein . ** 46 40 129 89 Hochw, Horr Expos. Ignaz 


Huber. 


Anm. Die genaue Seehöhe von Untertilliach und Kalkstein muss 
erst noch ermittelt werden. 


Geographisch gliedern sich dieselben : 


in Lienz, Alkus und Untertilliach als östliche und südliche, 
Innichen, Villgratten u. Kalkstein als südwestliche u. westliche, 
Pregratten und Kals als nordwestliche und nördliche Stationen. 
An allen diesen Stationen werden nun täglich dreimal regel- 
mässige Beobachtungen angestellt, und zwar um 6 Uhr Morgens, 
2 Uhr Mittags und 9 Uhr Abends, und hiebei aufgezeichnet: 


A. In allen Stationen 

1. Die Temperatur der Luft im Schatten nach dem achtzig- 
theiligen, mit dem Normal-Instrumente verglichenem Ther- 
mometer. 

2. Die Bewölkung, wobei der ganz wolkenlose Horizont mit 0, 
der ganz mit Wolken bedeckte «ber mit 10 bezeichnet ist. 
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Die Windrichtung durch Angabe der Himmelsgegend, aus 
welcher die Strömung der untern Lufischiohten, Thalwind, 
Statt hat. 

Die Windstärke durch die Seala von O bis 10, wobei O 
gänzliche Windstille, 10 den höchsten Grad des Sturmes 
ausdrückt, 

Die Wolkenferm als Feder = F, Haufen = H, u. Schicht- 
wolken == S oder deren Combinstionen maunigfachster Art. 


. Der Wolkenzug oder die Luftströmungen in den höhere 


Schichten der Atmosphäre ausgedrückt gleich der Wind- 
richtung. 

Die desonderen met. Erscheinungen, und zwar: Regen 
mit seisen Abänderungen als Landregen,, Platz-, Strich-, 


- Staubregen u. s. w.; Schnee; Nebel; Höhennebel; Thau; 


Reif; Höhenreif oder Rein; Hagel; Gewitter mis Donner 
und Blitz; Blitzen oder Weiterleuchten ; Morgesroth ; Abend- 
roth; Regenbogen; Hof um Somme oder um Mond, und so 
weitere anderweitige Erscheinungen. 

B. In Innichen und Lienz kommen zu den vorhergehenden 


Aufzeichnungen noch: 


8. 


9. 


10. 


11. 


12. 


Der Luftdruck ausgedrückt in der Länge der Quecksilber- 
säule des Barometers nach Pariser Linien bei 00 R. 

Der Dunstdruck ebenfalls in Pariser Linien und berechnet 
aus den Angaben eines August’schen Psychrometers. 

Die Feuchtigkeit der Luft angegeben in Procenten, die mit 
Wasserdampf gesättigte Luft gleich 100 gesetzt und be- 
rechnet aus der Psychrometer-Differenz. 

Die Menge des Niederschlages aus der Höhe des gefal- 
lenen Regens oder des in Wasser verwandelten Schnees in 
Pariser Linien. 


C. In Lienz endlich wird auch noch beobachtet: 

Der -Osongehalt der Laft durch ein Schönbein’sches Ozo- 
nometer, dessen Farbenscala von Weiss bis zum dunkelsten 
Blau 10 Abstafangen zeigt. , 
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Aus allen diesen Aufzeichnungen sind nun die folgenden 
Mittbeilungen zusammengestellt. Um dieselben jedoch richtiger 
würdigen zu können, erscheint es nothwendig, die Oertlichkeiten 
der Stationen kurz zu charakterisiren, da dieselben bekanntlich 
einen grossen Einfluss auf die Wetterverhältnisse ausüben. 

Lienz im Drau-Thale, am westlichen Ende der Lienzer- 
Ebene, die fast eine halbe Stunde breit und über anderthalb 
Stunden lang von West nach Ost sich erstreckt. Alluvialboden, 
sandiger Art, ringsum bebaut, von der Drau durcheilt. Im Norden 
die Sehleinitz 9176’ mit Alpen und spärlichem Walde, im Westen 
der dichtbewaldete Schlossberg 6270, im Süden der Rauchkofl 
4170‘ bewaldet und über ihm die kahlen Kalkmauern des Spitz- 
kofls über 8000. Von SW. mündet das enge, obere Drauthal 
(Pusterthal), von NW. das viel weitere Iselthal in die Ebene. 
Die nächsten Gletscher und Firne sind 56 Stunden entfemt; 
Ansammlungen stehender Wässer sind im SO., 1/, Stunde ent- 
fernt der kleine Tristacher-See 500° über der Thalsohle, und 
spärliche sumpfige Wiesen bei Lavant (in OBO. 11/, Stunden). 

Alkus am südl. Abkange des über 9000’ hohen Priaks 
(Glimmerschiefer) auf tertiären Ablagerungen ; nach abwärts bis 
zur Sohle des Iselthales (Abstand 2300), das von SO, nach 
NW. ansteigt, bebauter Boden mit eingestreutem Walde, nach 
aufwärts alsogleich Wald und Alpen. Die Berge im S. errei- 
chen nur 6000° mitt. Kammhöhe. 

Untertilliach (auf d. Karten St. Ingenuin o. St. Jenewein) 
am südl. Abhange des etwa 7500’ hohen Egger-Kogls (Kalk) 
auf tert, Ablag., nach abwärts bis zur Sohle des Geilthales 
(Abstand 600°); das von O. nach W. zieht, bebaut, nach auf- 
wärts wie Alkus. Kein Gletscher oder Firn in der Umgegend. 

Innichen im obersten Drau-Thale, das 10 Minuten breit 
und anderthalb Stunden lang von O. nach W. zu der nur 130° 
höhern Wasserscheide zwischen dem schwarsen und adriatischen 
Meere , dem Toblacher Felde, ansteigt. Tertläre Ablagerungen 
ringeum bebaut. Im N. der unten bebaute, oben bewakleie In- 
nicher-Berg (etwa 5200‘), im Süden die an 8000‘ hohe, kahle 
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Gantspitze (Kalk) mit spärlichen Alpen und dichtem Walde bis 
zur Thalsohle. Von SO. her mündet das Sexten-Thal. Kein 
Gletscher oder Firn in der Umgegend; im Westen am Toblacher 
Felde (1 Stunde entfernt) etwas sumpfige Wiesen, ebenso in 
O. bei Sillian (2 Stunden). 

Inner-Viligratten im Thale gleichen Namens, das kaum 
8 Minuten breit von SO. nach NW. ansteigt auf Alluvium, ringsum 
bebaut. Umgebende Berge (Glimmerschiefer), von etwa 7500’ 
mitt. Kammhöhe, mit Alpen und Wäldern. Kein Gletscher und 
Firn, keine Sümpfe, nur in NO. und NW. hoch oben im Gebirge 
einige kleine Alpenseen. 

Kalkstein im engen Thale, das aber hier schon fast den 
Charakter eines Abhanyes annimmt und von NO. nach SW. zieht, 
an der obersten Gränze des Cultur-Landes ; im übrigen wie die 
vorhergehende Station. 

Pregratten im engen Iselthale, das von O. nach W. an- 
steigt. Alluvialboden und tert. Ablagerangen, in der Thalsohle 
und an der Sonmseite bebaut, darüber und auf der Schattseite 
Wälder, Alpen, Gletscher und Firm. Im N. der Gross-Venediger 
11,473, der mit seinen Eisfeldern (über 2 Quadrat-Meilen) 
Pregratten hufeisenförmig von NO. über N. nach W. und SW. 
umfängt, und von denen einzelne Gletscher bis 6600’ herab- 
reichen. Mittiere Kammhöbe dieses Zuges an 10,000 Fuss. Im 
S. weniger begletscherte über 9500’ hohe Berge mit 8500 
mittl. Kammhöhe. Gebirgsarten: Glimmer-, Chlorit- und Kalk- 
glimmerschiefer, Gneiss und Serpentin. 

Kals im Thale bei der Vereinigung des Dorfer-Baches von 
N. und des Berger-Baches von NO., die vereint ihren Lauf nach 
SSW. nehmen. Tert. Ablag., ringsum bebaut, darüber Wälder und 
Alpen, Gletscher und Firn, und zwar: in SO. und O. der 10,546‘ 
hohe Schober und die Gössnitz-Ferner (0.40 Quadr.-M.) in NO. 
und N. der Grossglockner 12,018’ und seine Gletscher (0.61 Qua- 
drat-Meilen) , die bis 7000’ herabreichen; in NW, das kleinere 
Grödöz-Kees; nur in SW. werden die Berge etwas kleiner (bis 
8500), im W. ist das schöu bemattete Matreier-Thörl 6931’, 


— — — nn. 
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in O. das Peischlager- und Berger-Thörl mit etwa 7500‘. Ge- 
birgsarten wie in Pregratien. 

Dieses vorausgeschickt theilen wir im Nachfolgenden die 
im Jahre 1856 gemachten meteorologischen Beobachtungen mit, 
und knüpfen daran einige weitere Betrachtungen über das Klima 
der Alpen. 


1. Allgemeiner Gang der Witterung. 


Dezember 1855. Die schönen, obwohl kalten Tage 
Ende Novembers hatten mit 1. Dezember ihr Ende erreicht. Es 
stellte sich an diesem Tage ein heftiger Hochgebirgssturm aus 
N. ein, während im den tieferen Lufischichten noch der SW. 
wehte; eine Reihe trüber Tage mit häufigen Frostnebeln (Rein 
hier zu Lande genannt) folgte bei sehr wechselndem Winde bis 
zum 6., an welchem Tage bei schwachem S. und geringem 
Schneefalle das Barometer sein Minimum erreichte. Wider Ver- 
muthen heiterte sich jedoch am 7. das Wetter schnell auf, und 
hielt in fast wolkenloser Reinheit bei vorherrschendem W. und 
NW. und zunehmender Kälte bis zum 12. an, wobei ein Wärme- 
Mintmum bis —16°.5 (Innichen) sich einstellte. Schon am 13. 
wurde in Villgratten und Pregratten stürmischer SW., hier al- 
gemein J&hwird genannt, beobachtet, der am 14. sich auch an 
den übrigen Stationen einstellte und im Kampfe mit dem Polar- 
strome bis zum 16. in mehr oder minder grosser Heftigkeit an- 
hielt, ein Nachhall der furchtbaren Stürme, die zu derselben 
Zeit am schwarzen Meere wütheten. Die Temperatur erhob sich 
ungemein rasch, so dass sie in den östlichen Stationen , Lienz, 
Alkus und Tilliach, die grösste Monatshöhe von bis + 7.0 er- 
reichte. Nach einem kleinen Stillstande am 17. gewann vom 
18. an der NO. entschieden die Oberhand; die Dünste der At- 
mosphäre schnell verdichtend und vorzüglich im Süden des Ge- 
bietes Innichen und Kalkstein sturmartig auftretend (ebenso in 
Triest heftige Bora) brachte er eine schnelle Depression der 
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Loftwärme bis zu — 2098 am ?21,, die grösste Kälte des 
ganzen Jahres in unserer Gegend und gleichzeitig in Mailand, 
dem südlichen Frankreich und Spanien. Indess fand schon vom 
22. an bis zum 26., dem Gesetze Dove’s entsprechend, eine 
Winddrehung über O. SO. nach S. und W. Statt; häufige Nebel, 
hie und da Schnee stellte sich ein, in der Ebene von Lienz jedoch 
aur eine -ganz schwache Schneedecke bildend, die Temperatur 
stieg eben so schnell als sie früher fiel, besonders im Westen 
und Südwesten unseres Gebietes, Pregratten, Villgratten, Kalk- 
stein und Innichen hatten ihr Wärme-Maximum: in Mittel- und 
Norddeutschland trat Thauwetter ein. — Vom 27. endlich bis 
30. hatten wir bei N.wind und steigendem Luftdrucke (Maxim. 
am 30.) vollkommen heitere Tage mit prächtiger Morgenröthe 
und intensivem Alpenglühen (während gleichzeitig Ost-Oesterreich 
[Wien] von ewigem Nebel bedeckt war). 

Jänner. Seinen Namen ganz verleugnend trat der Eis- 
monat mit einer Milde auf, wie sie seit Mannesgedenken kaum 
vorkam. Die mittlere Monats-Temperatur von — 0°.9 in Lienz 
übertrifft die normale des Monates um 2°.5 und rivalisirt selbst 
mit der des Märzes mancher Jahre. — Bei weichendem Luft- 
drucke war zwar der letzte Dezember und 1. Jänner trübe, vom 
2. bis 5. aber zählten wir wieder sehr schöne etwas kalte Tage 
bei W. Vom 6. bis 12. trat bei herrschendem S.winde ent- 
schiedenes Thauwetter auf, das sich über ganz Süd- und Mittel- 
Europa verbreitete, während der Osten des Welttheiles gleich- 
zeitig von strenger Kälte heimgesucht wurde. Häufige Nebel, 
Schnee und, selbst an den höchstgelegenen Stationen, Regen 
überkamen Ost-Tirol, und nach dem Minimum des Luftdruckes 
am 9. stieg am 1f. und 12. die Temperatur alleroris auf + 4°.0. 
Gegen Abend des 13. heiterte es sich von NO. her auf, in Kals, 
Villgratten und Tilliach unter Sturm-Erscheinung ; das Barometer 
stieg sehr rasch und erreichte am 14. den höchsten Stand des 
ganzen Jahres. Gleichzeitig fiel das Thermometer auf das Mi- 
nimum der Wärme (bis — 16°.7) herab. Nicht lange jedoch 
sollte die Herrschaft des Polarstromes währen, denn schon am 
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19. hatte SW. wieder die Oberhand, der Luftdruck nahm sehr 
rasch ab, während die Temperatur eben su rasch zu ihrem höch- 
sten monall. Stande stieg. Es trat bei häufigem Nebel und Regen 
abermals Thauwetter bis zum 25. auf, das sich diessmal über 
den grössten Theil Europa’s erdehnte, und in dessen Gefolge die 
merkwürdigen Gewitter mit Hagel und Regengüssen am 24. in 
Frenkreich, Belgien und Westdeutschland sich einstellten. Nach 
einer Winddrehung am 26. über W. NW. nach N. fiel in dem 
nördi. und östl. Stationen ein Hochgebirgssturm ein, „die Berge 
stäuben“ pflegt man hier zu sagen; es erfolgte bei heiterem 
Wetter ein zweiter Wettersturz, das Thermometer sank am 29. 
wieder bis zu — 13°.0, ohne dass der Luftdruck ein entsprechend 
hoher gewesen wäre. Am 30. und 31. endlich stürmte es mehr 
oder minder heftig im ganzen Gebiete aus W. und NW. bei 
trübem Himmel, und hielt dieser Sturm, der auch in ganz Mittel- 
und Ostdeutschland auftrat, nicht aber jenseits des Rheines, noch 
am 1. und in den nördl. Stationen am 2. Februar an. 
Februar. Nachdem am 2. allmülige Aufheiterung von 
NO. her Statt gefunden, folgten bei N. und NO. und zunehmen- 
dem Luftdrucke (Maximum am 6.) bis zum 6. sehr schöne Tage 
mit prächtigem Morgen- und Abendrothe. Die Temperatur sank 
rasch , und erreichte an den hoch gelegenen Stationen am 4., 
an den tiefer gelegenen am 5. ihren tiefsten Monatsstand bis 
— 1208. Am 7. und 8. suchte ein SW.wind in den herr- 
schenden N. einzudringen, sturmartig besonders in Pregralten; 
in seiner Begleitung erschienen jene fast gewilterarliigen, ge- 
thürmten Haufenwolken, wie sie nur in warmer Atmosphäre sich 
bilden. Die Temperatur stieg abermals und zwar in 12 Stunden 
um 10 bis 12°., feiner Regen stellte sich an den meisten Orten 
ein. Noch aber konnte der SW. nicht die Oberhand über den 
N. gewinnen, letzterer ging vielmehr nur allmälig bei weichen- 
dem Luftdrucke in NW. und W. über, in dessen Gefolge herr- 
liche Frühlingstage vom 8. bis 14. sich einfanden, an denen hei 
heiterstem Himmel die Temperatur überall ihre grösste Höhe 
erreichte, und an den meisten Stationen selbst während der 
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Nacht nicht water 0°. sank. Vom 10. bis 14. wurde hiebei an 
allen Orten der für diese Jahreszeit höchst seltene, sogenannte 
„Höhenrauch“ beobachtet. Ein feiner, trockener, nebelartiger 
Denst erfüllte die ganze Atmosphäre, die Gebirgsumrisse waren 
sehr undentlich, die Sonne nur matt durchscheinend, ein beson- 
derer Geruch war nicht wahrzunehmen: in wenig Worten, es 
war ganz derselbe Dunst, der im Hochsommer oft den Jammer 
des Bergsteigers bildet, dem er jede reine Fernsicht raubt. 

Am 15. endlich gelangte der SW. zum Durchbruche,, in 
Tilliach und Innichen sturmartig, ging aber bis zum 21. allmälig 
über S. nach SO. und O. über (Dove’s Gesetze entgegen). Eine 
dichte Nebel- und Wolkenschicht, die nur einzelne Sonnenblicke 
durchliess, wiederholt Schnee, besonders in der Nacht vom 19. 
zum 20., Abnahme des Luftdruckes und der Wärme waren in 
seinem Gefolge. Doch da blies am 22., an welchem Tage das 
Barometer seinen tiefsten Stand zeigte, ein frischer NO. in die 
trägen Dunstmassen, ungebildet zwar und roh, besonders in Kals 
(N. 10 und 9), wo er Häuser entdächerte ; allein er brachte, 
da er auch am 29. und 24. in gleicher Heftigkeit im ganzen 
Gebiete, Innichen ausgenommen, anhielt, endlich klaren Himmel, 
ein zweites Wärme-Minimum und am 25. Abends den grössten 
monatlichen Luftdruck, und behauptete, wenigstens in den oberen 
Luftschichten, die Oberhand bis zum Schlusse des Monates. 
Zwar versuchte in Kals schon am 26., in den übrigen Stationen 
am 27. und 28. ein SW.wind, der stürmisch in den unteren 
Luftschichten eindrang, ihm die Herrschaft zu entreissen; allein 
der ganze Erfolg des Versuches war eine sehr reine, trockene 
Luft und rasche Temperaturzunahme; doch auch diese machte 
am 29. eine rückgängige Bewegung: die Luft aber blieb sehr 
rein. 

März. Durch das Vorherrschen des N. und NO.windes 
und die geringe Luftfeuchtigkeit, die er mit sich brachte, ge- 
staltete sich der erste Frühlingsmonat empfindlich kalt. Wir 
sehen nur an den tiefsten Stationen Lienz und Innichen eine 
kleine Zunahme von 0°,5 der Mittel- Temperatur gegen den 
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Februar, in allen übrigen Thalstationen blieb sie um 1°. niedri- 
ger als im Februar, ja in den Bergstationen Alkus und Tilliach 
war März selbst bis 0°.7 kälter als der Jänner. Nirgends (Lienz 
und Innichen ausgenommen) erreichte das Maximum der Tem- 
peratur um den 26. herum die grösste Wärme im Februar, 
während die arge Kälte am 8. Morgens an allen hochgelegenen 
Stationen die vom 4. Februar bis 4°. übertraf. 

Stürmischer N. und NW. brachte die ersten 4 Tage eine 
äusserst reine und trockene Luft, deren relative Feuchtigkeit am 
3. bis 17.4 Procent in Lienz herabsank, die geringste des ganzen 
Jahres. Am 5. nach dem Nachlassen des Windes, begann der 
Horizont von SO. her sich mit leichten Wolken zu trüben, das 
Fallen des Barometers, das am 6. ein Minimum erreichte, und 
die Zunahme der atmosphärischen Feuchtigkeit liess vermuthen, 
dass in den höhern Luftschichten sich ein warmer .SW.wind 
eingestellt habe. Da fällt plötzlich am 7. Mittags ein stürmischer 
NO. in die aufgelockerten Luftmassen, durch seine Kälte werden 
die Wasserdünste zu Milliarden silberglänzender Eiskrystallen 
condensirt, und wir haben am 8. Morgens bei einem Minimum 
der Temperatur bis — 13° däs schöne Schauspiel, diesen 
Höhenreif, Schneerein hier zu Lande genannt, alle Bäume und 
Sträucher mit funkeinden Eisnadein in der Breite von 4000 
bis 5600 Fuss Meereshöhe schmücken zu sehen. Denn nur 
in diesem Gürtel von 1600 Fuss Breite fanden sich die 
Bedingungen zur Bildung von Höhenreif, grosse Luftfeuch- 
tigkeit und Abkühlung bis — 10°.; darüber hinauf wehte noch 
warmer SW.wind, der die Bildung desselben hinderte, unter 
4000' herab war aber die Abkühlung der Luft nicht stark genug, 
deher auch diese Region vom Schneerein befreit blieb. Trotz 
* seines Ungestümes konnte jedoch der NO.wind den SW. nicht 
mehr ganz bewältigen, er mischte sich vielmehr mit ihm und 
ging bei rascher Steigung der Temperatur, abnehmendem Luft- 
drucke und heiterem Himmel über N. und NW. in W.wind über. 
Am 12. hatte SW. die Oberhand und mit ihm stellten sich 
dichte Haufen-Schioht-Wolken und grössere Feuchtigkeit ein, 


Aber schon am 13. trat wieder ein unvermeidlicher O.wind, hier 
allgemein „Mallnitzer“ genannt, ein, nicht so heftig zwar als am 
?., allein doch eine zweite Depression der Temperatur bewirkend. 
In fortwährendem Kampfe des Polarstromes mit dem Aequato- 
rialstrome folgten nun bis zum 23. eine Reihe grösstentheils 
trüber, sehr unfreundlicher kalter Tage besonders an den hoch- 
gelegenen Stationen, an denen sich das Sprichwort: „Mitten im 
März, mitten im Winter“, erwahrte. Nebel, Schneerein, Schnee 
und Regen (13., 14., 22., 23.), dazwischen einzelne Sonnen- 
blicke, wechselnde Winde bald warme, bald kalte, ein April- 
wetter voll Weiberlaune charakterisirte diese Zeit, Auch diessmal 
reichte die Bildung des atmosphärischen Niederschlages nicht 
über 7000 Fuss absol. Meereshöhe hinauf. Noch einmal ver- 
suchte am 24. der N. seine Kraft, besonders heftig in Kals ; 
schnell waren die Dunste zerstreut, nicht aber der SW., der 
die höhern Luftschichten inne hielt, bewältiget; dieser brachte 
vielmehr am 25. und 26. die grösste Monats-Temperater von 
bis 10°. Vom 26. bis 28. kämpften wieder die beiden feind- 
lichen Wimdrichtungen mit wechselndem Erfolge, und bewirkten 
dadurch einige halbheitere Tage, Schneerein am 27., und das 
Minimum des Luftdruckes am 28. Mittags. Am 29. endlich 
sahm NO. die Backen voll und blies die leichten Nebel zum 
Thale hinaus , dritte Temperaturs-Depression; die letzten Tage 
des Monates bis zum 3. April waren, genau dem Anfange des 
Märzes conform, äusserst rein, wolkenlos und erstaunlich trocken; 
die geringste Luftfeuchtigkeit betrug am 29. blos 18 Procent 
in Imichen. 

April. Bei steigender Temperatur und abnehmendem Laft- 
drucke ging der mehr minder bewegte N.wind, der am 1. das 
Wärme-Minimum bis — 7.0 (in Villgratten), so wie den höch- 
sten Barometerstand erzeugte, bis 4. allmälig über W. nach SW. 
über; die Bewölkung nahm zu und es stellle sich vom 5. bis 7. 
bei SW. bald windstilles, bald etwas windiges Aprilwetter ein 
mit Schnee, Regen, Nebel und einzelnen Sonnenblicken. Am 7. 
Abends drang jedoch N. ein, und bewirkte durch Abkühlung 
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der Luftschichten einen reichlichen Niederschlag von Regen, 
Hagel , Gräupeln und endlich Schnee, der -in Kalkstem 8 Zell 
tief lag und am 8. Morgens bis 200 Fuss tiber die Ebene von 
Lienz herabreichte: Reif und eine Kälte bis — 5°. folgten ihm. 
Am 8. Nachmittags hatte indess SW. bereits wieder die Ober- 
hand und behauptete sich mit einiger Unterbrechung, meist 
trübem Wetter und im Westen des Gebietes mit Regen und 
Schnee bis zum 10., an welchem Tage er einem W. und ge- 
liniem NW. Platz machte, der vom 11. bis 13. sehr schöne 
Tage mit bedeutender Wärme am Mittage (Lienz 17°.), aber 
‚ kühlen Morgen brachte. Die grossen regenbogen-farbigen Höfe 
um den Mond, die am 12. und 13. beobachtet wurden, und 
deren Ursache der Physiker bekanntlich in der Lichtbrechung 
findet, die durch die feinen Eiskrystalle erzeugt wird, liessen 
jedoch schon auf das Vorhandensein eines kalten NO.windes in 
den höhern Luftschichten schliessen, der auch, nachdem am 14. 
eine Drehung des Windes nach S. stattgefunden, am Abende 
desselben Tages sturmartig hereinbrach und am 15. Niederschläge 
von Nebel, Regen, Gräupeln und Schnee bedingte. N. und S. 
einten sich zu O. und SO. (15. 16.) und za W,. und NW., die 
im Kampfe bis 18. ein windstilles, lauschiges, feucht-warmes 
Wetter mit Strichregen und in Lienz, Tilliach und Innichen mit 
Hagel brachten. — Vom 19. bis 26. hatten wir, während der 
Wind eine Drehung durch die ganze Windrose vollbrachte, hei- 
tere oder halbheitere, warme fast sommerliche Tage, das Ma- 
ximum der Temperatur und täglich, durch die starke Wärme- 
strahlung während der heiteren, windstillen Nüchte bedingt, 
starken Morgenthau oder in den höhern Stationen Reif. Nachdem 
in Kalkstein schon am 25., in Villgratten am 26., in den meisten 
andern Stationen aber am 27. sich bei SW. Strichregen ein- 
gestellt, bildete sich am 28. ein allgemeiner Landregen aus, der 
vorzüglich in der Nacht zum 29. bei dem Minimum des Luft- 
druckes sehr reichlich fiel, in Innichen über 22 Linien hoch, 
und auch am 30. mit geringer Unterbrechung anhielt, besonders 
gegen Abend und in der Nacht zum 1. 


Mai, wozu sich bereits Schnee bis 8500 Fuss Mieereshöke 
herab gesellie. Am 2. erhob sich ein starker-N.wiad, der am 
3. ein nebliges Herbstweiter mit feinem Regen und erneuertem 
Schnee bis 2200 Fuss herab brachte ,„ und da er auch am 4. 
und 5. als Hochgebirgssturm (Stäuben der Berge) anhielt, nach 
erfolgter Aufheiterung am 6. die sohr bedeutende Kälte von bis 
— 4°. (Kalkstein und Kals) bewirkte. Am 7. herrschte indess 
wieder S.wind, es stellte sich Abends ein feiner Regen ein, der 
am 8. und 9. als allgemeiner Landregen die ungemein grosse 
Menge von 26 Linien atm. Niederschlages binnen 24 Stunden 
ergab. In den hoch gelegenen Orten schneile es hiebei ganz 
tüchtig, so dass in Tilliach der Schnee 11/, Fuss tief lag und 
. erst am 13. wieder abschmolz. Vom 10. bis 15. folgte bei 
fast stationärem Luftdrucke und sehr wechselnder Windesrichteng 
eine Reihe helbheiterer Tage mit häufigem Morgenthaue, und 
am 16. bei dem tiefsten Stande des Barometers abermals Land- 
regen , den die ersten elektrischen Erscheinungen dieses Jahres 
begleiteten. Durch einen sturmarlig hereinbreckenden NW. hei- 
terte sich der Horizont am 17. schnell auf, der Laftdruck nahm 
sa und erreichte, während starker Thau und in den höbern Bte- 
tionen Reif sich zeigte, am 20. seine grösste Höhe. Allein schon 
am Abende desselben Tages mischte sich wieder SW. in den 
beerschenden NW., Piatzregen, am 21. und 22. häufige Strich- 
regen, und am 23. und 24. ein feiner Landregen , leisterer bei 
reinem 5W.winde und ebenfalls unter Bonner und Blitz ‚lösten 
sich einsuder ab. Ein starker Sturm aus W. in den . hühern 
Laftschichten am 25., ia den tiefern am 26., brachte am 25. 
Anfkeiterung wnd sehr reine, trockene Luft, dabei dureh sterke 
Strahlung am 27. die letsten Reife an den hüchstgelegenen Ste- 
onen, obwohl die Temperatur tagsüber bedeutend hoch war. 
Bei vorhesrschendem W. und SW. und halbheiterem Weiter 
gestsiteten sich die leisten Maltege sehr warm (Maximum am 
30. mit 21.5) und reichte diessmal die Wärme „in alle Höhen“, 
wie der Aelpler zu sagen pflegt, denn die Gebirgswässer schwollen 
durch den raschschmelzenden Schnee gar müchtig en, und die 
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Isel' stand am 30. volle 5 Fuss über Normale. Die häufigen 
. Gewitter, die am 30. und 31. Deutschland heimsuchten, zeigten 


sich hier nur als drohende Wolken am 31., die indess bald 
aufgelöst wurden. 

Juni. Nach 5 heitern oder halbheitern Tagen mit thau- 
reichen etwas frischen Morgen, schönem Abendrothe, an denen 
bei herrschendem W.winde und oft echt sommerlicher Schwüle 
überall das Maximum der Temperatur sieh einstellte und lokale 
Gewitterbildungen (siehe unten) Statt hatten, überkamen am 6. 
nach einem schwachen Gewitter aus SW., und nachdem das 
Barometer auf seinen tiefsten Stand herabgesunken war, mehrere 
starke Platzregen unser Gebiet; es wurde stürmisch erst aus 
SO.; gegen Abend aber. drang ein N.sturm (Hochgebirgs-Schaee- 
starm) durch, besonders heftig in den nördl. und östlichen Sta- 
tionen, der auch am 7. bei bewölktem Himmel kräftig fortdauernd 
einen für die Jahreszeit sehr bedemtenden Wettersturz bewirkte. 
Es fiel im Westen des Gebietes Regen und Schnee bis Kalkstein 
herab; das Minimum der Wärme trat em und erreichte an letz- 
term Orte sogar den Gefrierpunkt. Vom 8. bis 10. bei schnell 
zunehmender Wärme, dem höchsten Barometerstande am 9. und 
12. und strammen N.winde in den Höhen sehr schöne, reine, 
etwas windige Tage. Vom 11. bis 17. wurde häufig-wechseinder 
Wind beobachtet, obwohl eine westliche Laftströmung überwie- 
gend war; das Wetter trübe oder halbheiter bei wechseinder.. 
Menge der Wolken, Mittags gewitterschwäl mit Pistzregen und 
häufigen lokalen Gewittern, die oft von Hagel begleitet waren 
(siehe unten); dabei starke Wärmeschwankungen und am 18. 
bedeutende Abkühlung durch Landregen und Schnee im Hoch- 


gebirge, der auch an den trüben Tagen des 19. und 20. bei 


8. und SW. nicht abschmolz. Am 21. brach N.wind stärmisch 
kerein, es erfolgte ein zweiter Wettersturz, Landregen, in Inni- 
chen, Tüliach und Lienz mit elektrischen Entladungen; in Kalk- 
stein fiel abermals Schnee von 12 bis 2 Uhr Mittags. Der 
Hochgebirgssturm hielt bis- 26. an, bei unfreundlichkem kühlen 
Wetter, .mit ‚‚Eiswolken‘‘ bedecktem Horizonte und kaltem 


Strichregen. Ensdlich erfolgte am 27. bei einem zweiten Baro- 
meter-Maximum und herrschendem NW.winde Aufkeiterung, die 
bis 29. anhielt; die Temperatur stieg sehr rasch zu bedeatender 
Höhe. Am 30. aber trübte sich der Horizont bei SW.wind 
abermals, und Abends trat ein allgemeines Gewilter mit starkem 
Regen und strichweisem Hagel in unserem Gebiete auf. 

Juli. Das Wetter gestaltete sich dermassen unfreundlich, 
dass es fast den Anschein halte, als wären wir mit einem Ruck 
in den September versetzt worden. Unheimliche Nebel, wie 
man sie nur im Herbste zu sehen gewohnt ist, hüllten gar oft 
das ganze Gebiet ein, das an 23 Tagen von Regen heimgesucht 
war: Die unerhörten Welterstürze, besonders der vom 10. 
brachte Schnee bis zu 4200 Fuss Meereshöhe, also bis unter 
die obere Gränze der Cultur herab, so dass in Kals die Feld- 
früchte fast erdrückt wurden; die Temperatur sank in Alkus bis 
nahe zum Gefrierpunkte, und geheizte Zimmer wurden in den 
höher gelegenen Stationen ein Bedürfuiss. Exst ie den Jeisien 
Tagen trat Wärme ein. — Bei einem argen Durcheinander von 
allen möglichen Windrichtungen bildeten sich vom 1. bis 5. dü- 
stere Höheunebel, Thalnebel, Strich- und Gewitterregen. Am 
6. indess heiterte sich das Wetter bei starkem NW. auf, hielt 
jedoch nur bis 7., während der Wind allmälig in SW. überging, 
au. Am 8. Abends erreichte das Barometer bei SW. seinen 


tiefsten Stand, die Bewölkung von sehr dichten Haufen-Schicht- 


wolken nahm rasch zu, es stellten sich Strichregen und in der 
Nacht zum 9. Landregen mit Schaee bis 6000’ herab ein. Am 
9. erkoh sich gegen Mittag ein hefliger NO.sturm, der in der 
Nacht zum 10. den: grossarligen Wettersturz bewirkte, dessen 
Wirkungen bereits oben geschildert sind. Bei fortdauerndem 
Hochgebirgssturme war der 11. zwar halbheiler, aber empfind- 
lich kalt, und erst am 12. erhob sich die Temperatur wieder 
bis zu 19° in den Mittegsstanden,, und der Newschnee schmols 
im Hochgebirge langsam ab. Vom 13. bis 20. waren bei meist 
träbem, mitunter nebligem Wetter und vorherrschend nördlicher 
Lufiströmung hänfige, fast tägliche Spritzregen. Erst am 21., 
N 2% 
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nachlem Morgens ein starker „Tauerawind“ (NW.) sich erhoben 
hatte, heiterte es sich von- NW. her allmälig auf, und wir zähl- 
ten bis zum 25. einige schöne warme Tage mit dem Maximum 
der Temperatur. Nach eimeın Gewitter am 25. Nachmittags, das 
von hefligem Wetterwind aus NW. begleitet war, erfolgte am 
26. bis 28. öfter unterbrochener Landregen, in den Höhen bis 
6500’ herab mit Schnee, ein zweiter Wettersturz, dem vom 10. 
ähnlich, nur von minderer Heftigkeit. Der Wind ging hiebei 
allmälig über SW., S., SO. naeh O. über, und am 29. trat 
endlich Aufheiterung von NO. her ein. Der 30., an welchem 
Tage das Barometer seinen höchsten Stand erreichte, und der 
letzte des Momates waren bei N.wind heiter und warm, mit reich- 
lichem Morgenthau, herrlichem Alpenglühen, und dem die Hunds- 
tage charakterisirendem Höhenrauche. 


August. Um was Juli in der Würme zurückblieb, hat 
August sich amgeeignet, so dass die mitilere Temperatur des 
ietstern jene des erstern um 1 bis 1.59 übertraf. Auch an 
Freundlichkeit des Wetters hat August entschieden den Vorzug, , 
da wir im Durohschnitte nur 8 bis 9 trübe Tage zählten, wäh- 
rend Jali deren 17 bis 18 hatte. 

Bei trockenem N. und NO., hohem Lufidrucke und lang- 
samer Temperatur-Abnahme stellie sich am 1. und 2. Höhen- 
rauch ein, dem am 3. ein Hochwetter folgte. Die Laftschichten 
wurden unruhig, Neigung za Stüärmen, besonders im Hochgebirge 
(am 5.) war merkbar, und es sank, nachdem am 4. ımd 5. 
bei sehr wechselnder Bewölkmg öfter Strichregen auftrat, am 
6. Morgens bei rascher Aufheiterung und reinem N. die Tem- 
peretur überall, Lienz ausgenommen, auf das Minimum des Mo- 
nates herab; zwei sehr schöne Tage folgten. Am 8. und 9. 
versuchte zwar SW. einzudringen, Strichregen waren wieder an 
der Tagesordnung, allein der N.wind gewann am 10. , dem ersten 
fast wolkenlosen Tage seit 27. Juni, wieder die Oberhand, und 
es. folgte nun bis 17. eine Reihe sehr warmer Tage, an denen 
überall die höchste Temperatur des ganzen Jahres mit 20 und 
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mehr Grad beobachtet wurde: Unter stetea Kampfe des N. und 
S.windes traten an diesen Tagen vom 11. an in den Nachmit- 
tagsstunden viele, mitunter starke Gewitter auf, so am 1t., 12. 
und 13.; alle aber übertraf das am 15. bald nach Hittersacht 
ans SW. über unser Gebiet wegziehende Gewitier an Eigen- 
thümlichkeit der Erscheinung und Heftigkeit. Unmterbrochen 
rollte durch fast eine halbe Stunde der dumpfe Donner und grelie, 
flammende Blitze wandelten die Nacht zum lichten Tage. Dabei 
war es an vielen Orten, wie Pregratien, Lienz, Tilliach, fast 
windstill, im Südwesten des Gebietes stürmte ea, unterhalb 
Windisch-Matrei, in Kals und Alkus aber wüthete ein Wirbel- 
wind, der die Bedachung der Häuser herabriss, die Getreide- 
Harfen umwarf, und die Garben der Feldfrückte oft 10—12 
Min. Weges entführte; die stärksten Bäume wurden entwurzelt, 
und lagen in wirrem Durcheinander so dicht, dass im sogenannten 
Klauswalde unterhalb Windisch-Matrei auf einer Streoke ven 
kaum einer viertel Stunde nur allein 12 Menschen einen vollen 
Tag arbeiten mussten, um die Strasse nach letzterem Orte wieder 
frei zu machen. Regen, meist mit etwas Kagel vermischt, fiel 
hiebei nur wenig; an den Ostgehängen des Kalser-Thales aber, 
und in Alkus hagelte es ganz tüchlig. — 

Am 17. endlich nach einem sehr gewilterreicheu Tage, an 
dem der Blitz im benachbarten Helenen-Kirchlein einschlug, und 
den mit dem Läuten der Welterglocke (leider besteht hier dieser 
Unfug) beschäftigten Messner tödtete, drang der SW. durch, es 
erfolgte der geringste Luftdruck am 19., trübe Tage mit öfteren 
allgemeinen (Land-) Regen, besonders am 18., 19. und 22., 
und mit Schnee auf den höchsten Gebirgsspitzen stellten sich 
ein. Am 22. aber machte ein frischer N., in dessen Gefolge 
ein kleines Gewitter und Sturm, den Dunstmassen den Garaus, 
es trat ein zweites Temperatur-Minimum am 26. ein, und wir 
hatten wieder heiteres und halbheiteres, warmes Weiter, das, 
nachdem am 27. und 28. W.wind einige Trübung gebracht hatte, 
am 30. und 31. zu ganz wolkenlosen Tagen, den ersten seit 
2. April, culminirte. 
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September: Merkwürdig vor allem Andern waren in diesem 
Monate die beiden sehr raschen Wetterstürze am 3. und 2%. 
Nachdem am 1. bei dem höehsten Barometerstande , westlicher 
Lufiströmung und heiterem Wetter sich überall das Wärme- 
Maximum bis zu 20° einstellte, und die Wärme auch am 2. bei 
SW. noch sehr beträchtlich war, trat im der Nacht zum 3. ganz 
unverhofft starker NO.wind, an den meisten Stationen mehr 
minder stürmisch auf, und bewirkte den ersten bedeutenden 
Wettersturz. Zu dem heftigen Regen gesellte sich bald, Lienz 
und Pregratten ausgenommen, Schneefall, der am bedeutendsten 
in den südlichen Stationen wer, in Tilliach 4‘ betrug und im 
Allgemeinen bis 3500 Fuss Meereshöhe herabreichte. Es zeigten 
sich hiebei auch schwache elektrische Entladungen in Lienz und 
Innichen, ein Hochgebirgssturm aus N. erhob sich und hielt auch 
am 4. ‘bei von leichten Schichtwolken (sogenannten Windwolken) 
bedecktem Horizonte an. Als daun am 5. Morgens bei N.wind 
schnelle Aufheiterung erfolgte, bildete sich an allen Stationen 
(Lienz ausgenommen) der erste, glücklicherweise nicht sehr 
starke Reif des Herbstes , ja die Temperatur sank fast allerorts 
zum Eispunkte herab. Rasch jedoch erhob sich dieselbe wieder 
in den folgenden Tagen, und blieb bis zum 19. bei vorherr- 
schendem W. und NW. und halbheiterem Wetter über dem Mo- 
natsmittel; der Neuschnee schmolz schon am 9. selbst im Hoch- 
gebirge wieder ab. Nur am 19. bis 15. zeigten vorzüglich die 
Bergstationen, weniger die Thalstationen, ein Zurückweichen der 
Wärme unter das Monatsmittel, in Folge eines kalten NO.windes 
in den höhern Luftschichten, der Nebel und schwachen Regen 
brachte, und sich am 15. als schwacher Hochgebirgssturm 
(Stäuben der Berge) und durch den in schönen Regenbogen- 
farben prangenden grossen Hof um den Mond kundgab. — Am 
19. war die Windrichtung allmälig eine südliche geworden, es 
stellte sich Abends Landregen ein, und in der Nacht zum 20. 
ein heftiger N.sturm,, in dessen Gesellschaft Regen und endlich 
Schnee fiel und zwar diessmal mehr im Osten als im Westen 
des Gebietes. Als am 20. Abends 7 Uhr endlich das Unwetter °. 
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ausgetobt hatte, lag der Schnee ‚bis 2200 Fuss Meereshöhe 
herab, also nur 200° über dem Boden von Lienz. Das Ther-. 
mometer fiel hiebei sehr rasch, und erreichte an den höher ge- 
legenen Stationen schon zur Mittagzeit den Gefrierpunkt; auch 
die folgenden Tage blieben bei N. und NW. empfindlich kalt, 
am 22. trat nach erfolgter, Aufheiterung das Minimum der Wärme 
von bis — 2.°7. und mit ihm ein so starker Reif auf, dass 
Lienz die einzelnen Eiskrystalle, die ihn bildeten, die bedeutende 
Länge von 1/, Zoll erreichten. Erst am 24. erhob sich die 
Temperatur wieder in die Nähe des Monatsmittels, und blieb in 
dieser Höhe bei SW. und W. und meist trübem Horizonte bis 
zum 28., an welchem Tage der geringste Luftdruck des Monats _ 
Statt fand. Ueberhaupt war an diesen Tagen (Aequinoctien) 
das Gleichgewicht der verschiedenen Lufischichten sehr gestört, 
und es trat die interessante Erscheinung ein, dass die Bergsta- 
tionen Tilliach und Alkus am 25. heftige Stürme, erstere aus 
W;., letztere aus SO,,. halten, während es in den Thalstationen 
ganz oder beinahe ganz windstill war; dasselbe wiederholte sich 
am 28., wo indess der Sturm schon etwas verbreiteter auftrat, 
sehr heftig aber in Alkus .wütihete. Erst als au diesem Tage 
im nachbarlichen Kürten sich ein starkes Gewilier, dessen Blitze 
auch in Ost-Tirol beobachtet wurden, wolkenbruchartig entladen 
hatte, ward die Atmosphäre wieder ruhig, und es stellte sich 
am letzten September bei N. in den höhern, S. in den tieferen 
Laftschichten ein allgemeiner Landregen ein, der auch am 1. und 
2. Oktober anhielt. 

Oktober. Die Luftströmung war allmälig eine südwestliche 
geworden, das Barometer am 2. Mittags auf seinem tiefsten 
Stande angekommen; um 10 Uhr Morgens desselben Tages liess 
sich einigemale Donner vernehmen, und um 11 Uhr erfolgte 
schnelle Aufheiterung, diessmal gegen alle Regel aus SW.; der. 
Landregen hatte ein Ende. Vom 3. ab bis 10. hatten wir bei 
steigendem Luftdrucke und nachdem der Wind über W. in N. 
übergegangen war, heitere oder durch ganz leichte, dünne Fe- 
derwolken etwas getrübte,. warme Tage, durch Ausstrahlung. 


indess kühle Nächte und reichlicken Morgenthau. Auch höhen- 
rauchartiger Dunst liess sich am 9. beobachten bei der grössten 
diessmonatlichen Wärme. Schon am 9., entschiedener am 11., 
machte sich der Aequatorial-Lufistrom geltend, und erzeugte bei 
abnehmendem Luftdrucke und dichter Bewölkung bis zum 15. 
mehrere Male Platz- und Strichregen. Vom 16. an nahm der 
Laftdruck wieder zu, die Polarströmung gewann mehr und mehr 
die Oberhand, es folgten bis zum 20. bei ganz trüben nebligem 
Wetter Landregen (16. und 17.) mit Schnee bis za 5000 Fuss 
herab; .die Temperatur, die bis hieher sich immer über dem 
Monats-Mitiel gehalten hatte, sank nun unter dasselbe herab, um 
es nie wieder zu erreichen. Am 20. Abends trat Aufheiterung 
vorn O. her auf, und vom 21. bis Ende des Monats folgten nun 
unter der Herrschaft des N.windes herrliche, meist ganz wel- 
kealose, windstille aber kühle Tage mit prachtvollem Morgen- 
und Abendrothe, im Zenithe tiefblauer Atmosphäre, täglichen 
starkem Reife, der an beschatteten Orten auch tagsüber bleibend 
ist. Die Temperatur nahm stetig ab bis zu ihrem Minimum vom 
26. bis 28., nur die letzten Tage zeigte sie eine Zunahme, die 
am bedeutendsien an den Bergstetionen sich kund gab. Das 
Maximum des Luftdruckes fiel auf den Morgen des 22. 


‘ November. Die Nebelmassen, die die östlichen Gegenden 
Oesterreichs schon am 30. v. M. überlagerten, erreichten Lienz 
in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November, die westlichen 
Stationen erst am 1. Nachmittags. Sie erschienen als Frostnebel 
(Rein), und hielten bei O.wind und hohem Barometerstande 
(Maximum am 1.) bis zum 3. an, an welchem Tage sie sich 
als Schnee und feiner Regen niederschlugen. Am 4. erfolgte 
Aufheiterung von NW. her und bis 6. schöne Tage mit sehr 
reiner Luſt bei N. und prachtvollem Alpenglühen. Am 7. wurde 
die Atmosphäre stürmisch, besonders in den höheren Laftschich- 
ten, die Berge stäubten bei N, 6, 7. und bis 10. drehte sich 
der Wind bei halpheiterem Wetter und rasch abnehmendem 
Lafidrucke vom N, über W. und S. nach SO.; in der Nacht 
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zum 11. endlich stellte sich bei O.wind Regen und schnell auch 
Sehnes .ein, der bis zum -13. eine Müchtigkeit von bis 18 Zoll 
erreichte, und an den höhern Stationen als bleibende allgemeine 
Schneedecke den Beginn des physischen Winters kennzeichnete. 
Vom 14. ab zum 22. folgten eine Reihe heiterer oder halbhei- 
terer Tage mit sehönem Morgen- und Abendrothe, bei vorker- 
schendem N. und einem Barometerstande über Mittel erhob sich 
die mittlere Tages-Temperatur nirgends mehr über 0°., und sank 
dieselbe am 16. und 18. zum Minimum von bis — 16°.6 herab. 
Am 23. fängt SW.wind an in den N. einzudringen, es erfolgen 
schwache Niederschläge von Regen, das Barometer fiel ungemein 
rasch, während des Thermometer eben so schnell zu dem Ma- 
ximum bis 7°.5 am 23. und 24. stieg; der SW. hielt hiebei 
als der für das Gefühl so unangenehme Jähwind an, Lawinen 
stürzten von den Bergen und der Schnee schmolz in der Ebene 
ven Lienz nochmals ab. Am 25. Nachmittags, in der Tauern- 
kette schon Morgens, griff nach dem Barometer-Minimum N.wind 
mit grosser Heftigkeit als Schneesturm durch (Wettersturz), und 
hielt auch am 26. an, leichte dünne Feder-Schichtwolken, sog. 
Windwolken erzeugend; allein er konnte den Aequatorialstrom 
. nicht ganz bewältigen; letzterer erhielt im Gegentheil vom 27. 
an wieder die Oberhand und behauptete sich bis 2. Dezember, 
Mit ihm überkam trübes, nebliges Wetter unser Gebiet, am 27. 
und 30. fiel Schnee und zwar an letzterem Tage in den östlichen 
Stationen in grosser Masse, in Lienz bis 2 Fuss Mächtigkeit, 
bedeatend weniger aber im Westen des Gebietes. Kals, Tiffiach 
und Innichen hatte hiebei kleine Schneestürme, die übrigen Sta- 
tionen blieben damit verschont. 


2. Gang des Luftdruckes. 


Wie bereits Eingangs erwähnt, werden Barometer-Beobach- 
tungen nur in. Lienz und Innichen ausgeführt. Wir stellen im ° 
Nachfolgenden die gewonnenen Resultate übersichtlich zusaammen. 








Lienz Innichen 
Monat 300°”. 200°”. 
und — — — 
‚Jahreszeit 5 Vorl Wirlo Ui] mine 6 Un |2 Uhr |9 Uhr | Mittel 

















I. 91.34| 91.21| 91.60| 91.38 

90.49| 90.15] 90.44] 90.24 

Februar . . |12.27' 11.73] 12.12| 12.04] 92.77| 92.44] 93.01] 92.74 
März .. . |12.42| 11.78! 12.28| 12.144 92.71| 92.27| 92.84| 92.61 
April ..... [10.46] 9.75| 10.05| 10.091 91.48| 91.08| 91.44| 91.33 
Mai... . 110.17! 9.63] 9.98| 9.931 91.31| 91.11) 91.40) 91.97 
Juni... ... [11.80) 11.33| 11.61] 11.581 93.93] 93.52] 93.90| 93.78 


Juli ... . 111.94 

August ... 111.82 

Se tember 11.12 
ober. . 114.20) 13.75 

November B 


. Winter . . 111.54 
Frühling . 11.02 


Sommer. . 111.85| 11.451 11.72] 11.671 98.67| 93.13| 93.70 9363 
Herbst . 12.13| 11.70] 11.92| 11.92] 93.21] 92.79| 93.21] 93.07 
Jahr... .. . #11.64| 11.02! 11.35| 11.341 92.561 92.17) 92.62] 02.45 


Dezember . . . | . 11.42 
Jänner .. 1081 9.701 9.95 


b) Monatliche Extreme. 





Monat | Lienz Innichen 


und grösster | kleinster grösster kleinster 


Jahr 
Tag_| Bar. | Tag | Ber. | Tag | Bar. | Tag | Bar. 
Dezember 3. c. 1315.69 6.a.b.|305.251 30. c. 296.231 6.b. 1286.04 
Jänner . 14.0. | 18.921 9.a.| 3.231 14.a.| 97.531 9.a. | 83.84 
Februar 25.0.| 16.22] 22.b.| 6.441 25.c.| 96.831 22.b. | 87.05 
März .. .| 18.a. | 17.18] 28.b.| 7.631 18. 4. 96.561 28.b. | 88.68 
April... 1.a.| 14.05] 29.a.| 6.831 3.c.| 94.35] 29.a. | 87.70 
Mai... .] 20.a.| 13.08] 16.c.| 6.30] 29.c.| 94.23] 16.c.| 87.17 
Juni .. 9.a.| 13.24] 6.b.| 8.50| 12.0. | 95.37] 6.c.| 91.29 
Juli... 30.a.| 14.801 8.c.| 8.361 30.2. | 96.21] 8.c.| 90.70 
August. 1.a.| 14.42] 19.b.| 5.301 14.a.| 95.941 19.b. | 87.31 
September| 1.a.| 13.451 28.c.| 8.06] 1.a.| 94.90] 28.b. | 89.98 
ktober 22.8. | 17.631 2.b.| 10.531 21.c. | 97.97] 2.a. | 91.98 
November 1.c.| 16.208 25.b.} 3.701 i.c.| 96.091 30.c.| 84.85 
. . .114.Jän.|318.92]9. Jän. 303.23]21.Okt. 297.9719. Jän. | 283.84 


Anm. a. b. c: bei dem Tage I bezeichnet die 6., 2. oder 9. Stunde. 


Dezember . 10,44 | 10.19 . 0.391 + 0.08 | — 1.07 
Jänner..... 15.69 | 13.69 1.45 0.3A1 — 1391| — 2.21 
Februar 9.78 | 9.781 054 | 0571 +07] +09 
März...... 9.55 | 7.881 0.64 | 0.57 I + 0.80 | + 0.16 
April ..... 7.221 665 | 0.71 0.401 — 135 | — 112 
Mi ...... . 7.06 0.54 0.291 — 1.41 | — 1.18 
Juni ...... . 4.08 0.47 0.41 1 + 0.24 1.33 
Juli ...... . 5.51 0.33 0.80 + 0.42 0.98 
August 8.62 | 0.42 | 0.51 0.34 0.94 
September . 4.92 1 0.34 | 0.42 | — 0.40 0.13 
Oktober . 5.91 0.45 0.511 + 2.66 2.90 
November ... . .? 1.24 0.48 0.46 I — 053 | — 1.18 
Winter ... . .| 15.69 | 13.69 | 0.90 | 0.43 | — 0.20 | — 1.00 
Frühling 10.38 | 9391 0.6 | 0.42 0.62 | — 0.71 
Sommer 9501| 89041 0. 0.57 0.33 7 1.08 
Herbst... .. . 13.93 | 13.12 0.42 0.46 0.58 0.62 
Jahr . . 15.69 | 14.13 $ 0.59 | 0.47 1.34 } 292.45 


—- A — 


Betrachten wir den absoluten Gang des Luftdruckes Tag 
für Tag, wie er am übersichtlichsten in der graphischen Der- 
stellung sieh gestaltet; so finden wir für beide Stationen die 
genaueste Uebereinstimmung. Dieselben steigenden und fallen- 
den Linien, di6 den Gang des Barometers in Lienz, versinn- 
lichen, finden sich genau ebenso bei Innichen, die etwaigen 
Abweichungen sind höchst unbedeutend. Es kann diess auch 
nicht wohl anders sein; die beiden Stationen liegen zu nahe 
beisammen , als dass ein erheblicher Unterschied im absoluten 
Gange des Luftdruckes Statt finden könnte. Anders aber ge- 
staltet sich die Sache in relativer Hinsicht, hier finden sich be- 
deutende Verschiedenheiten zwischen den beiden Orten. Um 
einige, und zwar die wichtigsten derselben , leichter übersehen 
zu können, setzen wir wachfolgonde kleine Tabelle hieher. ' 


c) Unterschiede im Barometerstande 


I. zwischen den monatlichen Extremen ; 
I. zwischen der Stunde 6 oder 9 (als tägliches Maximum) 
und der Stunde 2 (als tägliches Minimum); - 
Il. zwischen den einzelnen Monaten in Bezug auf das Jahres- 





mittel. 

Monat I. II. IM. 

.und TE TTTMXT. ö—— ——e — 
Jahreszeit | Jjenz Inni- Lienz | chen | Lienz | Ianichen 












Der Unterschied zwischen den monellichen Extremen I. in 
Lienz ist stets grösser als im Innichen. Nach dem bekannten 
Mariotti'schen Gesetze über die Abnahme der Dichtigkeit gasför- 
miger Körper mit der Höhe kann dies auch wohl nicht anders 
sein. In der viel dünneren Luft des um 1600° höher gelegenen 
Imichen müssen die Schwankungen der Quecksilber-Säule noth- 
wendig geringer sein, als in der dichtern Laft tiefer gelegener 
Orte. — Auch die Differenzen der täglichen Extreme des Ba- 
rometerstandes sind im Allgemeinen in Lienz etwas grösser als 
in Innichen ; allem hier tritt die eigentkümliche Erscheinung auf, 
dass dieselben in Lienz während der Winter- und Frühlings- 
monate am grössten, während des Sommers und Herbstes aber 
am kleinsten erscheinen. In Ianichen hingegen tritt das gerade 
Gegentheil davon ein; dort sind sie im Winter und Frühlinge 
‚am kleinsten, in den Sommer- und Herbstmonaten aber am 
grössten, so dass sie in diesem Halbjahre selbst in absoluter 
Beziehung die von Lienz übersteigen. Aus Rubrik III. endlich 
ersehen wir, dass der mittlere Barometerstand der Wintermonate 
in Inniehen sehr bedeutend unter dem Jahresmittel blieb, in den 
“Sommermonaten aber eben so sehr über dasselbe hinausging, 
während in Lienz gerade in diesen beiden Jahreszeiten der mitt- 
lere Luftdruck dem Jahresmittel am meisten genähert erscheint. 
Erst die Zahlen des Frühlings und Herbstes sind an beiden 
Orten fast gleich. Es erhellt aus diesem höchst eigenthümlichen 
Verhalten, auf das meineswissens noch nicht aufmerksam ge- 
macht wurde, zugleich, dass der Unterschied im Barometerstande 
der beiden Stationen in den verschiedenen Monaten kein gleicher 
ist, sondern am grössten in den Winter-, am kleinsten in dem 
Sommermonaten sich stellt. Wir haben diess in nachfolgender 
Tabelle ersichtlich gemacht. Um aber zu zeigen, dass dieses 
Verhalten ein allgemeines sei, haben wir in dieselbe einige 
andere Orte aufgenommen. Wir mussten hiezu aber Orte wäh- 
len, die bei grösstmöglichster Uebereinstimmung in ihrer geo- 
graphischen Lage einen bedeutenden Unterschied in der Meeres- 
höhe zeigen. " 


Es sind diese: 
Lienz . . . . 2067’ Bozen . . . 757 
St. Jakob, Geilthat 2966’ einerseits und anderseits. 
Innichen . . . 3687 Plan im Passeyr 5160 


Es betrug der Unterschied des Barometerstandes zwischen: 





Lienz Lienz Bozen 
Monat und und und 
St. Jakob | Innichen Plan 





‚ ‚” ” 

Dezember . . . . 2. 2... | 10.55 20.04 | 51.24 
Jänner . 10.32 19.71 49.86 
Februar 9.96 19.30 49.90 
März 9.85 19.53 50.06 
April 9.60 18.76 49.49 
al. 9.59 18.66 47.95 
Jun . 8.76 17.80 47.58 
Juli . . 9.70 18.33 47.54 
August . 9.94 18.29 47.19 
September . . . 9.96 18.36 47.68 
Oktober . 2 2. 2 2.2. 9.75 18.65 48.63 
November . . . 2 2.02% 11.18 19.54 50.47 
Jahr. - » 2 2 2 2 2 00 10.03 18.89 48.96 


Und die Ursache dieser interessanten Erscheinung ?_ Wir 
glauben sie im Nachfolgenden suchen zu müssen. Im Sommer 
werden die tief gelegenen Orte sehr stark durch die Sonne er- 


'wärmt, die Luft der untersten Schichten wird hiedurch ausge- 
. dehnt, specifisch leichter und steigt daher in die mittleren und 


&öheren Schichten, die bedeutend kühler sind, auf; dort bildet 


sich also gleichsam eine Anhäufımg von Luft, eme dichtere 


Laftmasse, deren Druck grösser sein muss. Der Barometer- 
stand, ia absoluter Beziehung zwar stets tiefer als in den untersten 


“ Lußßschichten, wird in diesen mitlleren Regionen relativ höher 


sein, über das Jahresmittel also weiter hinausgehen, als in den 
tief gelegenen Orten. — Im Winter hingegen, wo die Tempe- 
ratur ‘der letzteren Orte relativ, ja selbst absolut (siehe weiter 
unten) kälter ist als an Mittelstationen, wird der Druck der dich- 
tieren Luft im Thale viel grösser sein als auf den Bergen, der 
mittiere Barometerstand hier demnach in dieser Jahreszeit unter 
dem allgemeinen Jahresmittel zunickbleiben, der Unterschied also 


zwischen Thal und Berg im Stande des Barometers ein grösserer 
sein. — Diese nach den verschiedenen Monaten wechseinde Dif- 
ferenz wird von besonderer Wichtigkeit bei Höhenmessungen 
mittelst des Barometers. So berechnet sich die Höhe von In- 
nichen über Lienz nach der bekanuten Formel von Gauss aus 


-der Differenz 
des Jahres zu 1622 Fuss 


des Dezembers 1645 „ 

des Juni 15566 „ 
Der Unterschied zwischen der aus Dezember und Juni berech- 
neten Höhe beträgt daher schon an diesen beiden Stationen, die 
doch in ihrer Erhebung über dem Meere nur um 1600’ ausein- 
ander liegen, schon 59 Fuss oder 1,, der absoluten Meeres- 
höhe. Bei grösseren Höhen-Differenzen, z. B. zwischen Lienz 
und dem Grossglockner kann er schon auf 200 Fuss anwachsen. 
Es erklärt sich hieraus auch die längst gemachte Erfahrung, 
dass zwei Orte im Sommer barometrisch gemessen, eine kleinere 
Höhendifferenz geben, als dieselben Orte im Herbste oder Winter 
gemessen. Es wird Aufgabe des Physikers sein, hier eine 
Formel für derartige Messungen zu finden, die die eben ent- 
wickelten Verhältnisse berücksichtiget. 


3. Gang der Temperatur. 


Beobachtungen über die Temperatur der Luft wurden au 
‚allen Stationen ausgeführt. Durch den Bruch des Thermometers 
blieb jedoch Kals etwas unvollständig. Mit Ende Juli wurde 
der hochw. Herr Beobachter von dort nach Sexten übersetzt, 
von wo er seit 1. September wieder Aufzeichnungen einsendet, 
die ebenfalls im nachstehenden aufgenommen wurden. Um Ver- 
gleiche anstellen zu können, glaubte ich wohl zu ihun, auch 
die aus Sjährigen Beobachtungen berechneten Mittel-Werthe von 
Lienz hier anzaführen. Der Vereinfachung wegen wurde überall 
nur die erste Decimale angesetzt, die um 1 erhöht wurde, wenn 
die zweite Decimale 5 überschritt. Die Stationen finden sich 


nach der geographischen Lage gruppirt. 


a B) Monats- Mittel, 
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Ein Bliek auf diese Tabelle zeigt segleich die Unregel- 
müssigkeit, die mit dem absoluten Gange der Temperatur Statt 
findet. Während es für unsere geographische Breite Regel 
ist, dass der Jänner der kälteste Monat ist, und von da an 
die Wärme erst allmälig dann rascher steige bis zum heisse- 
sten Monat, dem Juli, von da aber wieder abnehme fast genau 
in demselben Masse als sie zugenommen, bis sie endlich wieder 
bei ihrem kleinsten Stande ankommt ; war im abgalaufenen 
Jahre überall im Gebiete der Dezember am kältesten, der August 
aber am wärmsten. 

Vom Februar zum März erfolgte nur an den tiefst gele- 
genen Stationen Lienz und Innichen eine unbedeutende Wärme- 
Zunahme, während alle übrigen Orte einen Rückschritt zeigten, 
der am grössten an den Bergstationen Alkus und Tilliach war. 
Vom Juni zum Juli war nur im Westen des Gebietes die Tem- 
peratur eine gleiche, im Osten zeigte sie sich, statt grösser 
zu sein, kleiner im Juli als im Juni. 

Viel interessantere Erscheinungen bietet aber die Tabelle, 
wenn wir den relativen Gang der Temperatür an den verschie- 
denen Stationen beachten und Vergleiche anstellen wollen. Vor 
allen andern springt in dieser Beziehung die grosse Verschie- 
denheit zwischen Lienz und Tiliach oder Lienz und Alkus in 
die Augen. Tilliach, obwohl über 2500' höher gelegen, als 
Lienz, zeigt doch einen milderen Winter, als letzterer Drt, der 
dagegen einen um 4°.1 wärmeren Sommer hat. Der Tempers- 
turs-Unterschied zwischen Dezember und August beträgt in Lienz 
19.6, in,Villgratten 17.4, in TMliach nur 15.2 Grade. Vill- 
gratten bei 4300' hat einen um 2 Grad kälteren Winter als 
Alkus bei 4700’ Meereshöhe. Woher kommen nun diese Ei- 
. genthümlichkeiten, welches ist die Ursache dieser Erscheinungen ? 
Die absolute Erhebung über den Meeresspiegel kann es nicht 
sein, die dieselben bewirkt; denn dann müsste der Gang der 
Temperatur in Tilliach und Villgratten, in Alkus und Kalkstein, 
in Innichen und Pregratten nahezu derselbe sein, da sie fast 
gleiche Meereshöhe haben. Auch in dem Unterschiede der 


GE 


geographischen Lage können wir den Grund des eigenthümiichen 
Verhaltens nicht finden, denn er ist ein viel zu unbedeutender, 
die Stationen liegen zu nahe bei einander. Es bleibt nur die 
physische Lage des Ortes übrig, in der wir die vorzöglichste 
Ursache der gedachten Erscheinungen suchen müssen. Tilliach 
an den. Kalkalpen, die die Centralkette im Süden begleiten, 
Alkus an einem Zweige der letzteren, liegen beide auf gegen 
Säden geneigten Bergabhängen. Villgratten, Innichen, Lienz 
zeigen eine entschiedene Thallage. Pregratten und Kalkstein 
halten die Mitte zwischen beiden; obwohl im Thale gelegen 
baben sie sich doch hauptsächlich auf jenen sanftgeneigten 
Alluvial-Schuttkegeln angesiedelt, die den Uebergang vom Thale 
zum Bergabhange vermitteln. Wir wollen die ersteren Stationen 
Bergstationen, die zweiten Thalstationen nennen, und die letztern 
unter der Bezeichnung Mittelstationen begreifen. Es ist eine 
Eigenthümlichkeit der Bergstationen, dass sie ähnlich dem Mee- 
resklima in der mittleren Temperatur der verschiedenen Monate 
beiweitem keine so grossen Schwankungen zeigen, als die Thal- 
stationen, die in dieser Beziehung das Continentalklima repräsen- 
tiron. Der Winter ist, was Temperster anbelangt, an Bergabkän- 
gen viel gemässigter, als im benachbarten oft mehrere 1000° tiefer 
gelegenem Thale; dafür ist aber auch der Sommer dort bedeu- 
tend kühler als hier; die Vertheilung der Wärme ist an ersteren 
Orten also eine viel gleichföürmigere, sowohl im ganzen Jahre, 
als in den einzelnen Jahreszeiten, Monaten und Tagen. Am 
deutlichsten tritt dieses Verhältniss in folgender Tabelle hervor, 
in der berechnet ist, um wie viel die mittlere Monats-Tempe- 
ratur wärmer 4- oder kälter — ist, als die Jahres-Temperatur. 


Monat a | $ 8 8 
und . < E —53337 
Jahreszeit = Ss ce & = 5 3 * S 





Dezember . . I-7.81-8.51—-9.1|--9.6/—-9.61—- 11. |—11..1-9.3 
Jänner. . . . 1-4.31-5. |—5.2)-6. I—5.81— 6.4] — ıl ur 





November 


Winter . . . 
Frühling . . . 
Sommer . . . 
Herbst. . 
Jahres-Mittel 


5. 

4 
1 

3. 
8. 
8 

8 

3. 
1. 
7. 
7. 
0. 
8. 
0. 
4. 
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In Tillich war daher der Winter des Jahres 1856 um 
5 Gred kälter als die mittlere Jahres-Temperatur, der Sommer 
dagegen um 6.4 Grad wärmer; in Lienz der Winter um 7.6 
Grad kälter, der Sommer um 8.2 Grad wärmer. Ueberhaupt 
beirag der Unterschied zwischen der Temperatur des Winters 
und Sommers in 
Tilich . . . . 11.4 Grade 
Ak. . »... 128 „ 
Kalkstein. . . . 128 „ 
Pregrein . . . 134 .,„ 
Välgraeiten . . . 138 „ 
Inichn . . . . 157 „ 
Lienz . . .. 158  ,, 
mit einem Worte, die Wärme ist an den Bergstationen gleich- 
förmiger vertheilt, als an den Thalstationen. Diese gleichför- 
migere Vertheilung begegnet uns bis in die einzelnen Tage herab, 
was wir am besten ersehen, wenn wir den Unterschied betrach- 
ten, der in der mittleren Temperatur von 6 Uhr Morgens und 


- B— 
2 Uhr Nachmittags als nahezu der kleinsten und grössten des 


Tages entsprechend, Statt findet. Es beträgt nämlich dieser 
Tempersturs - Unterschied : 














9 = 

Monat * = * = — 

3/31 5|2|3|5 

* * * —13 
Dezember 54) 471 371 371 A1| 471 37 
Jänner 49) 49| 481 a5 | AA| 51 | 32 
Februar 66 | 5A | 5.71 62| 6%4| 68| 49 
März 63| 67 | 71| 7.1| 74| 74| 63 
April 5359| 7za| 7AI| 85| 7A| 77| 79, 
Mi . 5AI 61| 59| 7.21 58| 61| 58 
Jimi. .... 5.91 7. | 61] & | 77) 70| 65 
ui... 4.7 6.7 6.1 7.4 7.2 4.7 5.1 
Augasi. . 6141| 7. 651 93| 96 | 89| 70 
September 5.21 7. 5.71 77| 74| 8.11 66 
Oktober . 551 53] 561 771 7A|l 81] 88 
ovember . 5.21 A| 36) 4.,8 A5 | 63 | 35 
Winter . 5.6| 5 48 | 48 | 5.0 6.51 39 
Frühling 6.2 | 6. 68 | 76| 68| 70| 67 
Sommer 5.6 | 6. 62 | 82| 82| 49) 62 
Herbst 5.31 5 491 6.71 6A| 75| 83 
Jahr 5.7 6. 5.7 6.81! 66 | 67 5.5 


'Es erhellt aus dieser Tabelle, dass der Unterschied zwischen 
den täglichen Temperatur-Extremen in den verschiedenen Mona- 
. ten am den Bergstationen viel geringeren Schwankungen mier- 
_ worfen ist, ale an den Thalstationen. In letzteren ist er zweimal, 
im April und August am grössten, und zwar nimmt die Grösse 
mit der Erhebimg über dem Meere in geradem Verhältnisse zu, 
wie ein Blick auf die Zahlen von Innichen und Lienz zeigt. 
Am kleinsten erscheint er in den Wintermonaten. 

Eine zweite Eigenthümlichkeit der Bergstationen liegt in 
dem Zurtickbleiben der Frühlings-Temperatur im Vergleiche zu 
den andern Jahreszeiten: der Frühling ist an. Berggehängen 
empfindlich kalt. „Im Mürz steigt die Kälte in die Berge; 
mitten im März, mitten im Winter“ sind bekannte Sprichwörter 
des Alpenbewohners, die dieses Verhältniss ausdrücken. Auch 
unsere Beobachtungen bestätigen diese lang gekannte Erfahrung. 
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In Lienz war die Temperatur des Frühlings um 0,3°., in Iani- 
chen um 0,1%. wärmer eis das Jahresmittel‘, is Villgreiten um 
0.2, Pregratten 0.3, Kalkstein 0.6, Alkas 0.8, und in Tilliach 
4.0°. kälter als dasselbe. Der Herbst hingegen ist an allen 
Orten in der Regel etwas wärmer, als das Jahresmittel; 1856 
aber trat in dieser Beziehung, durch die frühzeitigen Wetter- 
stürze herbeigeführt, eine Ausnahme ein. Wir finden die Ur- 
sache dieser Erscheinung vorzüglich in dem Schmelzen des 
Schnees, das von der obern Gränze der Kultur aufwärts durch 
die Waldregion hauptsächlich in den Frühlingsmonaten Statt 
findet. Die Wärme, die durch den Uebergang des Schnees in 
tropfbar-füssiges und gasförmiges Wasser gebunden wird, wird 
der Umgebung entzogen und diese dadurch abgekühlt. Nicht 
wenig dürften auch die kalten NO.winde beitragen, die regel- 
mässig und meist im März in den mittleren Luftschichten von 
4000 Fuss aufwärts herrschen, in die Tiefe des Theles aber 
seltener eindringen. Eine dritte Ursache ist die Abnahme an 
Gebirgsmasse und die dadurch bedingte geringere Strahlung, ein 
Verhältniss, auf das wir weiter unten ausführlicher zu sprechen 
kommen. | 

Wollen wir uns die relativ grosse Wärme der Bergstationen 
im Winter erklären, so müssen wir als Haupiursache derselben 
des Aequatorial-Luftstromes gedenken. Bekanntlich fliesst die in 
der heissen Zone erwärmte und dadurch specifisch leichter ge- 
wordese Luft vom Aeguator gegen die Pole hin in den höherem 
Schichten der Atmosphäre ab, während 'ein kalter dichierer 
Luftstrom von den Polen zum Aoquaior in den unteren Schichten 
zieht. Im Winter der nördlichen Erdhälfte, also bei südlicher 
Declination der. Sonne senkt sich der warme Aequatorisistrom 
schon in unseren Breitegraden so tief herab, dass die Spitzen 
:der Alpen bis zu einer wechselnden Höhe in ihn hineinragen. 
In die meist engen Thäler dringt er nur ausnahmsweise ein, in 
diesen herrscht vielmehr der kalte Polarsirem , und bedingt das 
Zurückbleiben der Temperatur gegen jene der Bergabhänge. 
Einen zweiten wichtigen Grund dieses Zurückbleibens finden wir 
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in dem Grade der Besornung. Da die Berggehänge der südli- 
chen Abdachung im Mittel einen Winkel von 22 bis 24° mit 
dem Horizonte bilden, so fallen die Sonnenstrahlen dort viel 
weniger schrüge auf, als im horizontalen Thalboden, und können 
daher auch eine stärkere Erwärmung der untersten Luftschichten 
bewirken. Es darf hiebei nicht vergessen werden, dass die 
südlichen Berggehänge an heiteren Tagen, die, wie wir später 
sehen werden, gerade im Winter am häufigsten sind, den ganzen 
Tag hindureh von der Sonne beschienen werden, während die 
Orte, die im oft sehr engem Thale liegen, das Antlitz der Sonne 
viele Tage oder Wochen lang gar nicht oder nur während eini- 
ger kurzer Stunden schauen. So geht die Sonne um die Win- 
tersolstitien herum für Lienz erst 11 Uhr Morgens auf und 3 Uhr 
Nachmittags unter. Pregratten liegt im einem ?Otägigen Schatten, 
der nur vos 2—3 Uhr Nachmittags: nnterbrochen ist. Villgratten 
hat am 1. Jänner nur 2, Innichen nur etwas über 4 Stunden 
Sonne. Bei Windstilie, wie es Winters über meist der Fall ist, 
senkt sich endlich der kalte, schwere Luftstrom in die tiefgele- 
genen Thäler, und gibt Veranlassung, dass die atmosphärische 
Feuchtigkeit sich zu oft sehr intensiven Frostnebeh, Rein, ver- 
dichte, die nur langsam darch die Sonnenwärme aufgelöst, eine 
neue Quelle der Kälte für das Thal werden. 

Haben aus den ebes entwickelten Gründen die Bergstationen 
einen relativ warmen Winter, und ist in Folge dessen der Gang 
der Wärme daselbst im Allgemeinen ein gleichförmigerer als im 
Thale, so werden dagegen die Schwankungen in den Exitremen 
der Temperatur an ersteren Orten eben so stark und selbst stär- 
ker, als in letzteren, wie die folgenden Tabellen zeigen. 
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Unterschied swischen der höchsten und tiefsten Tdmperatur. 

















S|&2|2|e. 

. — B— a 3 © 
Konst (spe |5|3| 581513 8 
® © © = * — 

330 3153 251—121 

Dezember » 16.3} 21.8] 24. . 233 22.6| 20.7 
Jänner . . 17.6) 14. | %. 5] 19.9 17.3] 17.1 
Februar . . 15.21 15.4 20. .51 20.5 20.3| 20. 
März . . . 18.5| 15.6| 17. . 1 17.6 20.81 19.2 
April . . . 17.8| 19. | 18. . 1 20.5 17.4| 17.2 
Mai .. 17. } 21.5] 21. .7| 21.3 19. | 19.8 
‚Juni .. 15.7| 15. | 18. - 1 15.6 18. | 15.7 
Juli . . 16.2] 14.8] 14.9] 18. | 15.9| 17.91 16. | 15.6 
August . 15.6| 15.8} 16.91 16. | 18.81 18.44 16.5] 19.1 
September 16.1] 19.2] 18.2] 19.5] 21.4] 20. J 17.5| 21.3 
ktober . 15. | 16.8] 16.7] 16. | 19.5] 19.51 15.1| 19.2 
November 4 14.6' 17.5! 15.61 17.51 18. A 16.2| 22.2 
r. 35.9| 38.8| 39.4 39.5] A1.9] 41.51 39.8] 41.0 


Die Differenz zwischen den Temperatur - Extremen ist im 
Allgemeinen desto grösser, je höher der Ort über dem Meere 
liegt. Die grösste monatliche von 25° zeigen die Bergstationen, 
die grösste jährliche von 42° ist in Pregratten beobachtet wor- 
den. Der Meereshöhe proportional reihen sich auch die Tage mit 
Frost; Tilliach indess erscheint etwas bevorzugt. Es bestätiget 
übrigens die folgende Tabelle, was wir oben über den Winter 
und Frühling der Berg- und Thalstationen gesagt haben. 


Tage mit mehr oder minder starkem Froste. 











= 
ß 31315 
Monat E E a |, |: E & 2 < 

® 

slSsjiEI< |JZ|2 Isle 
Dezember . . 27) 31) 29| 30) 31) 31] 31| 31 
Jänner . « | A| 25| 31) 314 311 31] 38 
Februar 24| 15] 20| 22] 181 3| A| 3 
März . 1 17) 221 31| 31) 301 311 31130 
April 3I 21:6] 11] 1060| 91 10| 5 
ii... ıı 1) 5) 65| A| 51 7| 4 
Juni. . 1) 1) 0 0 0 ® 1} 0 
September 0 0 3 51 Al 6 5I| 4 
ktober en 11 6I 2! 81 7| 9) 91 10 
November . . . 121 22I 29| 20 28] 20] 2090| 28 
Winter. . . .. .I 80] 70] 74| 83| .80] 871 86] 84 
Frühling . . . .| 2121| 35) 42, A7| 44] 45] 48| 9 
Sommer . ... 0I: 08 01 0| 0| 0 1| 6 
Bebst . . ...1 3 34) A2| 39] Adi 43| 42 
Jahr. . -. 2. .B 11a] 123] 1580| 172 163 | 1761 178 | 166 
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In den Monaten Juli und August kam kein Frost vor. Der 
‚Frost des Frühlings stellte sich in Kalkstein am 7. Juni, 
n Alkus am 7. Mai, an allen andern Stationen am 6. Mai ein; 
erste Frost «es Herbstes erschien überall, Lienz und Tilliach 
nommen, nach dem grossen Wettersturze am 5. September ; 
iach jedoch am 20. Sept., in Lienz erst am 26. Oktober. 


4. m. des Dunstdruckes. 


Ionichen 



























F 7 

: |? 4 37 

E = ‚4218318 E w | E 3 

er} =] | 

sl lei 2 l3l2la| & lei 2 I3le 
{17} TE — IE WIL ri# FI 77 FIT} 
1.13 188| 31a 0.40|1.483]0.89 25.b. |2.05| 21a. |0.28|1.77 
1.08 2.60) Id.a 0,8011.8911.32 8.c, |2.10 14.h, |O,44 11.68 
1.78 2.56 Di D,.0011.86E1.24 16.b. |2.10 5.6, 10.521.583 
1.58 2401 23.6. 10.63 11.77 101.30 73.6. 1901 20.6. |0.48]1.42 
2.46 4.12 1I.a. [1.33] 2,797 2.08 3a.c. |3.18 1ö.a. \0,34 12.24 
2.06 4.52 B.c. |LALIE212.47 al.a. |4.08 6.a. |1.32]2,.76 
4.20 6, T. 12.2414.3913.55 4.b, |B.4s 3b, 12.0716.38 
Id. 16.46| 11.b. |2.31/4.1513.83 20.b, |7.78| 11.b. /1.67|6.11 
7837| 346. 13.08]|4 2913.73 16.b. [5.48 6.a. |1.83]3.65 
5.01] 22a 11.5014,1102.85 2.5. 4 73... |1.55| 3.39 
5.00| 28,.a. 11.57 13.4312.50] 10, 11.b. |3.98 28,b, |1.1912.70 
‚ '"2.70| 18a. 10,683] 2.0711.25 4.8 2.97 | 16. 18.2.|0,37 2.00 
1:47 |21 ‚Dez 0,40|0,97 12.87 | 4, Juni #.45|%21. Dez. 0.28 #17 





Der Gang des Dunstdruckes gestaltete sich im Allgemeinen 

lem er der conform; er ist an der höher gelegenen Station 

durchschnittlich kleiner , "als in Lienz; die Schwankungen sind 

aber in * — dort grösser als hier. Aus ihm 
I der resp. Temperatur berechnet sich auch der 


5. Gang der relativen Feuchtigkeit, 
> mit Wasserdampf gesättigte Luft — 100 gesezt, 





Lienz Innichen 
Mittel | Tag |kleinst.| Mittel | Tag | kleinst. 





Monat 





| 88.7 | 16.0. | 35. | 8.8 | 16.9. | 3. 

B 58.8 | 26.h. 50 79.0 | 31.h 4 

1 75.2 | 24.b. | 32. | 605 | 28.b 75 

I 6566| 3b. | 1741 633 | 9.b 18.3 

1 66.0 | 20.b. | 22 7.1| 3. 97 

2, 1682|1%b|]| %7 67.1] 25.5 | 9 

kin ‚1659| 3b| 3 68.1 | 22.b. | 34. 

, j m Zahl 43 60.1 11. h. 97 

or ‚EI 668 | 24.b. | 34 65.6 | 12.b. | 25. 

mber . . 72.8 | 16.b. 1748 5b: | 2. 
eV . =: 13 Dan 25.b.147 78.1 | 28.b. | 2%. 
November . . . | 9,5 | 25.b. | 41 82.7 | 5.b. | 3. 
Jahr . . . .: 1 7.4 |3.März| 17.4 | 71.9 129.März| 18.3 


Be mi ai er, — — — 
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Unterschied %wilchen der höchsten und tiefsten Temperatur. 
















F 5|e 
i » om = 
‘ © 
Nonst (apa |S|3| 515 : |: 
© © = er 
SSISIEII| EIS |=8|8 
24.9| 25. | 23.3] 24.11 22.6| 20.7 
20.2, 12.5| 19.91 80.21 17.3] 17.1 
20.41 17.51 20.5| 20. | 20.3) 20. 
3— 17.8| 12. | 17.6| 17.71 20.8| 19.2 
ml. 18.2| 19. | 20.5] 18.51 17.41 17.2 
. 5) 21.2] 20.71 21.3] 20.51 19. | 19.8 
I. 15.71 15. | 15.3) 17. | 15.6| 19. | ı8. | 15.7 
. 16.2] 14.8] 14.9] 18. | 15.9| 17.91 16. | 15.6 
August ‚8 18.4] 16.5| 19.1 
Sep 2%. 1 17.5| 21.3 
Oktober 19.51 15.1| 19.2 
November . 2.4 16.2] 22.2 
r . 4.5 39.8 41.0 


Die Differenz zwischen den Temperatur - Extremen ist im 
Allgemeinen desto grüsser, je höher der Ort über dem Meere 
liegt. Die grösste monatliche von 25° zeigen die Bergstationen, 
die grösste jährliche von 42° ist in Pregratten beobachtet wor- 
den. Der Meereshöhe proportional reihen sich auch die Tage mit 
Frost; Tilliach indess erscheint etwas bevorzugt. Es bestätiget 
übrigens die folgende Tabelle, was wir oben über den Winter 
und Frühling der Berg- und Thalstationen gesagt haben. 


Tage mit mehr oder minder starkem Froste. 








s|213|s 
Monat SE 3 7 613 e 

© 
Ss|3|jE|2% > E a 
Dezember . . . .| 27] 31) 29| 30] 31] 31] 31] 3ı 
Jänner . . 9 Al 2353| 311 31] 311 31) 238 
Februar Aal 151 20 221 18 | A| 35 
März. . . 1 17] 22] 3121| 31| 301 31| 31]. 30 
April 2| 6] 11| 10| 9] 10| 5 
Mai . 1 1| 5| 5| 4| 5|I 7| 4 
Jımi. .-. 2... 0 1) 1) 1) 0 0 i 1) 
September . . . . 01 0|I 3 5i 4l 6 51 4 
Oktober . . .. 1 6 2 8 7 9 9) 10 
November . . . .I ı2| 22] 91 | 2asl | 291 28 
Winter . . 100] 70] 741 831.90] 871 86| 8A 
Frühling . . . .I 2ı| 25| 42, 47| A| 651 48| 9 
Sommer . .. . 0 0 1) 0 0 0 1| 0 
Herbst . . ». . I 1231 381 sa| Aal 391 Al | 22 
Jahr. . . . 2. Kıtal 13 1501| 172| 163 | 1761 1781165 
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In den Monaten Juli and August kam kein Frost vor. Der 
"teste Frost des Frühlings stellte sich in Kalkstein am 7. Juni, 
in Alkus am 7. Mai, an allen andern Stationen am 6. Mai ein; 
der erste Frost des Herbstes erschien überall, Lienz und Tilliach 
assgenommen, nach dem grossen Wettersturze am 5. September; 
im Tilliach jedoch am 20. Sept., in Lienz erst am 26. Oktober. 


4. Gang des Dunstdruckes. 


Lienz Innichen 









































1 — 

Monat “ ME 

= * —315 

— 1 12 

ei — —* = ——1— 

= | > Ir > = |E 

Men - 

55 De Ir # FRr | Eu | PPs | 7] 
Dezember 1.12| 25.b. |1.B8| 21.0. |0.40/1.4850.59| 25.6. |2.08) 21.n. |0.28|1.77 
Jänner 1.58! 11.6, I2.00| 14a. |0.80|1.89]1.32 A.c. |2,.10 14,hb, |0.44|1.08 
Fehrouar 1.78| 9.5. I286| 5a. lo "1.86 1.26| 16.b. [2.10 6.b. |0.52) 1.58 
März 1.58 22.b. |2.40| 20.6. [0.63 |1.77 1.20) 22.b. |100) 20.b. [0.48|1.42 
April 1.46) 2#.c. |4.12 I.a. [1.35812.7992.08| 8e. [3.18 10,0. |0.94]2.34 
Mai 96| 80.6. |4.52| 5.0. |1.31/8.21[247| 31.0. [4.08 6.n. |1.32|2.76 
Juni 4.20| S0.c. [6.68] Te. |2.24|4.3973.86 4.b, |B.46| 22.6. |2.07]8.38 
Juli 4.68) 4.b, [6.40 11.1 2.21 |4.15]3.#3| 20.b. 7,78) 11,b. |1,67[6.11 
August 4.71) 13.6. |7.237| 24h. |3.08)4 2058.78) 165, 15.48 6.0, |1.88|8.05 
September 46 | 10.0. 1501| un. I1.mola.ıılaess| 20. 4434 Ma 11.56 | 3,20 
Üktoher 4.08) 11.b. |5.00| 38.a. 11.5712.4531 2.50] 10, 11.6. [3.08 8. b. |1.19|3.79 
November 1:68| 11.6. !9,70| 18a, /o.sal3.07 [1.85] Ha. 2.87 |14. 18.4. |0.837 12.00 
Jahr 2.76 | 18, Ang | 7.87 —— ha 5.9752.27| 4. Juni [8.46 |21. Dez. |0.28|8.17 











Der Gang des Dunstdruckes gestaltete sich im Allgemeinen 
dem der Wärme conform; er ist an der höher gelegenen Station 
durchschnittlich kleiner, als in Lienz;. die Schwankungen sind 
aber in den Sommermonaten dort grösser als hier. . Aus ihm 
und der resp. Temperatur berechnet sich auch der 


5. Gang der relativen Feuchtigkeit, 
die mit Wasserdampf gesättigte Luft gleich 100 gesetzt. 


M Lienz Innichen 
onat SEHR DEIEDITBSEHBSEERENBHRENESERN 
Mittel | Tag |kleinst.| Mittel | Tag | kleinst. 
Dezember 84.7 | 16.0. | 35. | 78.8 | 169. | 3 
Jänner 88.8 | 26.b. 50. 29.0 | 31.b. 4 
Februar 75.2 | 24.b. 32. 69.5 | 28.b. 25 
März . 67.6 | 3.b. 1741 63.3 | 29.b. 18.3 
April... . 66.0 | 20.b. | 2. | 67.1| 3b. | 97 
Mi .* I 6.2 | 25.b. | 27. 67.1 | 25.b. | 9 
Juni 9 | 3.b. | 31. 68.1 | 22.b. | 34. 
Juli z 71.7 | 11.b. 3. ®.1 | 11.b. 27. 
August 66.8 | 4b. | 3. | 65.6 | 12.6. | 2. 
September 72.8 | 16.b. | 36. | 748 | 5b. | 29. 
tober 83.1 | 25.b. | 47. 78.1 | 28.b. 29. 
November 84.5 | 25.b. | 41. 82.7 | 5.b. | 34. 
Jahr . . 74.4 |3.März| 17.4 | 71.9 j20.März| 18.3 
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7. Windrichtung und Stärke. 


Die Windrichtung in den engen Gebirgsthälern hängt-durch- 
aus von der Richtung der Thäler selbst ab. Der Wind weht 
entweder thalein, oder thalaus, denn die fası immer viele tausend 
Fuss hohen Berggehänge zu beiden Seiten des Thales verhindern 
jede andere Windrichtung oder lenken sie in eine der eben an- 
gegebenen Arten ab. Nur wo die Thäler sich zu grösseren 
Kesseln ausweiten, oder die das Thal einfassenden Berge bedeu- 
tend niedriger werden und in Vorberge übergehen, kann der 
Wind aus allen Himmelsgegenden wehen. Dies ist indess in 
unserem Gebiete nirgends der Fall, und so wird denn selbst in 
Lienz, das doch in dem weitesten Thale liegt, ausser der Haupt- 
richtung des Windes NW. und SO. nur noch O. und SW. 
beobachtet; N. und W. werden in NW. und 8. in SW. ab- 
gelenkt. 


Es ist demnach die Windesrichtung in Lienz, Alkus und 
Inner-Villgratten NW. und SO., an den übrigen Stationen aber 
W. und O., NW. und W. wehen thalaus, SO. und O. hingegen 
thalein. Vom April bis November lösen sich diese beiden Win- 
desrichtungen täglich ‚ganz regelmässig ab, besonders an sonni- 
gen Tagen und bei normalem Wetter. Thalaus weht der Wind 
von 6--7 Uhr Abends die ganze Nacht hindurch bis 7—8 Uhr 
Morgens; um 9 Uhr Vormittags erhebt sich dann der thalein- 
wärts ziehende Wind (hier zu Lande allgemein der untere Wind 
genannt, zum Gegensatze des ersteren, der oberer Wind heisst), 
.und hält bis 5—6 Uhr Abends an. Die Wintermonate zeigen 
dieses regelmässige Wechseln selten, in ihnen weht der Wind 
meist thalaus.  — ' Viel mannigfaltiger ist die Windesrichtung in 
den mittleren Luftschichten, die aus dem Zuge der Wolken, 
selbst aus dem Stande des Barometers erkannt wird. Setzen 
wir die Summe aller im Monate gemachten Beobachtungen des 
Wolkenzuges = 100, so erhalten wir für Lienz folgende 
Zahlen: 


— 








Dezember 36 11 16 37 
änner 2 9 26 45 
Februar 48 17 16 19 

44 23 13 20 
Aprıl 15 13 3 4 

25 9 24 42 
Juni - 42 4 20 43 
Juiii..... 34 23 7 36 
August. . . 2 220000 46 6 12 36 
September ne 35 11 .25 29 
Oktober . . . 2. 2.2. 48 20 15 17 
November . . . . 2... 43 24 12 21 
Jahr. . . 2 2 2 2 2.0 37 14 18 31 


Es erhellt hieraus, dass im Jahre 1856 Polar- (Nord und 
Ost) und Aequatorial-Strömung (Süd und West) sich in unserem 
Gebiete fast genau das Gleichgewicht hielten, indem die erstere 
an 186 Tagen, die letztere an 180 Tagen vorherrschend war. 
Im Februar, März, Oktober und November hatte der Polarwind, 
im April und Mai der Aequatorialwind entschieden die Oberhand, 
in den übrigen Monaten ‚waren beide ziemlich gleich vertheilt. 

Die Stärke des Thalwindes, die von O, Windstille bis 10, 
heftigster Sturm, gezählt wird, findet sich in der folgenden 
Tafel ersichtlich gemacht. 








8 = 
F 3|2|#8|® 

& 
Monat y F 3 F 5 5 3 3 
3IEI«<| 8 |&2I15|#: | 4 
Dezember . 0656| 131 09| 1.0 | 10| 07) 03|12 
Jänner . . 06l ıılııl 11 1 031 08| 04|09 
Februar 1.0120| 14| 20 | 15] 101 13118 
März... . 1.0] 14| 24| 22 |0.7| 1.61 0.9| 25 
April. . .». 09] 17] 13) 14 | 00| 11| 06|13 
ei 1020| 1ı4| 23 110115109115 
Juni . 171181 14| 23 107|ı19| ı1Jıa 
Juli . I0 ı1l 14| 16 | 03[ 15| 09] 14 
August 111 14 | 1.3 |Sextn! 0.3 | 1.2| 0.8 | 1.0 
September 09| 29| 1.7| 0.8 | 0.6| 1.1| 0.7 | 1.2 
Oktober . 011091 101 05 | 0.0109| 03109 
November 0A\l 10\14A|l 10 109| 16| 07117 
Jahr . . \ 0.81 16| 14 . 0.6 | 1.2| 0.711.4 
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Ueberhaupt aber zählten wir Tage mit stärkerem Winde 
(5 bis 10). j 








Dezember . 3 A| 2 4 5 5 31 3 
Jänner 3| 6| 2 5 2| 2 211 
Fehruar 2 8 5 8 8 5 7 5 
März 7|lı| 31 ıa | 3| 8| 6Jı3 
April 3| 5] 93 8 0| 0) 0] 4 
Mai . 3!10| 8| 15 8101316 
Juni. 11 | 13} 12 10 51193 6| 11 
doeh . 8 5 5 9 2| 14 3113 
August. . 5| 10| 5 |Sexien| 2| 10| 4| 10 
September 6| 10] 12 4 41 6| 3/5 
ktober . 0 1 2 2 0 2 115 
November _ 3| 9 4 7 4 _T a| 5 
Winter 8| 18| 9 17 111211219 
Frühling 131 30} 141 35 111171 9123 
Sommer 2A| 3238| 22 . 9| 37] 13 | 34 
Herbst . 9] 20| 18] 13 81151 8115 
50| 961 6 431 8ı | 42 | 81 


In der Regel ist also der Sommer am windigsten, der 
Winter am windstillsten; eine Ausnahme macht Pregratten und 
Kalkstein, die beide in ganz geschlossenen Thalmulden liegen. 
"Die meisten Windtage weist das hoch und offen gelegene Tilliach 
auf, und Innichen nahe der Wasserscheide. — Der wichtigsten 
Stürme haben wir schon früher Erwähnung gethan. 
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8. Atmosſsphñrisehe N iederschläge. 


1. Ueberhaupt. 


Wir theilen vorerst die Zahl der Tage mit Niederschlägen 
ohne Unterschied ob Regen oder Schnee, mit, und lassen eine 
Tabelle über die Menge derselben folgen. 


Tage mit Niederschlägen überhaupt. 





Pregratten 


Dezember . . 5A 31 5 4 5 2 51 4| 3 
Jänner. . . . 5.6| 10 | 8 6 3 1 | ı2 | 11 | 12 
Februar . . . 7181| 6| 5 5 17 6 6 7 6 
Märı . .. 66| A| A 4 6 41 51 6| 4 
April . 9Al 7] 10 7 6 10 | ı1 | 13 | 13 

ii. .:...0.1812.07 10] 13 | 1 11 13|16| 13 | 17 
Jmi ....1160| 6|ı2| 8| 10 | 16 | ı7 | 15 | 14 
Juli. . . . .1154Al 14 | 15 | 16 13 112|19| 23 
August . . .K 11.2] 13 | 11 | 12 [Sexten| 14 | 13 | 17 | 13 
September . . | 12.2) 7| 10 | 10 9. |ı0o | ı2 | 12 | il 
Oktober . . . 1124| 6| 5 7 5 AI 51h 7] 6 
Norember . . 981 81 8 10 971 81 11 12 
Winer . . .K188| 19 | 18 | 15| 15 | 18 | 23 | 22 | 21 
Fröhing . . . 1 31:0) 21 | 27 | 22} 23 | 27 | 32 | 32 | 3 
Sommer . . . 5 42.6| 33 | 38 | 36 . 51 ! 52 | 51 | 50 
Herbst. . . . 8 34Al 211 2323| 261 A 1 23|3|01 29 
Jehr . . . . 126.8] 94 | 106 | 99 . 119| 132 | 135 [134 


Es zeigen die westlichen und südwestlichen Stationen die 
grösste Anzahl der Tage mit Niederschlägen; ihnen reiht sich 
Pregratten an, wo besonders der Sommer reich an Niederschlägen 
ist, veranlasst durch die condensirende Macht der nahen Schnee- 
berge. Im Allgemeinen nimmt die Zahl mit der Meereshöhe zu, 
rascher jedoch im Thale als an den Berggehängen. Dasselbe 
zeigt sich auch in der Menge des Niederschlages, wie aus der 


folgenden Tabelle ersichtlich, in der auch die grösste binnen. 


24 Stunden gefallene Menge desselben angeführt ist. Die Zahlen 
der Monate beziehen sich hiebei auf Pariser Linien, die der 
Jahreszeiten und des Jahres auf Zolle desselben Masses. 


-—8- 








nr Kerentag Lienz | _Innichen 


‚ ZZ, ‚ ‚m ‚» ” 
Dezember (al 3.414 0.57 1.131 23. | 0.681 21. i 1.46 
Jänner. . . .J19.10|18.761 1.91 1.561 23. | 7.351 26. | 3.83 
Februar 11.711 5.770 1.95 | 0.961 20. | 6.700 20. I 1.58 
März. ..... 6.05| 1.208 1.51 0.30 14. | 3.085 23. | 0.87 
April 33.10)44.205 4.73 | 3.40. 29. }16.001 29. 122.85 
Mi ..... 85.62181.291 8.56 | 4.78 8. 126.081 9. 126.91 
Jun ..... 29.18139.15] 4.86 | 2.80 6. 111.10 7. | 9.94 
Juli ..... 60.68170.95] 4.33 3.06 27. 114.64 1. 113.88 
August :122.46)25.021 1.73 1.92 22. | 6.541 22. | 6.17 
September . .138.35/56.15] 5.48 | 5.10 3. 114.561 3. [21.55 
Oktober .141.36142.561 6.89 | 7.09 | 16. [14.10 1. [18.02 
November 32.90125.23] 4. 11 2.101 30. 111.841 13. | 8.90 
„ „ U? 77 dd 
Winter 2.71) 2.331 1.71 1.33 
Frühling 10.40|110.561 5.94 | 3.73 
Sommer 9.36|11.261 3.40 2.70 . . 
Herbst . 9.39110.33] 5.36 | 4.28 . . . . 
Jahr .... . 31.86134.48l 4.06 | 3.08 18. Mail26.0819. Mail 26.91 


Die absolut grösste monatliche Menge des Niederschlages 
fiel an beiden Stationen im Mai, ihm reiht sich September und 
Oktober an; die geringste Menge zeigt in Lienz Dezember, in 
Innichen aher März. Auch die grösste Menge binnen 24 Stunden 
fällt an beiden Orten auf den 8, und 9. Mai, ihm zunächst auf 
den 29. April. In relativer Beziehung, d. i. die durchschnitt- 
liche Menge des Niederschlages an einem Regentage betreffend, 
steht für Lienz ebenfalls Mai oben an, ihm nahe Oktober und 
September, in Innichen aber reihen sie sich Oktober, September 
und Mai. . 

Bei Vergleichung beider Stationen unter einander stellt sich 
heraus, dass die absolute jährliche Menge entsprechend der Mee- 
- reshöhe in Innichen grösser ist, als in Lienz, dass dieses Mehr 
jedoch nur durch die Niederschläge des Sommers und Herbstes: 
bedingt wird, indem die Menge im Frühlinge an beiden Orten 
fast gleich, im Winter aber in Lienz selbst grösser ist, als in 
Innichen. Dagegen ist die durchschnittliche Menge. des Nieder- 
schlages an einem Regentage in Lienz mit geringen Ausnahmen 
stets grösser als in Innichen; der Regen ist, wie der Landmann 
sagt, aungiebiger in ersierem Orte, als in letzterem, und zwar 
besonders vom April bis Juli. Es rührt dieses Verhalten daher, 
dass der absolute Gehalt an Wasserdampf in den unteren Luft- 
schichten stets grösser ist, als in den oberen, da ja auch die 
Temperatur in jenen höher ist, als in diesen. 
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Die Summe der Schnee- u. Regentage zusammen ſet etwas 
grösser, als die Summe der Tage mit Niederschlägen überhaupt, 
da an manchem Tage Niederschläge aus Schnee und Regen ge- 
mischt erfolgten, die daher in beide Rubriken eingetragen wurden. 
Solche gemischte Niederschläge zählte Lienz an 3, TiHiach 6, 
Alkus 7, Pregratten 9, Villgratten 11, Kalkstein 12, Innichen 
an 16 Tagen. 

Bedeutend. ist der Unterschied in der Zahl der Schneelage 
zwischen den einzelnen Stationen. Während Lienz nur 16 hat, 
weist Kalkstein 58, also 4mal soviel, deren auf. Besonders 
ungünstig gestaltet sich der Frühling an allen hochgelegenen 
Orten, deren Schneetage das 10fache von Lienz betragen; gleich- 
förmiger ist der Herbst, da Kalkstein doch nur 3mal soviel 
Schneetage zählt als Lienz. Als Ausnahme müssen übrigens die 
3 Schneetage des Sommers in Kalkstein und der Schnee am 
10. Juli in Alkus gelten, die diessmal dureh ganz abnorme Wit- 
terungs-Verhältnisse erzeugt wurden. 

Anfang und Ende des physischen Winters werden in unserem 
Gebiete in der Regel durch das Auftreten und das Verschwinden 
der allgemeinen Schneedecke kennzeichnet, die gewöhnlich wäh- 
rend dieser Jahreszeit eine ununterbrochen, wenigstens in der 
Thalsohle, bleibende ist: nur an den sonnseitigen Berggehängen 
wird sie etwas gelichtet, falls sie schon vom Anfange an von 
geringer Mächtigkeit war. Aber gerade der Winter 1856 brachte 
uns eine Ausnahme von der Regel. Es fiel zwar am 3i. Ok- 
tober 1855 überall Schnee; derselbe blieb aber nur in Tilliach, 
wo er in bedeutender Masse sich einstellte, als ununterbrochene 
Schneedecke bis 26. März, also durch 147 Tage, d. i. mehr 
als 1/, Jahr. An den übrigen Stationen schmolz derselbe bald 
ab, und es kam nicht mehr recht zur Bildung einer allgemeinen 
Schneedecke. Erst Ende Dezember fiel etwas mehr Schnee, der 
aber in Lienz schon am 7. Jänner, ebenso an den sonnseitigen 
Berggehängen verschwand. Ende Februar wurde die Thalsohle 
bei Kals und Pregratien, Ende März bei Innichen, und Anfangs 
April bei Villgratten und Kalkstein 'ebenfalls schneefrei, — Die 


= 
‘ 
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Abderlinie, d. i. die Gränze, bis zu welcher der Boden sehnee- 
frei (hier zu Lande „abber“) wurde, stellte sich im Allgemeinen: 
Vom Dezember bis Ende Februar, 
Südabdachung bei 4500’ Nordabdachung 2100’ 


zu Ende März „ „  6400° n 2600 
„ April n » 6800’ » 4000" , 
a Mai „ „ 2500 n 6000’ 


Ende Juni war der Schnee im Hochgebirge auch auf der Nord- 
abdachung bis auf einzelne Fleckchen in den tieferen Mulden 
ganz abgeschmolzen, daher die Abberlinie gleich der Gränze des 
ewigen Schnees; es erscheint dieses für unser Gebiet sehr frühe 
und dürfte nicht so leicht wiederkehren. 


Der letzte Schneefall des Frühlings stellte sich ein: 


inlienn . . . ....... am 14. Mär, 
Innichen » 3. Mai, 
Tilliach ee. 8. 9 
Alkus, Hals und Pregratten „ 9. „ 
Villgratten . . » 10. „ 


Kalkstein . . . 2. 2.2.» 24. „ 

Die Schneefälle am 21. Juni und 10. Juli sind, wie gesagt, 
almorm. Der erste Schnee des Herbstes aber erschien in den 
höher gelegenen Stationen am 3. September, in Pregratten am 
20. September, in Lienz aber am 12. November. Die allge- 
meine Schneedecke für den Winter 1857 datirt an allen Sta- 
tionen, Lienz ausgenommen, vom 11. November, in Lienz aber 
vom 27. desselben Monates. 


3. Reif und Thau. 


Die Tage mit Reif und Thau wurden nicht eigens gezählt; 

-dagegen aber das für den Landwirth wichtige Auftreten des 

letzten Reifes im Frühlinge und des ersten im Herbste notirt. 

Jenes erfolgte in Lienz am 6., in Innichen, Pregratten und Kals 

am 18., in Alkus und Kalkstein am 20., in Tilliach (Thal) und 

Villgratten aber am 27. Mai. In Tilliach (Thal) stellte sich auch 
4% 
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am 1. Juni, in Villgratten noch am 8. Jmi, 6., 7., 8. und 
31. August schwacher Reif ein. — Der erste Reif des Herbstes 
erschien überall am 5. September , nur Lienz war bis zum 22. 
dess. Monats davon verschont geblieben.. 


4. Nebel-Tage. 





— — 





| = 
2|2,ı2| 
Monat „I? ej2|323|2 
s|e 2|2|%|3 
SIE > Is |. 
Dezember . 7 | 6 | 7 8 A| 51 5 | 11 
Jänner . 6 zı ıt 10 8|l ıı | 10 | ı7 
Februar 0 6 6 6 ö 6 6 6 8 
März . ...» 31 8| 8 6 5 7 7115 
April 31 7! 271 6 | 8| 9| 10| ı6 
Mai . 4| ı2| 9 9 9] 10| 10 | 18 
Juni . 1 3 2 0 1 3| 4| ı& 
Juli . . 5| 14! 8 5 2 8s| 9123 
August. . 2 2| 0 jSexten] 0 1 1] 1& 
September 715| 6 4 5]| 5 4| ı& 
Oktober ne 7 7 8| 5 5 9 7\| 13 
November . . . .I1 6| 10 13 12| 7) 1 9 
Winter . ....419]| 19| 2434| 24 |) 18) 22| 211 36 - 
Frähing . . . . .Jıolar| a| 21 | 22] 26 | 27 | 49 
Sommer . . ... SI 1ı9| 10 . 3| ı2 | 14 | .51 
Herbst . . . . .. 251 18| 2%4 22 2322| 21 | 22 | 36 
dahr. . -. . ». »..1621-83 | 82 . 65 | 81 | 84 1172 


Es wurden hiebei auch jene Tage als Nebel-Tage aufge- 
nommen, wenn bei Regen oder Schnee die Schichtwolke so tief 
stand, dass sie die Gegend einhüllte, uns also als Nebel erschien, 
was besonders bei sogenannten Landregen zu geschehen pflegt. 
Die Zahlen von Innichen dürften nicht strenge vergleichbar sein, 
da dort auch als Nebel gezählt wurde, weun mehr minder reiche 
Nebelmassen die Berggehänge umhingen, was an den andem- 
Stationen als Hochgebirgs-Nebel ausgeschieden ist. 


9. Gang des Ozonometers. 


Der Özongehalt der Luft” wurde nur in Lienz an einem 
Schönbein’scher Ozouometer bestiemt. Die Papierstreifen wurden 
gegen Norden der freien Luft ausgesetzt, und zwar von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends als Tages- Beobachtung , und von 
6 Uhr Abends bis 6 Uhr des folgenden Morgens als Nacht- 
Beobachtung... Im Nachstehenden finden sich die Resultate : 














Monat | bei Tag | bei Nacht Mittel 
Dezember . 6.9 7.1 . 7.0 
nner 6.8 17.6 1.2 
Februar 7.41 7.6 7.83 
März 6.9 7.4 7.0 
April 1.6 79 7.7 
Mai . 6.7 .1.3 7.0 
Juni . 6.1 6.6 6.3 
Juli . . 6.7 6.0 6.2 
August . 6.6 5.9 6.3 
September . 7.6 7.1 7.3 
Oktober 6.7 4.8 5.7 
November . 8.5 8.2 8.3 
— — — —⸗⸗ 

Winter 6.9 7.4 7.2 
Frühling . 71 2.6 7.3 
Sommer . 6.5 6.2 6.3 
Herbst . 1.6 6.7 7.1 
ahr eo 0. 6 0 7.0 70 ” 10 


Wir lassen die Zahlen für sick selbst sprechen und enthalten 
uns jedes weiteren Commentars. 


10. Elektrische Erscheinungen. 


An diesen so interessanten Erscheinungen war der Sommer 
nicht eben reich; denn wir zählten Gewitter: 





Monat 


Lienz 
Tilliach 
Alkus 
Kals 
Pregratten 
Villgratten 
Kalkstein 
Innichen 








Mi . . 2174| 1 1 11 3 | 0! 0 
Juni .. . 41 3) 3 6 614,5 5 
Juli . . 3|6| 3| 3115| 3| 3| 3 
August. . , : 171 71 9 |Sexten| 7| 6| 6| 5 
September . .. 11010 0 00, 0| 1 
Oktober . . . . ı/ ıjı])ı 11 0j 0/0 
Jar. ». 2.2... 48 [| 77 . 20116 | 14 | 14 
an den übrigen Monaten kam kein Gewitter’ vor. 
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Das erste Gewitter stellte sich am 16. Mai ein; es wurden 
in Lienz, Tilliach und Villgratten zwischen 6 und 7 Uhr Abends 
mehrere Donnerschläge vernommen, als in den herrschenden 
S.wind mit Landregen und dem Barometer-Minimum N.wind 
stürmisch eindrang. Unter ganz gleichen Umständen und. an den- 
selben Orten trat auch am 24. Abends 4-5 Uhr ein schwaches 
Gewitter auf, während am 20, in Tilliach und Alkus lokale 
elektrische Entladungen beobachtet wurden. Lokaler Art war 
auch das Gewitter vom 31., das Morgens 6 Uhr von Tilliach 
und Villgratten nach Pregratten und Kals zog, wo es erst Mittags 
ankam; schnelle Aufheiterung folgte demselben. — Häufiger 
waren die Gewitier im Juni, und zwar: 

“ am 3. ein lokales von 5 bis 1/7 Uhr, Kalkstein, Villgratten, 

Kals und Pregratten treffend an letzterem Orte mit Hagel; 
am 6. früh 4 Uhr schwach aus SW. in Tilliach, Lienz, Alkus, 

Kals und Pregratten gleichzeitig und unter denselben Um- 

ständen, wie das vom 16. Mai; 
am 11. lokal in. Innichen, Kalkstein von 12 bis 121% Uhr Mit- 

_ tags mit Hagel, Pregreiten um 1 Uhr und Kals um 11% 

Uhr Mittags; 
am 14. lokal in Lienz (schwaeh) um 4 Uhr, in Kals um 5 Uhr 

Nachmittags bei wechselndem Winde; 
am 16. ebenso in Pregratten, Kalkstein und Villgratten um 61% 

Uhr Abends, an letzterem Orte stark und mit Hagel ohne 

Regen; . 
am 21. elektrische Entladungen um 12 Uhr Mittags in Lienz, 

Innichen und Tilliach ganz so wie am 16. Mai; Wettersturz ; 
am 28. Strichgewitter vom Westen des Gebietes um 6 Uhr 

Abends anziehend im Drau- und Iselthale, und Lienz um 

7 Uhr erreichend; Tilliach berührte dasselbe nicht ; endlich 
am 30. ein allgemeines Gewitter ebenfalls von Westen nach 

Osten ziehend von 7 bis 11 Uhr Abends mit starken und 

häufigen Blitzen, vielen Regen, in Innichen und Kalkstein 

mit etwas Hagel; an den einzelnen Orten wiederholte sich 
dasselbe 2 his 3 Mal. 
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Der kühle und truhe Juli war verhältnissmässig arm an 

Gewittern; wir zählten deren : 

am 2. lokal, in Kals 4 Uhr Nachmittags; Villgratten und Tilliach 
um 5 Uhr, schwach ; 

am J3. lokal, in Lienz: um 1 Uhr Nachmittags, in Tilliach um 
11/4. Uhr und 5 Uhr, in Villgratten um 8 Uhr Morgens und 
11/, Uhr M. mit etwas Hagel, in Kalkstein und Innichen 
um 4 Uhr; 

am 4. allgemein, aus SW. nach NO. ziehend von 6 bis 61,, 
Uhr Abends, in Tilliach auch noch um Mitternacht, in Vill- 
grotten mit heftigem Sturme; 

am 8. lokal in Tilliach 9 Uhr Morgens, schwach ; 

am 9. lokal in Tilliach und Pregratten um 61/, Uhr bei Einbruch 
des NO.windes und mit darauf folgendem Landregen ; 

am 16. lokal in Pregratten um 3 Uhr NM., unbedeutend, und 
in Innichen um 4 Uhr; 

am 24. lokal in Kalkstein um Si Uhr, und in Pete um 
9 Uhr Abends; 

am 25. mit Ausnahme von Kalkstein überall von 1 bis 24% Uhr 
Mitt. ziemlich stark mit Wettersturm und in Pregratten mit 
starkem und reichem Hagel, die einzelnen Körner waren 
von der Grösse der Erbsen, 
Im Monate August stellten sich viele und die stärksten Ge- 

witier der Saison ein. 

Am 3. lokale schwache Gewitter von 6 bis 9 Uhr Abends in 
Pregratten, Kalkstein, Alkus, Lienz und Tilliach; 

am 4. Abends lokal und schwach in Pregratten; 

am ii. überall, mit Ausnahme von Innichen, von NW kommend 
gegen 4 Uhr NM. allerorts mit heftigem Weiterwinde ; das- 
selbe. wiederbolte sich unter gleichen Umständen und an 
denselben Orten 

am 12. von 4 his 9 Uhr Ab., aber von W. her ziebend, und 

am 13. ziemlich stark aus SW. kommend, Innichen, Kalkstein, 
Lienz und Alkas berührend; in Innichen und Lienz fiel 
hiebei etwas Hagel. 
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Das Gewitter am 15. ist bereits eben bei dem allgemeinen Wit- 
terungsgange geschildert worden: 


Am 17. den ganzen Tag bei w. und SW. mehrere Gewitter, 
allerorten von 11/, Uhr NM. bis 8 Uhr Ab. mit meist sehr 
heftigem Wetterwinde, in Innichen, Kalkstein, Villgratten 
und Lienz mit etwas Hagel; in St. Helena erschlug der 
Blitz den Messner. Auch 


‘am 18. waren Vor- und Nachmittags allerorts mehrere Gewitter, 
mitunter wie in Alkus bedeutend starke, die sämmtlich von 
SW. nach NO. zogen, nur Lienz kam mit blosser Gewitter- 
schwüle davon. 


Am 22. endlich hatte das letzte lokale August-Gewitier in Lienz, 
Tilliach und Villgratten gegen 5 und .6 Uhr Abends Statt; 
an letzterem Orte fiel wieder eiwas Hagel. 


September zeigte blos 


am 3. Morgens 7 Uhr einigemal Donner, als kalter NO.wind in 

. deu herrschenden SW. eindrang und den bedentenden Wet- 

tersturz bewirkte. Das leiste Gewitier endlich, ebenfalls 
nur. aus. wenigen Donnerschlägen bestehend, trat 


am 2. Oktober bei dem Minimum des Luftdruckes und SW.winde 
in Lienz, Tilliach, Alkas und Pregratten auf; ihm folgte 
gegen alle Regel Aufheiterung aus SW. 


11. Besondere Erscheinungen. 


Die auffallendsten aussergewöhnlichen Erscheinungen fanden 
bereits theils in der Schilderung des allgemeinen Weiterganges, 
theils an anderen Orten ihre Erwähnung. Hier wollen wir nur 
noch bemerken, dass in Pregratten am 12, Oktober Abends 
81/, Uhr ein dumpfes Dröhnen von Norden her, gleich einem 
Erdbeben wahrgenommeh wurde, welche Erschemuung auch aus 
Plan berichtet wird. 


. 


‘ 
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Schluss. ' 

Wir haben im Vorstehenden die Resultate der meteorolo- 
gischen Beobachtungen in Ost-Tirol aus dem Jahre 1856 mit- 
getheilt und wünschen, dass dieselben von einigem Interesse sein 
mögen. Es liesse sich manche Betrachtung an die angeführten 
Zahlen knüpfen, wenn uns nicht die Zeit so karg bemessen wäre. 
Auf die Grösse. der Tempersturs- Abnahme nach der Höhe zu 
in den verschiedenen Jahreszeiten, zu deren Ermittelung die 
Beobachtungen der staffelweise übereinander gelegenen Stationen 
so recht geeignet sind, hoffen wir in einem späteren Aufsatze 
zurück zu kommen. — Hier wollen wir nur noch einer allgemein 
verbreiteten Ansicht erwähnen. Häufg hört man, auch von 
Naturforschern, den Aussprach: das Hliima der Alpen gleicht 


. dem höherer Breiten. Ist dieses in Bezug auf die jährliche 


Wärmemenge ziemlich richtig , so passt es doch durchaus nicht 
auf die Vertheilung der Wärme in den verschiedenen Jahres- 
zeiten, besonders wenn wir den Continent hiebei im Auge be- 
halten. Das Continentel-Klima höherer Breiten ist im Allgemeinen 
viel rauher, der Winter strenger, als in unseren Alpen. So 
besitzen Tilliach, Alkus, Innichen, Pregratten ungefähr dieselbe 
Jahres- Temperatur wie Moskau bei 55° n. B.; allein an den 
erstgenannten Orten erreicht der Winter eine durchschnittliche 
Temperatur von höchstens — 3°.5, in der alten Czarenstadt 
beträgt dieselbe — So. O; die höchsten bewohnten Orte unseres 
Gebietes sind in ihrer mittleren Temperatur noch um etwa 09.5 
Grad unter St. Petersburg 60° n. B. zurück, der Wärme-ÜUnter- 
schied zwischen Winter und Sommer steigert sich dort auf 20 
Grad, in Kalkstein und Villgretten beträgt derselbe nur 13 Grad. 
Der Winter ist in den Alpen zwar lange, er währt in Lienz vom - 
11. Dezember bie 27. März, also durchschnittlich 106 Tage, in 
den höchsten bewohnten Orten aber 136 Tage oder ein volles 
Dritiel des Jahres. Allein seine Strenge ist keine so enorme, 
als sie sich der Bewohner des Flachlandes gerne vorstellt. Eine 
Kälte von — 22 bis 24. Grad an einzelnen Morgen gehört auck 
im Hochgebirge zu den grössten Seltenheiten; oft aber ist er, 
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wie die mitgetheilten Beobachtungen lehren, von ganz besonderer 
Milde. Auch die mit Recht berüchtigten Schneestürme withen 
‚ in ihrer Schreck und Grausen erregenden Heftigkeit nur in den 
obersten, grösstentheils unbewohnten Theilen des Gebirges, in 
den mittleren und tieferen Thälera desselben sind sie weit we- 
niger heftig, als ich mich aus meiner Jugendzeit erinnere, deren 
im böhmischen Erzgebirge erlebt zu haben, in Lienz z. B. ge- 
hören sie geradezu zu den Seltenheiten. — Am unginstigsten 
gestaltet sich der Frühling. Die Alpen haben einen kurzen und 
verhältnissmässig rauhen Frühling; vor Ende April ist die Tages- 
Temperatur selten eine angenehme zu nennen, vorzüglich dess- 
wegen, weil in diesem Monate die kalten Nordwinde heftig und 
häufig auftreten, und nicht selten zu Ende desselben noch den 
letzten Frost bringen. Auch der Sommer kann, wie die diess- 
jährigen Beobachtungen zeigen, ausnahmsweise soger Schnee bis 
in die oberste Gränze der Cultur bringen (Schneefälle im eigent- 
lichen Hochgebirge sind in dieser Jahreszeit nicht gerade selten), 
in der Regel aber ist er ohne zu heiss zu sein, höchst ange- 
nehm, die Morgen und Abende insbesonders selbst der heisse- 
sten Tage sind von belebender Frische, und tragen diese Ver- 
hältnisse zweifelsohne nicht wenig bei zu dem allhekannten 
Frohsinne und der Energie des Alpenbewohners. Im Herbste 
endlich, wo die Temperatur über Berg und Thal bis in's öde 
Hochgebirge hinauf am gleichförmigsten vertheilt ist, geniessen 
wir in manchen Jahren eine Reihe wahrhaft herrlicher Tage, 
die uns reichlich. für die Ungunst des Frühlings entschädigen. 

Die gleichförmigere Vertheilung der jährlichen Wärme auf 
die einzelnen Jahreszeiten, die grosse Anzahl der Regentage 
und die bedeutende Menge des atmosphärischen Niederschlages 
lassen das Klima der Alpen dem der Meeresküste verwandt er- 
scheinen; durch die geringe Feuchtigkeit der Luft, die grössere 
Heiterkeit und den raschen Temperaturs-Wechsel an einzelnen 
Tagen nähert es sich hingegen entschieden dem Klima des 
grossen Continentes. 
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BEOBACHTUNGEN 





0ST-TIRUL 
bis zum Jahre 1856. 


Mitgetheilt durch das Ehren-Mitglied 


Franz Keil. 


Gsleichzeitig mit den meteorolegischen Beobachtungen 
wurden an den meisten Stationen Ost-Tirols auch Beobachtungen 
über die periodischen Erscheinungen im Pflanzenreiche ange- 
stellt, wobei die von der k. k. Centralanstalt für Meteorologie 
und Eirdmagnetismus verfasste und im Anhange zum 2. Bande 
der meteorologischen Jahrbücher enthaltene Instruktion zur Richt- 
schnur diente. 


Leider sind die Aufzeichnungen, wie diess bei jedem An- 
fange zu geschehen pflegt, von manchen Orten sehr lückenhaft 
geblieben, ein Uebelstand, der durch den beharrlichen Fleiss der 
Beobachter schnell schwinden wird. Nur von Lienz und Alkus 
liegen vollständigere, mehrere Jahre umfassende Beobachtungen 
vor, die im Nachfolgenden zusammengestellt werden. 


Die Entwicklungsphasen, die beobachtet wurden, beziehen 
sich bekanntlich nach der erwähnten Instruktion : 


a) bei allen Pflanzen auf den Anfang der Blüte und der 
Fruchtreife, wozu 


b) bei den kultivirten einjährigen Pflanzen noch die Zeit 
der Aussaat und des Keimens, hingegen 

c) bei den holzartigen Gewächsen, Bäumen und Strägchern 
die Entwicklung der ersten Laubblätter und das Ende des Laub- 
falles hinzukommit. 

Wo irgendwo in den folgenden Beobachtungen Abgang von 
der Instruktion genommen ist, wurde nicht ermangelt, dieses 
gehörigen Ortes anzuzeigen. 


ö— — — — — —— — — — 
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I. Lienz. Seehöhe 2057 Wien. F. Beobachter F. Keil. 


Das Gebiet, in dem die regelmässigen Beobachtungen an- 
gestellt wurden, liegt im Westen der Stadt, etwa 300 Schritte 
von der Wohnung des Beobachters entfernt, und hat einen Um- 
fang von etwas mehr als einer halben Stunde. Es zerfällt in 
zwei ungleiche Hälften. Die erste grössere Hälfte liegt in der 
Thalsohle unmittelber hinter den letzten Häusern der Stadt, die 
ihre Ostgränze bilden, während sie gegen Nord und Söd ganz 
frei in die Ebene verläuft, gegen West aber durch den soge- 
nanuten Brünnelanger, einer unter einem Winkel von 6 bis 7° 
geneigten Wiese in die zweite Hälfıe übergeht. Wiesen, Aecker 
und deren Raine bedecken diesen Theil des Gebietes, die Post- 
strasse und mehrere Gemeindewege durchschneiden ihn, kleine 
Hecken aus verschiedenen Sträuchern haben sich hie und da 
angesiedelt. — Die zweite etwas kleinere Hälfte, im Westen 
der erstern, nimmt den untersten Ost-Abhang des Schlossberges, 
die Gegend um den sog. Grübele-Hof ein und ist im Mittel unter 
einem Winkel von 18 bis 20 Grad gegen Ost geneigt. Hier 
findet sich eine bunte Mannigfaltigkeit von Wald und Hecke, 
Acker und Wiese, selbst kahle Felsen fehlen nicht., und kleine 
muntere Gebirgsbächlein perlen lustig den Abhang herab, hie 
und da eine Cascade in Miniatur-Ausgabe bildend. 

Wie in ihrem äusseren Charakter, so sind die beiden Hälften 
des Gebietes auch in geoguostischer Beziehung sehr verschieden. 
Der Alluvialboden der Thalsohle besteht aus abwechselnden 
Schichten von mehr minder grobem Gerölle und feinerem etwas 
lehmigen Sande bis zu einer noch nicht erschlossenen Mächtig- 
keit. In dem Gerölle finden sich alle Gesteinsarten näherer und 
fernerer Umgebung, vorrüglich aber Kalk, Dolomit und Thon- 
Glimmerschiefer, hie und da Chloritschiefer, Hornblende, Ser- 
pentin u. m. a. Der Sand besteht fast zu gleichen Theilen aus 


Quarzkörnern und Kalk, und lässt, wie die Gerölle, das Wasser 


sehr leicht durchfliessen. Auf dieser Usterlage ruht nun die 
dunklere Ackerkrume von 4 Zoll bis au 2 Fuss, im Mittel aber 
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10 bis 12 Zoll Mächtigkeit. Auch’sie ist ziemlich mager, dem 
Wasser leicht durchgüsglich, daher der ganze Boden sich als 
Kalkboden trockener Natur charakterisirt, dessen Fruchtbarkeit 
der Landwirth durchaus nicht loben will. — Die feste Unterlage 
der zweiten Hälfte bildet Thonglimmerschiefer, der auch hie und 
da zu Tage steht, und die Ackerkrume ist aus den Verwitterungs- 
Produkten desselben, und denen der tertiären Ablagerungen, die 
ihn überdecken, gebildet, im Allgemeinen etwas besser als die 
der Ebene, obwohl auch ‚sie zu den leichten Bodenarten zählt. 

“Die Mannigfaltigkeit der Bodenbestandtheile bedingt auch 
eine Mannigfaltigkeit von Pflanzenarten, von denen auf dem kleinen 
Gebiete nahe an 400 Phanerogamen gefunden werden, daher es‘ 
den Namen .„botanischer Garten“ mit Recht verdient. Die Auf- 
zeichnungen in demselben geschahen so oft es nur die Berufs- 
geschäfte des Beobachters zuliessen, während der wichtigsten . 
Entwicklungszeit täglich, meist in früher Morgenstunde, längstens 
aber innerhalb dreier Tage einmal. 

Dieses vorausgeschickt, geben wir nachfolgend die Beobach- 
tungen in tabellarischer Form, als der übersichtlichsten, und 
schliessen denselben einige Betrachtungen an. 

Die beobachteten Pflanzen zerfallen in 3 Kategorien: 

a) Cultur-Pflanzen ; 

b) Bäame und Sträucher; 

c) ausdauernde Kräuter. 


a) Cultur-Pflanzen. 


Die Aecker, auf denen die Pflanzen gebaut wurden, liegen 
auf dem ganz horizontalen Thalboden und sind der Sonne sowohl 
als Wind und Regen frei ausgesetzt. 

Aufgezeichnet wurde: 

1. Die Zeit der ersten Aussaat (S.); 

2. die Zeit des ersten Aufgehens (C.), das Hervorbrechen 


der keimenden Pflanze an der Erdoberfläche ; 


3. die Zeit der ersten Blüte (B.) in vollständiger Entwicklung ; 
4. Die Zeit der ersten Fruchtreife (F.). 


1, Aussaal S. und Keimen C. 

















1853 
Cultur-Pflanze 
s. | | s | c. | | 
Cennabis sat. (Hanf) . . ; F 1-4 12-4 1-4 12-4 .- i i 
Hordeum vulg. (Gerste) . 2-5 10-5 31-3 10-4 19-4 29-4 5-4 14-4 14-4 23-4 
‚Linum usit. (Lein) . . .J 11-5 15-5 154 6-5 11-5 19-5 5-5 16-5: 3-5 14-5 
Papaver somn. (Mohn). . . . £ .1 14 5-5 25-4 4-5 ; s 
Phaseolus vulg. (Fisoleu) .| 6-5 18-5 ; 21-4 12-5 35-4 18-5 27-4 16-5 
Pisum sat. (Erbse) . . .| 254 9-5 21-3 6-4 16-4 4-5 22-4 4-5 13-4 23-4 
Polygon. fagop, (Heide) .[ 21-7 26-7 17-7 ; 14-7 189-7 8-7 15-7 15-7 20-7 
Secale cer. hib. (Koureen) ; h 15-9 21-9 9-9 18-9 7-9 14-9 10-9 18-9 
Solanum tub. (Erdäpfel) .| 21-4 24-5 30-3 j 16-4 20-5 22-4 27-5 20-4 24-5 
Triticum vulg. hib. (Weizen) . : 22-9 27-9 23-9 4-10 14-9 20-9 21-9 27-9 
Vicia faba (Bohne). . .| 41-4 10-5 30-3 i 28-4 13-5 25-4 14-5 25-4 | 12-5 


Zea Mays (Türken). . . 5-5 19-5 11-4- 3-5 25-4 13-5 25-4 24-5 24mä 15-5 


’ 4 


Anm. Die Zahl links des Striches bezeichnet den Tag, jede rechts den Monat, vom Jänner an gerechnet; 
also 2-5 = 2. Mai. 
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L-61 9-97 
; IT 
L-6 SIE 
191 HL 1 
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Wir enthalten uns hier, Schlüsse aus dem Mitgetheilten zu 
ziehen; theils sind die Beobachtungen zu kurze Zeit -fortgeführt, 
theils zu lückenhaft, als dass wir jetzt schon sichere Resultate 
daraus gewinnen könnten. Dieselben . werden nicht ausbleiben, 
bis von möglichst vielen Orten etwa zehnjährige Beobachtungen 
‚vorliegen. Einen Umstand indess mögen wir jeiz® schon ins 
Auge fassen. Es ist diess die grosse Zeit-Differenz, die in den 
verschiedenen Jahren bei der Aussaat Statt findet, und die z. B. 
in den Jahren 1853 und 1854 an vier Wochen betrug. Wir 
finden die Ursache dieses Zeit-Untegschiedes in.dem Frestfrei- 
werden des Bodens, das sich dureh das Schmelses der allge- 
meinen Schneedecke des Winters kund gibt und in den ver- 
schiedenen Jahren der Zeit nach sehr verschieden ist. So 
erfolgte 1853 1954 185° 1856 
das allgemeine Schnee- 

schmezen . . 148. April; 12.März; 10. April; — 
der letzte Schneefall 

des Frühlings . 27. April; 26. April; 25. April; 14. März; 
der letzte Frost des 

Frühlings . . . 25.April; 27. April; 25. April; 1. April. 


Im Jahre 1856, dessen Winter gar keine zusammenhän- 
gende Schneedecke aufzuweisen hatte (der wenige Schnee, der 
am 22. Dezember 1855 fiel, schmolz schon am 7. Jänner wieder 
ab), und wo daher auch kein eigentliches allgemeines Schnee- 
schmelzen Statt fand, gibt das Griünwerden der \Wintersaaten 
(25. März) den Zeitpunkt an, von dem an wir das Offenwerden 
des Bodens rechnen müssen. Ueberhaupt empfiehlt sich letzterer 
Moment, da er stets ziemlich rasch eintritt, und leicht scharf 
aufzufassen ist, sehr der Beachtung und sollte stets notirt werden, 
besonders an Stationen der Berggehänge, die bei schwacher 
Schneedecke oft mitten im Winter schon schneekei werden, 
während der Boden noch in den Banden des Frosfes gefesselt 
liegt. Hier bezeichnet das Grünwerden der Wintersaaten fast 
allein das Wiedererwachen des Pflanzenlebens, Wie die Aussaat 
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so ist auch die Blüte und Fruchtreife bedeutenden Schwankungen 
in der Zeit wmterworfen, doeh hierauf und auf den Einfluss der 
Temperatgr werden wir, wie gesagt, erst später zurückkommen. 


b) Bäume und Sträucher. 


Die Beobachtungen wurden zwar nicht alljährlich an dem- 
selben Individuum, stels aber an derselben Gruppe vorgenommen, 
Die beobachteien Pflanzen befinden sich theils in der Ebene, 


“ theils.an dem gegen Asien geneigten Bergalhange des Gebietes, 


und sind stets so gewählt, dass sie möglichst frei von der Sonne 
beschienen werden. 
Die Vegetationsphasen, die aufgezeichnet wurden, sind: 


a) Anfang der Laubentwicklung, L, wenn die Oberfläche 
der ersten Laubblätter sichtbar zu werden beginnt. 


b) Anfang der Blüte, B, und 
c) Anfang der Fruchtzeife F, wie bei den Cultar-Pflansen. 


d) Ende des Laubfalles Lf, wenn alle oder die meisten 
Blätter abgefallen sind. 


. 5* 
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1. Belaubung L, und Laubfall Lf. 











Bäume unJ Sträucher „ 








esculus Hıppocast. (Rosskastanien) | 29-4 | 12-104 27-4 
Alnus incana (Schwarzerle) . . .| 12-5 4-5 g sp: 16-4 | 11-11] 16-4 | 8-11] 7-41]. 
Amygdalus persica (Pfirsich) . . . . : .. j A i 26-4 | 15-11 , } 
Berberis vulgaris (Baselbeer) . | 7-5| . s-5 i 10-4 i 19-4 | 16-11] 14-4 | 18-11] a4 | . 
Bewula alba (Birke) . . . .». ..» j 7-5 a f . 25-4 | 12-11] 23-4 | 14-11 j { 
Corylus Avellana (Haselnuss) . | . 2 7-5 ; 17-4 ; 3-5 | 6-ıl 18-4 | 977-101 26-4 | . 
Fagus sylvatica (Buche) . . . 1175| . 3-5 . r 8-5 | 30-10] 7-5 | 20-10] 10-5 | . 
Fraxinus excelsior (Esche) . . | . 1 — — 17-5 ; 15-5 ? j j 
Iuglans regin (Nussbaum). : . I 265 14-5 6-5 | a0-10] 19-5 | 10-11] 4-5 | 31-10] 14-5 | . 
Philadelphus coronarius (Jasmin) J . ; . " . r ’ : Sal . , j 
Pinus Larix (Lerche) . .» . . .J 3-4 10-5 | - 4 / 17-4 4-11] 13-4 | 14-12] 94 |. 
Prunus avium (Vogelkirsche) . J 7-5 j 525 15-4 | —4401 2-5 11 25 | SOLO 9A |. 

»  ärmeniaca (Aprikose) . . . A j : ; 26-4 | 27-10 R j 
„ terasilera (Kirschpllaume) , r . . . . . 1-5 | 24-11] 12-4 | 10-11 . i 
„ kKerasus (Weichsel) . . . . - 2 ; - ; 2 27-4 | 28-10 3 s 
„ domestica (Zweischke) . . : S-5 17-4 6-5 | 18-11] 95-4 | 6-11l 1-5]. 
„  Imsititia (Pllaume) . . » « ; f ; i ; 4-5 | 24-11] 24-4 9-11 ö ; 
„  Padus (Traubenkirsche) . .| 27-4 ; i-5 N 10-4 19-4 . 13-4 | 26-101 90 | . 
„  spinosa (Schlehendorn). | . . 16-5 € } 15-5 | 15-10] 26-4 | 10-11 r z 
Pyrus comunis (Birne). . . . - z 4-5 3 18-4 ; 29-4 | 22-11] 20-4 | 18-11] 35-4 | . 

„ NMalus (Apfel) . .... 4 - : 4-5 : ; . 30-4 | 15-11] 22-4 | 90-11 : , 
Quereus pedunculata (Eiche). . . ; - : i 11-5 S-11] 14-5 | R-11 a z 
Bibes Grössularia (Rauchbeere) . I . n - i . : . 20-105 7-4 | 29-10 i 5 
Rosa canina (wilde Rose) . . I - ‘ E r - 10-5 | 10-10] 24-4 | 8-10 i . 

„ centifolia (Garlenrose) . . . . i u wer : 5 25-4 : j 3 
Rubus idneus (Himbeere). . . I - ö ; i . : a 12-4 j : . 
Sambucus niera (Hollerhbeer). - I 3 30-4 . 14-4 | 20-10] 20-4 | 22-10] 15-4 | 20-101 23-4 | . 
Sorbus aucuparia (Vogelbeer) . I - . a i A 21-4 | 30-10] 22-4 | 23-10 ; : 
Tilia parvifolia (Linde). . - . . e ’ 9-5 : i ; 9-5 | 18-11] 13-5 | 24-10 : i 
Viıburnum Üpulus (Schneebal) ,„ A - : : ; : i 17-4 A i 


Anm.1. Bei der Buche und Eiche, die sich erst im nächsten Jahre entlauben, wurde der Laubfall notirt, wenn alle Blätter welk u. braun erschienen, 
3. Die Esche wird hier des Blätterfutters wegen geschneidelt, daher der Laubfall nicht beobachtet werden kann. 
3. Bei der Lerche, wie bei den Nadelhölzern überhaupt, ist die Laubentwicklung aufgezeichnet, wenn die Spitze der Nadeln dırch die braunen 


Schuppen der Knospe zu dringen beginnt. 
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c) Ausdauernde Kräuter. 


Es beschränken sich die Aufzeichnungen bei diesen Pflanzen 
vor der Hand auf das Erscheinen der ersten Blüte, und umfassen 
bei den meisten nur einen Zeitraum von zwei Jahren. Da hei 
diesen nur wenig über den Boden sich erhebenden Pflanzen der 
Grad der Insolation von grösster Wichtigkeit ist, so musste bei 
der Beobachtung darauf Rücksicht genommen werden, und es 
zeigt das: Zeichen + en, dass die Pflanze den grössten Theil 
des Tages hindurch von der Sonne beschienen wird, — hingegen 
bedeutet einen schattigen Standort. Die Buchstaben N. O. S. W. 
bezeichnen die Himmelsgegend, nach der die Abdachung Statt 
findet, deren angwärer, Werth hie..und da angegeben ist. Wo 
kein Zeichen sich vorfindet, ist stets ein normaler, horizontaler 
Standort zu verstehen. Pflanzen, die ausserhalb des Eingangs 
geschilderten Gebietes beobachtet wurden, erhielten ein Sternchen. 

Die Nomenclatur der Pflanzen ist nach Koch synops. edit. 2. 
gewählt, daher der Autor-Name sich nicht angegeben findet. 


Erscheinen der ersten Blüte. 








Pflanze 1855 | 1856 

Achittea Mitiefolfum vulg.. . . . 14-6 8-6 
* Aconitum Lycoctnum . . . . . I— N. 12-7 
Actaea spiaa - - » 2 2. ...| NO. 31-5 . 
Adoxa Moschateina . . . . . . 38. 25-3 
Aegopodium Podagraria . . . . 11-6 3-6 
Agrimonia Eupatorum . . . . 19-7 |+ SO. 3-7 
Agrostemma Cithago en 20-6 20-6 
Agrosüis vulgaris . . . ... 5-6 3-6 
Alra caespitosa . - . 2.2 0. 8-6 . 
Ajuga genevensis . - . . .. 10-5 . 

' replns . . 2 2 00. 27-4 
Alchemilla vulgaris . . ». .. . 13-5 


*Alisma Plantage . © . . . . . — 17-7 


— TI — 
Pflanze 1855 | 1856 


* Alopecurus fülvus . -. . . . . —_ 15.7 


pratemsis . -. . . . 2-6 30-5 

Anagallis arvemis . . . . .. . 18-6 
Anchusa offcinalis . . . . .. 31-5 25-5 
Auemone Hepakca . . . . . . 5-4 I0. 15°. 6-3 
DEMO. . 2... 25-4 |0. 8°. 10-4 

wfola . 2 2.2 ..[J0.8% 10-5 0. So. 27-4 

Angelica sylvestris . . . 0... . — 0. 18-7 
Anthemis arvenss . . . ... . 8-6 
* Anthericum ramosum . -. . . . . — N. 30-7 
Anthoxanthum odaratum . . . . 23-5 - 418-5 
Anthriscus sylvestis . . . . . |—NO. 31-5 11-5 
Anthyllis vulneraria -. . . . .. 10-5 27-4 


Aquilegia atrata . . . . . .. . 0.12%. 56 0. 12°. 28-5 
Arabis hirsuta -. . . . 2..1—-027-5 |+50.274 
„ Arnica montama bei 2080° . . . |—N. 5-7 6-6 


» 3800 . . . . 12-6 

* ⸗5 5500... 19-6 
Arrhenantherum elatis . ... 28-5 
*Artemisia campestris . . . . . . 0. 12.8 
Asperula ornanchioa ne . 0 1-7 
Astragalus Cicer . rn . 24-6 
elyciphylios” rn 9-7 23-6 

* leontinus. . . . .. . 26-6 
Avena pratensis . . . 2. 2... 3-6 31-5 
*Atragene alpin . . . 0... . 22-5 
Ballota nigra . . .. ae | © | 18-7 
* Bellidiastrum Michel en . N. 22-5 
Betoniea oflicinalis -. . . . .. . +0. 22-6 
. norm. 6-7 

Biscutella laevigata . . . .. . . . 22-5 
Brachypodium pinnatam en 6-6 
Briza media ._._ re. 4-6 4-6 
Bremus mollis . . .... 91-5 29-5 
Buphthalmum salicifolium . . . . . 17-7 
Calamagrostis Epigeos - . .. . . 11-6 8-6 
Calamintha Acins . 2» 2 2... . 4-6 
offemlis . . .. . . . 17-7 

Calluna vulgaris . . 2 2 2 0. . 0. 12°. 17-7 
Calha palustris . . . 2 20. 17-4 10-4 


Companula barbata . . - . . . |—N. 6-7 |0. 196 


— 72 — * 
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Pflanze | 1855 1856 
Campanula glomeraa . - . .-. 5-6 4-6 
patula . 2. 2 2.2. 27-5 15-5 
persicifolia . . . . . (O. 8° 5-7 |0.89.226 _ 
rotundifolia . . . . . 5-6 36 
Trachelium . . . . . 8-7 16-7 
Cardamine amara . . . 2... 31-5 31-5 
Carduus acmthoides . . . . . 8-7 8-7 
Carex digitea - - - » 2...10. 28410. 15-4 
gauca . .:. 2: 2 2 2m 23-5 12-5 
Oederi . . 2 2 202. 31-5 . 
praecox . . 2 2 2.02. 17-4 |+S. 30-3 
vulgaris . . 2 2 20. 3155| . 
Carum Carvi . » 2 2 2 2020. 20-5 224 
Centaurea Cyanus . . . ... 3-6 2-6 
paniculata  . . . .. . 24-7 
phrygia . . . 2... 24-6 2-6 
Scabioa . . . . .. 5-7 |+0.15-6 - 
Chelidonium majus . . . .. . 31-5 175 
Chenopodium album . . . . . . 28-6 
Chondrilla prenanthoides . . . . 24-6 22-6 
Chrysanthemum Leucanthem. . . . 27-5 24-5 
Cichorium Intybus . . . 22... 13-7 6-7 
Chrysosplenium alternifolium . . . 10-4 |0. 30-3: 
Cirsium arvense . - .» 2 2... 9-7 
* Erysithaes . . . . .. 17-7 
lanceolatum . . . . .. . 1-8 
palustre . . . 2. 2... 5-7 3-7 
Clinopodium vulgare . . . . . 12-7 
Colchicum autumnale . . . . . 29-8 25-8 
Convallaria majalis . . . . . . 1-6 23-5 
mullflora . . . .. 1-6 |-+0. 17-5 
Polygonatum . . . . 91-5 To: 13-5 
vertieilata . . . . . 3-6 . 
Convolvulus arvensis . . . . . 22-6 
Coronilla vara . . 2 2 2... 22-6 
Corydalis cava - - 2 2 2.2. 28-4 10-4 
. + $,. 28-3 
fabacea . . . 2... 10-4 |+0. 1-4 
Crataegus Ozyacantha . . .. . . . 31-5 
Crepis biennis . . - 2 2... 6-6 25-3 


Crocus ven 0.2 30-8 243 


Pflanze 


Gyaanchum Vinceloxicum . 


Cynoglossum offieimale . 

Dactylis glomerata . 

Daucus Carota . 

Diastbus Jeltoides 

* superbus 

Digitalis ochroleuca . 
verna . 


* Dryas octopetala 2080° . 


Echinospermum Lappula 
Echium vulgare . . . 
Epilobium angustifolium 
montanum 
* Epipactis latifolia . 
Eriea camea . . 
Erigeron acris 
canadensis 
draebachensis 
Eupelorium canabinum . 
Euphorbia Cyparissias . 
heltoscopia 
Euphrasia -officinalis 
Farsetia incana 
Fesiuca elatior 
ovina 
Fragaria vesca 


Gagen lutea . . 

Galeobdolon luteum 

Galiopsis Ladanum . . 
Tetrahit 
versicolor . 

. Gaium boreale 

Mollugo . 


verum eo. 0. 
® Gentiana acaulis 2080’ . 


obtusifolia 
\ verna . 
Geranium palustre 
pratense . 
Robertianum . 


n 


1855 1856 
. 3-6 
. 5-6 
2-6 31-5 
. 1-8 
26-6 
1-7 
. 41-7 
30-3 |+- 8. 26-3 
. 29-5 
. 4-7 
5-7 24-6 
. 25-6 
17-7 
. 28-6 
28-3 |0. 14-2 
3-6 |-+ 0. 25-5 
19-8 3-8 
7-6 6-6 
1-8 
10-5 !+ 8. 104 
9-6 4-6 
13-7 7-7 
20-6 20-6 
3-6 31-5 
31-5 28-5 
35 | + 174 
. —+-Inorm. 22-4 
17-4 104 
11-6 4-6 
| 6-7 
5-7 6-7 
. 17-7 
24-6 20-6 
24-6 15-6 
. 27-8 
19-4 12-4 
91-5 27-5 
. 3-9 30-4 
. 3-7 
13-7 8-7 
30-5 2-6 





. Pflanze " 


Geranium sylvaticum 

Geum rivale . 
urbanum . 

Glechoma hederaceum . 


Globularia cordifolia 
Gnaphalium dioicum 
* Gymnadenia conopsea 
Helianthemum vulgare _. 
Heracleum Sphondylium 
Herminium Monorchis 
Hieraeium Auricula . 
murorum 
Pilosella . 


staticefolium 


umbellatum . 
* Hippocrepis comosa . 
Holous mollis . 
Hyosciamus niger 


Hypericum perforabım 


* Impatiens noli tangere 
Knaulia arvensis 
* Lactuca viminea 
Lamium album . 
maculatum . 
Lethyrus pratensis . 
sepium . 
Leontodon hastilis 
Leonurus Cardiaca . 
Linaria minor . 

. vulgaris . 
Listera ovata . . ., . 
Lithospermum arvense . 

officinale 

Lonicera xylosteum . 
Lotus comiculatıs 
Lusula albida 

campestris 

pilosa . 
Lychais diume . 

flos cueuli 


1855 . 1856 
31-5 
20-5 |0. 80. 30-4 
11-6 
3-5 13-4 
+8. 27-3 
22-5 
31-5 |0. 4 20-5 
31-5 1-6 
5-7 
5.6 
5.6 1-6 
13-6 |0. 27-5 
11-6 |+0. 25-5 
24-6 + 8-6 
4-8 
22-5 
1-6 29-5 
14-6 2-6 
0. + 23-6 
19-7 
15-5 
N. 47 
10-5 23-4 
31-5 
11-6 8-6 
16-6 
18-6 
17-7 
20-6 10-6 
20-6 1-7 
6-6 
24-5 44 
3-6 
13-5 
23-5 304 
11-6 |0. 2-6 
+ 8. 30-3 
19-4 |0. 10-4 
20-5 1-40. 27-4 


— TE — 








Pflanze | 1855 | 1856 
Lychnis vesperime . . . . . . 27-5 31-5 
Viara . 2. 2 202. 3-6 29-5 
* Lysimachia vulgaris — 20-7 
Lytbram Salicaria ... 12-7 
Majenthemum bifolum . . . . . |0. 31-5 0. 298 
Maiva rotundifolia 0 . 24-7 
Matricaria chamomilla . en . + 0, 3-6. 
Medicago falcata. -. . . ... 27-5 8-6 
lupulina ... 27-4 
Melampyrum aylvabieum .. NO. 3-7 
Melica nutans . ... .l0O. 3-5 I|0. 25-5 
Melilotus alba . ... 2... 57 27-6 
Mentha sylvestris . rn . 417-7 
® Mercurialis peremis . . . . .|N. 931-5 26-5 
* Moehringia muscosa . .. N. — 46 
Molinia coerulea en . 16-7 
Myosotis sylvatica . . . . .. 10-5 |+ 0. 274 
* Myricaria germanica . . . . . 18-6 . 
Nasturtium palustre . 4-6 
* Nepela Cara . . . ...| >. 28-7 
Onobrychis sativa . . . . .. 9-6 4-6 
* Ononis hireina . . . 2... ... 3-7 
SPINOSR » 2 2 2.2. 24-6 |+ 20-6 
Orchis latifolia -. . . 2 2... 30-5 20-5 
militaris . . en 31-5 23-5 
* sambucina 2200° . . 28-5 
* ustulata . .. 0 1-6 
*Origanum vul ren . 20-7 
Orsithogallum umbellatum . . . . 31-5 1-8 
Orobus vernus :.'. . 2 2 ...[I0. 10-5 10.150.254 
niger... 2. . 10-6 
Oxalis Actosc la . . . 2... 84 2-4 
Oxyiropis pilosa -. -. . . 2.» 9-6 . 
Paris quadrifola . . . . . 2... 2-6 — 29-5 
Parnassia palustis . . . oo. 6-7 
Petasites officinalis . en . 13-4 
Peucedanum’ Cervara . . .. . . + 0. 29-6 6-7 
Oreoselinüum . .. .. . }0.8°. 27-6 . 
Phyteuma Halleri . . . . . . . + S. 12-5 
Pimpinella magna . .... 137 6-7 
* Ringuicula alpine’ 2200... .. N. 29-5 


— 76 —322 





Pflanze 1855 1856 
Pinguicula vulgaris . . . ... . 31-5 . 
Plantago lanceolata . . . .. . . 27-4 

mar . 2 2 2 00. . 22-6 

media . . oo... 20-5 12-5 

* Plathanthera bifolie 2000° ee 11-6 6-6 
5500 . . . + 8. 19-6 

Pa mm .. 2 2 20.0. 23-5 16-5 
pratensis a . . 31-5 
trivialis . . .. 31-5 
Polygala amara . . . 2.2... 23-5 12-5 
CCM |. 2 2. ‚31-5 28-5 
chamaebaxus . . . . . 10. 140-4 |0. 10-4 

. +8. 54 

vulgaris 27-5 
Polygonum aviculare 6-7 
dumetorum Ar 

ydropiper . 

lapathifolium . . 10-7 
Potentilla anserinna . . . . .. 31-5 12-5 

argentea - . . 2... 14-6 |0.. 27-5 

-  mpesiiis . ». 2 2 ....10.. 30-5 |+0. 30-4 

Tormentlla . . . .. 11-6 |+ 0. 25-5 

_ verna . ..... 40. 25-3 
# Poterium Sanguisorba® re. 24-6 . 

*Prenanthes purpurea . . . N 17-7 

* Primula acaulis ren . s. 21,3 
farinosa , . 2.2... 10-5 . 

offcinalis -. . . . .. 194 104 

Pranella grandilon . . . . ... 8-7 |O. 1-7 

vers . 2 2.2.0. 9-7 3-7 

Pulmonaria offiemalis . . . ... 10. 10-4 8-4 

. *Pyrola rotundifolia Fr . 8-6 

secunda. . 0. 20-6 

uniflora 2500' on . N. 29-5 

Ranunculus 1.  ı 7 40-5 29-4 

aquatilis re. . 17-7 

bulboss . . . ...| 5 | 11 

Ficaria . 2. . + S. 28-3 

lanuginosus — N. 28-5 

ep . . 2.2 2. 27-5 20-5 
Rhinsnthus Alectorolophus . . . 11-6 19-5 





Pfianze , 1855 1856 

Rhinanthus minor . .. 31-5 |+ 0. 18-5 

* Rhododendron chamaecistus“ N. 20-5 |— N. 22-5 

Rumex Aceosa -. . . 2 2... 27-5 7-5 

Acetosella . 22. 20-5 oo 

* Rubus sxallis . . » 0. .1-N 1-5 |I—N 46 

Salvia pratensis . . . . ... 24-5 15-5 

*Saponaria officinalis . . . . . . 3-7 

Scabiosa Columbaria . . . . . 8-7 4-7 

Serophularia ndsa . . . . . 18-6 10-6 

Seutellaria galericulata . ee. . 20-7 

Sedum acre . . . era 20-6 25-6 

album . . 2. 2 2 2. 7 57 

Fabara . . . 2. 2.2. 1— 16-8 

Seseli eoloratum -. . . -. . . 4-8 
*Sesleria coerulea . -. . . .. . ||. 20-5 . 

Siiene infata . . . . 2 2 2. 6-6 4-6 

mia ......0.10 3-5 |0. 29-5 

. rapestris . ...... O. 6-6 

Sisymbrium ofßeinsle rn 57 25-6 

Sopha . . . ... . 20-6 

striclissimum . -. . . . 20-6 

*Solanum Dulcamara . . . . . . 3-7 

ngrum . . . ... . 1-7 

Solidago virgaurea -. . . . . . . O. 4-8 

Sonehus arvenis . . . 2 2. . 30-7 

oleraceus -. - . 2... 216 7-7 

. Speaularia Speulum . . . . .|. 23-6 

Spiraen Aruncs. . © . .»...10. 186 |+ 0.10-6 

Filipendaa . . . . .. 11-6 5-6 

Umaıa. . . 2. 2 02. . 3-7 _ 

*Stachys germanica . . . . . . 14-7 

palustris . . . 2... . 15-7 

recta - © 2 20. .[J0. 1416 140. 36 

sylvalica . . . 2. 0.» . — 12-7 

Suceisa pratensis - - ». - ..|: .» 17-7 

Symphytum ofleinle . . . . . 6-6 22-3 
tuberossum . . .. 24-5 . 

Taraxacum offieinale . en 28-4 13-4 

Teucrinm montanum 2100°. . 10. 246 I0. 20-6 

Thalictrum aquilegifolium . . . - 31-5 |' 15-5 

* flavum.. 17-7 


* 





Pflanze | 1855 1856 - 
* Thalictrum simplex . 6-6 
Thlaspi arvense . . .. 174 
Thymus Serpyllum . .. 27-6 20-6 
Tragopogon partensis . 24-5 25-5 
“ Trifolium agrarium . . 2-7 
medium .. .. 15-6 
montanum . .. jo. 31-5 |0. 16-5 
pratense . 31-5 16-5 
repens . . . . 29-5 .— 
* Triglochin palustre . . . 14-7 
Trollius europseus . 10-5. 29-4 
Timica Saxifrage 24-6 15-6 
Parritis glabra .- . 5-6 
Tussilago Farfara - +0. 6-3 
Urtica dioica . - .. 17-7 
Vaecinium Myrtiltus 2000’ 26-4 
6000’ . + S. 19-6 
Vitis idaea . 11-6 |+ 0. 28-5 
Veleriana dioica . . J 27-5 27.4 
montana 2206 N. 10-6 
. offeinalis . . . . 48 16-6 
* tripteris 2100’ . .IN. 20-5 |N. 17-5 
Werbascum.nigrum . . . 0. 17-6 
Thapsus . 19-7 17-7 
Veronica Beccabunga . . — 147 
chamaedrys . 24-5 42-5 
latifolia . + 0. 10:6 
offiomalis . 11-6 . 
serpyHlifolia . . BA4-5 11-5 
spicata en ' 3.7 
urticaefolia . . 4 0.66 |-+ 0. 3-6 
Vieia Cracca . .. MS 3-6 
sylvatica . |0.. . 18-6 | . 
Viola arenaria 214 104 
hirta I. 404: 29-3 
. — er ++ 8. 17-3 
* biflora 2000. . IN. 31-5 |N. 22-5 
sylvestris .- . . . . 35 24-4 
Vibarnum Lantena . .' . . . 17-5 


RU) 79 — 
Hinige ein- un zweihrige Pflanzen, die sich im vorste- 
henden Verzeichnisse Bnden, glaubte ich der Vollständigkeit 


wegen aufnehmen zu sollen; von einigen wenigen Pflanzen sind 
mehrjährige Beobachtungen vorhanden, die nachstehend folgen. 





Pflanze —1 





2 1854 18 7 








Anemone Hepalica . . Blüte 


Cbrysosplenium alternifol. „ 6-4 

Fragaria resea . . . „ {I |. . 
» nn eo. .Fruch| . | . | . |. 117-6110-6| . 

Primula off. . . . . Blüte f10-4124-A4| 6-5|17-4|19-4|10-4|19-4 


Viola ira . . . 2. 9 5-3 J— 10-4 190-3 29-3 


; 


1. Alkus, 47738 Wiener F. — Beobaehter: Herr Franz 
Tabernigg. 


Die Beobachtungs - Station liegt, wie schen Eingangs der 
meteorologischen Mittheilungen geschildert, an dem Abhange des 
Priaks. Alle Felder derselben sind nach SSW. geneigt, und 
zwar im Durchschnitte unter einem Winkel von 20—21 Grad, 
und desshalb der Insolation sehr günstig. — Die geologische 
Beschaffenheit des Bodens ähnelt sehr jener der zweiten Hälfte 
des Lienzer Beobachtungsgebietes, Er besteht nämlich aus Glim- 
merschiefer, der von tertiären Ablagerungen überdeckt ist. Die 
Ackerkrumnie ist jedoch durchsehnittlich etwas tiefer und feller 
(thonreicher) als es um Lienz der Fall ist, und hält daher das 
Wasser längere Zeit zurück, 

Die Entwicklungsphasen, die beobachtet wurden, sind die- 
selben. wie in Lienz, nur wurde statt des Anfanges der Frucht- 
reife bei den cultivirten Pflanzen der Beginn der Ernte aufge- 
zeichnet, die bekanntlich stets später Statt findet, als erstere, 
Bei einigen holzartigen Gewächsen beschränkt sich die Beobach- 
tung auf das Aufzeichnen der ersten vollständig entwickelten 
Blüte. ‘ 





a) Cultur-Pflanzen. 
1, Aussaat S. und Keimen C. 





























Cultur-Pflanze - 
Avena sativa (Hafer) . . . . . — | 18-4 
Cannabis sativa (Hanf) . . . . .. 14145 | 1-51 95 | 14-5 R R 23-4 | 30-4 . 
Hordeum vulgare (Gerste) . ; a 2-5 | 10-5 #134 | 214 I 27-4 i 164 | B3-Al 2-4 : 
Linum usitatissimum (Lein) -. - ©» - 2 ..14114-5]| 2-51 95 | 14-5 I 18-4 ; 34| &5| 15 F 
kisum sativum —— een. 22A | 10-5 | 30-3 | 14-4 . . 5-4 | 25-4 . . 
Secale cereale hib. (Winterroggen) . . . . 129-8')| 3-9 125-8°2)| 3-9 : ß 5 ; 
Solunum tuberosum (Erdäpfel). . »- . » .1 2-51 3461| 15-4 | 22-5 . - 5194 | 28-5 . . 
Triticum vulgare hib. (Winterweizen) . . . J16-9:)| 25-9 It4-9 °)| 22-9 ; — R : ; . 
Vicia Faba (Bohne). -. - - . 2 2 2 ..122-4 | 11-5 1 30-3 | 14-4 ; ; 5A s ; 
2. Blüte B. und Fruchtreife F. (Ernte). 
1853 1854 1855 1856 Mittel 
Cultur-Pflanze I; IEI BT B. | FR. | B. | 
Avena sativa (Hafer) . . . 2... 23- ; 
Cannabis sativa (Hanf) . . . .. .0.13-7 | 31-8 I 21-7 | 11-9 ; j 7-7 i 
Hordeum vulgare (Gerste) . . . . . 9-7 | 22-8 | 14-7 1 19-8 ; 20-8 4 3-7 1 14-8 ; 19-8 
Linum usitatissimum (Lein) . Ei 16-7 | 26-8 | 22-7 | 26-8 2 1-8 5 7-7 ’ : 
Pisum sativum (Erbse) a . 1 13-7 1 29-8 I 13-7 | 31-8 A R 4-7 5-9 ' ; 
Secale cereale hib. (Winterroggen) . -. . 1 38-6 8-8 I 15-6 | 31-7 I 17-6 7-8 7 29-7 1 14-6 38 
Solanum tuberosum (Erdäpfel) . Eh 27-7 | 27-9 | 18-7 | 249 F ; 22-7 i ; 
Triticum vulgare hib, (Winterweizen) . . 7-7 1 19-8 | 30-6 | 17-8 I 13-7 R 23-6 | 16-8 | 3-7 i 
Vicia Faba (Bohne) . - » 2 2 2 2. 21 71 6-9 1 30-6 | 11-9 n : 15-6 I 9-9 . F 





- 1) 1852. ?) 1853. 
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b) Bäume und Sträucher. 


Bäume und Sträucher |1s53| 18521055 |100 ame 


Berberis valgaris (Baselbeer) Blüte . | 1-7 | 18-6] 1-7| 18-6 | 25-6 
ebenso Frucht f21-9| 10-9] . 
Prunus avium (Vogelkirsche) Blüte . | 6-6|26-5] 6-6 130-5 | 2-6 
Pyrus comunis (Birne) . . Blüte . $10-6| 46| . | 2-6| . 
Sambucus nigra (Holler) . . Blüte . # 17-7 | 21-7 | 20-7 | t3-7 | 18-7 


Nicht leicht sind zwei Stationen, um Vergleichungen anzu- 
stellen, günstiger gelegen, als Lienz und Alkus. Während der 
Unterschied in der geographischen Lege beider Orte nur wenige 
“ Minuten beträgt, ist die Differenz der Meereshöhe über 2500 
Wiener Fuss; hat Lienz horizontalen Thalboden , so besitzt 
Alkus die ausgesprochenste Berglage ; differirt die Luftfeuch- 
tigkeit, die Menge des Regens, das Verhältniss der heitern und 
trüben Tage an beiden Stationen nur wenig, so ist der Grad der 
Insolation dagegen ein sehr verschiedener. 


- 


Es sei uns, dieser interessanten Verhältnisse wegen, bier ° 
gestattet, einige Vergleichungen zwischen den genannten Orten 
anzustellen, wobei wir, in Ermanglung fester Mittelwerthe, die 
Beobachtungen des letztverflossenen Jahres zu Grunde: legen. 
Zeigte das Jahr 1856 in seinem meteorologischen Verlaufe auch 
manche Abnormitäten, so erstreckten sich dieselben doch gleich- 
formig über beide Stationen, und dürfte dadurch die Sicherheit 
der Vergleichung nicht beeinträchtigt werden. 


— 
r 


Dee Uebersichtlichkeit wegen wiederholen wir hier die vergleichbaren Beobachtungen des Jahres 1856. 








Cultur-Pf£flanze 








Hordeum vulgare (Gerste) . . .» .. . 5-4 14-4 16-6 18-7 16-4 254 | 3-7 | 14-8 
Linum usitatissimum (Leu) . . . .: . . 5-5 16-5 26-6 . 23-4 6-5 1-7 , 
Pisum sativum (Erbse). . - -. - 2... 22-4 4-5 9-7 12-8 54 *4 A-7 5-9 
Secale cereale läb. (Winterroggen) . . . 791 1499| 25-5 20-6 . . 7-6 29-7 
Solanum tuberösum (Erdäpfel) . - - - -4 224 | 27-5 | 30-6 16-9 194 | 38-5 | 22-7 . 
Tritieum 'vulgare hib. (Winterweizen) . . I 149Y1 20-9:)| 10-6 | 7-7 . . 23-6 16-8 
Vicia Faba (Bohne). . ...». » 2.2. 1 34 14-5 7-6 16-8 5-4 25-4 15-6 9-9 
ı) 1855. 


Wie ersichtlich ist die Zeit der Aussaat an beiden Stationen gemz gleich. Hier wie dort begann sie am 
5. April und währte einen vollen Monat (in Alkus Hafer am 2. Mai gebaut). Auch in der Zeit des -Keimens der 
Samen ist an beiden Stationen noch sehr wenig Unterschied zu finden; die am spätesten erscheinende Kartoffel 
war in Lienz am 27., in Alkus am 28. Mai sichtber geworden ; überhaupt ist die Amzehl der Tage, die zwischen 
der Aussaat und dem Keimen der Pflanzen verflossen, an beiden Orten fast gleich. 
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Ein Blick in diese Tabelle genügt, uns zu überzeugen, 
dass der bekamte Satz: „Die Summen aus der. Anzahl Tage 
einer Entwicklungsphase maltiplicit mit der ihnen zukom- 

menden mittleren Temperatur sind an den verschiedenen Orten 
nahezu gleich gross“, nicht ganz ftir unsern speziellen Fall 
passen will. Besonders sträuben sich die Resultate der ersten 
Rubrik „von der Aussaat bis zum Keimen“ dagegen, denn 
wir sehen hier, dass die Summen in Alkus überall gegen die 
in Lienz um nahe ein Drittel zurückbleiben. Dieses Zurück- 
bleiben erscheint auch, nur in geringerem Grade, in der zweiten 
Rubrik „von dem Keimen bis zur Blüte“ und besonders sind es 
die Wintergetreide-Arten, die es zeigen, während die breitblätt- 
rige Bohne und Kartoffel vorauseilen. Die Zahlen der letzten 
Rubrik endlich sind nicht wohl unter einander vergleichbar, da, 
wie bereits erwähnt, in Alkus blos der Tag der Emte notirt 
wurde, während in Lienz das viel früher eintretende erste Reif- 
werden des Samens aufgezeichnet ist. 


Bei der Uebereinstimmung in den meteorologischen Momen- 
ten, die, wie oben erwähnt, zwischen den beiden Stationen Statt 
findet, können wir die Ursache dieses eigenthümlichen Verhaltens 
nur in dem an beiden Orten verschieden-starkem Grade der Be- 
sonaung, in der Insolation finden. Denn während der horizontale 
Thalboden von Lienz (47° n. B. gerechnet) zur Zeit der Som- 
mersolstitien von den Sonnenstrahlen unter einem Winkel von 
(43° + 23° =) 66 Grad getroffen wird, beträgt derselbe gleich- 
zeitig in Alkus (bei 20° südlicher Neigung) 86 Grad, die Son- 
nenstrahlen fallen dort also beinahe senkrecht (90°) auf den 
Ackerboden. 


Die Wirkungen der Insolation werden sich nothwendig dort 
am stärksten zeigen, wo der Boden noch nicht mit Pflanzen 
überdeckt ist, also gerade in der Periode von der Aussaat bis 
zum Keimen. Sie werden schwächer werden beim Heranwachsen 
der Pflanze, besonders wenn letztere dichistehende, breite, den 
Boden beschattende Blätter besitzt, während Pflanzen mit schma- 
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len grasartigen Blättern, die Getreidearten, ihrem Einfiusse mehr 
unterworfen bleiben. Bei strauch- und baumartigen Pflanzen 
endlich wird der Grad der Insolation wenig oder gar keinen 
Einfluss ausüben können, da dieselben sich zu hoch tiber den 
Boden erheben, deren Wurzeln aber zu tief in die Erde eindrin- 
gen, um vom den auffallenden Sonnenstrahlen affizirt werden zu 
können. -Wir sehen diess sehr deutlich aus der nachstehenden 
kleinen Tabelle, in der angeführt ist, um wie viel Tage die 
‚Pflanze in Alkus 1856 später blühte, als in Lienz. 


Secale cereale hiber. (Winterroggen) 13 Tage | bei gleicher 
Triticum vulg. hiber. (Winterweizen) 13 Zeit 


” 
Solanum tuberosum (Erdäpffl) . . 22 „ |) des Keimens. 
Prunus avium (Vogelkirschh) . . 383 „ 
Berberis vulgaris (Baselbeer). . . 39 „ 
Pyrus communis (Bime) . . . . 40 „ 
Sambucus nigra (Hollerbeer) . . . 41 „ 


In Alkus blühen die Kirschen etwa 8 Tage, die Birnen nur 
2—3 Tage früher, als der Roggen, in Lienz ist die Blütezeit 
der Kirschen und Birnen einen ganzen Monat früher, als die all- 
gemeine Roggenblüte. Aehnliche interessante Erscheinungen, 
die ihren Grund ebenfalls in den verschiedenen Graden der Inso- 
istion haben, finden sich sehr zahlreich. So blühen die Ge- 
treidearten in Alkus bei mitil. Sommerwärme von 10°.9 1856, 
genau zu derselben Zeit, wie in dem 700 Fuss tiefer gelegenen 
' Pregratten bei 14°.0 mittl. Sommerwärme. Die Baselbeerstaude 
aber blühte in letzterem Orte 16 Tage früher als in ersterem. 
. Alkus gewinnt im Durchschnitte von Roggen und Weizen den 
5-, von Gerste den 6- und von Hafer den 8fachen Samen, also 
eben so viel oder mehr, als die 1000 Fuss tiefer gelegenen 
Thalgründe liefern; aber die Kirsche reift nur schlecht, Birne 
und Hollerbeere gar nicht mehr. In Pregratten gedeihen sehr 
wohlschmeckende Kirschen, ja werden selbst Aprikosen ge- 


zogen. 


Der praktische Sinn des Aelplers hat schon längst die Wir— 
kungen der Insolatioa gewürdigt und ausgebeutet, Die höchstem 
kultivirten Felder im obersten Gebiete der Drau (Ost-Tirol) biegen 
sehr nahe 5000‘ Meereshöhe sämmtlich an Berggehängen (Alkus, 
Tilliach). Iu der Thalsohle steigen die höchsten Aecker, so 
viel mir bekannt, nirgends höher als 4500’, obwohl die Som- 
merwärme im Thale die des Bergabhanges stets um mehrere 
Grade übertrifft. 


Barometrische 


HÖHENMESSUNGEN 


aus dem 


Gebiete der obersten Drau in der 
Umgebung von Lienz 


und 


aus der obern Gegend der Piave und 
des Tagliamento. 


.. Von 


D. Stur und F, Keil. 


Aus dem Jahrbuche der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
7. Jahrgang 1856. 


En den Jahren 1853 und 1854 war D. Stur mit der geo- 
logischen Aufnahme der Umgebung von Lienz beschäftiget. Dieses 
Terrain umfasst das Wassergebiet ‘der Gail von Raissach auf- 
wärts über Tilliach bis zur Drau bei Sillian, das Wassergebiet 
der Drau von Sillian abwärts bis Greifenburg; das Wassergebiet 


‘der Isel: Tefferecken, Pregratten, Kals, und das Wassergebiet 


der Möll von Ober-Vellach aufwärts. Im Sommer 1855 beging 
D. Stur im oberen Piave-Gebiet das Comelico und das Wasser- 
gebiet des Tagliamento in der Carnia. Wie jeder der Geologen 


‚der k. k. geol. Reichsanstalt, war auch D. Stur jeden Sommer 
‚hindurch mit einem guten, mit dem Normalbarometer genau ver- 


glichenen Kapeller'schen Heber-Barometer versehen, und zwar 
im Jahre 1853 mit dem Barometer Nr. 12, im Jahre 1854 mit 
Nr. 9 und im Jahre 1855 mit Nr. 5 der k. k. geologischen 
Reichsanstalt. Sie hatten durch die Reise nicht den mindesten 
Schaden gelitten. Bei seinen geologischen Begehungen trug 
D. Stur das Barometer jedesmal mit, und war somit in der 
Lage die meisten interessanten Punkte messen zu können. Es 
versteht sich von selbst, dass bei den Beobachtungen die grösste 
Sorgfalt angewendet wurde. An den meisten Orten konnten 
wiederholte Beobachtungen angestellt werden; so in Heiligenblut 
33, in Windisch-Matrey 25, in Pregratten 15, in Kötschach 18 
u. s. w. Wo indess nur eine Beobachtung möglich war, wurde 
stets die Dauer derselben so weit verlängert, bis das Quecksilber 
in der Barometerröhre nahezu die Temperatur der Luft zeigte. 
Zu den korrespondirenden Beobachtungen schien Lienz um 
s0 geeigneter, als es beinahe im Centrum des Gebietes liegt, 
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und dort eine meteorologische Station besteht, an der F. Keil 
beobachtet. Wir begnügten uns. hiebei nicht mit den vorschrifts- 
mässigen drei Beobachtungsstunden , sondern es wurde, beson- 
ders an Tagen mit nur halbwegs schönem Wetter, Luftdruck und 
Temperatur von Stunde zu Stunde aufgezeichnet. Wir müssen 
hier auch besonders hervorheben, dass die gegenseitigen Instru- 
mente genau verglichen und das Gefäss-Barometer, das F. Kesl 
benützt, nach dem Kapeller'schen Heber - Barometer corrigirt 
wurde. 

Sämmtliche Höhenberechnungen wurden von F. Keil nach 
der Gauss’schen Formel mit Zuziehung der Hilfstabellen, wie 
sie in La Lande’s logar. trigon. Tafeln, Leipzig 1827, Seite 251 
enthalten smd, ausgeführt. Die Correotion für die Polköhe 
schien uns hier, wo die gemessenen Orte und die korrespondi- 
rende Station in gleichem Breitegrade liegen, unnöthig und wurde 
nicht beobachte. Wo mehrere Beobachtungen von einem ge- 
messenen Orte vorliegen, wurde nicht aus dem Mittel aller Beob- 
achtungen und dem korrespondirenden Mittel von Lienz die Höhe 
berechnet, sondern wir zogen es vor, aus der Reihe der Beob- 
-achtungen jene Tage auszuwählen, an denen der Gang des Luft- 
druckes an beiden Stationen ein. normaler und möglichst über- 
einstimmender war; wir glauben daran wohlgeihan zu haben. 

Die Seehöhe von Lienz selbst wurde berechnet ein Mal aus 
dem Mittel des Lafidruckes und der Temperatur des Jahres 1853, 


- 


ein zweites Mal aus denselben Mitteln im Monate Juli 1854 von - 


Lienz und den nächst stehenden Stationen, und sie stellte sich 


aus der Differenz zwischen Lienz u. Venedig . . auf 2058 W.F. 
„ Triest ... „ 2057 
„ Mailand .. „ 
„ St. Jakob. „ 2057 
N N 
N N 


33 3 93 


Ober-Vellach 
Klagenfurt . 


3 33 3 3 
33 33 3 
3333 3 
S3 3 339 
B SS D3 3 


„ 


zwischen Lienz und dem adriatischen Meere (B. 3374, T. 
109.24) ist sie auf 2056 Wiener Fuss berechnei. Wir glaubten 


I 
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daher die Erhebung von Lienz über dem Spiegel des adriatischen 
Meeres mit 2057 Wiener Fuss annehmen zu müssen. 

Einige wenige Höhen im Tefferecken- und Gailthale sind 
nach dem korrespondirenden Beobachtungen von Klagenfurt und 
St. Jakob im Gailthale berechnet, ‚und wir sagen hiemit Herrn 
J. Pretiner in Klagenfurt, der uns die betrefienden Beobach- 
tangen freundlichst mittheilte, unsern wärmsten Dank. 

Die Aufeinanderfolge der gemessenen Punkte wurde nach 
den Haupithälern des Gebietes geordnet. Im Thale aufwärts 
wandernd finden sich jene. Punkte, die nicht in der Thalsohle 
selbst liegen, rechts und links bei dem Orte, dem sie zunächst 
stehen. 

Die Umstände, die wir eben entwickelten und die für baro- 
metrische Höhenmessungen nur glückliche genannt werden können, 
gestsiten uns hoffen zu dürfen, dass unsere kleine Arbeit so 
genau und richtig gefunden werde, als es Arheiten dieser Art 
überhaupt sein können. 


Hauptthal der DRAU. 


Wiener Fuss. 

1. Ober-Drauburg, die Post, im 1. Stock. . . . 1910 
2. F südl., Kötschacherberg ‚„ Uebergang nach 
Kötschach , Wasserscheide zwischen Drau 


und Gail; tertiäre Ablagerungen . . . 3038 
3. Lienz, Apotheke *), Lokale der meisorolngisehen Be- 
obachtungen. . . 2057 


4. „ östlich, Iselberg, Schutzengel - Kirche, ; obere 
Gränze der Wallnuss; tertiäre Ablagerungen 3442 

5. 94; Mauthhaus am Uebergange nach Winklern, 
Wasserscheide zwischen Drau und Möll; 
tertiäre Ablagerungen . . . . . 9684 

6. ,, ,, Plautz, höchster Bauer; tertiäre Ablag. . 4146 


*) Nach Rauschenfels 2501.02, nach Graf Reisach . . 2052.12. 
„n  Schlagintweit 2381. n  Triaker & Bischof 2172. 


8. 


9. 


25. 


9) 


99 
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Wiener Fass. 
7. Lienz, nordöstlich, Devantthal, Kreuz südlich von der 


Hofalpe, erste Thalstufe; Glimmerschiefer 
„„ Umgebungen der Hofalpe, zweite Thal- 
stufe; Glimmerschiefer . 
» Moräne nördlich der Hofalpe, drite Thal- 
stufe; Glimmerschiefer . .. 


nördlich, Schleinitz-Stock. 


„, Gerl-Bauer;; tertiäre Ablagerungen 

„, Ranacher-Bauer, tertiäre Ablag. . 

„ oberes Ende des Ober-Lienzer alluvialen 
Schuttkegels im Helenenthale . 

‚„„ Jagerbrunn unter der Jäger-Alpe, Temp. 
30.3 R. 

,„, Jäger-Alpe, Hütte; Glimmerschiefer 

„„ Fasching-Alpe, Hütte; Glimmerschiefer . 

„, Lackenboden, obere Baumgränze am Süd- 
abhange der Schleinitz ; Glimmerschiefer 

‚„, Steineru. Mandl am Zetterfeld; Glimmer- 
schiefer . . 

‚„, Neualpel-See, Umgebung; ; Glimmerschief. 

.„, Schleinitz, Pyramide; Glimmerschiefer . 


westl., Schöneck, obere Baumgränze, am Nerd- 


abhange des Schlossberges ; Glimmersch. 


südlich, Triestacher - See *), Fürstenbründl, 


Temperatur 5°.4 R. 

„, Rauchkofel; Lisskalk 

„, Steinhütte im Kerschbaumer-Thale, obere 
Gränze der Buche; Dolomit 

,„„ Kerschbaumer - Alpe, Hütte; Dolomit. 
Quelle, Temp. 3°.1 R. 

„„ Laserz-Bründel, am Laserz-Thörl. Tem- 
peratur 1°.2 R. 


*) Nach Trinker 2677. 


5249 


5744 


. Wiener Fuss. 
26. Lienz, südlich, Laserz- Thörl, Uebergang von der 
Kerschbaumer-Alpe in die Laserz-Alpe; 

Dolomit . . . . 7112 

27. „ Zoche, Uebergang von ‚der Kerschbaumer- 

Alpe nach Tupfbed; -Dolomit . . . . 7130 

28. Lukkauer-Brücke, im Pusterthale, Niveau der Drau. 2460 
29. ,, nördl. Pannberg,, Kirche; Höhe der tertiären 

Ablagerung. . . . - 4161 

HD. 5. „„ Böses Weibele; Glimmmerschiefer . + 7969 
31. , südl., Leisacher-Alpe, Uebergang nach Lukkau, 
Wasserscheide zwischen Drau und Gail. 

- Quelle, Temp. 3°.2 R.; Dolomit . . 5430 

32. In der Au, Wirthshaus, 1. Stock . . . 2601 
3 u nördlich, Zakowarka-Alpe , östl. vom Monzal- 

Berge im Vilferner-Thale; Glimmersch. 6394 
34. . HNonalherg im Vilferner-Thale; Glimmer- 

schiefer . - » 2 2 2 202000..83% 

35. Mittewald, Kirchlen . . . 2752 

36. ,, nöndlich, .St. Vergein; tertiärer Lehm (Tegel) 4334 

37. , „„ Ebene, westlich vom Reisserer-Kogel in 

Burger-Thale, Höhe der’ tertiären Abla- 

gerungen..... 5145 
38., „„ Bocksteinscharte, Uebergang vom m Burger- 

Thal ins Grünalpen-Thal; Glimmerschief. 7168 


9 „„ Bockstein-Berg ; Glimmerschiefer . . 8896 
40. Abfaltersbach, Niveau der Drau. . . . . 3172 
41. ,, nördlich Abfaltern, tiefster Bauer ; tertiäre Ab- 
lagerung . -. . - 20.20. 3618 
42. Dassenbach, Wirthshaus, im 1. Stock 200 .. 3359 


4. ,, nördlich, Tessenberg, Kirche; tertiäre Ablag. 42377 

4. ,, südlich, Hollbrucken, Kirche; tertiäre Ablag. 4401 

45. „, Hollbrucker-Thörl, Uebergang aus dem 
Hollbrucker-Thale ins Sexten-Thal; Koh- 
lenschiefer - - © =» 2 2 0 2... 7566 
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Wiener Euss. 


46. Dassenbach, südlich, Hollbrucker-Eck, nördlich vom 
Hollbrucker-Thörl; Kohlenschiefer 
47. Panzendorf, Villgratten-Brücke „ Zusammenfluss des 
- Villgratten-Baches und der Drau . 
48. „, uördl. Villgratten-Thel, Ausser-Villgratten, Zu- 
| sammenfluss des Winkel- u. Yılgrasin- 
Baches ; Glimmerschiefer 
4. „ „„ Lackenkammern, Alpen im Winkel-Thale; ; 
Glimmerschiefer . 
50.  „ „, Villpaner Lenke, Uebergang ı aus ‚dem Vil- 
paner-Thale ins Aneit-Thal; Glimmer- 
‚schiefer . .. 
31. , F Inner· Villgratten, Kirche ; ; Allovium . 
52. Sillian, Post, 1. Stock . . . 2: 2 2 000 
53. Innichen, Apotheke *) . en 
54. Drau-Quele am Doblacher-Fed . . - . » . 


- Thal der ISHL. 


(3.) Lienz . 
“ 55. Aineth, Wirthshans, zu "ebener Erde . 
56. „ nördlich, Gwabl, Mittermayr, obere Gränze 
des Mais .. 
57., „Alkus, Niggler, oberster. Bauer: vertiäre 
Ablagerung . 
(30.) ,, südlich Böses Weibele ; Glimmerschiefer . 
98. St. Johann im Walde, Brücke über der Isel 
39. ,, nördlich, Leibnig, Kirchlein; tertiäre Ablag. . 
60. „ „„ Leibniger Alpe, Hütte; Glimmerschiefer 
61. „ „, Schoberlacke, südl. vom Hoeh-Schober; 
Glimmerschiefer . 0 
9. „ „ Hoch-Schober; Firm 


*) Nach Neeb 3453, nach Dr: Oetil 3567 Wiener Fuss. : 


N 


8008 


3353 


-%- 


J 


Wiener Fuss. 


63. St. Johann im Walde, südl., Michibach, oberer Bauer ; 
tertiäre Ablagerungen . . 

64. ,, südl., Dinzel-Alpe, Hütte im Michibech-Thale ; 
Glimmerschiefer . 

65. „ ‚„„ Marenwalder-Alpe, obere Baumgränze 


Quelle, Temp. 2°.8 R.; Glimmerschiefer 


66. „, Weisse Wand; Glimmerschiefer . 
67. Peischlager-Brücke, Zusammenfluss d. Kalser-Baches 
und der Isel . .. 
68. ,, döðrdlieh, Kolser-Thal, Kals,, unterer Wirin, 
1. Sock . . . e 
. „ Kalser-Alpen, nördlich i im n Tauern-Thale; ; 
" Gneiss 


Tu „ auf der Stiege, Kreuz, Pass zu den Kalser 
Alpen; Kalkglimmerschiefer 

11. , Kalser-Thörl, Uebergang nach W. Matrey; ; 

12. „„ Gemaz-Berg, nördlich vom Kalser-Thörl ; 


23. 35 „ Rotten-Kogel, Pyramide südlich vom 
Kalser-Thörl ; Glimmerschiefer . . 

(133.) ,, ‚„ Gross-Glockner , nördlich von Kals . 

74. Tefferecker-Brücke, Zusammenfluss des Tefferecker- 

Baches und der Isel 
75: „ westl., Tefferecken-Thal. Hopfgarten, Wirths- 
" haus . 

(38.5 „» _ , Hopfgarten, stdlich Bocksteinscharte 

(39) » - ,,. Hopfgarten, südlich Bockstein 

76. 5» -. „, Mauthhausruine, Glimmerschiefer . 

I. 9 „ St. Jakob, Wirthshaus, 23. Stock 

8 u »  » nördlich Trojaner-Alpe, untere 

29. > ”„ 9» ” „ obere . 

0. »n „, Trojaner - Thörl ,„ Kreuz, 
Uebergang in den Grossbach und nach 


Pregratten; Serpentin 


82. 
83. 
84. 
85. 
56. 
87. 
88. 


X. 


97. 


cr) 
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Wiener Fuss. 
8. Tefferecker-Brücke westi., Tefferecker-Thal. Brücke 


zur Staller-Alpe über d. Tefferecker-Bach 

„ oberer See im Staller Alpen-Thale, 
Wasserscheide, Uebergang nach Antholz 

„„ Brücke zur Patscher-Alpe über d. Teffe- 
recker-Bach 

„„ ebener Theil des Patsch - Thales unter 
dem Hoch-Gall; Gneiss . 

’„, Jocherhaus-Alpen am Bach . . . 

„, Jocherhaus-Kirchlein ;. körniger Kalk 

7 das Höruli,, Spitze in den Jocherhaus- 
Alpen 


Moosbrücke, nördl. v. der Hueben, Niveau der Isel 


99 


99 


I 


- 


22 


29 
27 


I 


D } 


9 


” 
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. Windisch-Matrey *), Gasthaus d. Rauters, 1. Stock 


südlich, Zunig-Alpe ; Höhe der tertiären Ab- 
lagerung . 

,„, Zunig-Spitze , Kreuz; ; "Glimmerschiefer 
südöstl., Calvarien-Kapelle ; tertiäre Conglo- 
merate . 
südöstlich, Rostenkogel, Pyramide: ; " Glimmer- 
schiefer . . 
östlich, Kalser-Thörl; Kalgliamerschieter 

„» Ganaz-Berg . ee. 
nordöstlich, Weissenstein; körniger Kalk . 

„, Kögele, vor der Bretterwand; Kalkglim- 

merschiefer 

„  Breiterwand-Spitze , Kreuz; Kalkim- 

merschiefer 
nördlich, Tauernthal, Pcck-Kaal, ; tertiäre 
Ablagerung . 
„ Kapelle hei Landschützen , ; südlich von 
Grueh; tertiäre Ablagerung 


*) Nach Trinker und Bischof 3124 W. F. 


4962_ 


5191 


\ Wiener Fuss. 
98. Windisch-Matrey, 

nördl., Tauernhaus . . . 2.3... 4667 
99. lnmer-Gsoblses, Alpenhütte 202... 52% 


100. „ höchster Baum am Kees, im Gschlöss . 6464 


4101. ,  . Lobben-Thörl, zwischen Gschlöss und 
: Frossnitz . . . 20... 8828 
102. Virgen, Kirche *); tertiäre Ablagerangen ... 3685 
4103. Pregratten, Pfarrhof **) ; tertiäre Ablagerung . . 4009 
104. Islitzer Kirchlein; Katkglimmerschiefer . . . 4137 
105. ,, nördl., Kreuz im Iselbach, südlich der Ochs- 
nerhütte; Kalkglimmerschiefer . . . 6198 


106. „, Gletscher im Iselbach, tiefster Punkt . 6640 
197. , westl. vom Hohen-Zaun, Stelle, wo bei der 
Besteigung des Venedigers die Fusseisen u. 


das Gepäck gelassen werden . . . . . 10063 
108. ,, Sattel zwischen dem Venediger und Hohen- 

Zeum; Fin . . 2 2220202000. 4079 
109. Gross-Vmedigr . . - 2.22.20. 0.144473 
110. Steöden-Alpe, Hütte . . o 222 nen. 4353 
111. Bobel-Alpe, Hüte  . - » 2 2 2202020. 4693 
(80). ,, südl. Trojaner-Thörl . - . . 2... 9191 


Thal der MELL. 


442. Ober-Vellach, Gasthaus, 1. Stock . . . . . 2085 
113. Fragant, Wirthshaus, im 1. Stock . . . . . 2218 
114. .Möllbrücke nördl. von Wölletraten . . . . . 2278 
4156. , dsd. von sl. . 2 0222. 2965 
116. Stall, Kirche; tertiäre Ablagerungen . . . . . 2659 
117. Möllbrücke nördi. von Lainach . . . 2464 

118. Winklern, Aichenegg’s Gasthaus, 2. Stock; terliäre 
Ablagerungn . - - =: 2 2 002000. OA 





— — 


*) Nach Trinker und Bischof 3780 W. F. 
*) „ 9 r) „ A167 , 





119. 


(5.) 


120. 
121. 


122. 
123. 


124. 


1.5. 


126. 
127. 
128. 


129. 


130. 


131. 
132. 


133. 


134. 
135. 


136. 


137. 


138. 


139. 
140. 


141. 


142. 


— 8 — 
Wiener Fuss, 
Winklern, südl. Bad am Iselsberg ; Glimmerschiefer 3674 
>. „, Mauthhaus, Wasserscheide . 3684 
” » Wildhorn, Pyramide; Gmneiss 7907 
sc „ Möllbrücke, nördlich von Winklern 2737 
F ‚ Möllbrücke bei S. Maria. 2807 
Mörtschach , Kirche 3014 
„„ nordöstlich Asten, vordere Häuser am Aus- 
gange des Astner-Thales; tert. Ablag. 3975 
»  „„ Asten, hintere Häuser; tertiäre Ablag. 5288 
Döllach, Ortner’s Gasthaus, 1. Stock 3181 
„, östl., Zusammenfluss der beiden Zirknitzbäche 4846 
Mollbräcke „Grabenbrücke“, bei Putschal, nördlich 
von Döllach . . 3244 
Judenbrücke am Jungfernsprung 3374 
In der Au südlich von Pockhorn . 3410 
Pockhorn, Kirche . . 3440 
„, nordöstlich, die Fleiss,, der Pocher daselbst 5515 
„, unteres Ende des Fleissgleischers, östl. 
vom Pocher, mittleres unterstes Thor, 
zugleich die höchste Baumgränze in der . 
kleinen Fleiss ; Gneiss . 1129 
» 9  Zimmer-See, Knappenstube ; Gneiss 7159 
»  „ Bergbau in der Fleiss; Kees 8207 
9 Gejadtroghöhe, zwischen der kleinen 
und grossen Fleiss; Glimmerschiefer 9466 
Zlapp am Bache; ; Serpentin . 0. 3824 
Möllbrücke unter Heiligenhlut 3844 
Heiligenblut, Wirthshaus, Glocknerstube im 1 si 4016 
„ nördlich Mariahilf-Kapelle am Heiligenbluter- 
tauern ; tertiäre Ablagerungen . 5047 
»»  » Kreuz am Kasereck, nordöstl. der Mariu- 
hilf-Kapelle ; Kalkglimmerschiefer . 5827 
»»  „ Hochthor, Kreuz, Uebergang n. Rauris ; 
Glimmerschiefer . 202.807 


u 


| 
\ 


143. 
144. 


145. 


146. 
147. 
148, 


149. 
150. 
151. 


152. 
153. 


154. 
155. 
156. 


157. 


158. 


(2.) 


159. 


160. 
161. 


162. 
163. 


164. 


29 


99 


Wiener Fuss. 
Heiligenblut, südwestl. Gössnitz-Alpen; Glimmersch. 
Briccius-Kapelle; Serpentim . . 

Johannshütte auf der Gamsgrube ; Kalkglimmersch. 
Unterer Burgstall, Fuss desselben; Kalkglimmersch. 
Oberer Burgstall, Fuss desselben; Kalkglimmersch. 


„ südi., Leiter-Alpe, die Kaserin; Kalk- 
glimmerschiefer . . 
„ Salmshütte, Ruine am Fusse des Leiter- 
Keeses 
„ Hohenwarth-Scharte, Fin 
„, Adlersruhe; Chloritschiefer 


Gross-Glockner, erste Spitze 


” 


„ zweite Spitze 


Thal der GAIL. 


Kötschach, Gail-Brücke nach Mauthen 


7) 


27 


29 


Wirthshaus beim Lanzer, 1. Stock 
nordöstlich, Knappenhaus über Goldenstein ; 
höchste tertiäre Ablagerungen 

„, unterster Bleibergbau auf der Jauken, 

zugleich Wasserscheide zur Kötschacher- 
Alpe; schwarzer Kalk. 

„, Jauken, westl. Spitze; schwarzer Kalk 
nördlich, Kötschacher-Berg , Pass . . 
nordwestlich, auf der Röd, Kreun; bunter 
Sandstein 
westlich, im Kreuth; Höhe der tert. Ablag. 
südwestlich, Kreuzberg, Spitze nächst der 
Mauthner-Alpe; Dolomit 
südlich, Plecken, Wirthshaus; tert. Ablag. 
„„ auf der Plecken, Pass, Wasserscheide 

zwischen Gail u. Tagliamento ; Kohlenkalk 

; Pollinik, Pyramide; Dolomit . 

7% 


9252 


2183 


5289 
7039 
3038 


4070 
3646 


5543 
3832 


4182 
7467 
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Wiener Fuss. 
165. St. Jakob, Wirthshausfur; tertiäre Ablagerungen . 2866 
166. Liesing, Niveau der Gail; @limmerschiefer . 2364 
167. , Wirthshaus des Solcher, 1. Stock; tertiäre 
Ablagerung . . 3283 
168. ,, nördlich, Hügel nordöstlich von " Assing . 5931 
169. „, Lumkofel, ebenda; schwarzer Kalk 7193 
170. , südi., Niedergail; Tegel- u. Sandablagerung 3473 
471. 5» ÜVebergang (zwischen dem Stallenkofl 
und Kesselkofl) von der Niedergailer- 
Alpe zur Wolayer-Alpe; Kohlenschiefer 6514 
472. Maria-Lukkau, Niveau der Gail; Glimmerschiefer . 3461 
173.  ,, Wirthshaus beim Bäcken, 1. Stock; tertiäre 
Ablagerung . ren n. 4620 
174. ,, südl., Frohn, Kirchlein; tertiäre Ablagerung 4116 
175. 35, Lukkauer-Böden,: beim Anfange des 
Wasserfalls ; höchste Höhe der tertiären 
Ablagerungen 6302 
176. „„ Satitel zwischen Niederlumer und Hoch- 
spitz, Uebergang vom Lukkauer- in das 
Frohner-Thal ; Kohlenschiefer 6923 
177.  ,„ nördl., im Lotter, peak; bunter Sand- 
stein .. 4272 
31) u» Leissacher-Alpe 5430 
178. Tilliach, Niveau der Gail . . 4231 
179. ,, unteres Wirthshaus *);. Alluvisl-Schutikegel 4583 
180. ,, östlich, Rals, Bauer am Gemeinde-Graben; 
höchste tertiäre Ablagerungen . 4837 
181._ ,, südlich, Pass Barmbott im Tilligcher-Thale, 
Uebergang am Bretterweg, Wasserscheide 
zwischen Gail u. Piave; Kohlenschiefer 6623 
182. 5. Pass Rosseck (Rosskar-Thörl), zweiter 
Uebergang im Tilliacher-Thale; Kohlen- Ä 
kalk und Kohlenschiefer . . .. 1459 


*) Nach Bischof und Triaker 4718 W. E. 
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Wiener Fuss. 
183. In der Innerst, Kirche . . 4592 
184. Wasserscheide zwischen der Gail und Kartitsch, J 
am Bache; terliäre Ablagerungen mit Torf bedeckt 4832 
185. Höchster Puakt der Strasse an dieser Wasserscheide ; 
tertiäre Ablagerungen . 4974 
PIAVE - Gebiet. 
186. Capo di Punte, südlich, Lago di S. Croce . 1147 
1397. 5» 8. Croce, Wirthshaus, 2. Stock 1263 
18. Puss bei 8. Croce, Wasserscheide 
zwischen Piave u. Livenza; ‚Üppuritenkalk 1590 
189. „., Lago Morto . .. 841 
190. „„„Serravalle, Wirthshaus zum Kaiser, 2. 
Stock . F 478 
194. Longarone, Postwirthshaus, 1. Stock . 1505 
192. Perarolo, Wirthshaus, 2. Stock 1757 
193. Pieve di Cadore, Kirche . 2717 
4194. Campolungo, 1. Stock . 2986 
195.  ,, "östlich, Cima, Wasserscheide zwischen Piave 
und Tagliamento . 4087 
196. ,, nordöstlich, Brücke am Zusammenflosse "des 
Valle Visdende und Piave. 3225 
197. 5 „, Valle Visdende; tertiäre Ablagerungen 4116 
198. , nördlich, Valle Digone, Pian Moll; tertiäre 
Ablagerung . 4979 
199.  ,, "nordwestlich, Shrassenimicke zwischen Doso- 
lede und Padola, Höhe dieser beiden und der 
tertiären Ablagerungen bei Candide 3760 
200. Campolungo, nordwesil., Wasserscheide zwischen 
Comelieo sup. und Sexten, Kreuzberg, höch- 
ster Punkt der Strasse . 5169 
201. , westlich, Weasserscheide zwischen Aufonzo 
und Comelico sup., höchster Punkt der Strasse 
am;M. Zvo . . x... - 4734 
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TAGLIAMENTO - Gebiet. 
oa _ ‚Wiener Fuss. 
202. Resiutta, Post-Wirthshaus, 1. Stock . . - 1044 
203. Tolmezzo, gegenüber der Post, 2. Stock 1032 
204. ,, nördi. Paluzza, Wirthshaus, 2. Stock 1916 
205. , »  „, östl., Wasserscheide nach Paularo 3229 
206. „, » » » Germula, Alpenhütte 3096 
WW. u ” » » Paularo, Brücke . .. 2081 
208. 9, südöstl., Sattel zwischen M. Cucco . 
und M. Tersadia . 4563 
209. „ „ westl. Ravascletio, Wasserscheide 
nach Comeglians . . 2317 
210. „, »» „ nordwestlich, Sattel zwischen R. 
Sgalivai und Chiavola, Vebergang 
am M. di Terzo . . 5838 
211. Villa, Wirthshaus zum Löwen, 1. Stock 1152 
212. ,, nordöstlich Lauco, Kirche, Nussbaum . 219% 
213. „„ Vinajo, Kirche; tertiäre Ablagerungen . 2632 
214. ,  Wasserscheide bei Chinfani ; tertiäre Ab- 
lagerungen . 3743 
215. „  ,, Monte Arvensis 6263 
„ nördlich im Cänale di Gorto (Degano) 
216. ,, Comeglians, Distrikishaus, 2. Stock 1720 
(209) „, „„ östlich Ravascletto, Wasserscheide nach 
Paluzza . 2318 
(215) „ ,„„, südöstlich Monte Arvenis . 6263 
217. . „ west. Brücke am Ausgange des Canale 
S. Canziano . 1672 
218. „ »» „ Brücke vor Osais bei Pieria . 2148 
219. „, » „ Pesariis in Canale S. Canziano, Kirche 2322 
20. „, ss „ Brücke westl. von Possal 2673 
221. ,,: Rigolato, Brücke an der Strasse südlich von 
Givigliano . 2309 
2m. „  ,„ westl. Gremogiia; | tertiäre _ Ablagerungen . 4124 
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Wiener Fuss. 
"223. Villa Rigolato, westlich , Sattel zwischen M. Talm 


und M. Tuglia . -. - 2 2.2.5100 

224. „- „ nördlich Collina, Kirche , . . '. 3745 
225. „„ Tertiäre Ablagerungen östlich von 

Collina am M. Candle. . . . . 4086 


226. ,„, Fomi Avcltri . . . 0.0. 279° 
227. „, ., östlich Frasenetto, Kirche nn. 338 
228. ,„ ,, nordöstlich Croda Bianca . . . 7139 


229. „3, „ Sattel zwischen Croda Bianca u. M. Vas 5626 
230. nördi. Kapelle amt Ausflusse der Avanza . 3367 
231. » 3», die letzien Bäume nördl. am M. Cadenis 


und M. Avanza . . . 5581 
232. » Giogo Verenis, Uebergang nach M. 

Lukkau . >» 2 2 2220202. 7252 " 
(195) u , westlich Cima . . . . 4087 


233. ,, nordwestl. Kirche über Raveo; "tertiäre Ab. 2260 
234. ,, „ tertiäre Ablagerungen am M. Avedriegno 3556 
235. , Alpenhütte Avedriegno . . . . . . 4826 
236. „ . Pizzo Maggiore . . . 2 2 22.6578 
237. Pala, Niveau des Tagliameno . . 1623 
238. „, nordöstlich Uebergang zwisch. Priuso u. . Lanis 2044 
"239. ,, anördl. Ampezzo, Wirthshaus, 1. Stock . . 1800 
240. „4. „, nordwestl. Torr. Lumiei an der Klause 

südl. von Maina in Saurs . . 2307 
Al. 5 95 9 » Sauris di Sotto, Kirche . . . 3816 
242. 5 „ Sauris di Sopra, Kirche. . . 4284 
243. 5 9 9 „ Monte Pura, Uebergang nach 

Suris 2 2 2 220000. 4562 
2. „9 W. Forcella, Pass nach Tramonti . 3624 - 
245. 2 9 9  „ Sattel zwischen M. Ciancul und 

Monte Pelois, südlich von Monte 

Tnizza . . - ... 3546 
246. » 3 9 Wasserscheide Pignarossa an der 

Strasse von Ampezzo nach Forni 2743 
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Wiener Fuss. 


247. Forni di solto . ur .. 

248. 8. Antonio, Kapelle westlich von Fomi di sotto . 
249. Cella, -Kirche bei Forni. di sopra . 
250. ,, .nordöstlich Clapaavon . 

251. ,, nördlich in der Tolline; tertiäre Ablagerungen 
252, ,, „„ Kreuz am Monte Tiersine, höchste Gränze 
des Waldes . 

253. Letzte Brücke im Thale von Forni unterhalb Poasso 
254. Mauria, Kapelle, Wasserscheide zwischen Taglia- 

mento und Piave . 


2439 
2651 


. 2759 


7807 
3512 


6259 
3077 


4141 


aAauded Fo cars 
& 


Naturgeschichtliche Abtheilung. 
Die Räfer von Paſſeier. 


verzeichnet von 


Proſeſſor Vinzenz M. Gredler. 


II. Heft. 


bu 


Der Verfaffer gibt im Rachftehenben die zweite Folge ber 
„Käfer von Paſſeier“ nebft vorausgefchiftem Nachtrage zu den 
im I. Heft (Zeitfchrift des Ferdinandeums, IT. Kolge, IV. Heft 
1854) verzeichneten Familien. Legtern glaubte er um fo weniger 
bi8 zu dem, mit dem III. Heft erfolgenden Abfchluße des ganzen 
Verzeichnißes auffchieben zu follen, da derſelbe die Publikation 
einiger neuen Arten — wol das hauptfächlichfte Intereſſe dieſer 
Zeilen — bietet. 


Die Hier verzeichneten Familien, deren Wahl auch in biefem 
zweiten Beitrage zur vaterländifchen Fauna lediglich nach der 
Reichhaltigfeit des vorliegenden Materiald getroffen wurde, bes 
funden faum eine geringere Volftändigfeit wie die im I. Heft 
aufgeführten Gruppen, und machen dem Sammler Alois 
- Meifter, Studenten am Bozner Gymnaſium und Mitglieve 
des zoolog. botan. Vereind in Wien, alle Ehre eined regen und 
verftändigen Sammeleiferd. — Bezüglich der foftematifchen An- 
ordnung, Begrenzung und Nomenklatur gelten die ſchon einmal 
erwähnten Entkhuldigungsgründe. 
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Uachtrag 


zu den 
im I. Heft der „Käfer von Paſſeier“ verzeichneten Familien. 





Malacodermata. 


Cyphon Hausmanni mihin. sp. In Biftrad auf Na- 
sturtium. . 

Dictyopterus rubens Meg. Platzerberg bei St. Leonhard 
auf Baumſtoͤcken und Himbeerſtauden. 

Cantharis Meisteri mihi n. ep. Auf dem Schneeberge 
und in Pfelders zwifchen 5 und 7500’ Deereshöhe. 

— nivalis Zenk. Platzerberg bei 6000‘ s. m. auf Gräfern. 

Malthinus biguttulus Pk. &t. Leonhard auf Fichten. - 

= biguliutus I. Wie voriger; auch auf Haſelſtauden. 

— (Malthodes) pellucidus c. var. Wie voriger. 

— = dispar Germ. In Viſtrad, auf Fichten und Erlen 
gemein. 

— = flavoguttatus Ks. *) St. Leonhard, auf Fichten. 

Ebaeus flavicornis Er. St. Leonhard auf Efchen. 

Dasytes montanus ÜUllr. ine noch ‚unbefchriebene, auch 
über die andern Gebirge Tirols (und der Steyermark fd. 
Miller) verbreitete Art aus der Nähe des Das. niger F'., 
bie fich insbeſondere durch die rothe Unterfeite des 2. Fühler- 
gliedes unterfcheiden fol. Am Hochkreuz oberhalb Stuls 
im Graſe. 

Dolichosoma linearis F. St. Leonhard auf den Blüthen 
von Plantago ; anfangs Auguft. 


®) Paffeier zählt alfo von diefer Gattung allein 6 neue tiroler Arten. 
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Helopida. 

- Allecula morio F. In einer Haustenne bei St. Leonhard. 

Mycetochares brevis Gyll. (Redt.) St. Leonhard, 
unter faulendem Holze. 

— bipustulala Il. Mit ver vorigen. 

Cistela murina I. Faſt durch ganz Pafleier: St. Leonhard, 
Hartleis, Viſtrad, Walten, Pfelders. 





Longicornia. 


Ergates faber L. In Wäldern am Plagerberg. 
Hammaticherus cerdo L. St. Martin; St. Leonhard, 
auf Weiden. 

Aromia mosehala IL. Mit vorigem. 

Hylotrupes bajwus L. Hie und da an gefälltem Holz. 

Molorchas ninor L. dimidiaulus F. 

Astynomus aedilis I. Platzerberg, an entrinveten Fichten- 
ftämmen. 

Pachystola dexfor L. St. Leonhard. 

Saperda carcharias L. St. Leonhard, im Flug. Wahr- 
ſcheinlich auf Populus alba. 

== populnea L. St. Xeonharb, auf Populus tremula. 

Stenostola nigripes F. Im Thale von Viftrad, auf Gras; 
bei 000° Seehöße. 

Anaetia praeusta L. St. Leonhard, auf Weiden. 

Oberea melanura wihi n. sp. Bafleier ? 

Pachyta frifasciula F. Platzerberg bei 4000 s. m. an 
frifchgefällten Fichten. 

— smaragdula F. Mit der vorigen. 

Stenura revestila I. villica F. In Viſtrad. 


4 


- Tebersicht. 
gür die Wiſſen ſchaft new: 3 Arten, für Tirol: 9 Arten. 
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Verzeichnisse. 
. (&ortfegung.) _ 


Caraboidea. 


Cicindela Linn. 


1. campestris L. Mit Uebergängen zur Barietät con- 
nata Heer. Zeigt fih um St. Leonhard befonder in ben 
Monaten Mai und Juni; feltener in den Thälern von Pfelders, 
Hinterfee, Walten, Viftrad nnd Fartleis. 

2. hybrida L. Nur am Ylußbette der Paſſer bis St. 
Leonhard. 

= var. riparia Dj. (Wird von Rofenhauer ald Art 
aufgeführt). Scheint weiter verbreitet zu fein als bie Art. 

3. sylvicola Dj. Um St. Leonhard, im Viſtrad⸗ und 
Waltenthale; ſelten. 

4. chloris Dj., alpestris Heer. Am Timbl bei 70000 

in fpärlichen Er. erbeutet (Gredler). Im Biftrabthale, fowie 
- an fonnigen Abhangen am Schneeberge einigemal geſammelt. 


Tarus Clairv. 

1. humeralis Pk. Wol durch ganz Paſſeier und zwar 
vom Thale bei St. Leonhard, wo er fich beſonders im Frühlinge 
zahlreich zeigt, bi8 über 7000° Meereshoͤhe. 

2. vaporariorum L. Mit dem vorigen. Auch am Timbl 
(Gredler). 

Dromius Bon. 

1. agilis FE Wurde auf einem Berge bei St. Leonhard 
unter Fichtenrinde in 1 Er. gefunden. 

2. truncalellus F\ Unter Steinen fehr felten; St. 
Leonhard. 

Lebia Lalr. 

1. cyanocephala L. Nur felten bei St. Leonharb unter 

Steinen. 
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2. erux minor F. In einer Höhe von 5000° s. m. auf 

Himbeerfträuchern in 2 Er. gefunden. 
Clivina Leafr. 

1. fossor L. Scheint durchaus weiter hinaufzufteigen ale 
die Varietät, oder — befler gefagt — nur in bedeutender Höhe 
vorzufommen, wie im Walten- und Pfelderer⸗Thale, auf Gleiten, 
ja auch auf dem Timbt. 

— var. collaris Herbst. Am Paſſerufer bei St. Leon⸗ 


hard; ſelten. 
Dyschirius Bon. 
1. gibbus F. Bei St. Leonhard auf Feldern; gemein. 
Cychrus F'. 

1. angusiautus Hoppe. Im Viſtradthale im faulenden 
Fichtenſtoͤcken, fehr felten. 

2. rostratus L. Auch die Bar. granosus Dhl. Unter 
Steinen, fowie in morfchen Stöden gemein. St. Leonhard, 
Biftrad, Walten, Stuls, Moos 

3. altenuatus F. Unter Steinen gemein. Viſtrad, 
leiten und Stuls Ä 

Procrustes Bon. 

4. coriaceus L. Et. Leonhard; einzelne Exempl. unter 
Steinen gefunden. 

Carabus Linn. 

1. corinthiacus St., Mollii Dj. Schwarzbraun bis 
bronzefarben. Am Timbl (Gredler). Auf allen andern 
Bergen unter Steinen oder, befonderd in den Bergmähdern von 
Viſtrad, im Grafe herumlaufend. 

2. catenulatus F. Unter Steinen, felten. Korbereck; 
Platterſpitz bei 8000’ s. m.; Viſtrad. 

3. urvensis F. Dunkel fupferbraun bis ſchwarz und 
meiſt den Proportionen von C. alpicola (Zgl.) Heer ge 
nähert. Auf den Bergwiefen in Viftrad im Grafe; felten. 

4. granulutus L. Unter Steinen, nicht häufig. St. 
Leonhard; Viſtrad; Walten; am Timbl. 

— var. interstitialis Dft. Paſſeier. 


\ 
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5. auronitens F. Viſttad: Waltns am Saufen; — 
überall nur in einzelnen Er. ® 

—= var. intercostata Gredler. Grösser (12''), 
ziemlich flach, mit verbreiterlen Brustschild und 
Flügeldeckeu ; letztere mit 3 wulsligen Längsrippen 
und einer vierten hinter der Mitte verlaufenden 
neben der Naht, wodurch die erste Längsrippe 
einen geschweiflen Verlauf erhält. Alle Theile 
dunkler: Brustschild fast bronze, Flügeldecken 
dunkel smaragdgrün, Schenkel und Wurzel der 
Fühler rothbraun , Schienen und hüsse schwarz; 
nähert sich in dieser Beziehung der var. Honoratii 
Banon. In Paſſeier von Meifter aufgefunden. 

6. violaceus L. ®Piftrad, im Grafe ſchweifend. 

= var. Neesit Hoppe. Richt felten durch ganz Paſ⸗ 
feier bis 5000’ s. m. 3. B. um St. Leonhard, im Fartleis⸗ 
Biftrad- und Waltenthale, auf leiten und Stuls, bei Moos 
u. ſ. w. 

7. glabratus F. Auf den Mähdern in Viſtrad im 
Graſe herumlaufend; felten *). 

8. Hornschuchii Hoppe. Unter Steinen, felten; St. 
Leonhard; Viſtrad; Walten; am Jaufen. 

9, hortensis L., gemmalus F. Um St. Leonhard 
fiellenmweife bäufig; felten auf dem Saufen; im Walten- und 
Pfelverer- Thale. 

10. syivestris var. ‚Hopp N.) Am Schneeberg 
unter Steinen, fehr felten. 


”) Meift in Beinen Grempfaren mit glatterer Skulptur und ftärferem 
Glanze, fowie durch fchmäleres Bruſtſchild ausgezeichnet, erinnert 
diefe tirofer Sorm an die Verhältniße, wie fie zwifchen C. violaceus 
und Neesii beftehen. 

**) Metallgrün, mit fehr verworrenen Rängslinien. Cine entichiedenere 
Form, als fih und tiefe Art im ſonſtigen Tirol präfentirte. Wir 
folgen ‚hier in der Ipentfinen Umgrenzung Herrn Dr. Schaum 
, Raturg. d. Inf. Deutſchl. L Bd., pag. 162 ff.), der C. alpinus 
"Dj., alpestris Zgl., Hoppii st. mit C. Sylvestris F. (ſämmtlich 
auch Tiroler) als Iofale Rahen verbindet. Uns liegt ein reiches 
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11. intricalus L. Selten, unter Steinen; St. Leonhard; 
Moos. 

12. depressus Bon. In einer Form, welche ver var. 
intermedius Heer (von ber mir jedoch Feine Originalien 
vorliegen) entfprechen dürfte. — Durch ganz ‘Bafleier unter 
Steinen. Gemein in Biitrad ; feltener am Jaufen und Schnees 
berg, fowie im ‘Pfelderers und Walten⸗Thale. 

= var. Bonelli Dj. jammelte ich in wenigen (von Dr. 
Schaum eingefehenen) Erempl. am Timbl, bei 6500° (Gredler). 


Calosoma Web. 


1. sycophunla L. Um St. Leonhard und in Viſtrad 
(über 4000’ s. m.) im Grafe herumlaufend getroffen; Außerft 
felten. \ 


Leistus Froehl. 


1. spinibarbis F. In meiner Sammlung befindet fich 
ein unreifes Er. diefer Art, das Meifter im Yrühlinge 1850 
bei St. Leonhard unter einem Steine auffand. 

2. montanus Steph. Im Thale Viſtrad auf einer 
Höhe von 8000’ gefammelt. Durch die Auffindung dieſer Art 
in Paſſeier iſt dieſelbe fomit in die deutfche Fauna eingeführt. 
Das linke Wurzelglied der Antennen eines Er. iſt monftrös 
verdickt | 

3. nitidus Dft. Kommt auf mehreren Bergen, doch 
überall nur vereinzelt, vor; fo im Viſtrad⸗ und Fartleis-Thale; 
bei Rabenitein. 


Material diefer Suite aus den verfchiedenften Gegenden unſeres 
Landes, fowie Driginalien 3. Th. aus fehr achtbaren Händen vor, 
und wir Bönnen uns nur einverftanden erklären mit diefer Verein⸗ 
barung; wenn uns auch in der fpftematifchen Sichtung Die jedes» 
malige Herausfindung der »Raffex fo wenig wie die der »Arte ge: 
lingen will. Es bleibt der Troft, daß am Ende wenig an der 
Sache liege. Die Carabi, von jeher die Lieblingsfinder und Augen: 
weide der Entomofogen, groß, handgreiflic, gut verfäuflich, genoflen 
eben die Ehre, daß ihre fchlechten Eigenfchaften bräuchlichermeife 
in gutes Licht geftellt wurden. - 
8 
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Nebria Latr. 

1. picicornis F. An der Bafler, thalaufwaͤrts bis St. 
Leonhard; nicht felten. 

2. Gylienhalü Schh. Am Nord und Südabhange des 
Zimbl (Gredier ) und allen übrigen Bergen von Pafleler, 
3000-—8000° 5 zahlreich unter Steinen verfammelt. 

3. nivalis Pk. var. geniculata Gredier. (N. 
pedibus rufis, genubus fıiscis ; elylris nigris, obso- 
lete viridi-micanlibus. Long. 51/,'".) Zunächst ver- 
wandt mit N. nivalis var. b. Heer vom Mi. Rosa *) 
(vgl. Heer Kaun. Coleopt. helv. pag. 36) und in 
einer Beziehung 'nur ein Bindeglied dieser Varietäl 
mit der Art; von beiden jedoch durch die bedeu- 
lendere Grösse, und den grünlichen Schiller der 
Oberseile, von der Vurietät insbesondere durch die 
dunklern Beine, geschwärsten Kniee und Fühler- - 
wurzel unterschieden. Kine Verwechslung oder 
Zusammenstellung mil N. rubripes Beuud. verbielel 
aber schon der allgemeine Habilus. 

Wurde im Hochthale von Viſtrad auf den f. g. Gruben 
von Meifter aufgefunden. 

4. Jokischii 8. Am Timbl, wo fie höher als N. Gyl- 
lenhalii binanfteigt (Gredler); faſt alfenthalben. auch mit 
leterer, nur viel feltener, zu treffen. 

9. castanea Bon. Bid zur Höhe ded Timbl (Gred- 
ler ) : auch fonftig allenthalben auf Bergen, gemein. 

6. Germari Heer, ungustat« Dj. bei Rofenhauer 
(pag. 73). Yür letztere Art mit den meiften Autoren von Ros 
fenhauer (in ex. et lit.) irrig erflärt (M. vgl. Schaum Ca- 
rabici pag. 106, 107); von mir früher unter den ſynonymen 
Namen N. Stentzii Zgl. verzeichnet und verfendet. Am 
Timbl bis zu 8000° zahlreich in Gemeinſchaft der vorermwäßnten. 


*) Ebenfalls vom Stud. Al. Trojer auf der Seiferaipe nächſt der 
»Mahltnecht » Sennhütter aufgefunden, neigt dieſe in Größe und 
Färbung der Kniee bereits fchon zu unferer Barietät hin. 
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Ebenfo oder noch maſſenhafter im Hochthale von Fartleis 
(Gredier, Meister) ; feltener in Biftrad, am Jaufen und 
Schneeberg und in Bfeldere, 
Elaphrus Fabr. 
1. uliginosus F. Be St. Leonhard. 
Notiophilus Dumeri. 

1. uqualicus L. Weit in jchwarggrünen Er. (Nigrino’s). 
Bei Moos an der Pafler (Gredler); St. Leonhard auf Wie 
fen; Fartleis; Pfelders, überall felten. 

2. pauluslris St. Steigt bis zu 8000’. Fartleins; Vi⸗ 
ſtrad; Schneeberg, fehr felten. 

3. biguttatus F. (semipunclalus F.) St. Leonhard; 
beſonders in Wäldern auf trodenem Boden herumlaufend, gemein. 


Panagaeus Latr. 
1. erux major F, St. Leonhard, unter einem Steine 
1 &r. gefunden. 
Chlaenius Bon. . 
1. Schrankii Dfl. St. Leonhard, unter Steinen ſehr 
felten. 
2. nigrscornis F. 
3. tibialis DI. 
Badister Clairv. 
1. bipustulatus F. Bei St. Leonhard in 2 Cr. ge» 
funden. 


Wie voriger. 


Patrobus D,. 


4. hyperboreus Westermann, Heer. Am Timbt, 
wahrfcheinlich jedoch fchon am Nordweſtabhange gegen das Oetz⸗ 
thal gefammelt (Gredier). 

Pristonuychus Dej. 

1. amethyslinus Dj. Faſt allenthalben verbreitet, doch 
nicht häufig; unter Steinen und in Stöden: am Timbl bei 
6500° s. m. (Gredler) ; St. Leonfard; Fartleis; Viſtrad; 
Saufen; Stuls; Pfelders; Schneeberg a. 
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Calathus Bon. 


4. eisleloides Ill. Um St. Leonhard, felten. 

2. fuloipes Gyli. Am Seeboven bei Rabenftein unter 
Steinen, überaus zahlreich (Galr ); Moos; Pfelvers; St. 
Leonhard, gemein. 

3. micropterus Dftl. DBorzüglic unter halbfaulen Rin- 
den, in Viſtrad beſonders zahlreich; auch im Thale Pfelders, in 
Fartleis und am Schneeberg. 

4. microcephalus Heer. Paſſeier. Ob eine gute 
Art, möchten wir wol bezweifeln! 

5. ochroplerus Zgl. Dft. Mit C. micropterus ; 
doch viel fpärlicher. 

6. melunocephalus L. In ganz Paſſeier in den Früh: 
lingsmonaten, um St. Leonhard häufig; im Sommer befonders 
am Saufen, in Pfelders, bei Rabenftein und in Fartleis in zahl- 
lofer Menge. Mit der Art die var. alpinus Dj. " 


Taphria Bon. 
1. vivalis Ill. Um St. Leonhard und im Thale von 
Viſtrad; felten. 
e= vur. minor Heer; fehr ausgezeichnet entwidelt und 
häufiger als die Art. 


Anchomenus Bon. Erichs. 

1. anguslicollis F'. In mehrfachen Nuancen, ofme die 
bieher gezogenen WBarietäten völlig typiſch zu erreichen. Im 
Frühjahre unter Steinen bei St. Leonhard; feltener im Sommer. 

2. 6-punclalus L. Bol durch ganz Pafleier und zwar 
von der Thaltiefe bis zu 8000‘ auffteigend; doch nirgends ſehr 
gemein. 

= var. bifoveolatus Salilb. Auf dem Schneeberg. 

3. purumpunctalus F. Mit vorigem. 

== vur. Meletii Heer. Bei Rabenjtein (Gredler). 


Pterostichus Box. Er. 
1. cupreus L. Unter Steinen, nicht häufig. St. Leonhard. 
2. affinie St. Wie voriger. 
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3. lepidus F. In allen Großen und Barbenabänderun- 
gen, häufig unter Steinen. St. Leonhard; Moos; Walten; 
Viſtradd. 

4. pygmaeus St. In faulenden Fichtenſtoͤcken und unter 
Steinen haufig. St. Leonhard; Moos; Stuls; Gleiten; Wals 
ten; im Thale von Viſtrad und Fartleis. 

5. depressus Dj. Nur zweimal gefunden. 

6. subsinualus Dj. Auf allen Bergen von Pafſeier bis 

zur Höhe von 8000 gemein. 
7. unchulatus Oris. Mit dem vorigen; allein vie fel- 
tener 

8. Melunarius Il., leucophlhalmus F. Oft in 
ſehr Heinen Formen, bie von P. Panzeri Meg., mit vem fie 
auch die Geftalt des Bruſtſchildes gemein haben, kaum fpezifiich 
unterfchieden fein dürften. Unter Steinen, gemein (Gredler), 
zumal um St. Leonhard. 

9. nigrita F. In Paſſeier fehr felten, unter Steinen. 

10. oblongopunctatus F. Kommt befonders im Biftrad- 
und Waltenthal, bei St. Leonhard, Moos und Rabenftein unter 
Steinen vor. 

11. niger F.*) Mit @. melanarius. 

12. fasciatopunclatus F. Untere Steinen, nicht gar 
haufig. Im Viftradthale; am Jaufen und Schneeberg, in Pfel⸗ 
ders; bei Moos und St. Leonhard. 

13. Jurinei Ps. Am Timbl.(Gredler) ; fehr Häufig 
in Viſtrad, am Saufen und auf den Gleitener Höhen. Die 
fhwarzen Er. (Pt. Zahlbruckneri Gysselen) indbefon- 
dere im Hochthale von Yartleis (Gredler). 

14. metallicus F. Beſonders im Brüßlinge Häufig: St. 
Leonhard; Viſtrad; Saufen u. f. w. 

15. siriola F. ©t. Leonhard; Moos; Walten; Biftrab; 
auf dem Saufen, häufig. 


*) Bin — nad) Vergleich mit Schweizer Er. — ſehr geneigt, in un: 
fern tirofer Formen Pt. distinguendus Heer zu fehen. . 


⸗ 
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16. terricola F. Um St. Leonhard und im Viſtrad⸗ 
thale unter Steinen felten. 


Broscus Panz. 
1. cephalotes L. Be Gomion (Wredler); um St. 
Leonhard, felten. 


PP 2 


Stomis Clairv. 


1. pumicatus Dft. Um St. Xeonharb in den Fruͤh⸗ 
lingsmonaten; ; fehr felten. 


Leiochiton-Curtis. 
1. areticum Pk. Wurde erft von mir, fpäter von 
Meister im Hochthale von Fartleis, über der oberen Alphütte, 
bei 7000°, unter Steinen gefammelt. 


Amara Bon. 

1.ingenua Dft.? Um ©t. Leonhard. j 

2. erralica Dft. Am Timbl (G@redler); bei St. 
Leonhard, Walten und Moos; unter Steinen. _ 

3. municipalis Dft. Am Timbl (Giredler). 

4. plebeja Gyll. Eine fehr dunkle Varietät warb von 
mir in Paſſeier gefammelt. 

5. similala Gyli. St. Leonhard. 

6. obsolela Dj. Bei St. Leonhard auf Wiefen; fehr 
felten. " 

7. trivialis Gyll. St. Leonhard; Viftrad- und Walten- 
thal; Moos; Pfelders; Rabenftein, fehr häufig unter Steinen. 

8. vulgaris L. Bei St. Leonharb unter Steinen. 

9. communis F. St. Leonhard; Mooe; Pfelders und 
Rabenſtein, unter Steinen. 

== var. alpicola Heer. Ebenfalls in Meiſters Samm⸗ 
lung vorfindig. 

10. familiaris Criz. Be St. Leonhard. 

11. gemina Zimmerm. Dit der vorigen; nur feltener. 

12. conswWaris Dft. Auf den Bergen um ©t. Leonhard. 

13. apricaria F. Bei St. Leonhard und am Eeeboden 
bei Rabenftein. 
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14. iridipennis Heer. St. Leonhard. 

15. spinipes L., picea F. Im Pfeldererthale und am 
Seeboden bei Rabenftein. 

16. drunnea Gyll. Auf allen Bergen bis zu fehr bes 
beutenden Höhen verbreitet. Viſtrad; Fartleis; am Jaufen, 
Stuld und Gleiten; ober Pfelders gegen den Hochfirft. ' 


Anisodactylus Dej. 
1. signalus Ill. Bei St. Leonhard unter Steinen ; felten. 
Die Paſſeierer Ex. haben die Antennen ganz roftfarben. 
2. binofalus F'. 
= var. spurcaticornis Zgl. | Mit dem vorigen. 
3. nemorivagus Dft. Bei Moos. 


Harpalus Lutr. 

1. punclulalus Dft. Im Viſtradthale unter Steinen. 

2. signaticornis Dj. Unwelt Rabenftein einmal ge- 
funden (Gredler). 

3. vuficornis F. Ueberall gemein, befonderd um St. 
Leonhard. 

4. griseus Pz. Mit dem vorigen bei St. 

= var. elytris glabris. Leonhard; felten. 

5. aeneus F. Wurde bei Moos in wenigen Er. gefunden. 

—= var. confusus Dj. Bon mir im Paffeler gefammelt. 

6. honeslus And. Häufig, beſonders bei St. Leonhard, 
im Biftrad- und Waltenthale. 

= vur. ignavus Dft. Wie voriger. 

7. discoideus F. Am Matatzſpitz; fehr felten. Auch 
vom Berfaffer bei Hinterfee gefammelt. 

8. calcealus Criz. | 

9. hottenlota Dft. | St. Leonhard. 

10. fulvipes F. var. Mehr erweiterl, weil die 
Seilenränder des Brustschildes und der Flügel- 
decken gerundeler ; das Brustschild sparsamer 
punklirt ; die Schenkel pechbraun. Findet fi} bei St. 


Leonhard. 


bey 
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11. luleicornis Dft. Auch diefe Art entfpricht nicht 
vollfommen dem Typus, wie er im übrigen Tirol. — Im Bir 
ftradthale; am Saufen; bei Moos. 

12. salyrus An. Meift im Habitus von H. laevi- 
collis Dft. Heer. Mit dem vorigen, häufig. 

13. rubripes Crta. Am Matapjoch in zwei Er. getrof- 
fen. Auch die Barietät: femoribus nigro- piceis Gyll. 
II. 118. | 

14. sobrinus Dj. Bei St. Leonhard. 

15. /ardus Il. Größerntheild unausgefärbt (mit pech- 
brauner Oberfeite und ochergelber Unterfeite und Beinen). Bei 
St. Leonhard unter Steinen ; die unausgefärbten Individuen im 
weichen Getreide. 

16. Chervrierü Heer. St. Leonhard, unter Steinen. 

17. fuliginosus Dft. St. Leonhard. 

18. Froehlichii Meg. „ 

19. serripes Criz. Außerhalb St. Martin am Fluß- 
beete der Paſſer unter Steinen, felten. 

20. picipennis Meg. St. Leonhard. 


Stenolophus Meg. 
1. flavicollis 81. Im hintern Paffeierthale aufgefun- 
den (Gredier). 
Bradycellus kErichse. 
1. colluris Pk. Eine Strede hinter Rabenjtein ımter 
Steinen ; wie Die ganze Gattung in Tirol fehr fpärlich vertreten. 
Trechus Clairv. 


1. minulus F. St. Leonhard, am Fuß verfchiedener 
Obſtbaͤume und unter Steinen in Aedern, häufig. 


Bembidium Julr. 
1. nunum Gyll. Am $lußbeete des Viſtradbaches, felten. 
2. 4-signatum Crtz. Wie voriger. 


3. foraminosum Meg. Am Jaufen, ein wenig unter 
dem Wirthshaufe einigemale gefunden. 


\ 
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4. bipunctaltum L. Im Fartleis-, Biftrad- und Walten- 
thale, am Jaufen⸗ und Schneeberg, im Hochthale von Pfelders; 
nicht gar Häufig. Gemein am Timbl (Gredler). 

6. rhaeticum Heen. St. Leonhard. 

7. egues St. Bei St. Leonhard an der Bafler, einmal. 

8. tricolor F. . 

9. scapulare Dj. Mit dem vorigen, häufig. 

10. Zunalum And. Außerhalb St. Martin an der Paſſer, 
fehr felten. 

11. Andreae F. Er. An ver PBaffer, nicht felten. 

12. femorulum Dj. Mit dem vorigen. 

13. obsoletum Dj. In Hinterpafleier an der Paſſer 
gefunden. 

14. fasciolatum Meg. Un ver Paſſer, felten. 

15. coeruleum Dj. Mit dem vorigen, fehr felten. 

16. fibiale Meg. Auf den meiften Mittelgebirgen Paſ⸗ 
ſeiers, häufig. 

17. brunnipes Dj.? Be St. Leonhard an der Paſſer, 
fehr felten. Es liegen nur zwei unausgebildete, ſchwer zu deter⸗ 
minirende Er. vor. 

18. pygmaeum F. In der Umgebung von St. Leon 
hard, nicht felten. 

19. velox Er. 

%. Felixianum Heer. | Wie der vorige. 

21, celere F', lampros Hbsti. 

22. tenellum Er. Bei St. Leonhard einmal gefunden. 

23. carabosides Ol., picipes Meg. An ver Pafler bei 
St. Leonhard, nicht felten. 
24. pallipes Mey. Wit dem vorigen, feltener. 


Uebersicht. 


Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Prof. Rofen- 
bauer bekannt gegeben: 261 zum Theil hier eingezogene Arten; von 
Paffeier nach vorliegendem Berzeichniße: 144 Arten nebft vielen 
theils für Tirol, theils für Die Wiffenfhaft (Carabus auroni- 
tens var. intercostata m. und Nebrie nivalis var. geniculata m.) 
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neuen Barietäten. Die Fauna Tirols wurde um 19, jene von 
Deutfhland um 1 Novität (Leistus montanus Steph.) bereichert. 


X ylotrogi. 


Tillus Oliv. 


1. ambulans F. St. Leonhard; Walten; Viſtrad, an 
alten Holzftämmen. 


Opilo Zatr. 
1. mollis L. St. Leonhard; St. Martin, an naflen 
Pläpen, unter Steinen ; felten. 


Trichodes Fabr. 
1. alvearius F. Haft durch ganz Paſſeier bis 5000 
s. m. auf verfchiedenen Wiefenblumen gemein. 
2. upiarius L. Mit dem vorigen. Rabenftein (Gredler ). 


Clerus Geofr. 
1. formicarius L. Auf Fichtenffämmen gemein; St. 
Martin; St Leonhard; Walten; Moos; Biftrad; Yartleis. 


Corynetes Herbst. | 
1. violaceus L. An Knochen und in faulendem Holze, 
gemein; St. Leonhard. 
2. chalybeus (Knoch) St. Unter einem naſſen Brette 
gefunden. St. Leonhard. 


Hylecoetus Lafr. 
1. dermestoides L. St. Leonhard. 


Anobium Fubr. 
1. pertinax L. St. Leonhard. 
2. strialum Ol. St. Leonhard, in Häufern berumlau- 
fend; gemein. 
3. fulvicorne (Dhi.) St. Auf einer Fichte gefunden. 
St. Leonhard. 
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4. einnamomeun St. In duͤrren Holzftämmen , ſehr 
felten. 
5. emarginalum Meg. Auf Fichten gemein. Yartleis ; 
Viſtrad und Walten; St. Leonhard; Moos. 
6. molte I. Mit vorigem ; felten. 
7. abielis F. Mit den vorigen. 
8. paniceum L. St. Leonhard, in Häufern. 
Dryophilus Chevr. 
1. pusillus Gull. St. Leonhard, auf Fichten nicht felten. 
Hedobia Ziegl. 
1. imperialis I. St. Leonhard. 
Ptinus Lin. 
1. variegatus Rossi. St. Leonhard an Hausmauern. 
2. fur L. Mit dem vorigen. 
3. lalro FE. St. Leonhard; meift tobte Er. in Spinn- 
geweben gefunden ; fonft an Mauern. \ 
4. crenalus F. Mit vorigem; auch am Jaufen. 
Scydmaenus Latr. ' 
1. pubicollis M. & K. Unter Fichtenrinven, bei St. 
Leonhard. 
Uobersicht. 


Bom gefammten Tirol aus diefer Familie Durch Dr. Roſen⸗ 
bauer befannt gegeben: 53 Arten von Paffeier nad vorliegenden 
Berzeihniße: 23 Arten; für Tirol neu: 3 Arten. 


Palpicornia. 


Helophorus Fabr. 


1. alpinus Heer. Am Schneeberg und im Thale von 
Fartleis auf einer Höhe von 7000°, unter Steinen; fehr felten. 
2. aquaticas L. In Bifttad in einer Quelle getroffen. 
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3. glacialis Villa. Am Timbl in Quellen bei 7000 
(Gredler); am Schneeberg todte Er. unter Steinen ; in Pfel- 
ders und Piftrad, gemein. 

Wie in andern Gegenden Tirols, z. 8 auf dem Helmberg 
im Puſterthale, kupferglaͤnzige, fo find in Paſſeier dunkel erjfar- 
bige Exemplare weit überwiegend. Die bräunlich gelbe Rormal- 
form kann fat ald Ausnahme erfcheinen. Es bejtätigt fich Damit 
aber nur ein allgemeines Gefeg der Alyenbewohner. Durchgängig 
finde ich auch die Zwifchenräume auf den Flügeldecken mit mehr 
minder deutlichen Punftreihen (mol wahrnehmbarer als bei H. 
griseus —) verfehen, worauf die Befchreibungen meines Wif- 
ſens noch nie hingewiefen. 


Hydrobius Leach. 
1. fuscipes IL. St. Leonhard, in Quellen. 
2. limbatus F. Wie voriger. 


Sphaeridium Fabr. 
. scarabaeoides L. 
‚== var. lunatum F. | Im Kuhmiſt, gemein; St. 
. marginalum F. | Leonhard, Biftrad u. f. w. 
. bipustulatum F. 
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Cercyon Leach. 
. haemorrhoidale F. | 
. haemorrhoum Gyli. | Im Kuhmift; St. Leonhard; 
. flavipes F. Viſtrad. 
. melanocephalum L. Mit den vorigen aber ſeltener. 
. unipunclalum L. Gewöhnlich todte Weibchen in 
Spinngeweben. Sonft herumfliegend und im Kuhmiſt. 

6. pygmaeum Ill. Im Kuhmift, felten. St. Leonhard. 

7. castaneum Heer. St. Leonhard. 

8. pulchellum Heer. Mit C. pygmaeum. — Unter 
den zahlreichen Er. des zu Gebote geftandenen Materiald fanden 
fich welche, deren Unterfeite und Bruſtſchild, ja ſelbſt Bafalrand 
der Flügeldecken beinahe ganz gefchwärzt war; andere, Deren 
Deden hinter der Mitte gebräunt erfchienen; ein Ex. mit ganz 


Ot. ul SU Eu Do Zu 
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gleichfärbigen Flügeldecken und Bruſtſchilde. Diefe Art dürfte 
wol faum von C. pygmaeam Ill., vielleicht auch nicht von 
C. plagiatum Er. zu trennen fein! 

9. ulomarium (cryptopleurum Muls) F. Durch 
ganz Pafleier bis über 6000”. 


Uebersicht. 


Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Roſen⸗ 
hauer befannt gegeben: 35 Arten; von Paſſeier nad vorliegenden 
Berzeihniße: 17 Arten; für Tirol neu: 4 Arten und 1 Barietät. 


s 


Cantharida. 


Melo& Linn. 


1. proscarabaueus L. Im Biftradthale unter einer dich⸗ 
tenrinde. 

2. violuceus Mrsh. Faſt durch ganz Paſſeier bis 8000' 
s. m.; am Boden herumfriechend. Yartleis; Viftrad und Walten; 
St, Leonhard; Moos; Rabenftein u. f. w. Ein Er. ift auf 
der ganzen Oberfeite ſchwarz. 

3. uulumnalis Ol. In Biftrad im Grafe kriechend ge 
funden. 

4. brevicollis Ps. Um St. Leonhard einigemale 
begegnet. 

5. cicatricosus Leach. Im Biltradthale. 

Mylabris Fabr. 

1. vuriubilis Pall. Auf Wiefen, feltn. St. Leonhard. 

2. Fuesslini Ps: Auf einem Berge bei St. Leonhard 
über 7000’ Meereshöhe. 


Uebersicht, 
Bom gefammten. Tirol aus diefer Familie dur Dr. Roſen⸗ 
bauer befannt gegeben: 10 Arten; von Paffeier nad vorliegenden 
Berzeichniße 7, für Tirol neu: 2 Arten. 
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Stenelytra_ 


Calopus Fabr. 
1. serraticornis L. Auf der Höhe des Timbl mitten 
im Schneefelde mit dem Tode ringend getroffen (Gredler). 
Xanthochroa Schmidl. 
1. carniolica Gistl. An trodenen Stellen unter Stei⸗ 
nen; Abends Kerumfliegend. St. Leonhard. 


Asclera Dej. 
1. coerulea L. St. Leonhard. > 


VDedemera Oliv. 
1. podagrariae L. Auf verfchiedenem Gefträud; St. 
Leonhard; St. Martin. 
2. flavescens A. St. Leonhard, auf Graͤſern. 
3, marginata F. Mit der vorigen. 
4. flavipes F. Faſt durch ganz Pafleier, bis 4000. 
5. lurida Mrsh. Auf Gras; St. Leonhard. 


Anoncodes Dej. 
1. rufiventris Scop. St. Martin; St. Leonhard; ges 
mein, zumal auf Caslanea vesca und Sambueus nigra. 
2. azurea Meg. St. Leonhard, auf Epheu. 


Chrysanthia Schmidl. 

1. viridissima L. thalassina F. Auf Gras, gemein, 
bis 4000; St. Leonhard; Viſtrad; Walten; Gleiten; Moos. 
2. viridis Ill. viridissima F. Mit der vorigen. 
Salpingus Illig. 

1. foveolatus Ljungh.? In Viſtrad, unter Erlen, 
ſchwaͤmmen. 
Uchersicht. 
Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Roſen⸗ 


bauer bekannt gegeben: 17 Arten; von Pafleier nach vorliegendem 
Berzeichniße 13, darunter 5 für Tirol neue Arten. 
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Rhynchophora. 


Bruchus I. 


1. granarius L. St. Leonhard. 
2. cisti F. Mit vorigem. 


Spermophagus Nie». 
1. cardui Niv. St. Leonhard ; geftreift. 
Brachytarsus Schoenh. 
1. varıus F. Auf Fichten bei St. Leonhard gemein, be- 
ſonders im Yrühlinge. 
Apoderus Oliv. 
1. coryli L. Auf Hafelftauden gemein; St. Martin; 
St. Leonhard ; Moos. 


| Attelabus Linn. 
1. curculionoides L. St. Leonhard, auf Eichen; felten. 


Rhynchites Herbst. 

1. auralus Bcop. St. Leonhard; einzelne Erempl. auf 
Prunus spinosa. 

2. aequalus L. Mit vorigem. 

3. nanus Pk. St. Leonhard, auf Erlen. 

4. populi L. Auf verfchlevenen Sträuchern, nicht ſelten; 
St. Leonhard. 

5. betuleli F. St. Leonhard, auf einer Weinrebe. 

6. betulae L. Gemein auf Alnus incanu, in Viſtrad. 


Diodyrhynchus @erm. 
1. attelaboides F. Bon Em. Meyer muthmaglich in 
Bafleier (jedenfalls in Suͤdtirol) anfgefimben. 


Apion Herbst. 
1. pomonae F. St. Leonhard. 
2. eraecae L. Auf Hafeftauden bei St. Leonhard, 
gemein. 
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3. subulatum Krb. 

4. ochropus @rm. 

9. bicolor mihi n. sp. 
( Vgl. Befchreibung, am Schluge). In 
Viſtrad bei den Sägemühlen. 

6. confluens Krb. 

7. atomarium Ärb. 


8. millum Schh. Wurden mit Ausnahme 
9. vernale F. des Ap. vernale, wel 
10. vicine Pk. ches fi) auf Fichten be- 
11. flavipes F. findet, faft ſaͤmmtlich auf 
12. aeslivum Grm. Wiefen bei St. Leonhard 
13. assimile Gyll. geftreift. 


14. miniatum Scha. 

15. civicum @rm. 

16. tenue Krb. 

17. angustatum Ärb. 
18. foraminosum Grm. 
19. gibbirostre @yll. 
20. loti Ärb. 


21. virens Hbst. Ziemlich gemein am 


22. aelkiops Hbst. Fuße der Obfibiume; St. 

23. translalicium Schh. Martin; St. Leonhard; 

24. sorbi Hbst. Mo. 
. 3. minimum Hbst. 


Eine zweite, aus Pafleier ſtammende Novität diefer Gattung 
wage ich für den Augenblid nicht zu befchreiben, da mir ein 
einziges Er. derfelben vorliegt. 


Strophosomus Billb. 


1. coryli F. Bei St. Leonhard, unter Holz, Steinen x. 
gemein. . - 
2. faber Hbst. Auf Fichten, feltn. St. Leonhard; 
Walten; Viſtrad; Moos. 


Sceiaphflus Schoenh. 


{. mur ‚cal us F. Bei St. Leonhard, unter Steinen, 
felten. Wurde auch auf einer Wieſe dortſelbſt einigemal gehen. 


n sSSitones Schoenh. 
1. tenuis Rosenh. Un ven Ufern bes Viſmadbaches. 
2. tibialis Hbst. 
3. Jineellus Bonsd. 
4. sulcifrons Thbg. Faſt in ganz Paſſeier, befonvers 
aber bei St. Leonhard häufig unter Steinen; oft auch auf vers 
fchiedenen Wiefen geitreift. 
> S-punclatus Grm, St. Leonhard inter Holz und 
. promptus Schh. 
Steinen. 
7. lineatus L. 


8. hispidulus F. An trockenen Stellen unter Steinen, 
felten.. St. Leonhard. 


Mit vorigem. on 


Poiydrusas Germ. 

1. undalus F. Auf Fichten, Laͤrchen und Glen i in mans 
chem Sommer gemein, Fartleis; St. Leonhard ; Viſtrad; Walten. 

2. flavovirens (Polydrusus) Schh. St. Leonhard, 
auf Safelftauden; fehr felten. 

3. cervinus L. Mit dem vorigen, aber viel häufiger ; 
auch in Viftrad und Fartleis, bei Stuls und Moos. 

4. sericeus Schall. Auf Hafelftauden, felten. St. Mar 
tin; St. Leonhard. 

Metallites Schoenh. 

1. alomarius OL. Auf Erlen, Lärchen und Fichten fehr 
gemein, beſonders um St. Leonhard und in Viſtrad; viel ſeltener 
in Pfelders. 

2. ambiguus Schh. Auf Bien und Lärchen, felten. 
St. Leonhard, Viſtrad. 

Alophus Schoenh. 

1. trigutalus FM, Auf Wiefen und Waldungen um 
. St. Reonhar unter Holz und Steinen, felten. 

9 
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3. subulatum Krb. —⸗ 
Pad Lg 


4. ochropus Gr® 
‚us; aber beinahe noch feltener. 
5. bicolor PA va 


“. Ans Gern. 
SE — rt Zm. Saft auf allen höhern Bergen 
6er pafam’; wie in Bartleid und Viſtrad, 
7 / Aal — * uz oberhalb Stuls und am hohen Firſt 
we” 

ee zus F. Bei weitem nicht fo hoch (bis etwa 
“2 ⸗ , Anaufiteigend, wie voriger, aber faft eben fo felten. 

Fr mbar auf Wiefen; Viſtrad; Walten; Pfelders 

Tropiphorus Schoenn. 

.. mercuriqlis F. In ſehr Meinen Er. Unter dem 
popen girft ‚in Pfelders C8000° s. m.) unter Steinen ſehr felten. 

2. carinatus Müll. Unter Steinen, bei St. Leonhard 

mb Walten, in den Thälern von Viſtrad, Fartleis und Pfel⸗ 
ders; felten. 

3. ochraceosignratus Schh. Mit vorigem. 

Lepyrus Germ. 
1. colon F. Auf Erlen, Weiden und unter Stei- 
: 2. binolatus E. t ‘nen, bei St. Leonhard nicht häufig 
Hylobius Schoenh. | 
1. pineli F. Beſonders unter Lärchenholz in Viſtrad und 
Walten, auch in Pfelders ; nicht jelten. 

2. abietis L. Unter Holz und Steinen, auf Fichten ; 
St. Leonhard; Viſtrad; Walten; Stuls; Pfelders, häufig. 

3. fatuus Rossi. Unter einer Fichten-Rinde bei St. Leon⸗ 
hard (4000' Seehöhe). Der Berfaffer fammelte diefe für Tirol 
neue Art bei Unterrain nächft Bozen uf — Watierpflangen. 
Sonderbar! 

Molytes Schoenh. 

1. germanus L. Unter Steinen, gemein; St. Leon⸗ 
Hard; PViftrad; Moos ; Bielverd. 

2. carinaerostris Meg. Im Graſe herumfriechend ; Viftrad. 

3. glabrutus. F., Mi M. germanns ; iedoch feltenern 


f 


— 1311 — 


Phytonomus Schoenh. 

1. punctatus F. Unter Steinen ; allenthalben gemein. 

2. pulumbarius Grm. In Biftrad geftreift; fehr felten. . 

3. comatus (Meg.) Redti. In Biftrad unter einem 
Steine gefunden. 

4. inlermedius Schh. Am Hochkreuz (7000) unter 
Steinen, höchft felten. 

5. murinus F. St. Seonhard und am Mataperberg uns 
ter Steinen; felten. 

6. polygeni I. St. Leonhard im Getreide, felten. 

7. nigrirostris M. Mit vorigem, gemein. 

8. Pollux #. Mit Ph. intermedius. 

Phyllobius Schoenh. 

1. calcaratus F. 3m Biftrabthale, gefötfchert; felten. 

2. argentatus L. Auf Hafelftauden und Gras häufig. 

3. pineti' Hedt. St. Leonhard auf Corylus: gar felten. 

4. oblongus L. Mit dem vorigen; gemein. 

5. virsdicollis F. St. Leonhard; geftrefft. 

i Trachyphloeus Germ. 

1. scabriculus L. Am Seeboden bei Rabenftein und 
in Pfelvers am Bache; unter Steinen. 

2. selarius Bchh. Am Seeboven. 

3. scaber L. spinimanus Grm. St. Leonhard, am 

Biſtradbach. 

4. digilalis@yli. Mit vorigen. Mein Er. vom Timblan- 
ftiege, ftimmt mit dem Typus nicht völkig überein (Gredler.) 
Dichotrachelus Stlierlin. 

1. Stierlini mihi. n. sp. (vgl. Beiche., am Schluſſe.) 
Am Timblanfiege (Gredler) ; Yartleis; am Korbereck; in 
Viſtrad; am Hochkreuz oberhalb Stuls. An der Unterfeite troden 
und ſonnig gelegener Steine; bis zu 7000’ aufiteigend, ziemlich 
einzeln. 

Otiorhynchus Germ. 

1. sulphurifer F. Auf Raftanienbäumen und unter Steis 

nen, ſelten. &t. Leonhard. 
9% 
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2. villosopunctatus Zogl. Auf Fichten gemein "bei 
St. Leonhard, bis nahe zu 5000° Meereöhöhe. 

3. multipunctatus F. Mit vorigem; gemein, beſonders 
im Fruͤhjahre. Der Verfaſſer findet diefe Art beſonders reichlich 
über die Kalkgebirge Tirols verbreitet. 

4. geniculaulus Meg. Mit den vorigen. 

5. alpicola Escher. Am Timbl bei 6000’ (Gredter) ; 
in den Querthälen von Fartleis, Biftrad und Pfelders; bei 
Stuld; am Jaufen unter Steinen, jedoch überall fparfam. 

6. gemmatus F. Im Biktradthale .auf Barren nicht felten. 

7. chlorophunus Meg. Bit dem vorigen. 

8. lepidopterus F. Auf Fichten und Lärchen gemein. 
St. Leonhard; Fartleis; Viſtrad; Walten; Pfelders. 

9. pupillatus Schh.. In außerordentlich C— mehr wie 
um's Doppelte. —) abandernden Dimenfionen. Timbl (Gredier). 
Auf allen. Gebirgen Bafleierd, von 3000' s. m., unter Steinen 
und auf Bäumen fehr haufig. 

10. muurus Gyll. Am Timbl (Grédler). Gleichfalls 
auf. den meiften Gebirgen von Paſſeier, aber weder fo gemein, 
noch fo tief herabfteigend, wie voriger. 

t1. demotus Schh. Mit vorigem. 

12. chrisocomus Mey. Mit ber. Abänderung, lgeviga- 
ticollis mihi , welche nur mit wenigen ſchmalen Puͤnktchen auf 
dem kaum behaarten Bruſtſchilde bezeichnet iſt. — Timpl(Gdir.) 
Mit Ol. alpicola, aber gemeiner. 

13. picipes FF. Unter Holz und Steinen oder auf Fich- 
ten, felten. St. Leonhard. 

14. histicornss Hbst. Unter Steinen, felten. St. Leon⸗ 
hard; Walten ; Pfelvere. 

15. seplentrionis Hbst. Mit vorigem. 

16. raucus F. Bei St. Leonhard unter Steinen, fehr 
fel ten. 

17. foraminosus Grm. Viſtrad unter,Steinen, fehr felten. 

., 18..ligusliei L. Bei St. Leonhard auf einer Wiefe un⸗ 
ter Steinen. 
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19. heivetieus Cheor. Mi dem vorigen; äußeeft ſelten. 

20. sulcatus F. Unter Steinen oder auf Fichten, felten. 
St. Leonhard. Viſtrad. 

24. subgundratus Rasenh. Unter Steinen bei St! Xeon- 
hard zweimal getroffen. ' 

22. pauszillus Rosenh. Timbi (Gr edler); 8. Leons 
hard; Viſtrad; Walten, unter Steinen nicht fehr fehlten. 

23. rugifrons Gyll. Am Timbl, unter Steinen; 6500' 
(Gdlr.) ;-St. Leonhard ; Viſtrad; Walten; in Pfelders unter 
dem hohen Firit. Ueberall felten. 

24. ovalus L. Unter Steinen; gemein bei Moos, felte- 
ner um St. Leonhard. 

Larinus Schüpp. FE 

1. sturnus Hbet. Am Timbl (7000 auf Cirsium 
spinosissinum , im Juli maflenhaft ( Galr.) Unter denſel⸗ 
ben Berhältnifien im Viftrad » und Pfelverer » Thale. 

2. jaceae F. Be St Martin, auf einer Diftel. 

3. oblusus St. Mit vorigem. | 

Pissodes Germ. ’ 

1. pini L. Bei St. Leonhard unter Fichtanrinden ſelten. 

Die Er. erreichen nicht die Länge von 3. 
Magdalinus @erm. 

1. fronlalis Gyl. Um St. Leonhard auf Apfelbäu- 
men, felten. 

2. nitidus Gyll. Auf Fichten felten, St. Leonhard ; Viſtrad. 

3. burbicornis Lir. Mit dem vorigen, Die Bühler 
wenig heller als ber übrige Körper. 

Erirhinus Schoenh. . 

1. acridulus L. Auf allen Mittelgebirgen Paſſeiens, ber 
befonders im Fartleis- Thale 

2. vorax F. Bei St. Martin. Mit ‚Uebergängen zu 
Er. macropus Hellw. . 

3. variegatus Schh. Bei St vemnhand auf Bappel- 
bäaumen. ‚ r el N 
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94, affinis Pk. Am Schneeberg 18800" ». m.) auf Er- 
len, ſehr felten. 
Anthonomus Germ. 

1. pomorum L. Hinter loſen Apfelbaumrinden ſehr ſel⸗ 
ten. St. Leonhard. 

2. rubi Hbst. Um St. Leonhard auf Haſelſtauden; auch 
in einer Höhe von ungefähr 6500° zweimal geftreift. 

Balaninus Germ. 
1. brassicue F. Bei St. Leonhard auf Weiden ‚ felten. 
Tychius @erm. 
1. tomenlosus Hbst. St. Leonhard, auf Wiefen. 
Sibynes Schoenh. 
1. canus Abst. St. Leonhard. 
Anoplus Schüpp. 

1. roboris Suffr. In Biftrad, auf Erlen periopifch fehr 
zahlreich. 

" Orchestes Hl. 

1. scutellaris L. Am Wege von Saltaus nad St. Mar; 
tin auf Corylus. | 

2. fagt L. Bom. Stud. Em. Meyer gefanmelt. 

Cryptorhynchus All. 
1. Zaputni I... In Biftead unter Laͤtchenrinden; fehr felten. 
Caliodes Schoenh. 
1. geranii PR. St. Leonhard. 
Acalles Schoenh. 

1. abstersus Schh. In Biltrad an Etlenſchwammen. 
Dieſe Gattung iſt in Paſſeier überdieß durch 2 andere Arten 
repraͤſentirt, woruͤber ich nicht zur Stunde, wol aber ſeiner Zeit, 
d. h. mit dem II. Hefte dieſes Verzeichniſſes Aufſchluß zu geben 
vermögend fein werde. Gewiß iſt aber, daß ſie ſaͤmmtlich nen 
nd fir die Azuna Tirols, — wahrſcheinlich neo. spec. — 

Ceutorhynchus Schüpp. 

1. erysimi F. Um St. Leonhard, befonderd am duß⸗ 

von Wallnußbaͤumen häufig. 


Die 


tin; 


fehr 


*) 


2. spP nit cyanoplerus Redi. verwandt, aber nur 
‚Hinterfchenfel Rumpf gegähnt. St. Leonhard. 

3. contractus Mesh. | Auf Wiefen bei St. Leonhard 
4. flaralis Pk. | geftreit. - 

..abhreviatulus F. Si. eonhard. 

6. asperifoliarum Ärb. Mit c. erysimi, nicht felten. 
7. 4-dens Pa. 

8. marginatus Pk. | St. Leonhard. 
9. alauda FE. 


Rhinoncus Schoenh. 
{. pericarpius Gyll. Auf Wiefen geftreift; St. Mar- 
St. Leonhard. 


ar 


Orobitis Germ. 


1. cyaneus L. St. Leonhard; Walten. Unter Moos 
felten. | 
Cionus Cluiro. 


1. Ihapsus F. u 
2. hortulanus MrsA. Bei St. Leonhard, auf Wer- 


3. olens F. | bascam Arien. 


Gymnetron Schoenh. *) 


1. teter F. 
2. pilosus Besser. 
3. campanulae L. 


| Auf Bien bei St. Leonhard 
geſtreift. 


Phloeophagus schen oo. 
1. sculptus Schh. St. Leonhard. 


Tirol zählt 11 (10 dermal determinirte) Arten diefer Gattung, . 
nämlih: Gymn. veronioae Grm., betcabungae L., teter F., noc- 
tis Hbst., pilosus Bess., cylindrirosris Gyll.. linariae Pg., antirr- 
hini Germ., campanulae L.. graminis Schh., nebft einer. mit 
6. verbasci Rossi verwandten Art, deren Beftimmung mir mit den 
vorliegenden Hilfsmitteln ‚bisher nicht möglich geworben. Laichar—⸗ 
ting und Roſenhauer bekamen vom einzigen G. campanulae 
Notiz. Dies zugleich als Beweis, wie viele neue Schäaͤtze das Ba: 
terland Fünftigen Forfchern noch zu bieten verſpricht. 
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::, Royacolus ne 0:0..." 
4 elongutus Guu. Am morſchen Se Io ‚gemein; 
St. Leonhard. 
2. porcalus Mir. Mit dem vorige ‚ ſche ſcuem. 
3. sp. indet. Si. Leonhard auf faulem Kaftanienholz. 
Ich fand ihn todt in meinem Zimmer. 
Dryophthorus Schüpp. 
1. !ymexylon F. St. Leonhard. 


Uebersicht. 


Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durdy Dr. Roſen⸗ 
bauer befannt gegeben: 305 Arten; von Paffeier nad vorliegen. 
dem Berzeichniffe: 154 determinirte, nebft einigen nicht beterminirten 
Arten. Darunter für Tirol neu: 33 Arten aus Paffeier und einige 
Gymnetron aus andern Gegenden: für die Wiſſenſchaft: Apion 
bicodor und Dichotrachelus Stierlini mihi. 

Auffallend mag erfcheinen,, daß die Gattung Cleonus , Lixus und 
Phytobius durch Feine Spezies vertreten, da Doch erftere Gattungen große, 
faum zu überfehende Thiere ziemlich urtenreich enthalten. 





Chrysomelina. 


Zeugoph ora Kee. 

1. flavicolis Mek. Gt. Leonhard auf Cannabis sa- 
liva und Populus Iremulu ; Rabenftein. 

Crioceris Geoffr. 
. merdigera L. ' \ St. Leonhard im Graſe herum: 
. brunnea F. " "fauferd; felten. ' 
. melanopa L.' St. Zeonhard , auf Hanf. 
Cassida Linn. 

1. equestris FÜ St. Leonhard, auf Salvia ylulinosa. 

2. rubiginosa Il. | St. Leonhard im Graſe vagirend; 

3. vibex L. , felten. 

4, stigmaticaSufr. St. Leonhard, auf Doldenblüthen ; 
gemein. 0. oa . narel 
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5. nebulosa 2. Wurde von Meitter, zumeiſt in un 
ausgefaͤrbien Er. (C. affinis F.), bei St. Leonhard auf Che- 
nopodium album , unter Fichtenrinden und im Fluge hin und 
wieder erbeutet. 

6. obsoleta Hl. St. Leonhard, im Graſe. 


Adimonia Laich. 
1. tanaceli L. St. Leonhard; Walten, unter Steinen; 
ſelten. (? Im Sommer eben!) 
2. florendina Dhl. St. Leonhard. 
3. capreae L. St. Leonhard, auf Salir-Arten fehr ſelten 


Galleruca Geoffr. 
1. lineolua F. Mit Adimonia capreae — ihrer ge 
wöhnlichen Begleiterin. 


Agelastica Chevr. 

1. alni L. St. Leonhard auf Erlen; nicht häufig. 

 Loperus Geofr. 

4. gularis miki, n. sp. Auf em Plaberberg bei 
St. Leanhard- (4500' s. m.), auf Vaccinium myrtillus. 

2. ? rufipes FM Das Vorkommen dieſes neuen tiroler 
Bürgers, den ich um Bozen hin und wieder auf Haſelftauden 
fansmelte, beruht möglicherweife auf Verwechslung des Zundortee. 

3. fluvipes L. Auf Hafel-, Erien- und Heidelbeer⸗ 
ſiraͤuchern, felten; St. Leonhard; Viſtrad; Walten; Mood u. ſ. w. 
4. ozerulescens Dfl., viridipennis Dj. Wie vorige 

Art zuweilen mit ganz gelbrothen Beinen (putlipes Dj. IP). 
Gleichfalls ermangeln die roftrothen Wurzelglieder der Kühler 
gänzlich der fchwärilichen Flecken am ver: Oberfeite; über: Diefe 
deinen fich im Gegentheile derart aus, daß die ganzen ‚Fühler 
einfarbig erfcheinen. Richt minder finde ich-die Faͤrbung der 
Deckſchilde an Helle, wie deren Sculptur nady Stärfe und Dicht: 
heit ſehr veränberlich. Sp bildet dieſe Art- eine zahlteiche For⸗ 
mengruppe in den Alpen, ohne daß es möglich oder räthlich wäre, 
conſiant und meßrfach:übereinftimmende Art⸗Typen aufguftellen. 
heilt das Vorkommen der vorausgehenden Art. 
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en Graptoders Ekevr. ie 

4. erucae F. St. Leonard, auf Weiber; Viſtrad auf 
Grasplaͤtzen. 

2. oleracea I. Mit der vorigen. Auch in Pfelders. 

Crepidodera Cherr. 

1. impressa F., transversa Mrsch. &t. Leonhard, 
fehr felten auf Wiefen. 

2. exolela F. Mit der vorigen ; gemein. 

3. rufipes L. Mit ver folgenden. 

4. melanostoma Hedt. St. Reonharb (4000 s. m.) 
und in Pijtrat auf Carex - Arten fehr gemein. Ein Er. audh 
vom Jaufen. 

Die Ex. erreichen nichl sellen 1%'". Dessglei- 
chen sind ofl sämnitliche Schenkel pechbraun ; oder 
v.v. hat ein Ex., welches Verf. selbst am Ansliege 
zum Timbiferner summelte, eben so gelbrolke Beine, 
wie Cr. rufipes, — ohne die Iypische Punklirung 
und Färbung der melanostoma vermissen zu lassen. 
Das. Ex. vom Juufen zeigt eben so unmerklich feine 
Punktirung des Brustischildes, wie Cr. rufipes ; und 
möchte. ich diese Arl als solche gar sehr in Frage 
siehen, wenn ich sie auch auf Kalkgebirgen con- 
stunter finde. Gerade die Halticavecn der Alpen 
lassen sieh bei ihren schwanken Färbungen fast 
unmöglich unter die. (zumal von Bedtenbacker) ge- 
stellien Normen bringen. 

5. femorata Gyll., femoralis Dft. Im Viſtrad 
bei 5000’ s. m. gefteeift 5 felten, 

6. pubescens E. H. In Biftrad gufeft. — Die Füh 
ler finden fich foweßl an den Er., die ich felbit im Fruͤhjahre am 
Fuße von Obfbkumen zu Telfs im Oberinnthale fammelte, wie 
an dena von Pafkeler, bis an die Spike licht gefärbt, i 

Phyilotreta Caevr. 

1. sinunla Dj. St. Leonhard, auf Brassica rapa 

und Populus iramula. 
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2. flexuosa ll. Viſtrad auf der Brunnenfrefie. 
3. nemorum L. Mit ber vorigen. Auch auf Fichten. 


Aphthona Chevr. 


1. rubi Pk. St. Leonhard. Auf Kuphorbia, 

2. cyunella Redt. St. Leonhard ; auf Fraxinus ex- 
celsior. — Finde die, tiroler Er. ftetd nur mit dunfeln Hinter 
ſchenkeln. Der Autor fagt einfach: Die Beine ..... röthlichgelb. 


Teinodactyla Ckeovr. 


1. anulis Crtz. St. Leonhart auf Wiefen, nicht felten. 
2. verbasci Ps. St. Leonhard, auf Verbascum thupsi- 
forme gemein. 
lutescens (yW. 
naslurslii F. 
atricapilla Bedt. St. Leonhard, auf Wiefen. 
prutensis Pa. 
pusilla Gyll. 
. lurida Oliv. St. Leonhard, gemein. 


Psylliodes Latr. 


1. Ayoscyanıi L. St. Leonhard, auf Trifolsum. 

2. chrysocephala J,. St. Leonhard, auf Lackuca. 

3. affinis Pk. St. Leonhard auf Wiefen. Unfere Er. 
haben ohne Ausnahme das ypunktförmige Stimgrlbchen von 
Ps. propingua Redt., ohne daß fie im übrigen für letztere 
Art erflärt werben bürften. 
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Plectroscelis Chevr. 


1. coneinna Mask., denlipes E.H. 

2. Saklbergi Gyli. 

8. aridella Pk. 

4. uridula Gyll. ? 

5. anyuslala Rosenh. 

6. sp. indel. weil defekt ; vielleicht eine 
neue Art. 


St. Leonhard, 
auf Wieſen. 
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Apterop oda Chear 
t.:muscorum E. E. Ami Jaufen tnter einem Steine 
'gefunden. In 
Argopus Fisch. 
1. hemisphaericus Dfl. St. Leonhard ; auf Wiefen. 
2. (Sphaerodermu Steph. ) eardui Gyll.*) St. 
Leonhard, am Platzerberg auf Salvia glulinosu. 


Timarcha Redt. 

1. globosa Red/. Aüf einem Berge bei St. Leonhard 
5000 s. m. ‚unter Laͤrchenrinden; felten. — Ob tririgens Roſen⸗ 
Sauer die aͤchte T. metallica F. oder nur diefe — vom Autor 
als fragliche Barietät der vorigen vermeinten Art: in Tirol auf 
gefunden ‚ {ft mir unbefannt. Sah bißßer nur globosa in Tirol. 

Chrysomela /gun. 

1. goetlingensis I. St. Leonhard, beſonders in ben 
Srühlingsmonaten häufig ; auch bei Ct. Martin, Moos, in 
Viſtrad und Fartleis. — Diefe Art findet fich in zwei Formen — 
einer Fleineren, durch bie gerundet = viereckige Geftalt der Car. 
mixla Kstr. nahe fommtenden, und einer größern, mit bichterer 
und feinerer gewoͤhnlich jede Spur ‚größerer Bunftreihen auf den 
Deden verprängender Sculptur, welche Form gar fehr an Chr. 
caerules Meg. erinnert. Beide Typen find jedoch — außer 
andern Merfmalen — an, ben conitant roſtrothen Tarſen er- 
fennbar... on 
2. kaemoptera I. Wit voriger ; auch in Pfelders und 
bei Rabenftein (Gredler) zahlreich. 

3. sanguinolenla L. St. Wonhard. Unter einem 
Steine gefunden. ' re J 

4. Rossia Ill. Mit dem voriger, nicht ſelten. 

5. limbata F. St. Leonhard, im April unter Steinen. 


“) Medenbadhers Randgloſſe (Fauna Ausir. p. 642.), Daß bei allen 
ihm vorliegenten Er. das I. Fußglied länger als das I. und IN. 
zufammen und. viel breiter, Bann id} nicht durchaus beflätigt finden 
und beruht Kiefer Charakter vielleicht nur auf feruale Verhältniſſe. 
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6. marginula L. St. Leonhard, unter Steinen ; felten. 

7. graminis L. Bei St. Martin und Leonhard, hin und 
wieder geftreift. ” 

8. fasluoss L. Bel Schönau am Fuße des Timbl in 
maflenhafter Anzahl ; auch auf Kartoffeltraut nicht felten ( Gred- 
ter). St. Leonhard; St, Marin; auf Santfeldern gemein; 
etwas feltener in Pfaͤlders, bei Moos un Wulten. 

9. cerealis var. Megerlei F. See gemein bei: Bill 
(5000 s. m.) unter Steinen, felten auch bei St. Martin; 
St. Leonhard, in Fartleis, Biltn und Walten. 

10. staphyleue L. St. Martin; St. Leonhard ; Bird; 
Walten, wicht felten ‚unter Steinen. 

11. geminata Pk. Si. Leonhard, unter Steinen; fehr 
felten.. 

Oreina Ckeer. 

1. gloriosa F. Unter Steinen von 4000-—8000' s. m. 
Viſtrad; Fartleis; Saufen; Imſt, gemein. . 

2. monlicala Dft. Für dieſe Art auch von. Miller in 
Wien und Prof. Roſenhauer erkannt; erreicht jedoch nie mehr 
als 31/,”. Auf dem Timbl, 8000 s. m. unter Steinen. Sonſt 
gewöhnlich unter Cirsium spinosissimum (‚Gredler) *). 
Viſtrat; Fartleis; Saufen; Imft am Hohfift; Schnerberg; von 
6- 8000 Meereshohe, ſehr häufig. 

Durch eine unliebiame Namenverwechſelung wurde v. Verf. dieſe 
Art von daſelbſt als Or. nivalis citirt. Vgl. »die Alpenkäfer 
und die Eiszeit.« Verh. u. Mitth. d. ſiebenbürg. Vereins f. 
Ngturw. Jahrg. VI. 2. ©. 18, 

Anmerk. Angeführte Arten konnte ich aus den vorgelegenen 90 Paf: 
ſeierer Ex. dieſer Gattung mit einiger Zuperſicht herausfinden. 
Auffallend mag erſcheinen, daß Or. caeruleolineata Dft., von wel: 
cher ich zumal die Bar. senecionis And. ziemlid, allgemein (— aller: 
dings hauptfächlich auf Kalfgebirgen , die in Paffeier fehlen, oder, 
richtiger gefugt, auf Palkiteten Pflanzen) verbreitet finde, gänzlich 
vermißt wird. — Da die vielen ſchwanken Formen dieſer alpen: 
freundlichen Gattung , wie mich dünkt, vielfach ‚auf Ueberſchätzung 
eines wandelbaren Metallſchillers ihre Artrechte und Nomenklatur 

gründen, andererſeits Referent Peiner gänzlichen Gewißheit über⸗ 

einſtimmender Determination verſichert iſt, fo mögen ein paar Be: 


, 


* Zn ( Faun. Austria. 

u A PL m caculiae Schrk. vermuthet. 

'gefun? —** be ich durchaus conftant und Halte 
— ER Or. gloriosa , gemein. 


5 #710) Küst. Unter Steinen von 7—8000°. 
4* —* aufn; ſehr felten. 
‚BF, Schrk. Unter Stein von 4— 7000’ ; bie 
f —* wieder auch auf Erlen. Viſtrad; Fartleis; gemein. 
An ;snosa DM, Wol nur Abart der Or. cacaliae ? 
ano, auf Geſnduch fee ft 
Lina Meg. 
ı. populi L. St. Leonhard; St. Martin; auf Weiden. 
9, aenea L. St. Martin; St. Leonhard ; Fartleis; 
girrad; Walten ; auf Erlen fehr gemein und in vielen Farben⸗ 
und Größen Abänderungen. 
Gonioctena Caevr. 
1. viminalis L. In Bartleis, Pfelders und am Schnees 
berge; in verfchlevenen Barbenabänderungen zur folgenden Art (®) 


merfungen pflichtgemäß und erwünfcht fein. Sch finde fämmtliche 
aufgezählte Arten — luctuosa ausgenommen — in lichtern gold: 
fchimmernden, und dunklern fchmaragdgrünen (bifrons, cacaliae), 
biaugrünen (gloriosa, montioola) oder blauen (bifrons , cacaliae) 
Farbenabänderungen , ignita — feurigrothb, purpurbräulih und 
bräunfich erzfarben. Desgleichen Or. cacaliae übergehend zur blau: 
ftreifigen phalerata. Ignitae im Sinne des Wortes Penne ich mehr 
minder ausgezeichnet von gloriosa, monlicola, bifrons und cacaliae, 
und auch diefe haben mitunter ihre fpeziftfchen Namen befommten. 
Ber möchte aber heutzutage gewiffe Anomala — und Cetonia — 
Barietäten als Spejies anerkennen, die Farbennuangen von Lina 
aenea alle zählen? Will man nicht geradezu auf fremden Boden 
kecker auftreten ale auf heimifhem , wo man Merkmale wie Fär- 
bung u. a. längft ignoriren gelernt , fo müflen mehrfache Natur: 
beobachtungen vorausgehen, um über Art oder Nichtart ein unum:- 
fößliches Urtheil fällen zu koͤnnen. Jedenfalls aber wäre dermal 
eine Sonderung von einigen hundert Er. aller in Tirol auftreten⸗ 
den Formen eine wahre Preisaufgabe, wenn dieſe innerhalb der 

geſteckten diagnoſtiſchen Marken ihre Loͤſung finden müßte. — Dieſe 
Gattung hat eben auch zur Plage des Studiums die Civiliſation 
einer monographiſchen Bearbeitung erlitten und ſoll nunan nim⸗ 
mer wild, fondern im Originalienkaſten ſtudirt werden! 
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übergehend. Auf der Höhe des Timbl (80000) findet ſich mit 
dem Typus wie mit Nebria Escheri unter Steinen gemein: 
Ichaftlich zufammenlebend die faft ganz ſchwarze. 
2. triandrae Suffr. (fid. Miller: uffinie Sch. 
Rosenkauer in ex.) Gredler. 
3. dispar Pk. pallida L. In vielen Nuancen von 
Zeichnung. Fartleis, Platzerberg bei St. Leonhard; Biftrad auf 
Sorbus aucupuria ; Pfelders 
Plagiodera Cherr. 
1. armoruciae L. St. Leonhard, auf Weiden fetten; 
Biftrad auf Nusturtium. 
Gastrophysa Chevr. 
1. polygoni I. St. Leonhard unter Steinen; felten. 
Phratora Cherr. - 
| St. Leonhard; Pfelders ; Schnee- 
i. vulgatissima 4... | berg (6500°) ; erflere auf Weiden 
2. vifellinae L. gemein 21/7" groß, letztere auf 
Erlen ſehr felten. 
Phaedon Meg. 
1. egenus Zgl. In Viſtrad bei 5000‘ auf ve Brunn 


Trefie in zahllefer Menge. 


Ciythra Luich. 
1. J;punclata L. St. Martin; ©t. Leonhard; Viſmrad 
(5000 s. m.) auf verſchiedenen Gewaͤchſen, gemein. 
2. lueviuscula Rtzbg. Mit voriger, felten. 
Lachnaia Cheovr. 
1. longipes F. Mit Ciylhra 4-punolala ; gemein. 
q Cyaniris Chevr. 
1. cyunen F. Auf einem Berge bei St. Leonhard, 4000’ 
s. m. auf Gras. | 
Oryptocephalus Gofr. 
1. bis-Spuneclutus Criz. SEi. beonhard auf Populus 
remulau. 
2. 6-punklutus I... Viſtrad; Schmeeberg; (6500), auf 
Erien, ſehr felten.:. ' i 
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3..coryli L. var. Eneola flava frontie nullu, sin- 
gulis punclis eiytrorum Aumeralibus. Mit Cr. bie- 
3-punctalus. | J 

4. 3-punctatus L. Bon St. Martin bis Moos und 
in den Querthälern beobachtet; gemein auf Hafelftauden, Erten 
und Eichen. Bon viefer Art Fonnte ich 9 Bafleler-Ex. unter: 
fushen ; darımter fehlt nur bie typiſche Form, die mir überhaupt 
noch nie in Tirol vorgefommen ; wol aber iſt es die var, lineola F., 
die faft in fo vielen Sarbenabänderungen als Er. vertreten. Der 
ſchwarze Streifen dehnt fich derart aus, Daß oft nur. um dad 
Schilvchen und unter den Schulterbeulen fowie an der Spige 
oder wol gar nur an biefer ein mehr oder minder orangefarbiger 
Mondflet von der Grundfarbe der Dedfchilde übrig bleibt. 
Dieſe Erfcheinungen, die id) auch in andern Gegenden Tirols 
zu beobachten ©elegenheit hatte, drängen mich gu einer Ber: 
muthung, welche ich vieleicht nicht, ohne den Borwunf einer 
Unterſchaͤtzung ber Arten auf mich. zu laden, ausfprechen darf — 
die Vermuthung naͤmlich, daß diefe und bie folgende Art zu 
vereinen fein dürfte. Saldo weliori ! 

5. S=pustulalus F, Mit dem vorigen. 

6. violaceus F\. Pfelders auf dem Schneeberg (6500) 
im Grafe, felten. 

7, aureolus Buffr. &. Leonhard ; Plagerberg; Fart⸗ 
leis; Viſtrad; Pfelders; Moos; Schneeberg; auf. Erlen und im 
Graſe; fehr gemein. 

8. hypochaeridis L. Wit vorigen; felten. 

9. ahietis DM. St. Leonhard; Viſtrad; auf Fichten, 
ſehr ſelten. 

10. nteus L. Si. Leonhard, auf Haſeln. 

11. nitidulus Gyli. Viſtrad; auf Erlen, ſelten. Unter 
ben zur Einficht geitellten 16 Individuen zeigt Fein einziges bie 
normale Faͤrbung Dex. Beine. 

12. flavripes F. St. Leonhard; Viſtrad; Moos, auf 
Haſelſtauden nicht ſelten 

Ein vorliegendes 5 hat sümmtliche Haleränder 
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schwarz ; ein anderes nur den Vorderrand, aber 
weder dessen nock der Deckschilde Seitenrand 
gelb. Dessgleichken fehl! der gelbe SNeitenrand 
der Deckschilde mehrer OD, von denen überdies- 
einige einen gelben Seilenrand des Halsschildes, 
andere wenigst schwarze Hinterschenkel besitzen. 
Die bestehenden Diagnosen müssen desakalb modifi- 
eirt werden. Oder wird man es vorsiehen , aus sol- 
chen Formen wieder Arten zu schmieden? Wohlan! 
- Tirol kann noch Dulzende solcher Spielereien von 
dieser Species allein bielen. 

13. Moraei L. Wit dem vorigen. 

14. flavilabris F. St. Leonhard auf Hafelftauden : 
ſehr felten. 
- 15. geminus 2. St. Leonh.; Fartl.; Viſtr.; Moos; 

16. Zubiatus L | Pfelders; meift auf Hafelftauden, fel. 

Triplax Host. 

1. russica L. St. Martin u. St. Leonhard, an Eſchen⸗ 

ſchwaͤmmen in maſſenhafter Anzahl. 


Tritoma Fabr. 
1. bipustalata F. St. Leonard, an Kirſchbaum⸗ 
ſchwaͤmmen, , felten. 
Olibrus Krichs 
1. bicolor Gyll. St. Leonhard, auf trodenen Fichten- 
ſchwaͤmmen. 
Agathidium Ill. 
Ä 1. varians Beck. St. Leonhard, auf morfchen Holz- 
daͤchern; Viſtrad und am Platzerberg über 4000° unter Fichten⸗ 
rinden. 


Uebersicht. 


Bom gefammten Tirol aus diefer Samilie durch Dr. Roſen—⸗ 
bauer befannt gegeben: 197 Arten; von Paſſeier nad vorliegen: 
den Berzeichniffe: 103 Determinirte Arten. Für Tirol neu: 
27 Arten und ı Barietät; für die Wiffenfchaft: Luperus gula- 
ris mihi. 
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Coccinellina. 


Hippodamia Cherr. 


1. mutabilis Ill. St. Leonhard, auf Eſchen. 
2. 13-punclala L. St. Leonhard. 
'Anisosticta Ckev. (Adalia Muls.) 

1. M-nigrum MH. St. Leonhard auf Fichten; gemein. 
Unter den vorliegenden 17 Er. findet fi nur eine — Die 
gelbe Form. 

Coccinella Linn. 

1. 2-punctuta L., dispur Ill. mit ihren Barietäten, 
und mitunter zu außerorvdentlicher Größe entwidelt. — St. Leon⸗ 
hard auf verfchiedenen Gewächfen, namentlich auf Sambucus 
nigra. 

2. alpina. Villa. Be St. Leonhard, über 5000°, auf 
Sichten Hin und wieder gefunden. 

3. I1-punclata L. Durch ganz Paſſeier bis 4000’ 
gemein. - 
4. distincta Meg. St. Leonhard, auf verfchievenen 
Pflanzen, jedoch felten. 

5. 7-punctata L. Mit 11-punctata; auch in 
Pfelders. 

6. magrinepunctata Nchll. St. Leonhard. 

. 7. d-punctala L. St. Leonhard, auf Weiden; felten. 

8. impustulala L. Auf Efchen bei St. Leonhard. 

9. conglobata Ill. St. Märtin; St. Leonhard ; Moos, 
auf mancherlei Gemwächfen, zumal auf Rofenfträuchern, gemein. 

10. 2%-punclala L. St. Leonhard. 

11. ambigua mihi. n. sp. Auf Eſchen bei St. Leonhard. 

12. Z4-pustulata L. Auf Wiefen und Aeckern, felten. 

13. ocelata L. St. Leonhard, im Graſe herumlaufend ; 
fehr felten. 

14. oblongogutlala L. St. Leonhard, auf Fichten nicht 
felten. 
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15. 16-guttata L. St. Martin; St. Leonhard; auf 
Eichen gemein. 
16. 74-gultala L. Mit ver vorigen; ganz felten. 
Hyperaspis Cherr. 
1. reppensis Hbst. St. Leonhard, auf Fichten. 
Chilocorus Leach. 
1. 2-puslulatus L. Auf Fichten. 
2. (Exockomus Redt.) 4-pustulalur L. St. Leon- 
hard, auf Fichten und Holunder; gemein. 
Cynegetis Cherr. 
1. globosa Schm. Ueberall, unter Steinen, auf Fich⸗ 
ten u. f. w. 
Scymnus Kugel. 


4. .minimus Rossi. Am Saufen, 7000' s. m. unter 
einem Steine gefunden. 
2. abielis Pk. Auf Fichten bei St. Leonhard. 

Nundina Dej. 
1. litura F. Bon Emil Meyer gefunden. 
Endomychus Weber. 
1.roccineus L. Im Viſtradthale, 4500', unter einem 
Steine. 
Lycoperdina Latr. (Mycedina Muls.) 

1. eruciata Schill. St. Leonhard; Biftrad ; bis über 
4000’ Seehöhe unter halbfaufen Brettern und Rinden modern: 
der Fichten - und Tannen Störfe gefunden; felten. 


Uebersicht. 


Bom gelammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Roſen- 


bauer befannt gegeben: AB Arten; von Paffeier nad vorliegendem 
Berzeichniffe: 28 Arten. Für Tirol4, für die Biffenfhaft 
i neue Art; Coccinella ambigua mihi.. 
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ni Apteropedw Chear. - i 
timuschrim E. H: Ami Jaufen mter einem Steine 
gefunben. a 
Argopus Fisch. 
1. kemisphuericus Dfl. St. Leonhard; auf Wiefen. 
2. (Sphaerödermau Steph. J eardui Gyll.*) St. 
Leonhard, am Plagerberg auf Sulvia glulinosa. 


Timarcha Redt. 

1. globosa Redt. Aüf einem Berge bei St. Leonhard 
5000 s. m. unter Laͤrchenrinden; felten. — Ob übrigens Rofen- 
Gamer bie Achte 7. metallica F. oder nur dieſe — vom Autor 
ale fragliche Varietaͤt der vorigen vermeinten Art in Tirol aufs 
gefunden, ift mir unbefannt. Sah bisher nur globosa'in Tirol. 


Chrysomela Ian. 


1. goetlingensis I. St. Leonhard, beſonders in den 
Srühlingsmonaten Häufig; auch bei St. Martin, Moos, in 
Biftrad und Kartleis. — Diefe Art findet fich in zwei Sormen — 
einer kleineren, Durch die gerundet = vierefige Geftalt der Chr. 
mixla Kstr. nahe fomntenden, unb.einer größern, mit Dichterer 
und feineyer gewöhnlich jede Spur ‚größerer Punktreihen auf den 
Deden verprängender Sculptur, welche Form gar fehr an Car. 
cuerulea Meg. erinnert. Beide Typen find jedoch — außer 
andern Merkmalen — an, ben conftant roſtrothen Tarſen er- 
fennbar... Ä | . . 
2. haemoptera I.. Mit voriger; auch in Pfelderz und 
bei Rabenftein (Gredler) zahlreich. 

3. sanguindlenta L. St. Leonhard. Unter einem 
Steine gefunden. 

4. Rossia Ill. Mit dem voriger, nicht ſelten. 

‚5. limbata F. St. Leonhard, im April unter Steinen. 


“), Medenbahers Randgloſſe (Fauna Ausir, p. 642.), daß bei allen 
ihm vorliegenten Er. das 1. Fußglied länger als das II. und IH. 
jufammen und- viel breiter, kann id) nicht durchaus beflätigt finden 
und beruht hieſer Charakter vielleicht nur auf feruale Verhültniſſe. 


\ - 
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6. marginuta L. St. Leonhard, unter Steinen ; felten. 

7. graminie L. Be St. Martin und Leonard, hin m und 
wieder gefireift. 

8. fasluosu 1. Bei Schönau am Fuße des Timbl " 
maftenhafter Anzahl; auch auf Kartoffelkraut nicht fehten ( @red- 
ler). St. Leonhard; St, Martin; auf Saatfeldern gemein; 
etwas feltener in Pfaͤlders, bei Moos up Wulten. 

.B. cerealis var. Megerlei F. Sehe gemein bei Pill 
(5000° s. m.) unter Stetten, felten auch bei St. Martin; 
St. Leonhard, in Fartleis, Viſtead und Walten. 

10. stuaphyleue L. St. Wartin; St. Leonhard ; Ba: 
Walten, nicht felten unter Steinen. 

11: geminata Pk. &t. Leonhard, unter Steinen; fehr 
ſelten. 

Oreina CAecor. 

1. gloriosu F. Unter Steinen von 4000 8000 s. m. 
Viſtrad; Fartleis; Saufen; Imſt, gemein. . 

2. monlicala Dft. Zür Ddiefe Art auch von. Miller in, 
Wien und Prof. Rofenhauer erkannt; erreicht jedoch nie mehr 
als 31/,". Auf dem Timbl, 8000° s. m. unter Steinen. Sonft 

wöhnlih unter Cirsium spinosissimum (‚Bredler) ”). 

iſtrat; Fartleis; Jauſen; Imft am Hochfirſt; Schneeberg; von 
6—8000° Meeredhohe, ſehr Häufig. 

*) Durch eine unliebfame Namenverwechſelung wurde v. Verf. dieſe 
Art von daſelbſt als Or. nivalis citirt. Vol. »die Alpenkäfer 
und die Eiszeit.« Verh. u. Mitth. d. ſiebenbürg. Vereins f. 
Noturw. Jahrg. VO. 2. ©. 18. 

Anmerf. Angeführte Arten Ponnte ich aus den vorgelegenen 90 Paf: 
feierer Ex. dieſer Gattung mit einiger Zuperficht herausfinden. 
Auffallend mag erfcheinen , daß Or. caeruleolineata Dft., von wel: 
cher ich zumal die Bar. senecionis And. ziemlidy allgemein C— aller: 
dings hauptiächlich auf Kalfgebirgen , die in Paſſeier fehlen, oder, 
richtiger gefugt, auf kalkſteten Pflanzen) verbreitet finde, gänzlich 
vermißt wird. — Da die vielen ſchwanken Formen biefer alpen: 

freundlichen Gattung, , wie mich dünkt, vielfach auf Ueberſchätzung 

eines wandelbaren Metallſchillers ihre Artrechte und Nomenklatur 
gründen, andererjeitd Referent Peiner gänzlichen Gewißheit über⸗ 
einſtimmender Determination verſichert iſt, fo mögen ein paar Be⸗ 
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3. bifrens F. Wird von Redtenbadher ( Faun. Austria. 
p.550.) für eine Barietät der Or. cacaliae Schrk. vermuthet. 
Die vorliegenden 20 Stüde finde ich durchaus conftant und ‚Halte 
fie für gute Art. — Mit Or. gloriosa , gemein. 

4. ignita ( Villa) Kist. Unter Steinen von 7—8000°. 
Viſtrad; Fartleis; Jauſen; ſehr felten. 

S5. caealiae Sokria. Unter Steinen von 4— 7000; bie 
blauen hin und wieder auch auf Erlen. Biftrad ; Yartleid; gemein. 
6. lactuosa DW. Wol nur Abart der Or. cacaliue ? 
Viftrad, auf Gefträuch ſehr felten. 

Lina Meg. 

1. populi L. St. Leonhard; St. Martin; auf Weiden. 

2. aenea L. St. Martin; St. Leonhard; Yartleis ; 
Viſtrad; Walten ; auf Erlen fehr gemein und in vielen Farben⸗ 
und Größen- Abänderungen. 

Gonioctena Caevr. 
1. wiminalis L. Im Fartleis, Pfelderd und am Schnee- 
berge; in verfchledenen Barbenabänderungen zur folgenden Art (2) 


merfungen pflichtgemäß und erwünfcht fein. Sch finde fämmtliche 
aufgezählte Arten — luctuosa ausgenommen — in lichtern gold: 
fchimmernden, und dunklern fchmaragdgrünen (bifrons, cacaliae), 
biaugrünen (gloriosa, monticola) oder blauen (bifrons, cacaliae) 
Farbenabänderungen ; ignita — feurigroth, purpurbräunlih und 
braͤunlich erzfarben. Desgleichen Or. cacaliae übergehend zur blau: 
ftreifigen phalerata. Ignitae im Sinne des Wortes kenne ich mehr 
minder ausgezeichnet von gloriosa, monlicola, bifrons und cacaliae. 
und auch diefe haben mitunter ihre fpezififhen Namen bekommen. 
Ber möchte aber heutzutage gewiſſe Anomala — und Cetonia — 
Barietäten als Spezies anerfennen, die Farbennuancen von Lina 
aenea alle zählen? Will man nicht geradesu auf fremden Boden 
kecker auftreten als auf heimifchem , wo man Merkmale wie Fär: 
bung un. a. längft ignoriren gelernt , fo müffen mehrfache Natur: 
beobadylungen voraufgehen, um über Art oder Nichtart ein unum- 
ftößfiches Urtheil fällen zu Pönnen. Sedenfalld aber wäre dermal 
eine Sonderung von einigen hundert Er. aller in Tirol auftreten: 
den Formen eine wahre Preisaufgabe, wenn diefe innerhalb der 

geſteckten diagnoftifhen Marken ihre Löfung finden müßte. — Diele 
Gattung hat eben auch zur Plage des Studiums die Civilifation 
einer monographifchen Bearbeitung erlitten und foll nunan nim⸗ 
mer wifd, fondern im Originalienfaften fludirt werden ! 
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Üübergehend. Auf der Höhe des Timbl (8000°) findet fich mit 
dem Typus wie mit Nebria Escheri inter Steinen gemein⸗ 
Ichaftlich zufammenlebend die faft ganz ſchwarze. 

2. triandrae LBuffr. (Rd. Miller: afinie Schk, 
Rosenkauer in ex.) Gredler. 

3. dispar Pk. pallida L. In vielen Ruancen von 
Zeichnung. Fartleis, Platzerberg bei St. Leonhard; Viſtrad auf 
Sorbus aucupuria ; Pfeldere 

Plagiodera Chevr. 
1. armoruciae L. St. Leonhard, auf Weiden ſelten; 
Viſtrad auf Nusturtium. 
Gastrophysa Cherr. 
1. polygoni I. St. Leonhard unter Steinen; felten. 
Phratora Cherr. - 
St. Leonhard; Pfelders ; Schnee 
1. vulgatissima 4... | berg (6500) ; erftere auf Weiden 
2. vitellinae L. | gemein 21/,”' geoß, legtere auf 
Erlen ſehr ſelten. 
Phaedon Afee. | 

1. egenus Zgl. Ian Viſtrad bei 5000‘ auf Dr Brmac 
freie in zabllofer Menge. 

Clythra Laich. 

1. J-punclata L. St. Martin; ©t. xeonhamd; Viſtrad 
(5000° s. m.) auf verſchiedenen Gewaͤchſen, gemein. 

2. laeviuscula Rizbg. Mit voriger, felten. 

Lachnaia Cheovr. " 

1. longipes F. Mit Ciylhra 4-punolala ; gemein. 

’ Cyaniris Chevr. 

1. cyunea F. Auf einem Berge bei St. Leonhard, 4000 
s. m. auf Gras. 

Oryptocephalus Gofr. 

1. bis-Ipunclatus Criz. Gt. Leonhard auf Populue 
Iremula. 

2. 6-punklatus IL. Viſtrad; Scmeeberg; (6500), auf 
Erlen, ſehr felten. oo 
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in der Färbung aber allein schon, vorzüglich jedoch durch 
das unmerklich. schwache Tomen!t an der Stirne und auf 
den. Deokschildern, den Glanz und dis erhöhtern Längs- 
ünien von beiden auffallend abweichend. — Die Fühler 
kürzer als der Körper (9), schwarz, mit schwarzer 
dünner Pubescenz und einzelnen Häädrchen, zumal an der 
Spitze der Gllieder, besetst. Kopf schwarz, mit tiefein- 
gestochenen Punkten, die Zupisphenrdume fein runzlig 
punklirt, zwischen den Fühlern eingedrückt und mil einer 
Längsfurche; die Stirne fast ohne Toment, aber — wie 
der übrige Kopf — mit dünnen Haaren zerstreut besetzt; 
Taster gelb. Das Brustschild in der Mitte deutlicher er- 
weitert und einfarbig orangegelb, sonst nicht wesentlich 
von dem der angezogenen nächstverwandten Arten ver- 
schieden. Schildchen breit, kurz, abgerundet, dichtbehaart, 
gelb. Fiügeldecken an der Basis etwas breiter als das 
Brustschild, nach hinten wenig verschmälert, beinahe paral- 
lelläufig, an der Spitze ausyerandet ; die Ober fläche schwarz 
— nur um das Schildchen in etwas ausgedehnterer Weise 
ass bei ooulata und an den Schulterecken gelb — , mit 
schwärzlichem Toment sparsam beseist, glänzend, wenig 
verflacht, punktirt: die Punkte nach vorne yedrängter, 
kräftiger und regelmässiger gereiht als bei oculata ; jede 
Decke mit zwei erhöhten Längslinien ; deren innere an der 
ebenfalls erhöhten Naht sich bald verliert, während die 
äussere, deutlichere bis nahezu an die Spitze verläuft. 
Beine, mit Ausnahme der fleckig gebräunten Tarsen, oran- 
ge; die Unterseite und ihr Tomens blass-orange, nur ein 
grosser dıeieckiger Fleck auf der Mitte des Mesolhoraz 
schwärzlich und der letzte Leibesring ylänzend schwarz. 

Die Beschreibung wurde nach zwei weiblichen Ex., 
die mir die Gefälligkeit des Franziskaners Juvenal Eiber- 
ger überliess, entworfen. Leider konnte der Fundart, 
weicher wahrscheinlich in Passeier, vielleicht aber auch 
in Innthale oder bei Boxen zu suchen, nihmer genau 
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erwirt werden. Giewiss ist nur, dass diese schöne Art 
Tirol angehört, weiches nım fünf Spexies dieser Gatlung.: 
voulata L., melanura m., pupillata Schneid., linearis L. 
und erythrocophala F. zählt; indess von Leicharting und 
Rosenhauer Dos oculata angegeben wird. 


Apion bicolor Gredler. 

A. pilosum, piceum, antennis, pedibus, alter- 
nantibus interstitüs ac basi elytrorum ferrugineis ; 
elytris apicem versus mazxiıne dilatatis, declivibus, 
‚tatenulato-sulcatis ; lunula eirca scutellum pilis 
ochraceis hirsuta. Long. (rostr. except.) 1". | 


Diese durch Habitus und Färbung höchst eigenthüm- 
lich auffallende Art rechtfertigt ihren Namen mehrfach. 
Der Rüssel etıras länger als Kopf und Halsschild, fast 
parallel verlaufend, am Grunde bis über die Mitte ziem- 
Hch dicht, doch fein punktirt, gegen die Spitze glänzen- 
der, merklich lichter und wie Kopf und Brustschild dun- 
kei rotkbraun; die Fühler nahe der Wurzel des Rüssels 
eingefügt. Kopf deutlich punktirt, nur mit einzelnen 
Häärchen besetzt. Halsschild grubig punklirt, wit einer 
nach vorne abgekürzien feinen Miltelrinne, zerstreut be- 
haart, nach vorne verschmälert, die Seiten vor der Mitte 
wenig erweitert, hinter dem Vorderrande schwach einge- 
schnürt. Die Flügeldecken nach rückwärts gewölbt und 
sehr erweitert, hinter der Mitte plötzlich abfallend (etwa 
wie bei Grypidius equiseti), gefurcht, in den Furchen 
deutlich gekörnelt, die Zwischenrdume sehr erhaben, ab- 
wechselnd lichter rothbraun als die Ränder und übrigen 
Zwischenrdume; ein über das erste Drittel der Decken, 
doch nicht völlig an die Seitenränder reichender Halbkreis 
um das rundliche Schildchen rostfarben, mit bräunlich-, 
gegen die Schultern kin röthlich=-gelben iangen Haaren: 
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dicht besetzt, so dass diese Färbung einiyermassen an die 
eines Dermestes lardarius erinnern... Hinter der Basis las- 
sen die unordentlich gestellten Haare nur nach Spuren 
von 2—3 Querdinden wahrnehmen. Beine bräunlichroth, 
ziemlich dicht mit yreisgelben Häärchen hesetxt. Hinterleib 
pechbraun, weniy behaart. " 

Diese neue Art wurde von Meister bei den, eine 
Stunde von St. Leonhard entlegenen Sägemühlen in Vistrad 
auf. Gras yehäschert. 
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Dichotrachelus Stierlini Gredler. 
ccWVerh. u. Mittheil. d. siebenbürg. Ver. f. Naturwiss., Jahrg. vn. 

P Nro. 1. 2. „Die Alpenkäfer u. die Eiszeit.‘‘) 

D. fusco-niger, squammosus el selosus, rostro 
attenuato apice vix sulcato, duobus setarum fas- 
cicylis carente sulco longitudinali [ronte sejuncto ; 
antennis , gula pedibusque rufis; thorace tuber- 
culis setosis, trisulcato; elyiris elongato- ovatis, 
punclato-strialis, interstilis connexis, altermis 
costatis on ac sulura Be) seliferis. — 
Long. 11,2 ; lat. 1," 

Braunschvars „die Beine ‚ die nackte Kehle und be- . 
sonders die Fühler heller, rothbraun. Der Rüssel und 
Kopf schmäler und flacher als bei den bekannten Arten 
dieser Gattung, und dadurch sowohl, wie durch den Man- 
yel einer Mittelrinne über die Stirne unter andern ver- 
schieden. Der Rüssel deutlich länger als der Kopf, län- 
ger als dreit %), mit einer kurzen nadelrissigen Rinne 
zwischen den Fühlerwurzeln, auf der hintern Hälfte mit 
dichtem Pelze etwas abstehender borstenartiger Schuppen 





*) Vol. die etwas abweichende Gattungsdiagnofe von Dr.  Stierlin; 


Entomot. Zeit. 1853, ©. 171. 
J 
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.besetst, vom Kopfe durch zwei seitliche Borstenbüschsel 
geschieden. Fühler braunroth, der Schaft mit schuppen- 
artigen,, gekrümmten Borsten überkieidet. Brustschild etwas 
länger als breit, vor der Mitte eingeschnärt, mit gerunde- 
ten Ecken, Vorder- und Hinterrande,, die Oberseite durch 
8 in Quer- und Längsreihen gestellte und mit stumpfen, 
verdickten Borsten beselzte Höcker in 8 Längsfurchen un- 
deutlich geschieden, von denen die mittlere breiter und 
tiefer ist, und an der hintern (— an einem Eo:— an der 
vordern) Hälfte zuweilen eine schmale Rinne zeigt. Fiü- 
geldecken länglich eiförmig, punktirt gestreift, die Zwi- 
- schenrdume deutlich gewölbt, der 3., 4. und 6. Zwischen- 
raum erhabener und gleich der hintern Hälfte der Naht 
mit Borsten besetzt; kleinere, einzelne Borsten auch auf 
den übrigen, insbesondere auf dem 5. Zwischenraume. 
Die Borsten selbst erscheinen von verschiedener Grösse, 
spindelfürmiy,, unter dem Mikroscope gerillt und den Sta- 
chein mancher vorweltlichen Cidaris nicht unähnlich, in 
der Regel braun, aber auch mit geiben und schmulzig- 
grünlichen vermischt. Oberseite überall dicht braunbeschuppt, 
zuweilen auch etwas scheckig ; Unterseite, namentlich aber 
die letiztern Bauchsegmentr, weniger dicht bräunlichgrau 
beschuppt, punktirt. Die Schenkel und Schienen mit et- 
was abstehenden Borstenschuppen bekleidet, die ähnlich, 
nur grösser sind, wie die an dem Fühlerschafte. 
Zucischen Dich. sulcipennis und Rudeni, doch letzte- 
rem näher siehend unterscheidet sich Dr. Stierlini auch 
non dieser Art — ausser bereits erwähnten Charakteren — 
durch eine schlankere Gestalt und wechselvollere Dimen- 
sionen; durch kräftigere Punktirung und yewölbtere Zuvi- 
schenrdäume auf den weniger gedrückten Flügeldecken ete. 
Ein noch näheres verwandtschaftliches Verhäliniss, 
das ich jedoch nicht aus Aulopsie su eruiren vermag, 
scheint sich mit der allerjüngst aufgefundenen vierten Art: 
Dr. Imhoffi Stierlin zu knüpfen, deren etwas kurz 9& 
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fasste Diagnose ( M.s. Stett. Entomol. Ztsehft: XVIII. Jahrg. 
1857. S. 63.) mehrfach auch auf unsere Art passt und 
die mir eben im Momente der Drucklegung dieser Schrift 
zu Gesichte kömmt. Doch scheint die viel bedeutendere 
Grösse, dunkiere Färbung und Stirnenfurche und Dr. A. 
Imhoffi hinreichend von der in Rede stehenden Art zu un- 
terscheiden. Mein Freund, Dr. Stierlin in Schaffhausen, 
schrieb mir neuerlichst: „Dr. Imhoffi verhält sich zu sur 
cipennis ohngefähr,, wie Dr. Stierlini zu Rudeni, d. A. 
er ist jenem an Grösse gleich, aber langgestreckter.“ Im 
letzterer Beziehung ( Habitus‘) nähert er sich aber eben so 
ensschieden unsern Dichotrachelus. 

Dies eben so hässliche als systemalisch inleressante, 
seinem Galtungsbegründer zubenannte Tierchen wurde von 
mir erst am Timbl bei 6000' s.m., später am Kreuzjoche 
(Uebergang nach Sarnthal) im s. 9. Falknaun, zwischen 
6—7000', von Meister in Fartleis, am Korbereck, in 
Vistrad, oberhalb Stuls, circa 7000’ Meereshöhe, aufge- 
funden. Dr. Stierlini lebt stets unter oder am Rande von 
Steinen, die eine trockene , mit abgestorbenen Vegelabitien 
bedeckte Unterlage haben ; gewöhnlich an der Kehrseite in 
kleinen Löchern Irdg sitzend. 
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Es mag hier am Platze sein, einer Varielät von vor⸗ 
ausgehender Art zu erwähnen, wenn selbe bisher auch 
nieht in Passeier vorgekommen : 

Dr. Stierlini var. vulpina m. Kleiner, in alien Ver- 
kältnissen mehr kugelig, kräftiger punktirt, durchaus mit 
mehr absiehenden Schuppen und fuchsyelben Borsten be- 
setzt, lelztere auf ulle Zuvischenrdume, wenn auch auf 
den abiwechseinden wieder grösser und zahlreicher, und 
beinahe über die yanze Naht verbreitet. 

Wie die Art über die Urgebirge der Centrai- Alpen- 
kette, so scheint die Varietät längs dem Dolomüzuge ver- 
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breitet zu sein. Ich fand sie bisher in Fassa, unweit 
Canaxszei am Anstiege zum M. Perdoi, und am Joch La- 
temar bei Welschnoven, an der untern Schneegrenze in 
Alpengestrippe auf der s. 9. Ochsenalpe. — Es steht zu 
erwarten, dass sich auch diese Form als Art mir bestäligt. 


Luperus gularis G@redler. 
L.suparallelus, niger, mititus; thorace trans. 
versin quadrato, lateribus rodundato; elyiris 
rugosis , sublillissime punctulatis, antennis, capi- 
tis perte unlica et inferiore; thorace pedibusque 
ferrugineis, fomoribus basi nigris. Long. 1, — 
Pia; lat. Ya! 

Eine kleinere Ars aus der Nähe von Laperus ( Calo- 
micrus) pinicola Andersch, und gleich dieser vielleicht 
riehtiger der Gatiung Calomicrus Stephense zu allegiren, 
wenn nicht dies ohnehin schwanke genus durch vorkegende 
neue Art in Frage gestellt wird. Das 3. und 8. Fühler- 
glied ist nicht so fast der Ininge als der Gestalt nach ver- 
schieden, dageyen ist der Hinierrand des Brustschildes in 
Form eines schwachen Zähnchens, wie bei Luperus, vor- 
iretend. Uebrigens ist diese Art durch die Färbung allein 
schon von allen mir bekannten, beschriebenen Arten bei- 
der Gattungen verschieden und konstant gekennzeichnet. 

Der Körper von schmal eiförmigen, ob dem breiten 
Brustschilde und wenig erweiterten Flügeldecken fast pa- 
rallelem Bau, wenig gewölbt, glänzend, schwars, Brust- 
schild und Kopf, mit Ausnahme des Scheitels, oben und 
.unten röthlichgelb. Fühler beinahe 3/, so lang als der Kör- 
per, ganz rostgelb, die Wurzelglieder merklich heller, mit 
feiner gelbgreiser Pubescenz. Kopf klein, rundliah drei- 
eckig, wenig gyewölbt, an der Stirne mit‘ einzelnen, in 


zwei Querreihen gestellien Punkten und einer tief ein 
gesenkten Grube, Fühlergruben gross, inmitte kielförmig 
erhöht. Brustschield quer viereckig, vorne gerade abge- 
schnitten, mil stark herabgebogenen, stumpf rechtwinkli- 
chen Ecken, an den Seiten gerundel erweilert, vorn el- 
was ‚eingezogen; Hinterecken stumpfspiüzig, Basis nach 
rückwärts leicht conver ; Oberseite flach yewölbt, beinahe 
glatt, nur unter dem Mikroscope punktirt erscheinend. 
Schildchen abgerundet, schmal dreieckig, schwarz, glatt. 
Fiülgeldecken an der Basis fast am breitesten, mit wenig 
abgerundeten, schwach erhöhten Schultern, an der Spitze 
fast einzeln abgerundel, schwach gewölbt, runzlig, sehr 
fein verworren punktulirt, etwas bläulich oder auch brdun- 
lich violett überlaufen. Unterseite fein punktirt, mit dün- 
ner gelblicher Pubescenz. Beine und Trochanter rostgelb, 
Schenkel bis über die Mitte und die letzten Tarsenglieder 
in der Regel peohbraun, zuweilen aber fast gleichfärbig 
‘wie die übrigen. 

Auf dem Platzerberge bei Si. Leonhard in einer See- 
höhe von 4500 auf Vaccinium myrtillus von Meister ge- 
funden. — Meine Er. stammen von Bozen und anders, 
nimmer genau bewussten Standorten Tirols. 


Coccinella ambigua @redler. 


Unter dem von Meister mit dankenswerther Bereit- 
willigkeit zu vorliegender Schrift überlassenen Materiale 
aus Passeier findet sich eine, auch aus andern Gegenden 
Tirols mir zugekommenen Form %), die sich in nächste 
‘Verwandtschaft zu Coccinella 14-pustulata stellt, aber 
eben so konstant von dieser abweicht. Prof. Rosenhauer, 


*) 5. Zenit, Roveredo's eifriger und Penntnißreicher Entomolog, der 
die befagte Art gleichfalls in Val Aria (Piano della Fugazza) 
fammelte, befigt überdied eine dritte Art aus biefer Suite , die 
wol um die Hälfte Heiner und mehr gewölbt iſt. 
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dem ich Ex. derselben zur Einsicht both und welcher kin- 
gegen in seiner Sammlung mich solche (ob ebenfalls aus 
Tirol®) sehen liess, glaubt nicht, sie von C. 14-pustulata 
(rennen zu sollen; andrer Ansicht ist Dr. Förster in Aachen. 
Es unterscheidet sich aber besagte Cooccinella von 14-pustu- 
lata stets durch geringere Grösse (11//”', kaum je 11/'') 
und kugligere, mehr gewölbte Gestalt. Besonders aber 
sind die Makein dunkler, orangefärbiy, die 3 dussern 
Makein weit hinaus an den Seilenrand gerückt, so, dass 
sie einen ununterbrochenen gelben Rand bilden und nur 
als Zähnchen in das Schwarz der Scheibe eingreifen; die 
letzte Makel der Nahtreihe ist von der Spitze der Decken 
weiter nach vorn und an den Rand gerückt und hängt 
nicht selten auch mil der lelzten der Randmakeln zusam- 
men. Die Scheibe des Brustschildes bis an die schmalen 
gelben Ränder schwarz. Die Zeichnung des Kopfes variant 
wie bei der mit ihr verglichenen Art, von welcher sie auch 
im Uebrigen nicht abweicht. Auf diese Unterschiede kin 
glaube ich daher dennoch eine eigene Spezies, unter obi- 
ger Benennung, begründen zu sollen. \ 


CHEMISCHE UNTERSUCHUNG 


des 


MINERALWASSERS am STEINHOR 
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“Rn 


Am Eingange des Pitzthales, am Fusae des Venethogges, 
liegt zwischen Arzl und Wenns der sogenannte Steinhef, bei 
welchem in jüngster Zeit eine Minerelguelle aufgefunden wurde. 

Dieselbe wurde heim Graben einen Ziehbrunnens entdeckt, 
und erregte durch ihre Eigentkümlichkeit sehr bald die Auf- 
merksamkeit der nächsten Umgebung. Die stets sich vermeh- 
renden Beispiele der ausserordentlichen Heilkraft dieses Wassers, 
so wie seine sehr voriheilhafte Lage veranlassten den Bigen- 
- thümer desselben es der chemischen Untersuchung zu über- 
geben. 

Die diessfalls nöthigen Arbeiten an der Quelle wurden im 
Oktober 1856 von Herm Professor Dr. Hlasiwetz, die übri- 
gen Bestimmungen im chemischen Leboratorium der Universität 
su Innsbruck unter dessen giiliger Leitung ausgeführt. 


In der Mitte einer von Hügeln gebildeten Einsenkung ent- 
springt aus einem Wiesgrunde von sehr dichter Thonunterlage 
die Quelle. Die Hauptmenge des Wassers kam erst nach Spren- 
gung des untersten festen Geateines (Thonglimmerschiefer) zu 
Tage. Der Brımnen ist bis sum Grande mit Bretiern eine Klafter 
im Quadrat ausgeschlagen; der Wasserstand heträgt 5 Schah. 
Ein Pumpwerk führt das Wasser etwa 60 Schritte weit zu der 
seitwärts auf dem Hügel stehenden Behausung. 

Das Wasser ist frisch geschöpft klar, hat einen unange- 
nehmen etwas fauligen Geruch und hepatischen Geschmack. Beim 
Stehen trübt es sich sehr bald milchig und entwickelt beim 
Schütteln eige ziemliche Menge Gas. Beim Kochen wird es 


i 
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unmerklich trübe, und scheidet etwas organische Substanz an 
der Oberfläche aus. 

Das abfliessende Wasser hinterlässt einen Schlamm, vor- 
nehmlich aus organischer Substanz und Eisenoxyd bestehend. 

Die Temperatur des unmittelbar aus der Tiefe des Brunnens 
geschöpften Wassers betrug (9 Uhr Morgens) bei 4° üusserer 
Temperatur 10° Cels. . 

Die Reactionen wurden mit Wasser, das nach langem. 
Pumpen geflossen' war, gemacht: 

Lacmustinktur zeigte nur schwach saure Reaction. 

Ein Giasstab mit Salzsäure befeuchtet und in ein Glas 
Wasser gehalten erzeugte deutliche. Nebel. 

Auf Zusatz von Aetzkali wurde die Ammoniakreaction noch 
sichtbarer. ° 

Gallussäure gab eine merkbare Färbung von Eisen. 

Mit Ammoniak fürbte sich das Wasser grünlich-grau. 

Gallussaures Ammoniak erzeugte eine intensiv dunkel blau- 
rothe Färbung. 

Die Bestimmungen des Schwefelwasserstoffs wurden Abends 
und Morgens gemacht; derselbe zeigte sich des Morgens etwas 
grösser als am Abend (siehe Bestimmg. VII). 

Für die Ausführung der weiteren: Bestimmungen wurde 
endlich das Wasser auf das sorgfältigste in Flaschen gefasst. 


A. Qualitative Analyse. 


Den bei der Quelle gemachten Bestimmungen und der qua- 
iitativen Analyse im Laboratorium zu Folge enthült das Wasser 
Selgende Bestandtheile : 


Basen: u Säuren: 
Eisen, _ Kieselsäure, 
Kalk, Kohlensäure, 
Magnesia (Bittererde) , Schwefelsäure, 
Natron, ‚ Chlor, 


Ammoniak. ü Schwefelwasserstoff. 


_ 11 _ 
Organische Substanz: 
Thonerde, 


Kali, | Spuren. 
Phosphorsäure, _ 


B: Quantitative Analyse. 


L Bestimmung dos speolfischen Gewichts. 


Dasselbe ist bei ganz frischer Füllung und 12° Temperatur 
260.8819 

260.7605 
Bei eiwas längerem Aufbewahren in Flaschen und 11° Cels. 


260.8769 
260.8132 


— 1.000464. 


— 1.000244. 


II. Bestimmung der Gesammtmonge der Bestanätheile. 


a) Bei 120° Cels. getrocknet: In 1000 Theilen : 
gaben 4000 Grm. 0.9462 Grm. Rückstand = 0.2365 
» 4000 „ 09543 „ „= 0.2385 
Mittel 0.2375. 
d) nach dem Glühen: . In 1000 Theilen : 


4000 Grm. gaben 0.6287 Rückstand = 0.1571 
4000, , 0.6226, = 01556 
200 5 5 03175, = 0457 
2000 3» » 0.3168 4 == 0.1584 

Mittel 0.1579. 


Bestimmung der Menge organischer Substanz. 


Als Mittel des bei 120° getrockneten Rückstandes ergab sich: 
Ä 0.2375 

Als Mittel ergab sich nach dem Glühen 0.1579 
Mithin organische Substanz = 0.07%. 


1) — 


III. Bestimmung der Sohwefelsäure. 


, 


In 1000 Theilen: 
2000 Grm. gaben BaO. SO, 0.0751 Grm. Gibt Schwefels. 0.0128 
1000 „ n » 00309 „ „ n 0.0106 


- 


Mittel 0.0117. 








IV. Bestimmung des Ohlors. 


In 1000 Theilen : 
2000 Grm. gaben Chlorsilber 0.0233 Grm. Gibt Chlor — 0.0028 
2000 „ n n 0.0151 „ 0.0018 


Mittel 0.0023. 


V. Bestimmung der Kieselsäure. 


In 1000 Theilen : 
2000 Grm. gaben 0.0103 Grm. Kieselsäure. : Gibt 0.0051 
2000  „ » 0.0052 „ n „ 0.0026 


Mittel 0.0038. 


VI. Bestimmung der Kohlensäure. 


1050 Grm. au der Quelle gefasst mit Chlorbaryum und Ammo- 
niaklösung versetzt gaben: 


0.9972 Grm. kahlensaure Erde. 
davon gaben 0.8783 Grm. 0.1585 Kohlensäure ; 
daher Kohlensäure in 1000 Theilen 0.1713 Grm. 


Die ‚Zersetzung der kohlensanren Erde geschah im Will- 
Fresenius’schen Kolbenapparate. An der Qaelle wurden drei 
Flaschen jede zu 350 CC. gefüllt; da jedoch der entstandene 
Niederschlag zu unbedeutend erschien, so werden sämmtliche 
auf einem Filter vereiniget. 


_ IM — 


VIL Bestammf dos Sohwufetwässerstefls. 


a) Bestimmungen am Abend. Schwefelwasaerstoff 
1000 Grm. verbrauchten 6.2 CC. titrirter Jodläsung — 0.0062 


1000 „ F 64, 5 20.0064 
100 „ n 62, » = 0.0062 


Mittel = 0.006286. 





d) Bestimmungen am Morgen. 


4000 Grm. verbrauchten 7.0 CC. titrirter Jodliösung = 0.0070 
1000 , „ LA) ».=000 
1000 „ ’ 78, 5 ».=0.070 


Mittel =. 0.0070 


Die Jodiösung enthält 1 CC. — 0.005 Grm. Jod = 0.001 Grm. 
Schwefetwasserstoff. 


De | .. 


VIII. Bestimmung des Eisens. 
Die Trennung von einer Spur Thonerde kontite nicht aus- 
geführt werden. 


In 1000 Theilen. 
4000 Grm. guben 0.0564 Gem. Eisespayd. Gibt Eisenoxydul 0,0127 
200 mn 00288 » „ y „ 0.0129 


Mittel 0.0128, 


IX. Bestimmung des Kalks. 


| In 1000 Theilen. 
2000 Grm. gaben 0.2020 Grm. kohlensaur. Kalk. Gibt Kalk 0.0565 
200 „ „ 0.4189 „ » n » » 0.0551 


\ Mittel 0.0558. 
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X. Bestimmung der Hagnesia. 


In 1000 Theilen. 
4000 Grm. gaben 0.1668 Grm. phosphors. Magn. Gibt Magn. 0.0152 


Mittel 0.0147. 


XL Bestimmung des Natrons. 


In 1000 Theilen. 
2000 Grm. gaben 0.0082 Grm. schwefels. Natron gibt Natron 0.0018 
2000 „ 9 0.0102 7 9 9 9 0.0022 


Mittel 0.0020. 


XIL Bestimmung des Ammenlaks. 


‘, Versetzt man das Wasser mit etwas Schwefelsäure, und 
dampft vorsichtig bis beinahe zu Trocknen ein, so bemerkt man 
sehr bald deutliche Kristallbüschel. Die überschüssige Säure 
wurde mit kohlensauren Baryt neutralisit, das Gemenge bei 
100° Cels. getrocknet, und das Ammoniak nach Varrentrap 
und Will bestimmt. Auf diese Weise behandelt gaben 


2000 Grm. 6.1973 Gemenge, hievon gaben 2.0 Grm. 0.0060 
Grm. Ammoniak, 6.1973 somit 0.0185 Ammoniak. 


Gibt in 1000 Theilen 0.0092 Ammoniak. 
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In einem Pfund Wasser = 16 Unzen — 7680 Gran sind 
enthalten : 


Schwefelsaures Natron . . 0.0353 Gran 
Schwefelsaure Magnesia . . 0.1044 


2 
Chlormagaesiuim . . . . MO „ 
Kohlensaures Eisenoxydull . 0.1582 „ 
Kohlensaure Magnesia . . 0.1436 „ 
Kohlensaurer Kalk. . . . 0.7657 „ 
Kieselsäure . . . . » -» 0.029 „ 

1.2594 Gran 

Freie Kohlensäure . . . . 0.8433 „ 
Schwefelwasserssoff . . . 0.0481 „ 
Ammonik . -. . » » » 0.0707 „ 
Organische Substanz . . . 0,6110 „ 
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Beiträge 
zur Geſchichte der Gymnehen in Cirel 


8. 1. 


Zu den verfchiedenen Gegenſtänden, welche mit Recht uns 
fere Aufmerkfamkeit in Anfpruch nehmen, gehören gewiß auch 
die Oymnafiallehranftalten, an welchen jeder Studierende in den 
beften Lebensjahren feine höhere Bildung begründet; und gewiß 
wäre ed für Manchen von großem Intereſſe zu wiffen, wie e8 
mit diefen Alnftalten in unferem VBaterlande Tirol auch in früheren 
Zeiten ftand, wie diefe Unterrichtd-Inftitute almählig zu dem 
Zuftande gelangten, in welchem wir fie fehen, und was dermalen 
in denſelben zur Bildung der vaterländifchen Jugend gefchieht. 

Ueber diefen Gegenftand ift, foviel bekannt, fehr wenig ges 
fchrieben worden, und während 3. B. über das Statutenwefen, 
über Bergbau, Künftler und andere intereffante Gegenftände uns 
ferer Provinz gute Auffäbe vorhanden find: findet man über 
die Gymnafien Tirols indgefammt nur in Stafflerd Statiftif Y) 
einigen, über das Feldfircher Gymnaſtum insbefondere in Weizen 
eggers Vorarlberg?) ausführlichen Auffchlug, und über die Doms 
fchule in Brixen, diefer Vorläuferinn des dortigen Gymnafiums, 
enthält der Sammler für Gefchichte und Statijtif in Tirol 9 


1) J. B. ©. 510. 
2) II. B. ©. 187 ff. 
3) III. B. ©. 172. 


— 2 — 


und Tinkhauſers Beſchreibung der Diöcefe Briren!) werthvolle 
Angaben. Die Regierungsvorfchriften über diefe Anftalten bes 
lehren und wohl etwa über die Einrichtung derfelben in gewiflen 
Zeitperioden, find aber für die Gefchichte der einzelnen Anftalten 
zu unvollftändig und ungenügend. Beftimmtere Auffchlüffe muß 
man aus zerftreuten Bemerfungen in Schriften über andere Ges 
genftände und in Regiftratursaften oder aus Handfchriften fuchen, 
wozu vorzüglich zum Theil fehr vollftändig mitgetheilte Nachrich⸗ 
ten von den Vorſtaͤnden der Anflakten 2) und mehrere Stüde 
in der Bibliotheca tirolensis des fel. Appellationspräfidenten von 
Dipauli 3) gehören, in welcher unter andern eine @efchichte des 
Haller Gymnaſiums vom Brancisfaner Dismas Tuzer, und eine 
andere des Innsbrucker Gymnaſtums von Dipaulis Hand fich 
befindet, die er aus einem Manuferipte des vieljährigen Präfectes 
Rigler, eines Erjefuiten, ausgezogen hat. 

Aus dieſen und andern im Verlaufe bezeichneten Schriften 
find vorliegende Beiträge zu einer Gefchichte der tirol. Gymnaſien 
gefammelt. Sie befaffen fih mit den gefchichtlichen Angaben 
über dieſelben überhaupt, mit der Gefchichte der einzelnen Gym⸗ 
nafien indbefonderd, und endlich mit dem gegenwärtigen Beftande 
derfelben. 

Diefe Arbeit ift freilich mehr geeignet das Beduͤrfniß näherer 
Aufklärung uͤber diefen Gegenftand beſonders in den Altern Zei⸗ 
ten fühlbar zu machen, als die Wißbegierde der Liebhaber von 
dergleichen Senntniflen zu befriedigen. Die Mittheilung des ger 
fammelten Material®, deflen Umfang nad) den über bie ein- 
zelnen Gymnaſien ju Gebote ftchenden Duellen freilich ſehr ver- 
fchieven ift, könnte jedoch vielleicht Veranlaſſung zu einer voll« 
fländigen und gediegenen Bearbeitung dieſes Gegenftandes wer⸗ 
ben, ober wenigſtens zur Aufbellung und Berichtigung des Bier 
Vermißten oder unrichtig Gegebenen anregen. 


1) I. B. ©. 169 |. 
2) In der Statthaltereiregiftratur. z 
3) Jetzt im Lokale des Ferdinandeums aufgeftellt. 

f . 
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Geſchichtliche Angaben über bie Gumnofialbildnngsanftalten 
in Tirol überhaupt. 
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Bis beiläufig auf die Zeiten der fogenaunten Reformation 
find die Angaben über das Studienweſen in Tirol duperfi durf⸗ 
tig, To daß man fich kaum ein: richtiges Bild über den biesfäl- 
ligen Zuftand in frühern Zeiten machen Tann. 

Sicher wurbe die wifienfchaftliche Bildung der Tirofer im 
Mistelalter — zumal von der @eiftlicheit der. faft einzigen Traͤ⸗ 
gerin derfelben oft im Auslande gefucht, von woher Tirol nicht 
felten zumal für höhere Stellen feine Vorſteher, und ſelbſt un⸗ 
tergeordnete Geiitliche erhielt. 

Doch fehlt es nicht an Spuren, daß auch in biefem Lande 
und an feinen Gränzen Unterricht extheilt worden ift, welcher 
Gegenſtaͤnde des jegigen Gymnafialftudiume, namentlich die latei⸗ 
nifche Sprache umfaßte. 

Es geſchah dieß an den Biſchofsſitzen, wahrfcheinlich auch 
an Klöftern (Stiften) und wenigſtens feit dem XIV. Jahrhundert 
in mancher Stabt umd in einzelnen größern Orten des Landes. 

Rüuͤckſichtlich der Biſchofsſitze kann der befannte Befehl Carle 
des Großen vom Jahre 789 „an allen Kloͤſtern und Kathedral⸗ 
firchen für Knaben Schulen zu errichten, wo Pſalmen, der Ge⸗ 
fang, Rechnen und Grammatik gelehrt werden follen”, fo wie bie 
Borfchrift des lateranifchen Concils vom Jahre 1215, „daß bei 
jeder Kathedrale ein Rehrer der Grammatik und bei jever Meteo: 
pole ein Profeſſor der Theologie angeftellt werden fol”, wohl 
auch für Tirol nicht ohne heilfame Wirkung geweſen fein. 
Urlklundlich beftand auch in Ealzburg, deſſen kirchli her Spren⸗ 
gel ſich immer auf einen Theil Tirols erſtreckte, ſchon zur Zeit 
des Bifchofs Arno, eined Freundes Carls des Großen — ja 
vielleicht noch früher — eine Schule; und Alfuin grüßt in fei- 
nem 113. Briefe an Arno die Schüler defielben. Adelram, der 
Nachfolger Arno’s, heist in einer alien Chronik piissimus dector. 
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Erſt bei Errichtung der Univerfität im Jahre 1617 warb bie 
dortige Domfchule aufgehoben. Neben derfelben beftand feit alter 
Zeit noch die Schule von St. Peter 1). 

Ulrich von Augsburg, deſſen Bifchöfen ein Theil Zirole 
bie auf die neueften Zeiten kirchlich unterftand, beobachtete im 
X, Jahehundert die Juͤnglinge feiner Schule, die jedem. Stande 
geöffnet war, mit großer Aufmerkſamleit 2). 

In der Synodalverordnung vom 10. Juni 1344 wurde 
die unter Bifchof Heinrich IH. in Trient (vom Jahre 1330 dis 
1336) feftgefeßte Anordnung erneuert, daß bei ber Kathedrale im- 
mer ein Lehrer der Grammatik und des Geſanges gehalten werde 3), 
und Bifchof Albert IE. (v. 3. 13601390) verlieh nad) dem 
Tode des Scolifteus Martin von Böhmen dieſes Amt dem 
Heinrih Mefiphal, einem Subdiacon von Hildesheim 9. Im J. 
1234 war Magifter Valricus Ecolafticus und Bonfadus Doctor 
legum 5); im 3. 1161 Oldericus Scolaſticus 6). 

In Freyfing, das befanntlich ſelbſt mit Puſterthal in enger 
Verbindung ftand, und deſſen Diöcefe fich ebenfalls nach Tirol 
erftrecfte, war fchon unter Erchambert (v. J. 836—854) die 
Schule zu St. Maria berühmt, fo dag Adalfer und amdere vors 
nehme Männer den Lehrern dafelbft ihre Söhne zum Unterricht 


1) Sieh Bierthaler: Gefchichte des Schulweſens und der Cultur in 
Salzburg 1804 ©. 13 ff. Geſchichte des Salzburg'ſchen Schul⸗ 
weſens von Rumpler. Ausgabe von Hochmuth 1832. ©. 9 ff. 

2) Vita Udalrici in Sur. act. Sanct. 4. Jul., bei Bierthaler. 

3) (Bonelli:) Notizie stor. crit. della chiesa di Trento. Vol. II B. 
I. pag. 136. 

4) Die Kirche des hi. Bigilius. Bogen 1825. ©. 179. — Die im 
Zahre 1593 von Carl Emanuel Madruz bei den Somasfen gemachte 
Schulſtiftung, nad welcher von zwei Lehrern die Kleriker in der 
Gramatik und Rhetorik als in einem Convicte unterridset wurden, 
(mit 18 Stiftsplägen,, 6 von einem Pezzen) deren Beſuch aber auch 
Auswärtigen geflattet war, dürfte wohl nur eine Verbeſſerung der 
Domfchule gemefen fein. 

5) (Bonelli) ]. ec. Vol. II pug. 558. 

6) (Bone) | Monumenta eccies. trid. Pars. 1. Vol. 1I pag. 268. 


anvertrauten, und dafür das Eiift mit anfehnlichen Gütern 
begabten 1). 

Den Urfprung der Domfchule am alten Btfchofsfige Seben 
führt deſſen Befchichtöfchreiber Reſch in das VII. oder IX. Jahr 
hundert zurüd, und die zweite Schanfungeurkunde des Quar⸗ 
tinus an das frenfingifche Stift Innichen bezeugt im Jahre 
828 auch Harimar magister scholarem. Im X. Jahrhundert 
erfcheinen die Schüler von Seben unter dem Namen Clericelli 
— Ghorfnaben — die im Anfange des XI. Jahrhunderts unter 
einem Borftande flehen, der fchon den Namen Seolaſticus führt 2). 
Um das Jahr 1000 übergibt der Edelman Ragizi von Krain 
dem Bifchof Albuin feinen Sohn zur Erziehung gegen genau be- 
ftimmte Betrauung3). Im Qahre 1030 erfcheint der Magister 
scholaram Paulin als Zeuge), und im XI. und XII. Sahrhums- 
bert fommen andere Schüler dieſes Inflituted vor. 

Bei den Kathedralen in und um Tirol gab es alfo im Mit- 
telalter gelehrte Schulen. 

Die Stifte, befonderd der Benebiftiner, waren befanntlich 
die Stätten des Unterrichts namentlich in Deutfchlann. Raban 
begarın um das Jahr 813 in Fulda zu lehren, und dieß Stift 
war die Mutter berühmter anderer Stifte und Schulen. So 
ſchickte Raban auf Berlangen des Grafen Ervenfried um das 
Jahr 838 Mönche nach Hirſchau um das neue Klofter zu be 
fegen, und Schulen zu errichten 5). Wolfgang, fpäter Ecolafti- 
cus und dann Bifchof von Regensburg (geft. 994), ging nad) 
Reichenau ald dem Orte, ubi tunc inter Germaniae fines maxime 
fiorerent studia literarum 6), Abt Gonrad von Tegernfee Hatte 
um das Jahr 1150 in feinem Stifte äußere und innere Schu- 


1) Meuchelbeck. Hist. Fris. Tom I pag. 123. — Resch. Ann. Seb. 
et Brix. Tom Ill pag. 93. 

2) Sammler für Geſchichte und Statiſtik in Tirot II. B. ©. 172 ff. 

3) Die Urkunde bei Ref. 1. c. ©. 677 ff. 

4) Brirner Saalbuch bei Sinnader: Beiträge zur Geſchichte der 
Kirche von Briren. I. B. ©. 375. 

5) Bergl. Cave. Script. ecol. Sec. 9. 

6) Sur. I. c. 31. Octbr. bei Bierthaler 1. c. 


len t), die im X. Jahrhundert wenigſtens bei berühmten Siöftern, 
z. 3. St. Gallen, gewöhnlich beftanden Abt Rocter, errichtete 
dort gegen Ende des X. Jahrhunderts für die Eöhme feiner 
Bafallen und Evelfuechte eine abeliche Akademie?), ımb Abt Wolf⸗ 
gang von Mondfee (v. 3. 14991511) dort eine Art von 
Gymnafium 9. In diefen und andern Stiften an den Graͤnzen 
Tirold haben wohl Manche unferer Borfahren Unterricht und 
Bildung erhalten. . 

Daß dieß auch in Stiften Tirols felbft gefchehen fei, darüber _ 
liegen zwar beftimmte Zeugnifie nicht vor ; jedoch iſt es nach ber 
Analogie anderer Klöfter nicht unmahrfcheinikh, da wenigſtens 
Innichen fein Dafein, wie befannt, auf das VIII. Jahrhundert 
zuruͤckführt, umd der oben genannte magister scholarum Hari⸗ 
mar vielleicht dahin gehörte. — Graf Mohr 4) erwähnt um das 
Jahr 878 eines zu Wilten auf dem Schutte von Veldidena von 
Rieſen Haimon erbauten Benediltinerkloſters — eine Radhricht, 
auf die auch andere Gefchichtfchreiber Tirols 5) hinſtimmen. Die 
ſes Klofter hat jedoch nach Gabriel Bucelin 0) nach einiger Zeit, 
man weiß nicht warum, zu fein aufgehört, und deſſen Kirche 
wurde von einigen Weltprieftern oder Kanonilern verwaltet, bie 
Reimbrecht, Bifchof von Briren, von H. Norbert einige Praͤ⸗ 
monfiratenfer verlangte, das zerftörte Klofter wieder berftellte, 
von feinen bifchöfl. Einkünften Stiftungen dazu machte, den 


1) Er fchreibt bei Petz. Anecd. Tom VI P..I pag. 371: Multi apud 
nos usgque in hodiernam diem et in eliis clausiris regularibus 
nuirtuatur, qui tamen nullo vinculo obedientiae tenentur. — 
Bei Bierthaler 1. c. u. Günther: Gefchichte der lit. Anfalten in 
Bayern I.—II. Th. findet man Belege in Ueberfluß über die lite: 
rärifchen Werke der Klöfter im Mittelalter. 

2) Arz: Gefchichte des Kantons St. ©allen I. B. ©, 259. 

3) Magnam puerorum collegit turmam quibus pro literis excolendis 
gymnasium Lunaelaci extructum studiosae juventutis hono aperuit. 
Chron. Lunol. bei Bierthaler ı. c. ©. 173. 

4) Merkwürdigkeiten Tirols fc. der Bibl. tyr. 

5) Burglechner, Chriſt. Wilhelm Putſch Collectanen, Msc. in der 
Bibl. tyr., Brandis Ehrenkraͤnzlein ıc. 

6) Germania Sacra. 


— 7 — 


felgen Marquarb von Pruntrut als erſten Abt im Jahre 
1130 einſetzte, und dieſem Stifte einige umliegende Pfarren zur 
Seelforge überließ. Dieß als wahr vorausgefekt, ließe ſich 
vermuthen, dag Haymon bei 40 Jahren nad) Rabans Bemuͤ⸗ 
bungen für den Unterricht von einem nahen Benediftinerftifte — 
St. Gallen, Hirfchau oder Reichenau — in fein. neu erbautes 
Wilten eine Colonie berufen Habe, mit welcher zu Wilten auch 
eine Scyule entfiand, von der man jedoch Feine urfunbliche 
Spur finde. Solche Spuren ertheilten Unterrichts finden ſich 
auch von den fpäter entflandenen tirol. Stiften nicht, welche 
freilich ihre DBlüthe erft in jener Zeit erreichten, in welcher der 
literarifche Ruhm der Stifte überhaupt gefunfen war). Doch 
ift die Einführung des Unterrichts in einigen diefer Stifte um 
fo wahrfcheinlicher, als dieß bei den Benebiftinerftiften ſonſt ges 
ſchah, und einige Stifte, wie Georgenberg und Wilten unter 
Sigmund dem Münzreichen fchöne Bibliothefen anzulegen ſuch⸗ 
ten, das Stift Stams im XIV, Jahrhundert fi) um Manuferipte, 
z. B. der fleißigen Diemund von Weflenbrun bewarb 2), und 
. felbft bei den Karthäufern in Schnalls 3) eine literäre Ihätigkeit . 
herrſchte, wie mehrere von den dortigen Moͤnchen verfertigie 
Wanuferipte in der Innsbruder Univerfitätsbibliothel beweifen. 
Dei einer ſolchen literären Thätigfeit Darf man auch ohne aus⸗ 


1) 3m XII. u. XIV. Jahrhundert mußten die Päpfte den Kloſtervor⸗ 
fiehern den Befehl ertheilen, Echullehrer zu befolden. Gerbert. 
Hist. nigrae silvae Tom I pag. 489 ad Tom ll pag. 175. Nabill. 
de. studiis monast. Tom I pag. 32 bei Bierthaler 1. c. — Im 
Sahre 1291 Eonnte das Kapitel in St. Gallen mit feinem Abte 
nicht fchreiben. Arr. I. c. ©. 470. 

2) Leuter: Histor. Wesses, Tom I pag. 313 bei Bierthaler. Diemund 
febte im XIM. Sahrhundert, mo zu Mellersdorf die Nonne Leit: 
fard die fehottifche, deutſche, Tateiniiche und griechifche Sprache 
verftand , und befonders auch im Bücherfchreiben thätig war. Leu⸗ 
ter 1. c. pag. 176. Monumenta boica Tom XV. pag. 249. 260 
bei Bierthaler. 

3) Weberhaupt fcheinen die Karthäufer mit dem Abfchreiben von Büchern 
ſich befonders befchäftiget zu haben, wozu fie mit dienlichen Appa⸗ 
raten von den Obern verfehen wurden. Holſtein bei Raumer: 
Hohenftaufen VI. B. ©. 485 der 2. Ausgabe. 


_ 8— 


drückliche Zeugnifie vermuthen, manches Stift ir Tirol merbe 
nicht blos den Mitgliedern des Ordens, fondern auch auswärti- 
gen Zöglingen Unterricht ertheilt haben. 

Gewiß geichah dies in mancher Stadt und felbft bei 
Landpfarrgemeinvden Tirols. Denn wenn im XI. Jahrhundert 
Im jeder bedeutenden Stadt eine grammatifche und geiftliche Schule 
beftand 1), und in Italien zur Zeit des Mittelalter die Ge 
wohnheit berichte, daß von Pfarren junge Leute in ihr Haus 
aufgenommen wurden, um fie durch Unterricht für den geiftlichen 
Stand vorzubereiten 2): fo läßt fih das Beftehen äbnlicher 
Schulen wohl auch in unferm Lande erwarten, und ift wenig» 
ſtens vom XIV. und XV. Jahrhundert erwielen. Das Salz- 
burger Concil vom Jahr 1569 fagt ganz allgemein 3), es ſei von 
Alters her — jam olim — fchon Sorge getragen, daß nebſt 
ordentlichen Schulen in größern und kleinern Städten auch bei 
der Metropolitanfirche und bei den Kathevralr und Collegiat⸗ 
firchen, hernach bei Kloͤſtern folche errichtet, Studierende koſten⸗ 
frei unterrichtet und großen Theild auch unterhalten werben. 

In Innsbruck wurden feit dem Anfang des XV. Jahrhun⸗ 
dert für die Schule, die Schüler und den Schulmeifter Stifs 
tungen gemacht 9 und im Jahre 1411 war dort ein gewifler Con⸗ 


1) Raumer:Hohenftaufen VI. B. ©. 492. Ngl. Günther I. c. I. Th. 
S. 351. In St. Gallen fommen folhe Schulen um dad Jahr 
1278 vor. Arr. I. c. ©. 476. 

2) Hurter: Papſt Innocen IM. — VI. B. ©. 573. Aehnliches ift 
oom Pfarrer Haimeran Sweller im Dorfe Tirol (u. 3. 1548 bie 
1564) befannt, der feine Knechte zu. Prieftern abrichtete. 

3) Licet pro nostrae provinciae ecclesiis de sacerdotibus providen- 
dis praeter ordinarias civitatum oppidorumque scholas praeterea 
ab omnibus, primum nostra metropolitano, dein cathedralibus 
utque collegiatis ecclesiis nec non monasteriis institui, studiosos 
gratis erudiri atque magna ex pacte alimenlis sublevari, ut tan- 
dem suae doctrinae fructum metentes sacerdotis apüi sint, et 
ecclesiae necescitati subveniri possit, jam olim cautum sit eto. 
Dalham : concilia Salzbargensia pag. 528. 

4) Auguftin Schaidfer wies in feiner Stiftung vom Sahre 1405 un: 
ter andern auch dem Schufmeifter jährlich 6 fr. an; Jac. Tanyl 
verordnete im Jahre 1468, daß bei feinem Sahrtage nach der 


rab Rector scholerum 1). Im Jahre 1530 ſchenkte der Sffentliche 
Lehrer an der Schule zu Innebrud, Georg Marbach, feinem Schuͤ⸗ 
la Johann Putſch ein griechiſch⸗lateiniſches Buch, und fein 
Bruder Chriſtoph Wilhelm Putfch wollte die Gedichte deſſelben, 
„Interim** betitelt, drucken lafien, damit Jederman einfehe, daß 
ſich Die Studenten Tirols nicht weniger als jene des übrigen 
Deutſchlands in jeder Gattung ber Gelehrfamfeit auszeichnen. 
Eben derfelde rühmt auch feinen eigenen Lehrer Collatinus post- 
humus der fchönen Kümfte und Philofophle Doctor, und Graf 
des Palaftes zu Lateran ale fehr treuen und im Unterricht ber 
männlichen Jugend bewunderungswuͤrdigen Kuͤnſtler, und er 
wähnt vieler Gelehrten, vie in dieſer Zeit in Innebrud in klei⸗ 
nen Ziwiichenräumen anwefend waren. Auch führt er ein Heines 
Gedicht feines Bruders Johann auf einen Walbbrand in Höttin- 
gen im Jahre 1540 an 3). 


Biel den CS chuelern und andern Kindern gegen Bethung eines 
Ave Maria eine gewille Zahl Kerzen, und für 1 Pfd. Berner 
Weizenbrod oder Bregen ausgetheilt werden. Graf Eberhard von 
Sonnenburg ließ in ver Gtiftung feines Zahrtags i. 3. 1486 dem 
Schulmeiſter 1 Pf. Berner, dem Junkmeiſter 6 kr., der Ging» 
ſchule 6 Pr. zufommen. Aehnliches kommt nach Burklechner vor 
bei tem Reichenzug des Erzh. Sigmund i. 3. 1496, bei einer Stif⸗ 
tung der Wittwe deflelben Eatharina i. 3. 1497 ıc. 

1) Zambezius (com. bibl. Vind. Lib. I Ed. Koll pag. 651) erwähnt 
eine Abfchrift der „Sum der Beichtiger”’, des Dominifuners Joh. 
v. Freyburg, die Conrad rector Scholarum in Infprud i. 3. 
1411 eigenhändig abgefchrieben hat. 

2) Musaei Poetae graeci antiquissimi et amaenissimi de insano Herus 
et Leandri amore Poemation. idem latinum, paraphraste Gulielmo 
deMara. Aovxıavov Jewy xgs0ıs. Coloniae ap. Joa. Soterem anno 
1526. Unter diefem Titel lieft man bandgefchrieben: Anno Dmi 
1530 men. Oct. Magister Scholae oenipontanae publ. Georg Mar- 
pachius Bavarus libellum hunc Musaei Oenjponti in Italiam pro- 
faiscenti pro pignore amoris discipulo suo mihi Joa; Putschio 
Aenicolae dono dedit. Mantun 1532. Buch und Schüler deuten 
auf einen Lehrſtuhl höherer Art. 

3) Putsch collectanea und Geſchichte ded Innsbruder Symnaſiums 
Mſc. in der Bibl. tyr. Johann Putih war, ald er nad Italien 
reifte, 14 Jahre alt, wurde Geheimfchreiber Kaifer Ferdinand's L., 
ſtarb aber ſchon mit 26 Zahren. 
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Das Stadtarchiv in Botzen bewahrt ein ausfuhrliches Statut 
vom Jahre 1424, in welchem die dort beftehende Schule gere- 
gelt wird 1). Der Stiftbrief des dortigen Niederthoriſchen Spital- 
benefiziums vom Jahre 1501 erwähnt ein Hans „Alt Schuel“, 
das zur Stiftung jährlich 6 Pfd. Berner zu zahlen hatte. 

Trient hatte nebft der Schule zur Bildung der Geiftlichen 
much eine Stabtfchule. Um das Sahr 1425 mar ein Quarino 
von Berona in derfelben Lehrer, ein Mann, ver auch in Bene 
dig und Verona Unterricht gegeben hatte?). Im Jahre 1462 
beftellten die consules und Provisores magnificae civitatis al® 
Lehrer einen Polo da Mantua mit dem Privileglum, daß außer 
ihm nur noch Lehrer zum Unterricht im Lefen und Schreiben 
und in der beutfchen Sprache beftehen dürfen. Im Jahre 1497 
war em folcher Lehrer Johann Andreas aus der Diöcefe von 
Parma. Bon fpätern Zeiten find Pincius, der in Mantua ges 
frönte Dichter und nachheriger Gefchichtfchreiber der Fuͤrſtbiſchoͤfe 
von Trient 3) und gleichzeitig der berühmte Bellon befannt, zu 
deſſen Gunften die oben bezeichneten Privilegien erneuert worben. 
Aehnliche Vertraͤge kamen noch 1585 mit einem Lehrer Ale- 
rander vor, wobei 25 Ragnefl für jeden Uebertretungsfall zum 
Vortheil der Stadt als Strafe, jedoch mit Ausnahme ber Lehrer 
im Seminar beftimmt waren 4). 

1) Mitgetheilt von Suftinian Ladurner. Die Urkunde ift für uns in 
einigen Stücken dunkel; 3.8. über die Belohnung der Lehrer mit 
Kirſch⸗ oder PfirfichPernen, geht aber fonft fehr in das Detail, 3.8. 
über Schulftunden, Vakanz, Strafen; — der asinus muß einen 
Dalmgweig tragen, bis er deflen an einen andern los wird ıc.; die 

efang Schüler find an Samstägen nachmittag nad Hauß zu 

laffen zum Baden oder fidy zu waſchen ıc. 

9) (Bonelli:) Momenta Pars HI Vol. 2 pag. 137 aus Apostolus 
Zenus. Bon einem Schüler deſſelben werden folgende Berfe angeführt : 

Tu mare frementes Venetos et Antenoris 


Jnstituis vives , tua te Verona legentem 
Vidit, et Italine obstupuit sublime Tridentum. 


3) Er war perehlicht; ein Sohn von ikm war im Sahre 1532 Pfarrer 
in Levico, im Jahre 1538 Domberr in Trient. Sein Chronicon 
tridentinum erfchien 1546. Vgl. (Bonelli) Monumenta eccles. trid. 
Pars Ill. Vol. I pag. 298. 

4) Mittheilungen des 6 Oymnaflalpräfects — jegt Directors Sicher — 
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Nach einer Khuͤrchen Ormung und Regiſter allhier in 
Meran“ vom Jahre 1559 gehen am. Frohleichnamsiage bei der 
Proceffion „die Knaben mit ihren Faͤhnlein voran, dieſen folgen 
die Exchnlfnaben, und diefen der lateiniſche Schulmeiſter, zugleich 
Choralifl.“ 

In Kufſtein lehrte Magifter Georg — in ver Folge Kar 
thäufer, der im Jahre 1507 mit Martin Bammgartuer eine 
Beife nach dem Orient unternommen, Aegypten und Syrien 
durchwandert hat, und glüdlich wieder in fein geliebteß - Baters 
land zurädkım 1). 

In Brunned lad noch im Sabre 1583 der Antimagister Bar 
tholomaͤus Huber die Bucolica Virgils und Eicerod Briefe vor, 
und nahm fich wegen Menge der Schulen nicht Zeit auch ven 
Katechiomus zu lefen 2). 

In Schwazt beftehen aus dem XV. und XVI. Jahrhundert 
ebenfalls Stiftungen für Schulen, und auf Anſuchen des dor⸗ 
tigen Magiſtrats verfaßten die Sefuiten noch im Jahre 1607 
dafür docendi, discendi et vivendi regulas 3). 

Zu Tione in Judicarien hielt vor dem Jahre 1500 ein ges 
wifler Fantinus Cimiciensis eine Art Convift mit Unterricht. in 
der griechifchen und lateinifchen Eprache, worüber Ambros Franco 
mit Begeifterung fpricht 4). 


aus Urkunden des Stadtarchivs und dem Mſe. des Johann Chris. 
de Volano. 
1) Bierthaler 1. e. 
2) Sinnader. Beiträge VII. 1. 0. ©. 729. 
3) Hist. Prov. S. J. Pars II. ad hunc annum. | 
4) Thionum superioribus annis illustravit D. Fanlinus Cimiciensis 
graeci sermonis perinde ac latini calentissimss. Is ibidem 
Iudum literarum aperuit. Alebat domi ad 30 et aliquando 
plures convictores. Pythagoreum wuditorium dixisses.. Huic 
- ego cum Joanne Babtista fratre, qui posten medicam lauream 
est asecutus, triennio operam dedimus. Huic post deum et pa- 
rentes, quidquid sumus, lubentissimo animo acceptum referimus,. 
Auch in Ereto und Arco beftanden ſpäter Schulen zur Bildung 
der Geiſtlichen, und im füdlihen Tirol Pommen bis auf die neues 
ſten Zeiten fehr bedeutende Schulftiftungen audy für kleine Orte 
vor; 3. ®. für villa lagerina vom Salzb. Erb. Paris vom 3. 





um ID — 


Der Schulmeifter und Meßner in Miemingen, Johann Ertl, 
bittet am 8. April 1582 ven Frühmeßftiftrechner Dionis v. Roſt 
um Die Bezahlung der jäßrlichen 6 fl. i). 

In der Schule zu Matrei wurde 1594 Latein gelehrt ?). 

Man Hat wohl feinen Grund anzunehmen, daß alle biefe 
Schulen erft in Jahren entflanden find, im welchen von benfel- 
ben Erwähnung gefchieht; vielmehr muß deren Errichtung in 
frühere Zeiten verfeßt werben, welche man nicht genau beſtim⸗ 
men kann. 

Daß diefe Schulen wenigſtens großen Theil keine Volks⸗ 
ſchulen nach damaliger Einrichtung waren, ergibt ſich aus der 
Beichaffenheit verfelben, no nur immer hievon etwas vorkommt ; 
denn fie werden als Borbereitimgefchulen für Prieſter bezeichnet, 
es werden an benfelben lateinifche Claflifer erklärt, e8 wird das 
rin gelehrte Bildung, 3. B. in der Dichtkunſt, angeftrebt u. dgl. 
Bolfsfchulen, deren Einrichtung ſich den dermaligen Bolfsfchulen 
nähert, entftanden ohnehin erſt um die Zeit der Reformation 3), 
und als folche fünnten hoͤchſtens einige Schulen auf dem Lande 
begeichnet werden, von welchen wir lediglich das Beitehen im 


1640, für das Fleine Gavazzi von Pelegrino Bionchetti im Jahre 

1758, 
1) Die Copie der Bittfchrift liegt im Stifte Stams. 
2) Jac. Entleutner Matrei ludimagister ibidem habet modo circi- 
ter 16 discipulos, aliguando plures, docet germanice et latine 
etc., jagt das Viſitationsprotokoll v. 3. 1594. 
Wehenrieder (Abriß der bayr. Geſchichte 2. Thl. ©. 446) ſetzt 
ihr Entſtehen auf die Mitte des XVI. Jahrhunderts, wo fie Gün⸗ 
ther (l. c. 2. Thl. S. 72) auch in Togernſee, und Rumpler (I. c. 
©. 49 bis 36) im Salzburgiſchen fand. Das ſchon erwähnte Eon: 
al von Salzburg, das für Tirol , infofern Briren ıc. Sufragan- Bis; 
thum von Salzburg war, Geltung hutte, mag fie fehr befördert 
haben. Für Tirol erließ Erzherzog Ferdinand unter dem 16. Dezbr. 
1856 eine merkwürdige „Snftruftion und Ordnung, wie fi füros 
bin die Teutfche fowohl als auch die fateinifche Schulmeifter, welche 
die Kinder im Teutfchen Leſen und Schreien zu unterweifen 
pflegen, auch bie Schuelkinder verhalten ſollen“', die offenbar auch 
der erneuerten Schulordnung „Snnsbrud 27. April 1747” zu 
Örunde liegt. In beiden find Auszüge vom Katechismus des 
Caniſius, und in letzterer auch Gebete und Schulgeſetze beigedruckt 


3 


oe’ 
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XVI. Jahrhundert willen. Daß die Landſchulen aber nicht all⸗ 
gemein bloße Bolfefchulen waren, beweilt die Schule in Matrei, 
an der Intelnifch gelehrt wurde. 


.$. 3. 


Schwer ift es über die Einrichtung diefer Schulen mit Bew 
käßigfeit etwas Beſtimmtes anzugeben. Man fieht wohl, daß 
in dieſen Schulen theilweiſe Gegenftände gelehrt wurdenl, welche 
zu den fogenannten freien Künften gehörten, und felbi bei den 
ülteften Uniwerfitäten in der ſogenannten artiftiichen Falultaͤt 
vorkommen, deren Burfen in den erſten Elementen (in Sprache, 
auch Geometrie ıc.) Unterricht gaben. Eine beſtimmte Cinrich 
tung in biefen Schulen war wohl gar nicht vorhanden. Es 
genüge daher, über das Lehrperfonale und befien Betrauung, 
über bie Lehrgegenftände und über die Unterrichtomethode Einiges 
su bemerfen, | 

Bei den Domſchulen ſtand an der Spige des Lehrerperjonals 
ber Scolafticus. In WBriven kommt der Rame und kommen bie 
Männer, welche das Amt verfagen, im XI. und XII. Sahrhun: 
dert wiederholt vor!). Vierthaler gibt die Reihe ber Ecolafli- 
fer zu Salgburg vom Jahre 1198 bis 1459. 

Sie beforgten nicht blos den Unterricht, fondern auch die 
Erziehung, übten väterlide Gewalt über die Schüler, wohnten 
wenigftens in den frühern Jahren mit denfelben in einem Ges 
baͤude, fchliefen in ihrer Mitte, forgten für Kleidung und Koft 
u. f. w. 2). Doch mußte diefer Vorſtand, wenn die Schüler 


1) Sinnader: Beiträge. MI. B. ©. 415. 644. 649. IV. ©. 178 ıc. 
Bom Jahre 1150-1174 3. B. war Richer, nom Jahre 1185 bis 
1213 Conrad Secolaſticus in Brixen. 

2) Das Salzburger Eoncil vom Sahre 1569 befchreibt ihre Pflichten 
fo: Summorum Scholasticorum munus est suis scholis de catho- 
Kcis piis doctis no | diligentibus Iudimoderatoribus providere, 
scholas saepe ei scholares, preseriim praebendarios visitare , et 
quae illis prelegantur lectiones et qupmodo in studiis et maribus 
proßleiunt, inielligere. Sint quoque solliciti, ut studiosi... sub 
disciplina et correciione maneant praecepiorum. Dalham, pag. 
413. 
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zahl größer war, Gehuͤlfen haben, bie magistri, ludimagistri, 
rectores, praeceptores , didascali etc, hießen, — Benenmungen, 
welche in frühern Zeiten auch den Ecolafticus bezeichneten. Im 
Salzburg kommt um das Jahr 1223 der erfte Unterlehrer unter 
dem Namen Gantor vort). An ſolchen Gehülfen war feit dem 
AI. Jahrhundert fein Mangel, da nach dem Geifte jener Zeit 
bie fogenatinten vagi scholares, elerici, fahrende Echägen, Bachan⸗ 
ten, Galliarden entflanden, welche in den folgenden Jahrhun⸗ 
dertn auch als Mahler, Sänger und Abenteurer aller Art 
Sander durchzogen, Unterricht anboten, und Jugend und Bolt 
betrogen. Der Hi. Gotthart reichte ihnen ſchon Almoſen, 
duldete fie aber nur drei Tage im Stifte). Friedrich IE, 
Erzbiſchof von Salzburg, befahl An Jahre 1274 fie als 
Verbrecher zu behandeln, und Genrad IV. machte gegen fie 
im Jahr 1290 noch ſchwerere Anorbnungen?. Zur Ben 
mehrung der Schulm dürften fie beigetragen haben, da man 
fie leicht zum Lehramt dingen konnte 4). Allein bei ihren oft ſehr 
fchlechten . Eigenfchaften war ber Gewinn fchwerlich groß und 
ihr Einfluß haufig ſchlecht s). Im Salzburger Concil vom Jahre 
1569 kommt daher auch die Vorſchrift vor, daß, wer «ld Lehrer 
angeftellt werden will, fich über Religion, Geſchicklichleit, Karal⸗ 


1) Rumpler 1. c. ©. 27. 

2) Vita Gotthardi pag. 492 bei Vierthaler 1. c. 

3) Das Eoncil von Salzburg bei Dalham ſchildert fie fo: publice 
nudi incedunt, in furnis jacent, tabernas, ludos, merefrices fre- 
quentant, peccatis Isuis victum sibi emunt, inveterati seclam 
suam non deserunt etc. Vergl. Rumpler ©. 9 ff. 

A) In Briren heißen noch zwei Benefiziaten bei der Domkirche, deren 
Pflicht in frühern Zeiten Dad Schulhalten war, localus major, 
locatus minor. 

5) Sm Sahre 1307 wurde der Pfarrer zu Daxenbach in Pinzgau 
irregulär, weil er feine Gefchäfte, namentlihd das Schulhalten 
ſolchen Leuten überließ, und liederlich lebte — nach Bierthaler 
J. d. Im Jahre 1456 Magt Biſchof Typold von Lavant bei Erz⸗ 
bifchof Sigmund gegen die Adelichen; institumt et destätuunt ad 
‚volantetem sum campanatores et magistros scholarum, placeat, 
an displiceat plebanis. Dalbam. 
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ter und Lebenswaudel ausweiten mußt). In Bogen kamen im 
Jahre 1424 nebſt dem Schulmeißter auch der Succentor ober 
Junfmeißer und eine Art Gchülfen und. Bräparanten unter dem 
Kamen Großgefellm vor. Der Echulmeifter und umentor 
mußten bei ihrer Aufnahme dem Pfarrer und dem Sirchpropfien 
fiatt der Gemeinde Gehorſam geloben ıc. 2). 

. ME Betrauung für fein Amt hatte der Scolafliens feine 
Präbense, womit er wenigſtens in Briren auch die Schulbeduͤrf⸗ 
niffe beſtreiten ſollte ). Die ihm untergeorbneten oder geniethe⸗ 
ven Lehrer bezogen ihren, vertragemäßigen Lohn, der natürlich 
verfchieben war, und wozu vorzüglich ein Schulgeld gehörte. 
Diefer Lohn fcheint im Allgemeinen nicht ſehr groß geivefen zu 
fein. Im Stifte Benebiftbayern bezog der Schulmeifter im Jahre 
1489 beiläufig den Lohn bed Unterkochs 4), zu Tegernfee: im 
Jahre 1578 in Geld 0 R., dann em Fuber Heu, die tägliche 
Koft im Kloſter, und jede Mahlzeit ein Geſellenbrod, alle Tage 
gwei Brod zum heimtragen, täglih 14 Metzen Waiten und 1 
Metzen Gerſte6); zu Salzburg bei S. Peter unter dem für bie 
Schule eifrigen Abt Benedift im Jahre 1575 jährlich 40 Po. 
Dfenning, den Tifch wie Richter und Sekretär, von den Schülern 
den Wochenpfenning, alle Tage drei Maßl Wen und ein 
Laibl Brod zum heimtragen 6). Zu Briren wurde im Jahre 
1579 über übermäßige Forderung des Schulmeifter geklagt, 


1) Cap. V u. X. diefes Eoncild. Bei Dalham. 

2) Statut vom Jahre 1824 beim Stadtarchiv. 

3) Im Kapitelprotofoli vom Sahre 1580 kommt vor: „Das Hol; für 
die Schuel fol für rechtwegen Herr Scholafticus geben.’ — Man 
enihob ihn nur aus Gnaden hievon. 

4) Die Auffchreibung des Abtes Nareissus von diefem Jahre gibt an: 
Chock Naister Ulrich VI Gulden. Item Unterkoch Jörg HI Gu 
den, Hoffgwandt., Kuchelbuben Christoph Hackl III Sdl. ain 
Hauslodin. Rock, II Weise Hosen, ein Juppen, II Phaidten 
Il par Schuech. Schuelmaister Johanes Greif II Gulden 
Item II Pfd. di. fur ain Rock, Bem. II 8. fur die Hosen , item 
V par Schsech. — Chrom. Bend. bei Bierthaler. .. 

5) Gunther 1. c. ©. 141. 

6) Nah Bierthaler 1. c. 
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welche die Schüler von der Schule vertrieb, und es wurde feſi⸗ 
geſetzt, ein Adelicher fol Quatembergeld bezahlen 30 fr., eines 
reihen Bürgerd Sind 15 Er., gemeine Bürgerlinder Ik. — 
mit der Bemertung, „mie vor alter der Brauch geweſt“ 1), Das 
oft erwähnte Salzburger Concil vom Jahr 1569 febt feſt, der 
Lehrer fol foviel Gehalt Haben, daß er Arme umfonft unter: 
richten Tann. In Boten batte im Jahre 1424 der Schulmei⸗ 
ſter den Tisch im Pfarrhaus mit den Eooperatoren, quateınber- 
lich von jedem Knaben 9 Grofchen, zur Zeit der Kirſchen von 


jedem Knaben der erften Abtheilung 200, der zweiten 400, ver 


dritten 600, der vierten 1000 geſchlagene Kirſchenkern ober 
Pfürfichfen 2), die Wachöfergen, welche die Knaben am Licht: 
meßtage beim Amte tragen, die Kraͤnze, fo fie zu Oſtern, Chriſti 
Gimmelfahrt, Pfingften und Frohnleichnam tragen, nebſt beſtumm⸗ 
ten @efällen bei Begräbnifien und gefifteten Andachten, und 
einen Theil des Singgeldes der Knaben um Weihnachten, — 
der Junkmeiſter und erfte große Gefell täglich eine Praͤbende im 
Widum gemäß alten Herkommens, der Sunfmeifter auch an den 
fünf Vakanzzeiten (Oſtern, Pfingften, Faßnacht, Weinlefe und 
Weihnachten) von jedem Knaben einen Grofchen und das 
Miniftriergeld der Chorknaben — ausgenommen an Samdtagen, 
und manches andere. Im Winter mußte jeder Schüler täglich 
ein Holzfcheit bringen, ein armer Schüler Heitzung und Reini⸗ 
gung des Schulzimmersd beforgen, wofür er drei Vierer von 
jevem Schulfnaben erhielt. Aehnliches wird auch bei den Land⸗ 
lehrern beftanden Haben, doch find nähere Angaben nicht befannt. 

Welche Lehrgegenftände Carl der Große für die Domfchu 
len beftimmt habe, wurde bereits bemerkt. In St. Gallen las 
und fchrieb man im X. Jahrhundert deutfch, Iatein und gries 
chiſch, uͤbte fich in der Dicht, Rede und Schlußfunft, Iernte 
Muſik und Sternfunde 5). Vom X. bi8 XVI. Jahrhundert 


1) Kapitalprotokoll vom 9. Novbr. 1579. 

2) Sonderbar! follten diefe Kerne zum Brandweinbrensen gebraucht 
worden fein? 

3) Arx. l. c. ©. 183 ff. 235. 
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wurden an größern Schulen die freien Künfte, gelehrt, nämlich 
Trivium (Oramatif, Rhetorif, Dialeftid und Datrivium !) 
Mufi f, Arithmetif, Geometrie und Aftronomie) 2), 
Zum Unterriht in ber Grammatit (lateinifchen Sprache) 
diente Donat, ein Srammatifer aus dem IV. Jahrhundert (de lite- 
ris, syllabis, pedibus et Tonis, und: de octo partibus oratio- 
nis) und Priscian, Lehrer der Grammatif zu Gonftantinopel im 
VI. Jahrhundert (commentarioram grammaticorum libri XVII.) 
— fowohl im Original als vorzüglich in Rachahmungen und 
Auszügen, dergleichen ſchon Rabanus in Fulda und Albertus 
M. in Negendburg verfertigte. Sie beftanden melftene aus 
trockenen Regeln, die man wohl gar in Verfe zwang. Eine 
beffere Srammatif verfaßte erft Aventin im Jahre 1512. — Mit 
der Örammatlt hing die Rhetorik zufammen , welche wohl auch 
die Poeſie im ſich begriff. Man las lateiniſche Claſſiker; aber 
manche Rigoroſiſten wuͤnſchten chriſtliche Autoren. Allein vom 
XIV. Jahrhundert an Hatte die lateiniſche Sprache oft eine eigene 
—— zwiſchen altroͤmiſcher und italienifcher Sprache 9), und 

wir ſehe barbariſch O. Die Dialektik (Logik) nach Ariſtoteles 
beſchaͤftigte fich oft mit ſpitzfindigen Fragen 5). — Muſik war 
beſonders bei den Eathedralen und in Klöftern betrieben 9). 

Die Arithmetik und übrigen mathematifchen Wiflenfchaften 


2) Bal. Ars 1. e. ©. 260. 

2) Freie Künſte hießen fie im Gegenſatze zu den mechaniſchen die 
folgende Verſe aufzählen: 

Lana, nemus, miles, nautatio ,„ Jus, medicina 
His ars fabrilis jure eonjungitur illis. 

3) Bol. Raumer: Handbuch merfwürdiger Stellen aus den Geſchichts 
ſchreidern des Mittelalters. J 

4) Bierthaler 1. c. führt einige Beifpiefe an. 

5) 3.8. an porcus, dw ad carnelifium ducitur, ab homine vel 
funiculo teneatur. 

” Vierthaler führt J. e. von verſchiedenen Stiften Männer an, welche 
ſich hierin auszeichneten; um das Jahr 1339 ſchrieb Joh. de Muris 
ein Lehrbuch: Musicon. Papft Sohann VIEH. erbat ſtch bekanntlich 
von Arno in Fregfingen ein ongamon em wrtifloe, qui -hno mo- 
dulari possit. 
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wurben nicht vernachlaßiget, und waren zum Theil auch wegen 
der Zeitrechnung und Beſtimmung der Feſte nothwendig, * da⸗ 
mals feine kleine Schwierigkeit machte 1). 

Andere Lehrgegenſtaͤnde bildeten wohl eine Ausnahme. Durch 
, die Kreuzzüge, weldje den Umfang der Kenntniffe ungemein er- 
weiterten, wurde insbeſondere auch das Studium der griechiſchen 
Sprache beförbert. 
Dieſe Gegenftände mögen nun — jeboch ſchwerlich in vol- 
lem Umfange — auch an ben Rathebralkicchen und Kloſterſchu⸗ 
len Tirol gelehrt worben fein 

. Der Beirner Benefiziat Rosbichler ?) Hatte noch ein Schul⸗ 
buch des XII. oder XIII. Jahrhunderts von der Domſchule in 
Brisen vor fich, welches zuerſt die Anfangsgruͤnde der lateini⸗ 
fchen Sprache aber fo feicht und fparfam enthielt, daß fie 
hoͤchſtens ein Lehrer, gewiß aber Fein Schüler darin finden Tonnte; 
dann folgte eine etwas beflere Grammatik, ferner ein Unterricht 
lateinifche Reime (versus leoninos) zu verfaflen; den Schluf 
machte die Dialeftif d. i eine Art Rhetorik, Hauptfächlic aber 
Logik. Es begriff fohin dieß Lehrbuch beiläufig Das Trivium, 
welches noch im XVI. Jahrhundert den gewöhnlichen Lehrſtoff 
ausgemacht zu haben fiheint, von den man zu ben hi. Weihen 
und Kirchendienft überging Y. An der Bogner Schule. maren 
1424 fünf Loca (Abtheilungen.) Gelehrt wurde in der erften: 
Tafel» Alphabet, Donatsbuchftaben, Leſen, partes (Redetheile); 
in ber zweiten : auctores (von denen einige unbefannte Werke, viel 
leicht Auszüge aufgezählt werden; in. der‘ dritten: prima pars 


1) Ueber alle diefe Kächer führt Vierthaler verfchiedene Bepebücer au 
XH. und XIII. Sahrhundert an. 

2) Verfaſſer des im $. 1 erwähnten Auffages im Samamier , geſt. im 
Jahre 1814. 

3) Wenigſtens ſagt die Salzburger Synode vom Jahre 1656 allgemein: 
Juvenes... diligentissime erydiantur, donee a Trivio scolastico 

- ad donum Dei, hoc est ad sacros ordines at ecclesine S. mini- 
sterium digni acoepiantur. ‚Dakham.pag. 529. 
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Aleximdri: (wohl dad doetrinale des Minerlien Alex. a Villa um 
das Jahr 1300), in der vierten, deſſen zweite und britte pers, 
unb Graecistan speculum Grammaticae, in der fünften für Mejores 
und fremde Geſellen tractatus Petri Hispasi und parva legicalia 
(N damit fie unterrichtet würden, auch andere Rinder zu lehren. 
— Daß vorzüglich auch der Geſang Lehrgegenfland war, if 
aus dem bereits oben aus diefem Statut Angeführten klar, ind» 
befonders follen die zum Gefang tauglichen Schüler alle Sams. 
tage von fünf Uhr morgens bis ein Uhr nachmittags in. Ges 
fang geübt und zu hoͤhern Feſttagen zwei oder drei Tage, 
jedex nach Beduͤrfniß, vorbereitet werden — um Veſperzeit und 
vorzüglich an Feiertagen nad) Eſſenszeit, damit fo wenig ald moͤg⸗ 
lich von der Echulgeit verloren gehe. Auch fol fie der Junk⸗ 
meifter in cantu gregoriano unterrichten u. f. w. Der Schul 
meifter fol auch an allen Sonntagen und niederen Feiertagen 
nah Efiens Zeit den Snaben im Sommer zwei Stunden, im 
Winter eine Stunde im Rechnen Unterricht erteilen u. f. w. 


Die Lehrart hing wohl von ber Tüchtigfeit der Lehrer ab, 
und war im Allgemeinen wahrfcheinlich nicht ausgezeichnet. Einen 
Beleg bievon mag geben, was Thomas Plattner von Wallis, 
ein fahrender Schlige gegen Ende des XV. Jahrhunderte, von 
fi) erzählt. Sein erfter Lehrer fchlug ihn, da er 9—10 Jahre 
alt war, graufam Übel, daß er heulte und die Nachbarn herbei⸗ 
liefen. In Breslau, wohn er fam, zu St. Eliſabeth, laſen auf 
einmal zu gleicher Stunde und im gleicher Stube neun Bacca- 
laurei, — Alles wurde diktirt, hernach diſtinquirt, weiter con- 
ſtruirt umd erponirtz; gebrudte Bücher beſaß Niemand, als der 
Lehrer, welcher einen Terenz hatte. Zu Schletftädt, wo er ſchon, 
48 Jahre alt, beim Bräceptor Johann Sapivus war, fonnte er 
den Donat nicht leſen, und fpäter, in der Schule zu Zürich, 
wußte er, wenn ed das Leben gegolten hätte, nicht ein nomen 
primne declinationis zu decliniren, obfchon er zu Schletfläbt den 
Donat von vorm bis hinten, wie die Nonnen den Pſalter aus, 
wendig gelernt hatte. Der Lehrer Myconius in Zürich, las mit 
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men Schülern den Terenz well; Fifer, mmobei ser indbefonbend ;a am 
führt, daß er: ihm nie einen Stueich gab 1). .. 

Man ſieht hieraus, daß es bei dem Unterrichte ſehr mecha⸗ 
niſch herging, und imdbeföndere auf das Auswendiglernen ohne 
Verſtaͤndniß und Ahwendung der Regelli viel zu viel Gewicht gelegr 
wurbe.;. Auch in Botzen ſollen die Knaben der erſten Abthei⸗ 
lung uͤber Haus zwei Worte, der zweiten Abtheitung einen hal⸗ 
ben; der dritten einen ganzen Vers, der vierten zwei Verſe 
fernen. — In der Früh ſoll der Lehrer den geeigneten Schülern 
bie Audtores erflären, um Marendzeit darüber ausfragen, auch 
vie fchriftlichen Arbeiten unterfuchen und’ Latein ausfragen. Alle 
Freitug fol er Morgens und Abends eine’ Uebung vornehmen, 
und fie über alles während der Woche Gelernte auftragen, und 
partes verhören. : Alle Samstage folf er neue Auffeher beſtellen, 
welche die übrigen. im Ehor, auf ber Gaſſe und in der Schule 
beobachten,‘ und die ungebüßrlich fich Betragenden oder von ber 
Schule Wegbleibenden aufzeichnen, welche dann der Schullehrer 
alle Tage zur Rede ftellen und ftrafen fol, damit bie Finder 
fleißig und fromm werben. 


| Auch dießfalls. dringt. daB Salzburger Concil vom Jahw 
1559 auf Verbefferung, und fordert von Lehrern auch einen Aus⸗ 
weiß ‚über ihre Gefchidlichfeit; es verordnet, Daß die. Methode 
zweckmaͤßig und von Schriften gebilbeter Autoren abftrahirt fei, 
Lehrbegierde , Aufmerffamfeit und Achtung errege x. 9). 

Deutſche nntenichtbücher gab es um ſo weniger, als über⸗ 





1) Autographie bei Vierthaler. Beſonders erzählt er auch ſeine Noth. 
Er reiſte in Geſellſchaft vvn Bacchanten. Wenn fie zechten, mußte 

der jüngere Schütze betteln. Im Spital zu Breslau war er von: 
Ungeziefern fehr geplagt, Auf der Seife nom dart nach Dresden 
trieb fie der Hunger zum Raub, die Einen ftahlen Brod, die An: 
dern Gänſe ıc. Den Bacchanten mußte er Speife bringen, oder‘ 
er wurde upn ihnen gegeifelt. In Ulm jagie er des Hunden:vvr 
Hunger bie. Beine auf ber Gaſſe ab, und eine witleidige Wittwe 
wicelte im Winter feine erfrorenen Füße in Del, ic. 

2) Cap. VII. Au. 


’ 
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haupt dentſthe Vucher felten‘ waren), "und vor -Gefinbting ver 
Buchdrudertunf war der Untemict natürlich noch mehr «fanteR) 


8. 4. 

Will man ſich aus dieſen wenigen geichichtlichen Angaben 
ein Bild des Unterrichts und deſſen Erfolges bis zur Zeit der 
Reformation abftrahiven, fo kann dasſelbe nur ſehr unvollkom⸗ 
men, und ſeit Carl dem Großen auch nicht immer das Näm- 
liche fein. Bei den Kathedralen in Briren, Trient und Calys 
burg und den benachbarten Bisthümern beftand wohl. feit den 
älteften Zeiten eine Schule zur. Bildung der @eiftlichen, von der 
aber auch Laien nicht ausgefchloffen waren. Das Nämliche gilt 
von den Kloöſtern — wenigftens _ der Benediktiner — ‚zumal. in 
der Nachbarſchaft Tirols. Auch Staͤdte, namentlich Trient, 
Botzen und Innsbruck, ja ſelbſt groͤßere Pfarrorte hatten, jedoch 
kaum vor dem XIII. und XIV. Jahrhundert Schulen, in wel⸗ 
chen vorzuͤglich die lateiniſche Sprache und Schreibart, dann 
Kirchengeſang und wahrſcheinlich mehr oder weniger einiges Ans 
dere yon der /artiftifchen Abtheilung der Univerfitäten gelehrt 
wurde. Der vorzüglichfte Zweck dabei war Heranbildung vpn 
Geiftlichen,, jedoch nicht gerade ausſchließlſch Wer an dieſen 
Schulen Theil nahm, that es freiwillig mit nicht geringen Koſten, 
zumal' wenn er ſich nicht dem geiſtlichrn Stande widmen wollte, 
und ſo lang er wollte ). In der Nachbarſchaft Tirols Hinten 





9 Oetheif —— von Ditmaning„kaiſ. rechten vicennaten⸗ 
C(Mefmeiſter and Gekretar des Alvſters Mondſee), der im fahre 
1534 „ain gründlichen: klaren anfang der naturlichen und rechten 
runſt ber waren Dialectica“ herausgab, eniſchuldigt ſich im Ver 
Borrede weitlaͤufig, daß er dieß im der deutſchen Sprache thue. 
rich von Begen gab im Bahre 1074 dem Aofler Bertedfftbuyern 
u rinen Weinberg für eine Liturgie, welche der Schüler Odthalmus 
geſchrieben hatte. Biſchof Heinrich von Trient gab dem Abt Bil: 
feram von Ebersberg Weinberge ; um ein gefchriebened Meb: und 
Lectionsbuch zu erhalten. — ‚Bon. boic. VoH VII-pag. 9: ans 
Ar: a hoio. Toln HU yeg:- 4 “i Vierthalet. Pergament galt 8 
I Silber. . 
.8) Bens in: manchen Sucten se. ſchon im XIB. Jahrhundertein · geord⸗ 
neter Unterricht von 12— 15 Jahren beſtanden haben mag,“ wie man 
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jedoch Mehrere ihre gelehrie Bildung erhalten haben, als in 
Tirol ſelbſt. | 

Da übrigen®e an den Schulen jedenfalls nur Wenige 
Theil nahmen, ſo darf man ſich nicht wundern, daß zur Zeit 
der Reformation im Allgemeinen, und namentlich in Tirol eine ſehr 
große Unwiſſenheit und eine nicht kleine Sittenloſigkeit herrſchte. 
Belege von ber Unwiſſenheit mag wieder die Klage des 
Salzburger Concils vom Jahre 1569 fein, daß Menfchen, 
welche weniger wiſſen, als Bauern, zu Kirchenvorftehern ge⸗ 
wählt werden müfjen. Bifchof Andre in Briren findet noch 
im Jahre 1602 einen großen Theil der Priefter in den Glaus 
bensartifeln und Kirchengeboten nicht unterrichtet, und unter 
100 Prieſtern kaum 15—20, welche zureichenden Unterricht hat: 
ten. Es herrſcht — fchreibt er — unter Angabe mandyer fehr 
ſchreienden Daten, große Unwiſſenheit, wenig Froͤmmigkeit, fein 
Seeleneifer 1). Und felbft folcher Priefter gab es Wenige; z. 
B. in ganz Stubai nur einen Pfarrer, hoͤchſtens, aber nicht 
allzeit mit einem Hilföpriefter2). Hieraus mag man auf die 
Unwiſſenheit des Volkes fchliegen, das oft nicht einmal das 
„Vaterunſer“ kannte, und fein Vertrauen nur auf äußere Reli: 
gionsübungen und Abläffe ſetzte 9. 


aus Werträgen über aufzunehmende Schäfer auf eine gewiſſe Zahl 
von Jahren fihließen kann; 3. B. zu Wenftephan auf 10, Polling 
auf 12, Scheuern auf 15 Sahre, worauf die Schüler, wenn fie woll⸗ 
ten, austreten konnten (Bünther 1. c. ©. 218 ff.), fo hat man 
doch Peinen Beleg, daß in Tiroferfiäkern ähnliche Einrichtungen 
befanden. In Franfreih war nad Raumer ci. c. S. 588) bie 
jur Theologie ein Lehrfurs von 42 Jahren. 

.9 Sinnachers Beiträge VHI ©. 265 ff. — Ich weiß nic; weiche 
Kenntniffe im Mittelalter zur Prieſterweihe gefordert warten; ein 
Concil in England vom Zahre 1240 fordert von Prieſtern wenig: 
flens die Kenntniß der 10 Gebote Gottes, der 7. Hauptſunden, 
der 7 Suframente und deren einfachen Bereutung. Maumer 1. c. 
S. 269. 

2) Sinnacher I. o. VM.B.8.78. . 

3)... us plebeji homines vel dominicam oralionem ignorerent, 
fiducia omni in externao pietatis exercitationibus quibusdem et in- 
dulgentiis collocata. — Caspari Historia Lutheraniami inSalzburg. 
Mſc. bei Vierthaler ©. 16. 
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Die Unwiſſenheit Hatte natürlich eine eben fo große, Sit- 
tenlofigfeit zur Begleiterin und Folge, weßwegen über Bifchöfet), 
Domkapitel 2) und Priefler3) nur zu fehr geklagt wird, bei 
deren DBerborbenheit ſich die Sitienlofigfeit ber Debrigen wohl 
von felbft verfteht. 


1) Se fagt Putſch Collect. ad ann. 1182 unter Erzherzog Ferdinand 
L über die Biſchoͤfe feiner Zeit jedoch wohl zu allgemein: 
Nostrae tempestatis episc$pi Preesulam nomise abrogato proper- 
modum Principam titalo solum salujari volunt, curam pastoralem 
omnem in suos vicarios et suffraganeos rejiciunt, fanquam alie- 
num sit ab offleio et vocatione eorum enimarum ipsis commis- 
sarum saluti providere. Profanis levissimis studiis operam. dant, 
sacrorum librorum lectiones negligunt ... rei venereae sludiosir 
simi libidimi vacant, Baccho et commessationibus ut plurimym 
inservinnt, crapulae, gulas, luxui inhiant, qnae instrumenta 
perditionis sunt, concubinss ecclesiae bonis et pauperum obla- 
tionibus ac elemosinis alunt, egenorum sudoribus impie susti- 
nentur, venationibus aucupiis magis quam divini. verbi praedi- 
catione delectantur. De bonis quis dicere possit: omnes in. une 
angulo depingi posse. 
2) Canonicos ferunt impudenter omni generi actionum indulgere 
crapulando, scortando ut quidam non vereantur scorta palam 
in aedibus suis facere atque ostendere tanquam hoc proprium sit 
officiam canonici ita ‚vivere contra canones. Adulteria autem 
committere, stupra virginibus afferre, ludum alere et jocum 
itemgue in luxu perpetuo et ebrietate volutari semper, id adeo 
esse eomune, it, qui hoc non faciat, perum vet nobilis vel 
Aberalis habeatur. Symonisae autem exercondge nen modum esBR, 
nec finem ullum. Hoc accedere, quod detestendam barbariem 
peperit in praecipuis Germaniae calhedralibus ecclesiis, nullum 
admitti doctorem, unde tantus literarum doctrinaeque contemtus 
fructus sit, ut et domus canonicorum et episcoporum aulae 
barbarorum homimum turbis referiae sint, noo unquam in iis 
‚appareas bomo eruditus eto. — Wahrſcheinlich aus einen Gutachten 
an den Papfl zur Zeit der Reformation. Hiſtor. pol. Blaͤtter 
3) derus Albert von Bayran fhrieb an den Erzbifchef Idhann von 
Salzburg (geft. 1586); vor allem fei der Gitteniofigfeit des Kle⸗ 
rus zu begegnen ; denn hievon fei Das ganze Werderben ausgegan. 
gen. Casp. I. c. Das Concil von Salzburg fagt:. Terlius arlicu- 
lus principalis est de reformationa, morum et. witae. cleri, in 
qua Synodus multum desudavit, conferens scandalosam cleri 
vitam cum periculogis, illig., temporihus, sissule constderans, 
quam grave et ferme impossibile sit, omnes clericorum exces- 
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Andererſeits waren in Bolge ber Kreuzzuge, deg Auflebens 
der’ faffifchen Studien in Italien und anderswo, der ‚Erfindung 
der Buchdruderel, des Aufblühens der Univerfiläten ıc. vorzüg- 
fiche Eemente ver Aufklärung vorhanden, bie "auch competente 
Autorliäten,‘ wie z. B. die Eoncilien von Conſtanz und Baſel 
und von Salzburg zu verbreiten ſuchten. Im erſten wurde bes 
kanntlich auf Bildung der Geiftlichen gedrungen und vorgeſchrje⸗ 
ben, daß der fechöte Theil der Ganonicalafränden abelicher Stif⸗ 
Aungen an Graduirte, und Pfarreien von 2000 und mehreren 
Beichtfindern an Doftoren ober Licentiaten der hl, Schrift vers 
geben werden, und nach dem Concil von-Bafel foll- der britte 
Theil bei Kathedral⸗ und Collegiatkirchen grabuirt fein. Das 
Coneil von Salzburg ordnet an, dag zu Salzburg, Freiſing, 
Paſſau, Regensburg und Briren Eollegien und: Seminarien 
errichtet werden follen, und bei etwas begüterten Eollegiatkirchen 
ſoll ein gelehrter und gepruͤfter Theolog mit der Verpflichtung 
aufgeſtellt. werden, Prieſtern, Clerikern und Schülern, welche 
eine Univerfität wegen Armuth nicht befuchen koͤnnen, täglich 
eine‘ Stunde morgens die hl. Schrift zu. erklären, und in der 
Liturgie und Paſtoral Unterricht zu ertheilen. | 
» Da nun auch: Kalfer Marimitian I., an den Tirol nad) 
Erzherzog Sigmund gefallen war, und Ferdinand I. die Uns 
wiſſenheit als vorgüglichkte. Quelle ber durch die Reformation 
herbeigerührten Verwirrung anſfahen, und inbbeſonders in Tirol 
bie Fothwendleteit im hohen Orgbe hewertat, der Haufen 





. ur. delicte cum import quodai:Civie'@rt: Mat, Laͤng früher 
" melftey. eb gaasi tyranide ementere. Dalham 1. €.''&.i 300.) 
Schon im Jahre 120 mm 18. Apfil- verfaimmelte Biſchof Gerard 
von Trient — Canonicos, archipresbvteros, ‚preelstos: presbyte- 
:  n0s.et.ckericos üvitais’et episcopatis sni ... qui seiänt, se in- 
: disss In oanonem Intae serlentiae per Din Iostiensei episcopum 
tano:.summmi ponti@is legatam ... colitta. clericos Concubinarios 
— zur Abſolinion nach Vvekenntuiß der Schuld und Wetſprechen 
"der Befferäng. Omnsb infrascripticönfessi fuerutit ,"quilibet per 
86, inbidisse: etd. — "In der Wlfımde mangeln edoch die A 
th. ‚Vote Wantanns oh si Bin 181, ne: 38 


ii) in. ara on ılear. "las 
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ki „und ber daraus entfpringenbei, Sitienlofigleit, und fo Der 

erbreitung ber ‚Reformation und ben. Unruhen zu ſteuern 1); 
da übrigens. beine Raifer Öslehrte um fich liebten, fo war, wohl 
auch fir Tirol der Zeitpunkt gekommen, in welchem der Unwiſ⸗ 
ſenheit und Verdorbenheit abgeholfen werden ſollte; und es iſt 
nun anzuführen, wie dieß vorzüglich auch durch Einführung 
eines beſſern Stubigme, an welchen Alfe ah nehmen .- konn; 


vn helchehen I . en J 
8,5. 

Der erfte kaiſ. Plan), dad Studium zu verbeflern, ging 
dahin, in Innsbruck eine Propftei mit Unterricht zu errichten. 
Es ſollte ein Collegiatſtift mit 20 Canonikern und einem Propſt 
an der Spitze eniſtehen, an welchem wenigſtens von zwei gelehr⸗ 
ten und 1b grabuirten Prieſtern der Jugend öffentlicher Unterricht, 


ı) Berglsiche Eeſcict irols von Thaler ©. 255 f.. 
3) Eine freilich ſpätere Inſchrift über dem Hauptthore der Hoftirche 
fatrtete: Maximitianus I. fimdavit, Ferdinändas I. dedicavit ,’ Leo- 
.. paldas 1, eaoramit. Zur Zeit wo diefei Infchrift verfaßt wurde; 
. fa wie von nachherigen Schriftßelleen, wurde daher - Dieler Plan 
ſchon dem Kaiſer Marimilian zugeſchrieben. Allein Zeschi (Befchrei: 
bung von Jnnsbruck, Mit. in der Bibl. tyr.) und andere be 
3*. merken, daß man in ben. Briefen Berdinamss non einem Vefehlt 
„. „feines Großvaters diefen Bau zu führen nichts finde. Abgr Erz⸗ 
herzog Ferdinand , Sohn des Kaifer Ferdinands I., ſagt in feinem 
Teſtamente voin Jahr 1570: er wolle in der Kirche u Innsbruck 
., Bearnlien werben ‚fo nad ordnung Kaifer Maximilians unſeres 
Herrn und Anherrn . . gepaut und geftift iſt.“ Denkmabl der 
Kunſt und des Alterthumd in der Kirche zum hl. Kreutz in Inn 
bruck 1812 G. 69). ' Und Erzh. Leopoſld ſagt in einem Erlaſſe vo 
»21. Sept. 1626: „Euch iſt bewußt, daß unfer Ururanherr Kaifer 
" Marlmitian I. ain Stiftung Beiftlicher Perfohnen . . . verordnet, 
"-... welde Verordnung und Stiftung . unfer gefiebfter Anherr 
Kayfer $erdinand I. mit erpauung des Gottshauß und Cloſters 
" "zum hl. Ereutz alihfer.. . . in das werk gerichtet.“ I. 0, S.7. 
Will, man daher den Pan, eine Studiengnftalt im Innsbrud zu 
" " errichten, nicht auf Kaiſer Marimilien, von weldyem ein folder 
J Gebanken wohl nichts unwahrſcheinliches hätte, ſondern nur auf 
‚m Haifer Ferdinand J. zurüdführen, fo ſchreibt fih doch der Plan, 
in Innsbruck eine Kirchen x. zu erbauen, gewiß von Marimilian her. 
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befonders in ber HI. Schrift ertheilt werden follte, um dadurch 
gefittete und gelehrte Priefter zu erhalten. Im dem Stifte foll- 
ten zugleich 20 arme Stubenten über 14 Jahre alt, und im 
im Latein fchon unterrichtet und zum geiſtlichen Stand geneigt, 
Unterhalt und Lehre finden. Unter dem 2. Juli 1549 gab Fer⸗ 
binand von Prag aus der Regierung und Kammer den Auf: 
trag hiezu. Das Collegium war in die Nähe der Pfarrkirche 
beantragt, wovon man aber bald abging, und in der Sillgaſſe, 
nahe bei dem Wappenthurm und Stabtgraben, zur Ehre Maria 
Himmelfahrt, die Kirche und das Collegium bauen wollte. Der 
erfte, dem Kaiſer Ferdinand in Gratz vorgelegte Plan mit 
18,710 fl. war dem Kaifer zu Fein, daher ihm im Jahre 1553 
ein anderer mit den präliminirten Koften von 32,032 fl. 34 fr. 
vorgelegt wurde. Die Lirche follte zu Ehren S. Crucis einges 
weiht werben. Zur Ausführung wurden 7 Wohnungen gefauft 
und abgetragen, und das Gebäude vom Jahre 1558 bis 1563, 
jedoch ‚nicht vollftändig, aufgeführt, mit einer Summe, welche 
ben Meberfchlag bei weiten überfchritt. — Nebſtdem hatte ber 
Kaifer Yerdinand 1) unter dem 25. Mai 1560 bereits den Ent- 
ſchluß gefaßt, auch den Jeſuitenorden nad) Innsbruck zu berufen, 
der befanntlich damals im Aufblühen begriffen war, wobei er das 
Perfonal des Kollegiatftiftes auf 12 Canonicos mit einem PBropfte 
und 12 Stipendiaten vermindern wollte. Allein, obfchon man 
zuerit nach Nieverland, dann an viele andere Orte fi hinwen⸗ 
dete, um einen tauglichen Propft und d geflttete Canoniker zu er⸗ 
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” Gerdinand fchrieb unter den 25. Mai 1560 an die Innsbrucker 
Regierung und Sammer, daß er gefonnen fei „zu mererer Fürde⸗ 
rung der Ere Gottes und erhaltung der waren alten chriſtlichen 
catholichen Religion nit allein den angefangenen neuen Stiftbau 

in das Werk zu richten, fondern auch darzue ain ordentlich ſchuel 
auf auferziehung und Unterweifung der Jugent in gyeten Künften 
in literis, artibus, philosophia , 'theologia und. chriftlicher Zucht 
und gueten Tugenden anzurichten, "und. die Gefellfchaft der Jeſui⸗ 
ten darzue zu gebrauchen’, worüber von der Negierung ıc. zu bes 

‚ richten fei, was unter den 20. Oktbr. 1560 nach Conferirung mit 
den von Augsburg. berufenen Zefuiten Eanifius und Lanajus vor⸗ 
läufig geſchah. Statthalterei⸗Regiſtratur. 
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Yalten, fo wer doch alle Mühe umfonft, und das volleribete 
Gebaͤude würde lediglich den Franciscauern, deren General Zamora 
der Kaiſer deßwegen nach Wien berief, und zwar zuerfl jenen 
ber Provinz Venedig, übergeben!). Die Kirche wurde am 
14. Februar 1563 vom Bilchof Georg Drasfowig von Fünf 
Airchen in Gegenwart des Kaiſers und feiner fünf Toͤchter 
eingeweiht 27. | \ 

Erwinfchteren Erfolg hatte dagegen bie Verhandlung wegen 
Einführung der Jefuiten, für welche der Kaifer ſchon aus frühes 
rer Belanntfchaft mit einigen Gliedern des Ordens eingenom⸗ 
men war. 

Als nämlich der Cardinal Moron ein beſonderer Freund 
und Beguͤnſtiger des Hi. Ignatins tm Jahre 1541 nach Regens⸗ 
burg reiste, begleiteten ihn zwei der erften zehn Gefährten bes 
Drvensftiftes, nämlich Nicolaus Bobadilla, ein Spanier, und 
Caudius Jafus von Genf. ' In Innsbruck, welches fie durch⸗ 
reisten, wurde Bobadilla durch eine Krankheit zurückgehalten, 
und da lernte ihn Kerbinand I., damals noch römifcher König, 
ber eben mit einigen ſeiner Kinder in Innsbruck anweſend war, 
kommen: Der Kaiſer wurde bald fo für ihn eingenommen, daß 
er ihn mit fich nach Wien nahm, um ihn zu verfchledenen geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten in der damals großen ‘Baflauer-Diöcefe 
und in Sludienſachen zu benüsen®). Zur Aufnahme der Ge 
ſellſchaft Iefu in Defterreich beftimmte fi der Kaiſer im. Jahre 
1550, wo ihn zu Augsburg Urban, Bifchof von Laibarh, fein 
Deichtvater, auch den Jeſuiten Jajus vorftellte, der tm Jahre 
1549 mit Salmomo "und Canifius zu Ingolſtadt Theologie 





1) Chronicon de principüs, ortu et progressu Provineise tyr. Fra- 
‚ trum.miu. Refer. Camp. 1753 pag; 99. . 
2) Frint's Zeitfährift XI. Jahrg. I. Bo. ©. 9. . 
3) Vienss conciones lectionesgne sacras palam habere coepit — 
fagt unser undern die Historia S. J. Dec. I N. 34 ff: "Später 
mußte er! Deutſchland verfaffen,, weit er Wilhelm IV. von Bayern 
zur Nichtannuhme des „Interim‘* beftimmt naken fol. Lipowsky: 
Gefchichte Ir Keſuiten in Bayern. J. B. S. 4 





Iehmie, 4). Ferdinand fchrieh an den Orbewäftifter un» an Papk. Ihe 
dius III. um Ordensgliader, welche junge Leute in den Wiſſen⸗ 
ſchaften unterrichten and zum lautern Wandel heranziechen ſoll⸗ 
md): Am 31. Mai 1551 zogen: 11 Glieder der Gelehichakt 
in Wien ein; im Iahre 1556 eröffnenen. fie ihre Schulen. in 
Mung, und-im Jahre 1560wurde vom Kaiſer, auf Pnbrungen 
feiner 5 Töchter 3) und unter Einwirken des berügmten Peter 
Kanifiusd), mit dem Jeſuiten⸗General Laynep dahin verhandelt, 
Daß noch im nämlichen Fahre Ganifind mit Lanojus nach Inner 
brud. fam, um die Einfüßrung der Gefellfchaft in Tirol in Ord⸗ 
nung zu bringen. Die Folge war, daß im Jahre 1362 dag 
Eymnaſtum in Innsbruck eröffnet werke, im Jahre 1573 ein 
Jeſuiten⸗Gymnaſium in Hall errichtet, im Jahre 1624 der 
Drden nach Trient, vorzüglich des Gymnaſialunterxrichts wegen, 
verpflanzt, endlich im Jahre 1649 auch in Feldlirch von den 
Jeſuiten der Oymnafiglunterricht uͤbernommen wurde 53. Ueberall 
verfuhren die Jeſuiten nach ihren eigenen Borfgriien in ben 


1 Gunther 1. e. 1.881. © ee 

2) Hurter: Geſchichte Ferdinund II. 1. c. &. 250. = 

:3) Gewoͤhnlich ‚Die fünf Königinnen genanet. Sie weren:; "Margerih 
Helena, Magdalena , Stifterin des, Damenftiftes und Gpumapums 
in Hall, Barbara, fpäter Gemahlin Alphons I. von Ferara, und 

Idhanna, nachher mit Hering: Franz von Florenz vermählt. 

4) Geboren zu Rimmegen im-:Jahre 1525 und tm Jahle 1543 iM 

‚ bie Geſellſchaft Jeſu aufgenommen — einer der größten Befördexer 
bes‘ Ordens in Deutichland, wo er auch erfter Provinzial wurde. 
Bekannt und fehr berühnst iſt feine: Summa doofrinae christranae 
— .jmerfizgedruds in- Wien 1564, wo auch der Nus zug derſelben 
erſchen für welchen ſich noch der berühmte JZugendſchriftgeller 
Ehriftoph v. Schmid bei feinem Religionsunterricht entichied. — 
(Erinnerungen aus meinem Leben ıc. von Schmid. UL 2. Augsb. 
1853 ©. 158 ff.) eanifi us ſtarb im Jahre 1597 zu Sreiburg in 

der Schweiz. 

5) Auch nah Salzburg durben die Befuiten im Jahre 1364 vom 
Erzb. Joh. v. Ken. und fpäter im Qahre 1612: von Marche 
Bitticus ‚eingeladen. Im Jahre 1615 wurden in. Den. doertigen 

.;. GSymnaſialſchulen die Lehrbucher der Jeſuitan Alparus, Greiſcher, 

. Caniſius gebraucht. Vgl. Vita Cemisii von ‚Naben; Historia S. J. 
Germ. sup. bei den ‚einfchlägigen Sahren.ı Geſchichte des: Chriſten⸗ 
thums in Deflerreich ung Steiermart- om Mein IN. Du. 127 Fi. 


Sliwien, welche ſich ſeht balb zu einem förmlichen Shflem ges 
bildet Hatten, das nicht blos das reine Stublum, ſondern wenig⸗ 
ſtens auch Winke zur Erziehung enthaͤlt, und in ber Anwendung 
die Bidung zu einem katholiſchen Karäfter bezwet 1). Und ba 
auch die ſchon früher beſtandenen Lehranftalten und bie fpäter 
entftandenen Gymnaflen in Meran und Roverevo den Lehrplan 
der Jeſuiten theils ganz, theild wie Brixen in der Haupt 
fache annahmen, fo muß‘ hier aus ber Lehrweiſe der Jeſuiten 
wenigſtens badfenige angemerft werden, mad von: befonverm 
Einftufſe auf die Bildung ihrer Schüler, und ſohin wohk bed 
Landes Tlirol zu fen ſcheint 


8. 6. 


VDer Orden hatte ſich belanntlich vorzuͤglich die Aufgabe ges; 
fiellt, .vex fogenammien: Reformation entgegen zu wirken. Hiezu 
wolle ex ſich bald inobeſondere des höheren: Unterrichtsweſens 
und namentlich ber. artiſtiſchen Fakultaͤt und. Theologie bemaͤch 
tigen. Da zur Zeit der Reformation in dieſer Fakultat das 
Studium der roͤmiſthen und griechiichen Claffiker eine befondere 
Schägung gewonnen hatte, fo ergriff die Geſellſchaft ber: Jeſui⸗ 
ten daoſelbe — mamentlih das Studium der Inteintichen Claf- 
ſiker — um fo eifriger, als fie fich ihren Cinfluß hiedurch 
ſicherte, eine. gefährliche Wendung dieſes Studiums verhüͤtete, 
und inobeſendere die Inteindiche Sprache der roͤmiſchen Kirche zu⸗ 
ſagte. Dieß Sprachſtudium machten bie Jefuiten zur vorzüg⸗ 
lichen: Aufgabe in ihren Gymnaſten (untern Schulen), welche ſo⸗ 
bin von der axtiftifchen Fakultät ausgeſchieden murden, und eine. 
eigene Sphäre:erhielten.. — Sie gaben den Gymnafien ferner 
eine. fee Einrichtung durch bie. Cintheilung in Claſſen. Anfangs: 
fuͤhrte Caniſius nur vier Elaflen ein. unter den Namen: Kheto⸗ 
rt, Syntar, Grammatik, Rubiment. . In Tirel fam aber fchon 
- ia, Jahre 4088 eine Humenitateclaſſe (Poefie) Dina Die! 





ı Man lernt es vorzůglich aus ihrer Ratio et instructio stadiorum. 
S.J. kennen, vie juerft 1635 Antwerpen, zulett Romae 1832 gel 
druckt wurde. 
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Vollendung erreichte ihre Stubieneimichtung durch eine im Jahre 
1584 von ihrem ‚Generale Aquaviva in Rom zufammengefehte 
Congregation von 6 Orbenegelehrten, deren ‚Anficht nach reifer 
Berathung zur Begutachtung und Modificrung nach den oͤrt⸗ 
lichen Berhältnifien der verſchiedenen Ordensprovingen mitgetheilt 
wurde. In der oberdeutichen ‘Provinz, zu welcher Tirol gehörte, 
geſchah im Jahre 1586 zu Dillingen die Berathung, an wel⸗ 
her der berühmte Pontanus nebſt den übrigen hervorragenden 
Sculmännern der Ordensprovinz Antheil nahm. Im Jahre 
1594 kam von Rom der neue Studienplan, nach welchem für 
das Gymnafium die 5 Claſſen blieben, jedoch bemilliget wurbe, 
daß man die Grammatif in zwei Abtheilungen lehre, wornach 
ihr Gymnafialftubium folgende Claſſen in fich begriff: 1) Rhe⸗ 
torif, 2) Moelie, 3) Syntaxis major, 4) Syataxis minor, 5) 
Orammatif, 6) Rudiment. Gewöhnlich beftand auch noch. eine 
Borbereitungeclaffe , welche wenigſtens im Innebrud im Jahre 
1416 begann, jedoch niemald von einem Ordensmitgliede, ſon⸗ 
dern immer bon einem’ Weltyuiefter verfehen wurde. 
Zu ihrem Unterrichte brauchten fie theild orlefebächer, 
theild und vorzüglich Claffiter, und wohl auch Gitföbücher. 
Praͤfect Rigler hatte noch brei Bücher mit der Auffchrift. 
vor fi: in usmm collegii S. J. Oenoponti 1563, und im in- 
nern Dedel mit ver Bemerfung: approbatus 1578, in welchem 
Sabre auf Befehl Gregors KIIE: und des Sefuitengenerais bie 
Bücher. unterfucht,. und von eingefchlichenen Ketzereien gereiniget 
werden mußten. Alle brei Bücher:.gehörten für bie hoͤhern Claſ⸗ 
fen, unb die zwei erſten waren Schriften des Gisero mit Beis 
gaben fpüterer Gelehrten, dad dritte ein in Rom verfertigter 
kurzer Unterricht zur ganzen Redekunſt. Das zweite war zum 
Theil Fein eigentliche Borlefehuch; ſondern enthielt Claſſiker zum 
Erklären x. Aber auch das erfte enthielt in der Weſenheit 
Ciceros Borfchriften über die Revefunft!). Die damaligen Vor⸗ 
fefebücher für bie untern Glafien, wenn doch ſolche beflanden, 


— — 


ı) a)L..L. Rhetoricorum- ad Herenium , dann de inventione mit An⸗ 
merkungen von Langolius; — de partitione oratoria und. de. optimo 
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ſcheinen eben nicht paſſend geweſen zu fein!) Bald jedoch ver⸗ 
faßte der Orden feine eigenen Bücher, und zwar für die Gram⸗ 
matikalclaſſen fchrieb Alvarus, defien Buch 1599 gebraucht 
wurde; für Die Nhetorif gab Cypr. Soarlus feine praecepta 
aus Eicero und Quintilian heraus; und bie Institutiones des 
berühmten Gretfcher für die griechifche Sprache hielt man für 
vollftändiger und wedmäßiger als jene Des Gollius, Melanch⸗ 
ton, Cruſius und Weller 9. 

AS Lefebücher gebrauchten fie vorzüglich die lateiniſchen 
und griechiſchen Claſſiker, welche jedoch den Schülern nicht voll⸗ 
ſtaͤndig, fondern nur in Ausgaben und Auszügen in die Hand 
gegeben wurden, in denen bie für die Jugend anftößigen Stel 
len durch Auslafjungen oder pafiende Veränderungen unſchaͤd⸗ 
lich gemacht, aber auch die Anwendung der Regeln durch An- 
merfungen gezeigt wurde ). Solche Ausgaben beforgte Pon⸗ 
tanus, Juventius, Wahl, Rüäus x. Au den Elaflifern kamen 
jeboch die vom Pontanus im Jahre 1589 verfaßten Progymnas- 
mata in vier Abtheilungen, d. i. Gefpräche — nach der Bor 


genere oratorum mit Bemerkungen von Strobaeus und Georgius 
Valla. Excudei:at Joannes Gymnicus Coloniae 1539. 

b) Officia Ciceronis per Erasmum Roterodamum cum aliis — näm- 
ih: sommum Scipionis, et graeca tradudio Theodori Gazae 
in senectutem et somnium, Beigebunden war; veterum aliquot 
de arte rhelorica traditiones. Beide Basileae in aedibus Jo. 
Frebenii , erfteres 1520, letzteres 1521. 

c) De utraque copia verborum et rerum praecepta unacum exemplis 
dilucide brevi examine conprehensa. Vienae Austriee in aedi- 
bus collegii caesarei S. J. Excudebat Raphael Hofhalter 1561. 

1)- Wenigftens jagt Wilhelm von Bayern im Jahre 1584 in der Ins 
firuttion zur Erziehung feiner Söhne , der Sefuiten Grammatik fei 
ſchwer, fang und verdrießlih, dazue viel Zeit, bis fie recht begrif- 

fen und angenommen wird, bedürftig ift, da doch eine ſolche Länge 
- dergleichen Studien nicht erfordern follte. Günther 1. c. II. Th. 
&. 206. 

2) Lipsü epist. selec. 30 ed Rader. 

3) Daher erflärt fi die dem Buchbinder Theobald Ludwig zu Wien 
unter den 7. OF. 3728 ertheilte Erlaubnig außer den ordentlichen 
Schulbüdern separatim integros auctores classicos eines guten 
Drudes in Borrath zu führen. 
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redẽ pro utroque fine“ sermonis et'rerum — mit einer Menge 
von Realkenntniſſen, — im erſten Baͤndchen über Literaͤrge⸗ 
ſchichte der Claſſiker, im zweiten uͤber Gottſeligkeit und Höflich- 
keit, im dritten über veligiöfe naturhiſtoriſche und techniſche, 
fo wie im vierten über verſchiedene andere Begenflände — ein 
Buch, das felbft in einigen proteftantifchen Lehranftaften einge 
führt wurde 1). — Dufren’s Weltgefchichte und Erdbeſchreibung 
erſchien erſt im Jahre 1736, und kam als Lehrbuch dieſes neu 
eingefuͤhrten Faches in Gebrauch 

Ars Hilfsbücher wurden "verfaßt: Pomay ;. cornu copiae, 
Wagner: phrasiologia, Synonima zur Verſekunſt, Payer; lexi- 
con graecum u. ſ. w. 

Nach Lipowsky's, welcher jedoch das Griechiſche offenbar 
um eine Claſſe zu früh anſetzt, und in der Syntaxis minor irrig 
wegläßt, wurden — mit Berbefferung dieſes Verſehens — ger 
lehrt und erflärt: 

1) in ber Rubiment: lateiniſche Sprache — Phädrus 
Fabeln, Pontanus, Ciceros vertraute Briefe; 

2) in der Grammatik: lateiniſche Sprache — Cornelius 
Nepos, Pomponius Mala, Florus, Pontanus; 

3) in ber 'Syntaxis minor: lateiniſche Sprache, Anfänge in 
der griechifchen Sprache — Curtius, Cicero de offieiis,, Briefe 
des Plinius — das neue Teftament im Griechifchen ; 

“Ay in der Syntaxis major — der Unterricht über bie Zier- 
lichfeit der profaifchen und poetifchen Sprade in allen Revethei- 
len, — dann der Unterricht Iatefnifche Berfe zu machen — Caͤ⸗ 
far, Tacitus: Sitten der Deutfchen, Saluftius — aus dem 
Griechifchen : hl. Väter ; 

5) in der Poeſie — Unterricht über kleinere Auffäße in 
Profa und gebundener Rede (Briefe, Elegien, Chria, Epi⸗ 
gramata x.), Livius, Annalen des Tacitus, Martial , Horab 
— aus dem Griechiſchen: Thucidides, Xenophon; 

6) in der Rhetorik: Untere über größere Aufläge, wie: 





1) Günther .c. EB. ©. 118. 


förnıliche Reden, carmen heroieug , dann de inventione ex locis 
oratariis, dilatalione, exornatione per Öguras, de Wansitionibus 
etc. — Cicero und Quintilian über die Redefunft, Plinius 
Rede auf Trajan, Virgil, Horatz — im Griechiſchen: Homer, 
Herodot, Plutarch. 

Der Caniſius wurde in allen Glaffen gelehrt, Die deutſche 
Sprache diente nur als Hilfsmittel zur lateiniſchen; nicht einmal 
eine deutſch geſchriebene Grammatik Hatte man. 


‚Die Uebungen der Gehnten in den untern Clafien Be 
den vorzüglich Yarin, duß zu dem beutfcjen Gage dnd Inteinifche 
Eprachmateriafe :gegeben wurbe, wornach die Inteinifche, Conſtruk⸗ 
tion, nach den erlänterten. Grundſaͤtzen herauszufinden war, wor 
bei allmäplig das gefchärftefte Nachdenken erforbert, und Die 
Erweiterung ber.. Gebanfen vorbereitet wurde.. In den höhern 
Glafien wurden, "allerlei Auffäge in Nachahmung der erklaͤrten 
Muſter perfertigt, insbeſondere aber auch durch häufige Uebun⸗ 
gen in gebundener Rede die jugendliche Ueberfülle des Aus 
drudes befchnitten. Gebächtnißübungen, namenlich in den Ver⸗ 
fen de generibus nominum, praeteritis et supinis, verborum, pro- 
sodia und überhaupt in Exlernung der Regeln aus den Vorleſe⸗ 
büchern, aber auch im Memoriren ganzer Stellen aus Claſſilern 
und anderen Meiſtern fanden ſehr häufig Statt. 


‚Mon ſteht, daß, beſondars auf Fertigkeit im Lalein, da⸗ 
mh. außer der Schule häufig: Conyerſationsſprache war, und 
anf Uebung in Auffüsen nach ben lateiniſchen Meiftern, vor⸗ 
züglich nach Cicero hingearbeitet wurde 1). 





1) Wer fid, über die Art des Jeſuiten⸗Bymnaſialſtudiums bis auf das 
Peinfte Detail unterrichten will, findet in der Bibl. tyr. einen im 
Jahre 1721 oder 1722 gefchriebenen Auffaß über das Borgias Haus 
in Hal, in welchem die Unterrichtöweife durd alle Claſſen hin: 
durch fo genau ‚bezeichnet wird , daß fogar mehrere fogenannte Ar: 
gumente für verfchiedene Claſſen mit allen den en zu Inden 
Fragen über jeden Redetheil vorkonimen. ' 
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Iohute.1) Ferdinand fchrieh an den Orbeusfifter und an Papß She 
ins III. um ‚Oibenöglieder,, welche unge Leute in- ben Wiſſen⸗ 
ſchaften unterrichten md zum lautern Wandel heranzichen ſoll⸗ 
sn), ‚Am 31. Mai 1551 zogen 11 leder der Geſelſchaft 
in Wien ein; tm Jahre 4556 eroͤffnexen fie ihre ‚Schulen. in 
Ping, und-im Fahre 4660 - wurde vom Kaiſer, auf Andringen 
feiner 5 Töchter) und unter Einwirfen bed berüßmten Peter 
Caniſius d),-mik dem Jeſuiten⸗General Layneß dahin verhandelt, 
daß noch im nämlichen Jahre Caniſius mit anojus nach Inns⸗ 
brud kam, um die Einführung ver Gefellfchaft in Tirol in Ord⸗ 
nung zu bringen. Die Folge war, daß im Jahre 1362 dag 
Gymnaſtum in Innsbruck eroͤffnet werde, im Jahre 1573 ein 
Jeſuiten⸗Gymnaſi ium in Hall errichtet, im Jahre 1624 der 
Orden nach Trient, vorzüglich des Gymnafialunterrichts.wegen, 
verpflangt, endlich im Jahre 1649 auch in Feldkirch von den 
Jeſuiten der Oymnalialunterricht übernommen wurde 5. Ueherall 
yerfuhren die Jeſuiten nach ihren eigenen Vorſchrſen in den 


1) Sünther 1. c.H. 2. G. 107. 

.2) Hurter: Geſchichte Ferdinand TI. I. c. S. 250. 

2) Gewoͤhnlich die fünf Küönlgignen genannt. Sie waren: Margerichd 
Helena, Magdalena , Stifterin des, Damenftiftes und Sywnaſfums 
in Hall, Barbara, ſpäter Gemahlin Alphons I. von Ferara, und 

. Idhannud, nachher Weit Hetzog Franz von Florenz vermaͤhlt. 

4) Geboren zu Nimwegen im Jahre 1528 und im Yahes 1647 is 

‚ bie Geſellſchaft Jeſu aufgenommen — einer der größten B ÖrDexer 
des’ Ordens In Deutihland, wo er auch erſter Provimia wurde. 
Bekannt und fehr berühmt iſt feine: Summa doofrinae christranae 
— erſt⸗ gedruckt in- Wien 1564, wo auch der Auszug Derielbtit 
‚erfdien , ‚für welchen fi ich noch der berühmte Sugendfhriftfeller 
Ehriftoph v. Schmid bei feinem Religiondunterricht entſchied. — 
(Erinnerungen aus meinem Leben ıc. von Schmid. IIL B. Augsb. 
1853 ©. 158 ff.) Canifi us ſtarb im Jahre 1507 zu Freiburg in 

der Schweiz. 

5) Auch nach Salzburg Wurden die gefuiten im Jahre 15368 vom 
Erzb. Joh. v. Khuen. und fpäter im Badre 1612: vom Marche 
Sitticus ‚eingeladen. Im Jahre 1615 wurden in Deu..Jortigen 

»  ‚Opymnafialfchulen die-Lehrbächer der Jeſuiten Alparus, Greticher, 

.. . Caniſius gebraucht. Vgl. Vita Cemisii von Rader Historia S. J. 

.  Germ. sup. bei den einfhlägigen Sahren,: Goſchichta dab Chriſten⸗ 
thums in Defierreich und Steigemprt- um Miein AV. NR. H. 127 fi. 


Slubien, welche ſich ſehr balb zu einem foͤrmlichen Shftem ges 
bildet Betten, das nicht blos da reine Studium, ſondern wenig⸗ 
ſtens auch Winke zur Erziehung enthaͤlt, und in der Anwendung 
die Bidung Ju einem katholiſchen Karäfter bezweckt). Und da 
auch die fchon früher beftandenen Lehtanftalten und die fpäter 
entftanbenen Oymnaflen in Meran und Roverevo den Lehrplan 
der Jeſuiten theils ganz," theild wie Briten in der Haupt⸗ 
fäche aͤnnahmen, fo muß: hier aud ber Lehrweiſe der Jeſuiten 
wenigſtens dasfenige angemerkt werden, was von befonverm 
Einftuſſe auf die Bildung ihrer Schüler, und ſohin wohk bei 
Landes Tirol zu fen ſcheint. 


8. 6. 
We E“ Orden Batte ſich betamilich vorzüglich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, der ſogenaunten Reformatien entgegen zu wirken. Hiezu 
wollte er ſich bald indbefonbere bes: hoͤheren Unterrichtsweſens 
und namentlich der artiſtiſchen Fakultaͤt und. Theologie bemuch⸗ 
tigen. Da zur Zeit der Reformation im dieſer Fakultaͤt das 
Siudium der roͤmiſthen und griechlichen Ckaffiler eine befondere 
Schaͤtzung gewonnen hatte, fo ergriff. die Geſellſchaft ver Jefui⸗ 
ten dasſelbe — namentlich das Studium der lateiniſchen Claſ⸗ 
ſiker — um ſo eifriger, als fie ſich ihren Einfluß hiedurch 
ficherte,. eine gefährliche Wendung dieſes Studiums verhütete, 
und inobeſendere die lateiniſche Sprache der roͤmiſchen Kirche zus 
fegge.. Dieß Sprachſtudium machten die Jeſuiten zur vorzüg⸗ 
licher: Aufgabe in ihren Gymnaſten (unten Schulen), welche ſo⸗ 
bin Yon dee aruſtiſchen Fakultaͤt ausgefchieben wurden, und eine: 
eigene Sphäre :erhielten.. — Sie gaben den GEymnaſien ferner 
eine fee Einrichtung durch die. Gintheilumg in Elafien. Anfangs: 
fuͤhrie Caniſius nur vier Elaſſen ein unter den Namen: Rheto⸗ 
rik, Syntar, Grammatik, Rudiment. In Tirol kam aber ſchon 
im Jahre 1502 eine Humenitůthelaſte (Boefie) Bu Die ' 
1) Dan lernt es vorzüglich aus ihrer Ratio et instructio stodiorum 


8.3. kennen, vie zuerſt 165 in ) Ainhserpen, zulett Romae 1832 ‚ge: 
. deuckt wurde. 


4724 Abfiellung derſelben und Aufftelung vorzglicher Maͤnner 
als Borfteher ein » Ä 
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Was noch ferner bei den Zefustenfehulen als beſonders ber 
merkenswerth vorkam, dürfte vorzüglich in Folgendem beſtehen. 

Sie ſuchten ihre Schüler und deren Verhaͤltniſſe genau 
kennen zu lernen, um ſie nach ihrer Individualitat zu be⸗ 
handeln 2). 

Damit die Bildung der ihnen anvertrauten Jugend nicht 
durch ungeeigneten Einfluß beirrt werde, verwendeten fie befon« 
bere Aufmerkfamkeit über den Einfluß auf die Schüler auch 
außer der Schule‘, der’ fich ſelbſt auf die Hauslehrer erſtreckte, 
deren Aufftellung dem Gymnafialpräfect vorbehalten war, und 
deren Betragen fidh nach eigenen Regeln zu richten hatten. 


1) Cogor R. V. graves quaerelas exponere, quas non sine multi- 
plici honoris nostri periculo et excitatis contra nos motibus 
factas himoinde accepi dirca convictumm 'ei’seminariorum extero- 
rum administralionem. Feruntser sigdidem nonnulli eorundem 
praesides 'suis duntaxat commodis liberaliori hospitalitati et com- 
- miessationibus intendere, jüventutem sibi commissem contra mi- 
sere habere, educationem et profectum in moribus et Hteris 
'negligere , gain et fundaliones non exequi aut pessumdare, ita, 
ut non uno in loco de his, inspectioni aliorum subjiciendis aut 
: fidei nostree subtrahendis laboratum sit. Ideirco wt dignius 
" ejusmodi oblocutionibus occurramus, existimationi verd' #bcie- 
tatis, cui Morem juventutis in plerisque regionibus tanto’ cum 
fructu committi videmus, consulamus, magnopere desidero, ut 
R. V. viros iisdem perficiendos vigiles solertes ac preeclari 
‚ exempli deligat, qui posthabitis propriis commodis ad juvenfutem 
I ex praescripto instituendam incumbant. Abſchrift in der bibl: tyr. 
2) Am Eonvifte zu Hall war dem praeceptor rudimentorum unter 
anderm vorgefchrieben : examinabit an — — sint capates, tardi, 
celeres, vagi, pigri, auimuti ud discendum, inquieti, timidi, auda- 
ces, inobedientes, irreverentes, garreli ,-debiles natura, — an 
timore vel amore vel honore dacantur, — cujus gemi, familiae 
nobilitatis etc: — Nam his rite exploratis quemlibet aliter et 
aliter.ad meliora — — ducent. 
3) Darin heißt es unter anderm: Latine sed non sordide et inqui- 
nate domi forisque loquantur eum disvipulis,, exenpta ‘die re- 
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Sie verfchafften beſonders beſſern Schülem Gelegenheit 
öffentlich aufzutreten, und zeichneten biefelben aus. 

So wurde von einem: derfelben fihon am Anfange des 
Sıhuljahres eine Tateinifche, in früßeren Zeiten auch eine grie- 
chiſche Rede gehalten. Um Poffenſpiele zu verdrängen, lieferten 
fromme geſchickte Männer ſchon in frühern Zeiten den Deuiſchen, 
bie Schauſpiele liehten, geiſtliche Comedien, z. B. auf Oftern; 
bei den Jeſuitenſchulen wurden folche Theaterftüdle won ven Zeiten 
ihrer Entſtehung und wenigftens feit dem Jahre 1650 öfter im 
Jahre, z. B. am Feſte ver Hl. Katharina als Patronin der 
Stupierenden, um Oftern, Pfingſten, nach Bekanntgebung des 
marianfchen Magiſtrates, regelmäßig aber am Ende des Schul: 
jahres. aufgeführt. Den Stoff boten bibliſche Geſchichten oder 
Heilige, auch PBerfonificirungen abftrafter Gegenftänbe,';. B. der 
Tugend, des Ruhme u. d. gl dar; fie waren oft ſehr ſpek⸗ 
meulos 1. . 

Endlich waren ifenfafliche Untersebungen * 
concertationes, disputationea).felbft in den untern Claſſen 3. B 
über grammatikaliſche Aufgaben, in ben hoͤhern aber über andere ' 
einfchlägige Gegenftände, 3. B. Borzug der griechifchen oder 
lateinifchen Sprache, des Homers oder Virgils, der Poeſie oder 
Rhetorik fehr Häufig. Diefe Uebungen ſollten Gewanbtheit im 
Bortrage, aͤußern Anſtand, Unerſchrockenheit und insbeſondere 

and): Wettelfer bewirlen, den Die Jeſuiten bei den ‚Schülern 
vorzüglich zu weden fasten. 0 





crealionis hebdomedariae . „ Methodum ex Imagistris ‚gymnasiü 
requirant stadendi, instruendi, repetendi, quam cum suis accura- 
tissime observent .., themate nulla dictent, neo minima discipulis 
domi praescribant nestiis magistris, ad quos adibmt singulis 
mensibus vel etiam saepius, ut discipulorum statum intelligant. 
* — Successorem nullum promoveant suum in locum, neque do- 
: mänis vuo arbitratu quemquem proponant, sed P. praefecto rem 
‚ . integram relinquant... Qui contra aliquas harum regularum 
_ Peccaverit, conditionem amittat. Rigler 1. c. 
4 Eine Sammlung ſolcher Theaterftüde befigt der jubilirte Profeſſor 
David Moeritz, weder fie som Peuferten Svcrela, einem m Erjefui 


‚1. erhielt. 


Zur Beforderung desfelben wurden Die -verdienteften Schüler 
fhon unter dem Schuljahre: durch kleine Schenkungen belofmt, 
ihre gelungenen Auffäte befannt gemacht, ihnen z. B. durch Die 
Wahl als deourio beſonderes Bertrauen geſchente, namentlich 
aber eine feierliche Preisvertheilung mi Ende des Schuljahres 
eingeführt Im Jahre 1599 erfolgte fte zu Innsbrud auf dem 
Thenter in Gegemvart "ver Wittwe des. Erzhetzogs Ferdinand, 
ihrer Töchter. und einer unzähligen Volksmenge. Hiebei folgte 
auf dad Schaufplel eim kurzer Vorſpruch, dann wilden die 
Preifeträger nach einamber auf die Bühne gerufeh, einem ‚Jeden 
öffentlich fein Lobfpruch (Spies genannt, von ˖dem fchneldenden 
Wise, den man 'demfelben zu geben fuchte) abgelefen, und bie 
Präamien überreicht: Später wurden alle Schüler claſſtficirt in 
gedruckte Verzeichniſſe Ceatalogos) eingetragen; Schüler,” vie. nicht 
entſprachen, wurben burd; Entziehung des Vertrauens, Züräe; 
fegung, nach Umſtaͤnden felbft mit förperlicher Züchtigung ; Be 
jedoch nicht der Brofefior, fondern der fogenannte blaue Mann 
vermumnit in einer "blauen Fuiteisomalkh, endlich tech Ent: 
laſſung aus der Aha beſnan 
DEE 8. q 

Dieß dürftem pie! Grunbyige anes —E Stamienylanes 
Kin; nach welchem feit tiinflhemig des Jeſuiten⸗Ordens In Arol 
die höhere Bildung! angeftrebt, und allmählig, wenigſtens theil⸗ 
weife auch dort gelehrt wurde, wo ſich keine ven den Jeſuiten 
verfehene Lehranftalten befanden, wenn doch die Schulen, wie in 
den meiften Städten und auf dem Lande nicht ganz eingingen, 
ober wie, es meiſtens der Fall war, in bloße beutfche Trivial⸗ 
fhulen übergingen — ein Plan, der ſelbſt nach der Aufhebung 
des Jefulten- Ordens in wefentlichen Einyichtungen erhalten. wurbe. 
Es läßt fi nicht fagen, melde Wendung. die höhere Bildung 
in Tirol ohne Berufung der Jeſuiten genommen hatte; aber auf 
biefe Berufung. wir" det hoͤhere Unterricht nicht mehr an die 
Privatanſtalt einer Lathehrale ceines Stiftes einer Stat ıc. 
gebunden, ſondern er wurde an einer öffentlichen Anftale etkheilt, 


bie: der: Suiſer gegründet hat, Uden eine eigene zum NUnterricht 
beſtimmte ud ſich dem Linterrichte widmende Corporalion verfaß; 
an der Jedermann, welcher wollte, einen geregelten Unterricht 
erhalten konnte, und nach welcher ſich die von ihm ausgehenden 
ober ihm nachgebilbeten Anftalten ebenfalls ridhteteh. Durch die 
Theifrinhme an den Gymnaſtal Linftalten der Jeſuiten follten die 
Schiuͤler nach ſechs Studienjahren bel auch nur mittelmaͤßigen 
Lehrern "Sinn für elafilfihe Literatur/ Fertigkelt in proſaiſchen 
und poetiſchen Auffaͤhen nach den geleſenen Muſtetn der alten 
Caffiker, Gefühl‘ fiir Religion umd Sittlichkeit, Gewöhnung an 
bie Uebungen ded katholiſchen Cullus erhallen, wobei insbeſondere 
foriilelle Biſdung nicht Fehlen koönũte. Der Jeſuiten⸗ Unterrithi 
wurde mil Ruͤckficht auf bie frühern Zeiten feines Beflehend 
belannilich felbſt von Atatholiken — einem Baco von Verulam 1), 
Hugo Grotas ) und‘ andern Männern 3) ſehr beifällig aner⸗ 
fannt, wenn man auch darin insbeſonders den Mangel des 
Unterrichts in der Wullerſprache und in den Real⸗ namentlich 

natuehiſtoriſchen Gegenftaͤnden, vielfalitz ein tieferes Eindringen 
In den Geiſt und felbft in den Stoff ber Elaffifet vermißt, auch 
wohl. Mechanismus und zu viele, Gevächtnigübungen rügt,. und 
das flereotipe "Behalten an den einmal Angenommenen ohne 
Rüdilht auf, neu "auftauchende Bedürfniſſe und auf die Forde⸗ 





1) Betannt iſt Baco's Aeußerung: Jesuitarum cum intueor industriam 
solertiamgue, ‚9m „ in, doctrina ‚excplenda quam in moribus infor- 

'"mandis, illud.'occurrit Agesilai de Pharnabazo:: talis cum’ sis, 
‚ ulinam noster esses. Und wieder: ad peedagogican quod atti- 
‚net, breyissimum foret dießu::. consule scholag Jesuitarum, nihil 
enim, quod in usum venit, his melius. 

2) Magna est in Vulgus Jesuitarum auctoritas propter vitae sancti- 
. Moniam et quia nan sumta ‚mercede juvenlus.in literis sciontine- 
que prasceptis imbuilur. . . 

» aDie Erziehung, weliche Die Jeſuiten uc Zosligen ‚gaben, gerchnete 
.. fi vor allem dauals üblichen Methoden wenigſtens im Patholifchen 

Deutſchland aus ‚und erhielt ebenſo, mierihre-Art zu unterrichten, 

} ielkgemeism; Beifali: ‚zer Proteſtanten Zohann Sturm's und: Ande: 

Ant: X hen € | Geimichke des Oman und. Thiehugſweſens 

I. TheęE. 3701 rm er 
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rungen ber Zeit, ſo wie bei einzelnen Lehrern uab Arbeilen Toaͤn⸗ 
deleien in Poeſie und Rhetoril mit Grund toben mag 1), 


$. 10, 


2 Das Gymnaſialſtudium der. Jeſuiten hatte auch über andert⸗ 
halb Jahrhunderte den vollen Beifall der Regierung 2) und des 
Landes 3), und die Anregung auf PVerbefirungen im XVIII 
Sahrhundert ging. wohl nicht von Zirol aus, fondern kam von 
Berhältniften, welche die öfterreichiiche Monarchie und fohin mit- 
telbar auch Tirol berührten. Abgefehen von. dee anderweitigen 
Entwidlung ‘des Studienweſens übernahm am YUlnfange: des 
XVIN. Jahrhunderts der Orden der Piariſten ebenfalld Gymnas 
fien. in Oeſterreich, und bie Einrichtung ıc. diefer von den. Pia- 
tiften verfehenen Oymmafien gab zu Bergleichungen, Bemerkungen 
und Anträgen Beranlaffung, welche auch für Tirol geltende Vor⸗ 





» >Die Wiffenfchaften und die Methode. des. Studierens mußten in 
Wien den erften Vorwand geben, und anzugreifen, und vielleicht 
wuren einige unſerer Senioren, die damals am Stekerruder ſaßen, 
dabei nicht ganz ohne Schuld, weil fie.gar zu hartnädig an uralten 
Hebungen hingen und immer Ausflüchte fuchten, wenn ihnen aud) 
von gelehrten Männern, unter weichen Gerhard van teten, 
Leibarzt Der Kaiferin, der vorzisglichite war, hie erfarderliche Ver⸗ 
befferung des Zuftandes der Wiflenfchaften und die Nothwendigkeit 
fe andern berühmten Afademien gemäß einzurichten, noch fo deut» 
lih zu verftehen gegeben wurde« — fchreibt ſelbſt der Exjeſuit 
Denis in feiner Autobiographie. Siehe Hiftor. : politifche Blätter, 
Münden, XVI. Bd. ©. 537. 

2) In der Stiftungsurfunde der Univerfftät vom 6. Suli 1677 wird 

dieſe Stiftung unter andern auch damit motivirt : Oeniponti — ubi 

per annos centum et amplius praeter gymnastica et inferiora 
humanarum litererum studia altiorum quoque disciplinarum theo- 
logiae scilicet et Philosophiae 'pars aliqua constanter cum opti- 
'mo fructu est tradita. 

3) Das Brirner Domkapitel trug im Jahre 1601 auf Einführung von 
5 Claſſen an, in welchen die Schüler »föllten in grammaticalibus 

und syataxi neben anbern' lectionibus, fo bei ben herrn Patribüs 

ı 'socdetatis zu Vnſprugg gefefen werden (jedoch Die ‚graeca ausge⸗ 
fchloffen) informirt werden.« Doch motiviert Im 3. 1006 Biſchof 

* Are & Epuuer den Seminarbau auch⸗damit, Daß Die -wlummei bei 

" den Her: Jeſuiten mit den Krkecis und Poetrreyen vergedentlich 
lang aufgehalten ſeyn.« Sinnacher, Bept. VIII. S. 72 .! 
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ſchrifren über. Die Gymnafial⸗ Einrichtung — jedoch immet : much 
ohne wefentliche Berömberungen — um fo mehr zur Folge hatten, 
ale unter Carl VL die Einrichtung des Studienweſens nicht 
mehr wie fräßer lediglich dem Orden überlafien blieb, ſondern 
die Regierung felbſt prüfend und ordnend eingriff. Soviel bebannt/⸗ 
geſchah dieß: zuerft im Jahre 1726, wo die Regterung bei einer 
Vacatur der: Superintenbentenftelle an der Unisevfität; in. Wien 
Borfchläge. zur Verbeflerung des Stubiums abforderte, und im 
Jahre 1727 auch erhielt, aber' nach weiteren Vernehmungen vie 
a. 5. Eniſchließimg .erft unter dem 16. Nov. 1785- erfolgte 13, 
weiche bezüglich des Gymnafialſtudiums anorbnete, daß das 
senennium belaſſen werde, die Eintretenden aber fich mit einigen 
Kenntniſſen ſelbſt der lateiniſchen Sprache — auch darch eine 
Prüfung aueweiſen muͤſſen, Peüfungen auch unter dem Jahre 
fleißig vorgenommen, ſchwache und unfittlihe Schüler entlafien; 
von der erſten Elafie bis zum: Rhetori eine beffire Methode eins 
gefuͤhrt/ nauentlich Die praetepta grammatioes Fury, volltvmnen und 
näglich zum Gebrauche in hoͤhern Schulen gegeben werden follen. 
Der lateiniſchen Ueberſetzung wäre auch das Deutſche beizuſetzen, 
damit die Schuler ſtich in der deutſchen Orthographie beſſer / üben; 
in Syntaxi fei in Schteibung ſowohl deutſcher als lateiniſcher 
Epiſteln zu untetweiſen, in der Poeſte nebſt der Prosocha und 
ven carminibus, fabelis, .chriis auch ein Theil der Nhetortk vor⸗ 
lauſtg, ſoouum in der Rhetorlk das studium eloquentiae aus den 
beſten Autvren zu tradiren; anbei We exercitia-oratorie nicht re 
ex genere exornativo et deliberativo aufzugeben, ſondern auch 
ex, genere judiciali imitando formam judicji zu machen und zu 
pergriren, und in Dem andern balben Jahre auch Die summulas 
(kogik) frequentiren zu laſſen; durch alle‘ Schulen aber zu beob- 
achten, daß durch vieles Auswendiglernen das Gedaͤchtniß der 
Jugend ‚nicht uͤberladen und geſchwaͤcht werde. Das Griechifche 
ſou wochentlich zweimen ini jeder Claſfe eine halbe Stunde gelehrt, 
in "studio ‚Aumanistieo, wie die Palres Bere “anselaugen, auch 
———— ind r 

1) Man findet fie —** tk: ma 
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does studium hictorioum bonn ordihe tradirt werden. Feruer ver⸗ 
fehen ſich Se. Majeſtät, daß auch in syutaxi einige Priren pro- 
fessores tnftig werben geſetzt, item ‚einige absoltıti theolegi zur 
Tradirung der vier erſten Schulen ;: fowtel ſich immer ihm laͤßt, 
uitim an Univerſttaͤten angeſtelit werden, dergeſtalt, daß fie. — 
megistri. mit:den Schülern, nachdem fie ihre Lehrari ſchon gen 
wohtit, a parva schola usque ad grammaticam vel etiam synlaxilı 
auffteigen, mögen, welches. fich:aber a..poesi ad Rhetoricam nicht 
eben::fo thun, laſſe, zumalen wie befannt, bride dieſe Claſſen ein 
beſonderes studium, eine verſchiedene Lehrart, amd ingenium ſelbſt 
erfordern, daher fie: auch mehtere Jahre beizubehnlten waͤren 
Zugleich waͤren beſſere Lehrbucheor zu verfaſſen, und ad appro- 
bandum nach Hof einzuſchicken, nd · vom Superintendeuten, Dex 
ene eigene Anſnuition sei; Ai Bericht an die Regierumz 
in raten 1). —hiel— 

Avs vieſer: Verordnung⸗welche ſcwehi ki Wim ais Die 
Grhtänten-anlafen wurde, arſieht man, daß die Regierung mit 
dem Studienweſen ber Jeſuiken nicht met fo zufrieden war, 
indem es mit der Aufnahme⸗ ſelbſt unbemittelter Schlller gu den 
Stuvien und mit den Pruͤfungen nicht ſo genau genonunen wurde⸗ 
hie Unterrichtaͤmethode nicht eniſprechend; namentlich fchon bei An⸗ 
fuͤngera die lateiniſche Spracht mit. unpraftifchen Aufgaben, Ver⸗ 
neshläffigung. bes deutſchen Sprache, zu vielen Gebächinigikungen 
gerieben, das Geſchichtsſtudium über exft neu: eingefaßtt war, 
Daß: ei ie; iung Aa ehe wurden und, daß man Die 
bir . ren 

i) Bi Superintendenten hatten bei der Univerfität die Perſon des 
rı @amdosfhifteh' ja Hertreten, für 'Gihaklung: der Ordnung, Berlefei 

deitec. zu forgen, auf die Lebensart der Studjerenden ein’ wach⸗ 
‚  fames Auge zu haben. u, |, w. Günther 1, c.. IL Bd. ©, 154. 
+ In Wien hatte er die Gtiftungen der univerſitãt zu uͤberwachen. 
WR: rd wurde zwar unter dem I. Septi 1741 der Berfchlag 
"u unter dem 18 Mint 1742 In, Des Perfon Pr Menlrungeratie 
’ Arhtah Geber aufgeht: er Fra Ale AA — la 
Studienweſen namentlich des Gymnaſiums — 
An feine Stelle traten ſpäter Ale Mitehfagene an 13 su ne: 


D 
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behrer zu vft wechſelte Mißbiaͤuche, welche abgeſtellt werben 
ſollten. Merkwürdig bleibt die Unzufriedenheit mit den Lehrbli» 
chern und der Befehl neue zu verfaſſen und zur Genehmigung 
nach Hof einzuſchicken, ſowie der Auftrag, über das Swdnan 
Bericht zu erſtatien 


4 Me. , — v 

Ass. bier Berotbmung erhellt auch, daß von ver Raykriam 
in Wiendie Leitung des Gtudleniveferd gang ergriffen: wurke, 
Sie ftellte hiezu eigene zeitliche Commiſſtenen auf, His im Jahte 
1760 eine bleibende Stubtenfofeammiffion errichtet wurve, melde 
ihr beftändiges Augenmerk auf die Aufnahme der Studien zu 
richten, den Vollzug ber exlaffenen und zu erlaſſenden Werord 
mungen gu überwachen, hierüber ‚nad was fonft zu Den Rache 
um der Studien. geweichen fan, an Ihre Majeſtaͤt zu berichten 
Bette: Bei dieſer Conwifſion befiand' für das Gymnaſtalſturtum 
eim eigener‘. Referent, "und durch fieigingen die Berichte in’ She 
bien-Bingelegenheiten ,: swelche: fie vnicht · jelbſt rrledigen "Tonmge‘; "am 
den Regenten, und. bie Beta beöfefben weitet an’ "Die Lander⸗ 
Bellen; | 
88 efelgten nu , hab Bersehnungen auf Becmunen 
unter Demen. jeme vom :25. Juli: 1752, welche alfo noch vor Er⸗ 
richtung den bleibenden Studienhoftommiſſton wrldfien were, 
unser dem 9; September 1752 auch nach Tirol’ zur Befolgung 
im naͤchſten Schuljahre mitgetheilt und’unter dem 16. September 
jenes Jahres auf. alle. Klöfter und SGftsftubken ausgedehnt 
wurde. - Diefe weitläuflge DBeroduming, welche das Studienweſen 
überboupt, insbeſondere aber auch die Philoſophis uud‘. Theologie 
umigßt,: schließt fich begüglich ded Gymnafialſtudiums an die a. h. 
Berprinung wem Jahre 179 an; und bedauert, mE jener heil⸗ 
famen Berorbnung Carkd VE; "m vielen :Stüden die gehörige 
Holge nicht geleiftet, fondern im Gegentheile verfchiedenen ſich 
mittlerweile geäußerten Gebrechen Statt gegeben wurde. Es 
minh dann hefohlen, spafıı fermerhie Seine jungen Magistei, ſoudern 
geftandene in pura et recta latinitate fowohl AlB.im. ves:xeinen 
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deutſchen Orthographie hinlanglich feindirte Patres profeasores in 
alle 6 Elaffen angeftellt und in poesi'und Rhetorica wenigftens 
zwei Jahre belaſſen werden; daß die Aufnahme der Schüler 
nach genauer Prüfung über ſaubere und wenigſtens einigermaßen 
correcte deutfche und Iateinifche Schrift und die Anſangsgründe 
der Iateinifchen Sprache und nur mit Genehmigung ded Super: 
intendenten gefchehen und Knaben infra mediocritatem wieder 
entlaflen.. werden ‚daß durch unparteüſche Examinatores halbjäh- 
rige Prüfungen gehalten, die‘ Anftalten "vom Superintendenten 
jährlich genan pifitirt, innerhalb eines Jahres eine deutſche Gram⸗ 
matik fir Anfänger verfaßt,..in der Poeſie die Geographie synop- 
tiee, in der Rhetorik die Arithmetik ordnungsmaͤßig gelehrt, das 
Griechiſche aber vom Profeſſor ver Univerſitaͤt auch für Gymma⸗ 
ſtalſchiller, jedoch nicht der. unerſten Clafien, gegeben, und fein 
Schüler in poesi ohne Fertigkeit in stylo epistolari aufgenommen 
werbe,. Müdfishtlich der Methode wird wieder unter Beziehung 
auf die Verordnung vom Jahre 1735 befohlen, die’ Tugend kei⸗ 
wesiyags mit unnügen LAuswendiglernen zu beſchweren, fordern 
in ber eigenen Mutterfpradje und einer netten orthographſſchen 
Schreibart vorzüglich zu unterweifen, auf das beutfche thema; 
weiches. die Schüler nicht gleich In ver Schule machen dürfen, 
feine lateiniſche Signifieatioties zu diktiren 1), anbei nebft den 
lateiniſchen Argumenten jedesmal Dad. deutſche them ſelbſt mit 
einreichen zu: laſſen, um hierdurch der Jugend eine gruͤndliche 
enntniß der deutſchen Orthographie zugleich beizubringen, zu 
ſolchem Ende auch scholares hummiorum et Rhetoricae in Der 
Schreibart deutſcher Briefe forthin zu üben. Die ſechs Jahr⸗ 
gange bleibe, die Gintheilung der Gegenſtaͤnde wird dan Orden 
überlaſſen; in der Woche, in welcher ein Feiertag füllt, wire 
nur ein Ferientag geſtattet, der Anſang ber. großen Serien aber 
auf m d. i. 21. iipienben ef, / no 


it. ) tn 
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Dieſe Beromamung. erſcheint ſohin vorgaiglich nur als Ber 
ſchaͤrfang und naͤhere Veſtimaung der Vererduumg vom Jahre 
1735, wobei die. Einfühnung da Geographie und Arithmetik, tie 
Vorſchrift, eine deutſche CGrammatik zu verſaſſen und das Grie⸗ 
chiſche auch an den Synnenen— einem univericineproſcſce * 
abeinehen nen find 1),.2 5; 

u 92 


So ahlreich die Verordnungen, welche fit 1760 durch die 
Studienhofcommiſſion erlaſſen wurden, auch für das Gymmaſial⸗ 
ſtudium waren — Verordnungen. welche natürlich nicht bloß für 
das Innsbruder Gymnaſium und die Jefuiten- Lehranftalten in 
Hal und Feldkirch, fondern auch für die Gymnafien in Rove⸗ 
redo und Meran galten, neben welchen das Brirner und Trientner 
Gymnafium als nur von den Bifchöfen und deren Domfapitel 
abhängig beftanden, — fo wenig ward doch in der Weſenheit des 
Jeſuiten⸗Gymnaſialplanes, ſohin in der höhern Bildung geändert, 
zumal auch ‚die Vorſchriften über das Studienweſen um. dieſe 
Zeit ſehr häufig nicht ſehr weſentliche Punkte befrafen,. und ihr 
Vollzug öfter nicht fehr genau ‚überwacht worden zu fein fcheint. 
So erſchien ſchon unter dem 2. Mai 1761 die a. h. Entichlies 
fung,. daß aus dem Bürger- und Bauernftand nur beſonders 
begabte Jünglinge zu den Gymnafien x. zugelaflen werben follten; 
in- groͤßeren Stäbten, habe er welslicher Commiſſar aus den kaiſi 
Raͤthen, in Meinen der Kreishauptmann mit zwei gelehrten 
Geiftlichen, jedoch nicht des Ordens, dem bie Stubienanftalt an⸗ 
verttaus iſt, zu Anfang und am Ende des Stubienjahres ein 
ſcharfes Cramen aufzunchmen, und vie Medioeres zur Entlaffung 
anzuzeigen — eine Verordnung, die ſchwerüch nach ihrem frengen 


4) Dismacı (dein die Uingate det Erjefinten Rigler in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte des Immsbrucder Gymnafiums, daß der Gynmaſinlſindien⸗ 
.. Yan, wie er bis 2765 gelehrt warde, ſchon im Jahre 1015 voll» 
ftaͤndig eingefühet war, nicht ganz richig zu fein. Als Vorleſebücher 
gibt. er bi6 auf jenes Jahr Alvaras, Suurius, Gretscher, Camisius 
: „sd Dufreane mit der Bemerkung an, daß sub finem anni,. jedoch 
. ahne: Varleſebuch. die. Arithmetik gelehrt worden ſei. 
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das studium historieum bonn ordike trubirt werben. HFerner ver⸗ 
fehen ich Se. Mafefit, daß auch in syntaxi einige Bates pre- 
fessores künftig werden gefaßt, item einige absoluti thenlegi Air 
Traditung der vier erſten Schulen ,: ſoviel ſich immer thun laͤßt, 
- gain an Univerſttäͤten angeſtelit ‘werben, dergeſtalt, daß fie — 
magistri mit: den Schidern;, ‚nachdem fie ihre Lehrarz ſchon ge 
wohnt, a parvn schola usque ad grammaticam vefetiam syntaxitı 
aufiteigen. mögen, welches fich: aber q.poesi ad Rhetoricam nicht 
eben ſo thun, laſſe, zumulen wis: befannt,; beide dieſe Claſſen ein 
befonderes. studjäm, eine verſchiedene Lehrari, und ingenium ſelbſt 
erfordert, Daher fie: auch mehtere Jahre begubehnlien wäre: 
Zugleich waͤren beſſere Lehrbücher zu verfaſſer, und ad appre- 
bandum nach Hof einzufchicken, und vom Superintendenten, Dex 
eine eigene Inſtruktion erhielt; jaͤhrlich Bericht an die Regierung 
fe). U , on 

ANvo nieſer: Berordnung,weiche fowohl. fir Wien als bie 
Girhlännen-eulafien- wurde, erſieht man, daß bie Megierung mit 
dem Stutienmeien der Jeſuifen nicht :meir ſo zufrieden: war, 
indem es mit Der Aufnahme ſelbſt unbemittelter. Schüler. zu Den 
Stöien und mit den Prüfungen: nicht fo genmı genommen wurde⸗ 
die Unterrichtämetäode nicht entſprechend, namenklich fchon bei An⸗ 
faͤngern die lateiniſche Sprache mit unpraftifchen Aufgaben, Ver⸗ 
nerhläftigung dev deutſchen Sprache, zu vielen Glevächtnigitbungen 
wericben, as, Geſchichtoſtudium aber erſt neu eingeführt ar; 
nap: endlich zu junge Lehren aufgeſtellt wurden und daß man Die 
Lin 0000 ed on hen ig a. nat, 
4) Dre Superintendenten hatten bei der Univerfität” die Perſon ded 
rc : Bandesfhöfteh' iu Bertreten, für Erhaltumg der Ordnung, Berlefes 

zeit: tc. zu forgen, auf "Die Lebensart der Studierenden ein mada 

‚ fames Auge ay haben, u, ſ. w. ‚Günther J. c.. IL Bd. ©. 154. 
+ In Wien hatte er die Stiftungen der Univerſität zu überwachen. 
"oe. VAUrol wurde zwar unter dem 80. Sept; 1748 der Vorſchlag 

...für einen Supevxjntendenten des, Bpubieunnitns. abamlarbtpk.: UND 

auch unter dem 18. Mai 1742, in. ber Perfon des Megierungerathes 
Abraͤhem Selber aufgeftelit, * ſcheint Aber wenig Ei Aus auf daß 
‚Stubienwefen namentlich des Gymnaſiums genommen—ju-habent: 
An feine Stelle traten Fräsen Bit Mitkkſagente an den ne 
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Lehrer zus vft mechfelle — Mißbrauche/ weilche abgeſtellt: werden 
ſollten. Merkwüudig bleibt die Unzufriedenheit mit den Lahrbli» 
Kern und der Befehl neue zu verfaſſen und zur Genehmigung 
nach Hof einzuſchicken, ſowie der Uuftrag über dad Sndhom 
Bericht zu fat. 
Te PER u 
Ans biefer. Verordnung erhellt auch, daß von ver Koglerung 

in Wien. die Leitung -ded Stublemwefend ganz ergriffen: murbe; 
Sie ſtellte hiezu eigene zeitliche Commiſſtonen auf, His im Jahte 
1760 eine bleibende Studienhoſcommiſſion errichtet wurde, welche 
ihr beſtaͤndiges Augenmerk auf die. Aufnahme der Stublen zu 
richten, den Vollzug ber exliffenen und zu erlaſſenden WVrrord⸗ 
mungen gu. überwachen, hierüber ned was fonft zu dem Wache 
ihm der Studien. geveichen kann, an Ihre Majeftät zu berichten 
hatte. Bei diefer Coniwiffion befand für das Gymnaftalſtudium 
ehr eigener‘. Referent, "und durch fie.gingen die ‚Berichte in Stu⸗ 
bien-Pingelegenheiten ‚: welche: fie nicht: jelbft erledigen Tonmte;;:’an 
den, Vegenten und. die Griaffe desſetben teritet an di Lünders 
Bellen. sy 

+8 erfelgten' num baid Vererdnungen uf —* 
unter Denen; jene vom 25. Juli 1752, welche alſo noch vor Er⸗ 
nrichtung der bleibenden Studienhofcommiſſton erlaſſen wurde/ 
unter dem 9: September 1752 auch nach Tirol’ zur Befolgung 
im naͤchſten Schuljahre mitgetfeikt und’unter dem 16. September 
jenes Jahres auf. alle: Kloͤſter und Geftsftublen. ausgedehm 
wurde. Dieſe weitlaͤufige DBerorbming, welche das: Studienweſen 
überhaupt, insbeſondere aber auch vie Philoſophie und Theologie 
umfaßt, schließt ſich bezüglich bed Gymnafialftudiums ar die a. he 
Venpordnung vom Jahre 1736 an, und bedauert, duß jener heil⸗ 
ſamen Verordnung Carks VE im vieben :Stüden die gehörige 
Folge nicht geleiſtet, ſondern im Gegentheile verſchiedenen ſich 
mittlerweile geäußerten Gebrechen Statt gegeben wurde. Es 
mist Yapanhefahlen,spafi; fernerhin Teine inugen Magistei, Yonden 
geftandene in pura et recia latinitate ſowohl alſ in bes:weinen 


welchen dieſer Plan fand, der Riariſt Gratin Mare, Verſecher 
der ſavoiſchen Ritterakademie in Wien, ben Auftrag, einen Plan 
zu verfertigen, welcher unter dan 10. Auguſt 1776beſtaͤtiget 
und allgemein: vorgefchrieben: warde 13: Nach: dieſem Blane biieb 
Batein, wie in den Schulen ber Jeſuiten, Hauptſache, Stiechtſch 
Maihenatit,. Gefchichte und Geographie, dann Naturgeſchichte 
waren Rebenfächer,. deren Unterricht. jedoch gleich weſentlich 
eeflärt . wurde. Das Gymnaſialſtudium hatte fünf Jahrguͤnge, 
von welchen drei Der latemifehen Sprache und zwei Dem. eigent- 
lichen Humanitätsftubium zugetheilt waren.. In Den brei erften 
Grammatilal⸗) Claſſen rüdten bie. Profefforen mit. ihren Schü 
lern vor, ‚der Profeffor jeder Humanitätsclafte hatte ‚gber bei dem 
ihm anverirauten Sach um fo mehr zu verbleiben, als die Wick 
tigfeit und Weitläufigfeit. des. Gegenſtandes diefer zwei Claſſen 
ein, Stublum von mehreren Jahren und eine befondere Verwen⸗ 
dung erfordert, die Pflichten eines tüchtigen und geſchidten Lehrers 
mit Frucht zu erfüllen. Insbefonderd wurde auch der Mißbrauch; 
unterfagt, daß Profefioren in Exrplicationen, Notaten, Supple 
menten, Meberfegungen und andern dergleichen befchwerlichen und 
koſtſpieligen Schriften ihre unzeitige Gelehrſamleit ausframen 2), 

Füͤr alle Lehrgegegenſtaͤnde wurden neue Schulbücher verfaft, 
und vorgefchrieben, was von Jahr zu Jahr und von Semefter 
zu Semefter behandelt werben foll 3). 


ee ttſꝰ 





1) Berg. Prpgramm des Sofephftädter Gymnaſiums in Wien vom 
Jahre 1352. 
2) Geſetz ſammlung von Maria Thereſla 10. Aug. 1776. 
3) Nach einer Bekannigebung vom 4. Okt. 1781 waren es folgende: 
. 4. (omenũ orbis pictus mis 82 Bildern ... . „ 90 kr. 


2. Anleitung zur lateiniſchen Sprache 1. a, ...85 „ 
8. Th. ...16 „ 
» 4. Instifationum gramihetiarem "Pers ill... . . . 283 
J 5. Instituliones a eloquentiam Pars 1 a  ) \ 

7. Chompre selecta latini sermonis exampla, Volumen L 14% „ 

8. N 9 | 7 N N Find 15 ” 

9. n n n » MS „ 
10. 5 nn.» „ n n„ VW. 10 „ 
“11. * * * 9 X. 15% Z 

12. u) » n * n VE 9%, 


% 


Zum Eintitt in das Gymnaſtum wird ein Zeugnig über 
die Erlernung der Gegenfände der dritten Claſſe an Hauptſchulen 
und ein Alter von wenigſtens 10 Jahren, zum Einmitt in bie 
philofopbifchen Studien aber ein Zeugnis über das abfolvirte 
Gymnafium geforbert 1). 

Melde Gegenfände in Inteinifcher Sprache vorgefeagen 
wurden, fieht man aus der Sprache der Lehrbücher. 

Bemerkt mag noch werden, daß zur Erhaltung einer Lehr⸗ 
fanzel auch an Gymnaſien eine Prüfung gefordert wurbe, welche 
an ben aus öffentlichen Fonds erhaltenen Gymnaſten zum Kon- 
furfe audgefchrieben war, an den von Korporationen verfehenen 
Gymnaſien aber von den zum Lehramte vorgefchlagenen Indivi⸗ 
duen beftanden werden mußte. Nur befannte und berühmte 
Männer, deren Qualification nicht zweifelhaft war, konnten ohne 
Prüfung angeftellt werben 2) — eine Borfchrift, die bis zum 
Jaͤhre 1848 fortdauerte, jedoch mit einigen genauern Beftimmun- 
gen Über Abhaltung ber Prüfungen, Eenfurtrung der Elaborate 
u. d. gl. 

Die Gymnaſten wurden übrigens in drei Elaflen getheift. 
Innöbrud hatte ein Gymnaſtum erfter Elaffe, zugleich den Titel 


13. Kenntniß der natürlihen Dinge, mit 4 Tafeln-. . 13 & 
14. Auszug aus den Sitten und Sebräuchen der Römer 10 „ 
15. Elementa Arithmeticae Geometrise et Algebrae 


eum 7 tabulis - - - - 2 2 2 2 0 0 ec AG u 
16. Exrdbefhreibung I. Tb.» - 2 2: oe 2 2 00. 16 „ 
17. n 1. %h.. 2» 2 2 2 2 02. 2 „ 
18 n mM. %.. ... 2: 22 200.0 9Y, ,, 
19. n. IV. S. 22 ö 10 . 
20. n - V. Th. mit Anhang über Ehronplogie 

und Heraldik nebft 1 Tafel - - © 2 20. 16 „ 
21. Anfeitung zur griechiſchen Sprade . . . » « - 18, :„ 
23. Institutiones liaguae graecae, Pars II. mit Chreſto⸗ E 

mathie und ericon 2: 02. 31, „ 
23. Lehrbuch der allgemeinen Beltgeichichte, 2. a .16 „ 
24. Gefchichte der Grafſchaft Tre . . . - Öhn 


25. Endlich der große Katechismus. 
1) Berordnung vom 5. Zänner 1776 und 8. März 1777. 
2) Verordnung vom 12. Februar 1774. 
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alademiſches Gymnaſuum, alte Kbrigen Gymnaſien Virald waren 
dritter Blaffe — mit Ausnahme Triesste, welches nach ber Si 
eularifation als: Gymnaſium zweiter: Blafte exflärt wurde Der 
Unterſchied betrifft vorzüglich :den Gehalt an den aus öffent 
lichen Bonds befoldeten Gymnaſien; nur eine kurze Zeit. hatten 
die Gymnaften dritter Cläffe ınm einen Jahrgang weniger. Die 
Eintheilung erhielt Ach bis jetzt. | 
—8. 14. | 
Aus der Regierungsperiode Kaiſer Joſeph D., welcher im 
Jahre 1781 den freiſinnigen Gottfried van Swieten (fruͤher Hof 
bibliothefar) zum Präfes her Studien«Hofcommifften aufitellte, find 
folgende. Verordnungen. von Wihtigleit für das Gymnaſial⸗ 
ſtudienweſen. 
Es wurde auch am Opmmafien das Schulgeld eingeführt, 
welches für jährlich zu. wergebende Stipenbien verwendet werben 
fol 1). Jährlich waren 12 fl zu bezahlen, Die felbft armen 
Studenten fo lange nicht nachgefehen wurden, bis fie ſich eines 
Stipendiums wuͤrdig gemacht hatten 2). Die Folge war eine 
auffallende Verminderung der Sundenten. Nach einigen erleich⸗ 
ternden Modificationen vom Jahre 1787 und 1788 wurde das 
Schulgeld im Jahre 1791 auf Verwendung der Stände Tirols 
wiedet Fin dieſer Provinz anfgehobehy; 1. 
Ferner wurden alle Akademien.( Convicte) — aus wichtigen, 
politiſchen und moralifchen. Gründen, wie die Verordnung fagt 4) 
_ aufgehoben, und deren Renten ebenfalls zu Stipendien vers 


. oo a 0.00. 


wendet. Hierdurch ging ‚zwar. die Unterftügung ‚ver Stubieren- 


den fett, - | aber bie von ben -Sefuiten ſo hoch angefchlagene: Aufs 
ſicht über die Studierenden und die Angewoͤhnung zu einer ge⸗ 


regelten Lebensweiſe litt durch Diefe Maßrẽgel offenbar... Daß 
ſich auch in ii Beziehung die Reglerungögrundfähe änderten 


1 


9 Verordnung vom "3 Mai und 12. Juni 175%. 
2) Verordnung vom 9. Februar 1788. i W 
3) Verordnung vom 2. Deymmber 1791. 5. a ü 
4) Verordnung vom 14. Auguſt 178hu:, an: 


h 
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und im Jahre 1802 die Wiederherſtellung ber Eonvicte bewillig 
wurde 1), ift befannt; allen in Tirol erfolgte biefe Fieberhen 
ſtellung theild gar nicht, theils fpäter. 

In Bezug auf Disciplin wurde von dem Grundfage au 
gegangen, daß fich Religion und Moral nicht mechanifch an⸗ 
eignen laſſe, fendern Sache der Selbfifiändigfeit ſei, die nur 
vorzüglich durch Ehrgefühl geweckt werben fol. Daher wurben 
die marianifchen Gongregaklonen, das Gebot monatlicher Beicht, 
die jährliche Recolleetion, ver Zwang des nachnittägigen Got⸗ 
tesdienftes, fo wie Förperliche Strafen ald das Ehr⸗ und Scham 
. gefühl erſtickend, abgeſchafft, dagegen in jeder Claſſe ein Ehren 

und Schandbuch, eine Ehren, und eine Schandbanf eingeführt, 
mit einer Menge Beſtimmungen, nach welchen hiemit zu beloh 
nen oder zu beftrafen fei?). — Doch blieb. die tägficde Meſſe 
immer vorgefchrieben, fo wie der vormittägige Religionsunterrickt 
an Sonns und Feiertagen, jedoch diefer in der Dauer von hoͤch⸗ 


.» Berorbnung vom 26. Oftober 1802. 

2) Beifpielöweife mag hier Einiges aus ber Inftruktion für den Direk⸗ 
tor und Lehrer vom 4. Oktober 1781 ftehen. In das Schandbud 
kam, wer ein Verbrechen (sic) beging, die Schultinher nicht rein⸗ 
fih und brauchbar hielt, fchmukig und tüderlich. geiteidet war, 
die Schulban? verunveinigte (das zweite Mal Pommt ein folder im 
die Schandbank), das Schulpenfum nicht 'ablieferte, das zweite 
Mal in der Schule nicht aufmerkt (das dritte Mal tommt er in 
die Schandbank), Muthwillen auf der Gaſſe treibt (mußte zugleich 
Öffentlich abbitten, und wird im Wiederholungsfalle außgeloßen), vom 
Gottesdienfte wegblieb (das dritte Mal wird ihm die Schule vers 
boten), den Mitfchülern etwas — im Werthe son wenigſtens 10 ir. 
— verkauft, Andern Naturfehler vorrückt (kommt zugleich 6 Baden 
auf bie. Schaudbank), die Lehrer belügt oder hintergeht (hat auch 
Öffentlich abzubitten und 4 Wochen auf die Schandbanf zu figen, 
und das zweite Mal 8 Tage beim Einziehen der Schüfer in die 
Kirche zu Enieen.) — Du heißen war felbft unser Mitichülern un: 
terfagt. — In beiden Büchern zugleich Eonnte fein Schüler fiehen, 
aber die Würdigfeis für das Ehrenbuch löfchte eine Aufzeihnung 
im Schandhische und umgekehnt. — Das Aenßere ber Bücher und 
Bänte — in Einband, Politur-sc. — hatte dem Zwecke zu ent: 
ſprechen. Das Ehrenbuch wurde, wie die Cataloge, üffentlich 
vorgelefen. . A u 

4 ® 
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ſtens 25-0 Minuten, — nad Ablefung des Evangeliums 
des Tages, — beſtehend in einer Erklärung des Katechismus 
— die zwei erften Hauptftüde flır die erfte. und zweite Claffe, vie 
übrigen Hauptſtücke für die höhern Claffen, — zu erthellen von 
zwei SProfefioren oder andern ‘Brieftern, gegen eine jährliche Remu⸗ 
nerasien von 6 Dukaten für einen Jeden, und immer mit Er⸗ 
weckung Der göttlichen Tugenden zu fchließen. . 

‚ „Buch bleiben vie frühen Aufmunterungömittel zum Fleiß, 
wie Kataloge, Prämien x. Als Prämien wurben jedoch wenig⸗ 
ſtens tn Innsbruck vom Jahre 1774-1793 nicht mehr Bücher, 
fondern Medaillen ausgetheilt, welche nur die aus dem Gymna⸗ 
um austretenden behalten durften, die Uebrigen aber nach einem 
halben Jahre wieder zurückſtellen mußten 1), Yür 10 Schüler 
war ein Praͤmium, für 20 waren 2, für 30 und Mehrere 3 
Prämien heſtimmt, und für je 40 Schüler durfte ein Acceffor 
ſein, deren Zahl $. nicht überſteigen durfte 2). 


$ 15. 


Daß die Leitung des Studienweſens, ſohin auch der Gym⸗ 
naſten ſeit Carl VI. gänzlich in den Händen der Regierung lag, 
welche fie jeit 1760 durch die Stubienhofcommiffion führte, warb 
bereits bemerkt. Im ver Provinz. hatte die oberfte politifche 
Landesſtelle dieſe oberfte Aufficht und Reltung, und übte fie als 
Schulcommiſſion, deren Präfivent der Landeschef mit einem 
Vivepräfldenten war 9. Bel den Gigungen ver Schulcommiſ⸗ 
fon waren die Directoren ber verfchiedenen Stubienabtfeilungen, 
ſohin auch jene des Do mnafartubun gegenwärtig. “Diele 
Dbeestoren hätten vorzüglich, und zwar Jeder, Die ihnen ans 
vertraute Abtheilung des Schul und Stubienwefens der Provinz 





1) Sie hatten die Auffchrift: M. Theresia Augusta Mater söjentie- 
: rum et artium — nebſt Bruſtbild ber Kaiſerin; auf der Kebrieite- 
. Minerva Preife vertheilend mit Der Yufichrift: Minervae pacificae 
providentin stadiis restauratis 1774. Es gab geüßere und Eleinere. 
2) Verordnung won 28. Februar 1781. 

.3) Im Jahre: 1765 wird als Präfident Gr. Enzenberg, als Biceprä 

fidvent Gub.⸗Rath Sr. Sarntheim beftimmt. 

*1 
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zu überwachen). Ihre Amswirkfamkeit wurde durch Erlaſſe 
und Inſtruktionen vom Jahre 1765 bis 1809, ja in Bezug auf 
einzelne Punkte ihrer. Wirkſamleit, z. B. Berichtserſtatuung, auch 
noch fpäter beſtimmt. Der erſte Gymnaſtaldirector in Tirol mat 
ber verdiente Univerfitätöprofeffor der hl. Schrift, Ferdinand 
Kopf2), welcher dieß Amt bis zur Aufhebung der Geſeilſchaft 
Jeſu verwaltete. Ihm folgte Regulat von Sterzinger 3), eben- 
ſalls lniverfitätsprofeffior der Beredſamkeit, dann der Boftoraf, 
und darauf Mareus Egle, Abt von Wilten, Im Iahre 1786 17. 
— Die Gymnaften außer der Hauptftabt hatten noch ihren 
eigenen Director in der Perſon des bezüglichen Kreishauptman⸗ 
ned, welcher, im Sale daß das Gymmaſium nicht an feinem 
Amtöfige war, auch einen. Bicedirector Haben konnte — Die 
Seele eines jeden Gymnafiums war wohl der Beäfeet deſſelben 
welcher — ohne jelbft ‘Brofeflor zu fein — Das ganze Gymna⸗ 
fium leitete, Lehrer und Schüler bemufichtigte und mit den 


to 


1) Ut invigilent, an juxte .normam prasscriptam collegia in praer 
scriptlis diebus ac horis habeantur, in examinibus justa adsit 
severitas etc. fchrieb der ältere van Swieten an den —* af: 
. Direktor v. Sterzinger. 

2) Geboren zu Götzis in Vorarlberg im Jahre 17233, Beitpriefter 
1748, Univerfitätsprofeffor 1756, und 1765 Hoffablan ; erhielt im 
Sahre 1774 den Karakter eines E. k. Rathes; im Jahre 1799 
wurde er Eonfiftoriafrath von Briren und Protanzter der Univer: 
fität; ftarb 1804. : 

3) Geboren zu Innsbruck 1754 und im Jahre 1768 Docher der Hhilo⸗ 
ſophie. Die Theologie ſtudirte er im collegio romano, wo 'er- 1792 
Doctor derſelben wurde. Im Sahre -1773 erhielt er den Titel 
eined notarius apostolicus. In fein‘ Baterland zurüctgefehrt 
und 1774 zum Prieſter geweiht, wurde er atıf beitandene Con: 
curspräfung Utiverfitätöprofeflor; auch erhielt er die goldene Me⸗ 

- baille. Im Jahre 1775 war er -Eonfiftoriafrath von Salzburg, 
1778 Lehrer der neu eingeführten Paftoraftheologie, im Jahre 1781 
Eonfiftorialrath von Briren. Bei Errichtung der Dreifaltigkeits⸗ 
pfarre im Sahre 1785, weiche dann zu den GServiten übertragen 
wurde, ward er Pfarrer, im Jahte 1796 kam er ale ſolcher nach 

St. Bauts, wo er 1809 ftarb. 

4) Seboren zu Innsbrud 1736, legte 1758 die Drdensgefibe ab, 
und wurde 1784 Stiftsabt, fiarb 1819. 


höhern Stellen correſpondirte, mamentlch am Ende eines jeden 
Schuljahres einen ausführlichen Bericht über bie Leiſtungen feis 
ned Gymnaſiums während bes Schuljahres, und jährlich auch 
verfchloflene Rotizen über die Fähigkeit und das Betragen ver 
Lehrer geben mußte. 

Diefe Einrichtung der Gymnafialleitung litt eine Unterbre 
dung vom Jahre 1792 bis 1802, in welcher Periode fomohl 
die Studien⸗Hofcommiſſion in Wien aufhörte, deren Gefchäfte vie 
Hoffanzlei übernahm 1), ald auch in den Provinzen flatt der 
Direktoren eine eigene Stubienleitung eingeführt wurde, mit ben 
wefentlichen Beftimmungen, daß die Lehrer jeber Univerfitäts- 
Bacultät, dann des Gymnaſiums, endlich ver Bürgerfchulen einen 
Lehrförper ausmachten, der feine Angelegenheiten berieth und 
verhandelte; Die Borfteher dieſer Lehrförper aber den ſogenann⸗ 
tem Studienconfes unter dem Borfige des Univerfitätäreftors 
— {ohin aus fieben Mitgliedern beftehend — bildeten, der feine 
Anträge ıc. dem Gubernium, und durch dieſes der Hoffanzlei 
vorlegte I. Bon Seite des Gymnafialſtudiums waren die Beis 

fider dieſes Conſeſſes nacheinander Peimifler®), Graſer 4), So⸗ 
crella 5) und Rigler 6). 
Die nächfte Veranlaffung zur Aufhebung dee Stubiencons 


4) Sreiberr von Martini foll befonders dazu beigeiragen haben, da er 
mit dem zu freifinnigen Präfiventen van Swieten nicht harmonirte. 

2) Sieh: Nachrichten von einigen Schul: und Stubtenanftalten in den 
öfter. Erblanden. Innsbruck 1791. 

3) Joh. Primifler, geboren in Prad , Schloßhauptmann von Ambras, 
und 1783 Nachfolger des Univerſitätsprofeſſors Stadler, ald Pros 
feffor der griedifhen Sprache auch für die Schüler des Gymna⸗ 
ums, ftarb 1815 zu Wien als Euftos der Ambrafer Sammlung. 

4) Geboren zu Leoben 1738, und 1754 Sefuit, nach Aufhebung des 
Drdens Prediger zu Krems, 1777 Profeffor der Rhetorik in Inne: 
bruck, und 1779 Opmnafialpräfect , ftarb 1794. 

5) Geboren zu Abtei im Jahre 1737, Jeſuit, Srammatikallehrer, dann 
Praͤfect am Innsbrucker Gymnaſium⸗ ſtarb 1801. 

6) Geboren zu Trient 1748, Jeſuit, Gymnaſlallehrer zn Innabruck, 
und im Jahre 1801 Socrella's Nadıfolger; wurde im Sahre 1801 

penſionirt, Verfaſſer der öfter angeführten erniate | des Inns⸗ 
bruder Symnafums; farb. 1816... . 


ſeſſe und Rieclehr zur frühern Einrichtung, ſoll der Nhetoril⸗ 
Vrofeſſor am alademiſchen Gymnaſium in Wien gegeben haben, 
weicher über die geringen Kenninifie bee: Schüler, namentlich 
im Latein, klagte. Da die Hofſtellen von allen Seiten bie 
Berättgung ähnlicher: Verhaͤltniſſe erhielten, ımb dieß dem Man⸗ 
gel an Fräftiger Leitung zugeſchrieben wurde, fo Tehrte im Jahre 
. 1802 Die frühere. Einrichtung ver Direltoren, jedoch ohne Stu⸗ 
Dereommiiften, wieder gurüd1), Die mit neuen Inſtrultionen ver 
ſehen wurden 2). Die Stublen-Gofcommiffion wurde 1795 Her 
geftellt. “Direktor der Tiroler Gynmaſten wurde ber Liniverfitätes 
Profefior Koch, der dieß Eorenam bis zur koͤnigl. bayerſchen 
Periode behielt ) 
8. 16. 


Für das Gymnaſialſtudium wurden nun wieder umfaffende 
Anordnungen zufammengeftellt, und bezüglich. der Didciplin im 
Jahre 18049, bezüglich der. wiffenfchaftlichen Einrichtung im 
Jahre 18055) befannt gegeben, in welchem großentheild bie 
früher beftandenen Anordnungen neu zufammengefaßt wurden, je: 
doch auch Erweiterungen der Gymnafial-Studiengegenftände vor 
fommen. Seine Majeftät erflären im Cingange der. erften Vers 
pronung: Sie hätten auf vielfältige Klagen die Gymnajien, 
ſowohl in Hinficht auf das Wiflenfchaftliche als Sittliche, unter: 
fuchen laſſen, und nachdem manche Mängel aufgefunden wor⸗ 
ben find, die Abficht dahin gerichtet, blos mechanifches Stubium, 
oberflaͤchliches Wiffen und Einfeitigfeit zu entfernen; Dagegen 
aber gründliche Fenntniffe, ber Menfchheit wirklich nüßliche wir 


1) Berordnung vom 29. April 1892. 
2) Merordnung vom 22. Dftsber 1302. Die Erweiterung der Inſtruk⸗ 
tion Dome, 7. Zänner 1809 wurde damals anher natintich nicht mit⸗ 
getheilt,, wohl aber bei der. Einrichtung der Studien nadı öfter. 
Juße, nach der Rückkehr Tirols an Defterreih im Jahre 1814. 
:3) ®eboren zu Lermos 1762, Weltpriefter, im Jahre 1796 Univei⸗ 
fitätöprofeffor des neuen Bundes,ging sm Jahre ‚1008 in die 
Seelforge und ftarb 1835 alg Detan yon Fügen. 
A) Verordnung vom 22. Februar 1804. 
: 5) Bererdaung vom 20. Mu 206. 0. 00.7. 


fenfchaften zu beförbern, und daburch reine Sitten, wahre An⸗ 
hänglichfeit an die Stantöverfaffung, und ungeheuchelte Gottes⸗ 
furcht allgemein zu verbreiten. — Die eimgelnen weitläufigen 
Borfchriften beziehen ſich auf die Eigenfchaften zur Aufnahme 
in das Gymmaſium, auf Fleiß, tägliche, wöchentliche, monats 
lihe und hHalbjährige Prüfungen, auf Zeugniffe, Prämien, 
Sittlichfelt und Religtonsübungen, Serien, Beicht, öffentliche 
Eommunion, Korrektionsmittel, Privatiehrer, Privatſtudium u. 
f. w. Es wirb unter andern vorgefchrieben: nur talentvolle, 
fleißige und untadelhafte Jünglinge nach dem zehnten Lebens⸗ 
jahr auf erfolgte Prüfung und Einficht der Zeugniffe aufzunch- 
men, und wenn fie nicht enifprechen, frühzeitig zu entlaflen, 
Fleißfataloge forgfältig zu führen, Hausfleiß zu befördern, Latein 
und Deutfch gleichmäßig zu betreiben, auf Schön und Recht⸗ 
fchreibung zu fehen, alle Monate vom Praͤfecte, biöweilen auch 
vom Director zu prüfen, die Noten bei einer Zufammenfunft 
ber Profeſſoren — aus Sitten vom Präfeet — von dem Reli 
giondlehrer und von den Profefforen zugleich zu geben, bei 
wenigftens 50 Schülern höchftens 7, bei 30 aber 5, fonft nur 
3 Schüler als vorzüglich zu erflären, darunter je 3, 2 oder 1 
zu belohnen; am Schlufle des Jahres die Schüler mit wenig 
ftend erfter Claſſe aus allen Gegenftänden öffentlich, die übrigen 
pro ascensu in höhere Glaffen zu prüfen; bei der Prämien- 
Bertheilung zwei Reden zu halten, die Schüler durch die Lehrer 
in und außer der Schule zu. überwachen. Die Schüler haben 
täglich in beftimmter Ordnung bei der hi. Meſſe, und an Sonns 
und Belertagen nach der Singmeffe oder dem Hochamte bei abs 
gefonderten Exhorten zu erfiheinen; fechsmal im Jahre iſt Beicht, 
um Oſtern breitägige Geiftesübung vorgefchrieben ; Törperliche 
Strafen, mit Ausnahme einer hoͤchſtens 24 Stunden bausenden 
Incarcerirung, find aufgehoben; Privatlehrer müflen geprüft 
fein, Privatſchuͤler mit den ordentlichen Schülern monatlich oder 
halbjaͤhrig geprüft werben ıc. 

In wiſſenſchaftlicher Beziehung werden Die Gegenftänbe 
des Unterrichts, Zahl und Anreihung der Stunden naͤher be⸗ 
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zeichnet, und für Raturlehre und Weligeſchichte, endlich Mathe⸗ 
matif und griechiſche Sprache, fo wie für Religion eigene Fach⸗ 
lehrer eingeführt, übrigens die Gynmaſien in ſolche mit 5 und 
andere mit 6 Claſſen eingeteilt. 


$. 17. 


Doch diefer Plan wurde in Tirol nicht mehr vollſtaͤndig 
eingeführt, indem im Jahre 1806 die bayı. Landeshoheit und 
fohin auch eine andere Stubleneinrichtung eintrat. Bon ba bis 
zum Sahre 1814 wurde in jenen Gymnaſien, welche immer 
unter Bayern blieben, ein doppelter Plan eingeführt. “Die im 
Sabre 1810 an das Königreich Italien übergegangenen Lehr: 
anftalten erhielten dann die dortige Einrichtung. 

Mit a. 5. Entfchließung vom 22. Mai 1807 wurden für 
Tirol fünf vollftändige Mittelfchulen, welche beiläufig den öfter, 
reichifchen Gymnaſien entfprechen, organilirt, nämlich in Inns⸗ 
bruck, Brixen, Trient, Meran und Feldkirch, während in 
Dopen, Hall, Lienz, Roveredo und Ala höhere Bürgerfchulen 
für Realgegenſtaͤnde errichtet wurden, bei welchen jedoch als 
Privatfiudium auch Unterricht in gelehrten Sprachen und im Itas 
lienifchen reſp. Deutfchen vorgetragen werben fol. Kür Bogen 
war die. Bürgerfchule auf 4 Claſſen beftimmt. 

Diefe Mittelfchulen 1) beftanden aus 2 Triennalcurfen und 
einer Vorbereitungsclaffe für die Philoſophie als den erften Jahr⸗ 
gang des dritten Triennalcurfes, fohln aus 7 Jahrgaͤngen. Im 
erſten Triennalcurſe wurde gelehrt: Religion und Sittenlehre, 
beutiche, dann lateinifche Sprachlehre, Gefchichte, Geographie, 
Raturgefchichte, Technologie, Raturlehre, Arithmetik und Meß⸗ 
kunſt; im zweiten Triennalcurſe — nebft obigen Gegenftänden, 
bie theil6 erweitert theils gefteigert wurben — griechifche Sprache, 
Alterthums⸗, Völker, Menfchen- und Vaterlandskunde, franzd- 
file Sprache — Diefe, fo wie Zeichnen und Muſik in beiden 


1) Kgl. bayerifches NMegierungsblatt vom 12. Septbr. 1804. Stück 
XXXVI. 


Gurfen von eigenen Meiſtern: zuerſt ſoll die Mutterſprache im 
erften und zweiten Jahrgange, dann bie lateiniſche Sprache, 
und erſt dann bie griechifche betrieben, unb ver Zutritt zum 
öffentlichen Lehrfach der franzöfifgen Eprache in der Regel er 
nachher geftattet werden. In der Vorbereitungsclafie zur Philos 
fophie Fam vor: philofophifches Stublum der griechifchen und 
roͤmiſchen Gtaflifer, Biographien edler Menſchen, Algebra und 
Mathematik, Kosmographie und phnfifche Beographie, Ratur- 
gefchichte, Geſchichte der Menfchheit und praktiſche Logik 1). 
Die Gegenflände waren unter 8 Profefforen vertheflt, denen 
em Rector, zugleich auch Lehrer, vorftand, welcher zwei Aſſef⸗ 
foren aus dem Gremium ber Profeſſoren zur Seite hatte. 
Kaum war diefer Plan, natürlich nicht überall, vollſtaͤn⸗ 
Dig eingeführt, ja theilmelfe im Jahre 1809 wieder ber öfterreis 
chiſche verfucht, als eine neue Stubieneinrichtung vorgefchrieben 
wurde 2), nach welcher e8 Volföfchulen und Stubienanftalten 
gab. Letztere zerfielen in Stubienfchulen und Stubieninftitute ; 
erftere, die Studienfchulen, In Primärclafien für Jünglinge von 
11 — 12 Jahren, Sekundärclafien, und zwar 1 Progymna⸗ 
flum und 2 Realfchulen als parallel für Sünglinge von 13 
bis 14 Jahren; dann folgten bie Studieninſtitute wieder parallel 
als Gymnaſium und Realinftitut für SJünglinge Yon 17—1 8 


1) In weichem Ymfange diefe Gegenßaͤnde gelehrt wurden, moͤgen die 
in Innsbruck gebrauchten Unterrichtsbücher zeigen. Sie waren 
die Sprachlehren von Wißmayr, Bent, Bröder und Buttmann, — 
Heinſius Auszug aus Adelung; Eſchenburg's Alterthumer und Then» 
rien der fchönen Künſte und Wiſſenſchaften; Mübillers und Remers 
Geſchichte; Prendl's und Fabri's neue und Nitſch's alte Geographhie; 
Pahlmann's Rechenkunſt und Mechanik für das bürgerliche Leben; 
Funkev Leitfaden für Waturiehre und Thechnologie;. Bene Michts 
Naturlehre; Biſchofs's Lehrbegriff; Puſchs Erfindungen ;. Bodes 
Betrachtungen über das Weltgebäude; Iſelin's Gef chichte der Menſch⸗ 
heit; und Villaum's praktiſche Logik. Zur Mebung in der lakeini⸗ 
ſchen und griechiſchen Sprache dienten die Claſſiker, insbefondere 
Gedike's Lefebücher und Jakobs Lyreſtomathie. Die Profeſſoren 

brauchten wohl auch eigene Schriften. oo i ' 

y Regierungsblatt vom Jahre 1809 Stüd XI. HE 


Jahren, worauf mm auf Lyceen ober Univerſitaͤtrn uͤbertreten 
fonnte. — Den öſterreichiſchen Opnmoften entiprachen daher 
We Primärclafien, das Progymnafium und das Bummaflum, 
welche, wenn fie nicht abgekürzt wurden, was in den Primär 
elaſſen und im Progymnafium gefchehen lonnte, 10 Jahre 
dauerten. ®elchrt wurde, und zwar in ben zwei Primaͤrckaſ⸗ 
en, deren jede zwei Curfe hatte, — Deutſch, Batein, Reli, 
gion, Geſchichte, Geographie, Mathematif — in den zwei Eur: 
fen des Proghumafiums nebft obigen Gegenſtaͤnden noch Grie⸗ 
chiſch; im Gymmaſium, das eine Unter-, Mitte und Ober 
claſſe hatte, zu den fruͤhern Gegenfländen — Phyſtographie 
und logikaliſche Uebungen, Mythologie, Archaͤologie der grie⸗ 
chiſchen und romiſchen Literatur und Kunſt, Kosmographie, As 
thropologie, Logik und Enchktopabie ber philoſophiſchen Willen 
fchaften. . In den obern Gymnaſialclaſſen fol vorzüglich in den 
Geiſt der alten und neuen Claſſiker eingebrumgen werben 1). Bis 
am Gymnaſtum wurde die Kalligraphie, im Oymnaflum die 
franzöfifche Sprache, und immer als Freifach das Zeichnen 
gelehrt. 

In Innsbruck beftanden 12 Lehrers die Schliler Hatten 
taglich 5 Stunden Unterricht in den Obligatfächern, und bie 
angeführte Verordnung bemerkt felbft am Schlufle, daß das Bow 
urtheil zu großer Anftrengung durch bie. Betrachtung, daß ein 
„Biertel der ganzen Zeit für die öffentlichen Borlefungen, drei 
Biertel derfelben für Efien, Trinken, Schlafen, Bewegung, 
Spiel und Privatbefchäftigung übrig laffe, und durch eine 
vieljaͤhrige Erfahrung gut eingerichteter Schufen laͤngſt hinrei⸗ 
hend widerlegt würde Zum Eintritt in die Primärclafie ge 


1) Zu Lehrbüchern dienten die einfchlägigen.. Werke von Wigmapr, 
Bröder, Jakobs, Döring, Gedike, Eifenau, Milbiller, Kaifer, 
Jais, Buttmann , Gabri, Prendl, Nemer, Eſchenburg, Mic, 

Bode, Krug. Die Ehreftomathien von Jakobs, . Döring und Ges 
dike konnten natürlich nicht ganz erflärt werden. Häufig dienten 
Schriften der Lehrer, die ausgezogen oder zuſanmengeſetzt and 
son den Schülern abs oder nachzeſchrieben wurben. . 


nügte Kenniniß im Lefen und Schreiben. Ein vollſtaͤndiges In⸗ 
ſtitut hatte nur Innsbruck; in: Briren, Feldkirch, Meran bes 
ſtanden Studienſchulen mit 3—4 Jahrgaͤngen, mit denen, wie 
auch in Innsbruck, eine Art Realſchule verbunden war. In 
der Primaͤrclaſſe Hatte die deutſcho Sprache woͤchentlich 6, bie 
lateiniſche 4, die übrigen Gegenſtaͤnde 8 Stunden; in der Ober⸗ 
claſſe Hatte Die deutiche Sprache 2, bie Iateinifche 5, Pie griechi⸗ 
fe 5, die Übrigen Gegenftäde Hatten 10 Stunden. 

Im UAntheil Trrols, welcher im Jahre 1810 zum italieni- 
ſchen Koͤnigreiche geſchlagen wurde, beftand Feine fefte Organis 
firung der Studien, weil die bayerlfche Einrichtung zu furz, bie 
ttalienifche bis zum Jahr 1814 kaum erfolgt war. “Durch das 
wicefönigliche Defret vom 3. Juni 1811 war auswärtiges Stu⸗ 
dium verboten, hatte in jeber Gemeinde eine Elementarfchufe 
zum Unterricht im Lefen, Schreiben und Rechnen; in Bopen, 
Roveredo und Trient aber ein Gymnaſium mit dem Unterrichte 
in der höhern Mathematik und Rhetorik auf Koften ver Ge⸗ 
melnden zu beftehen; und fie beftanven auch beifäufig nach öfter. 
Einrichtung, nur daß auf die griechifche Sprache wenig, dage⸗ 
gen auf die feanzöflfche Sprache, bie gelehrt werben mußte, und 
in: Bogen auf das Stalienifche großes Gericht gelegt. wurde. 
Bei dieſer nicht fireng geregelten Einrichtung kann von beftimm- 
nd n Volleſebüchem x. keine Rede ſein. 


8. 18. 


Mit dem Wiedereintritte der oͤſter. Regierung kehrte au- 
maͤlig auch die oͤſter. Gymnaſtaleinrichtung vom Jahre 1804 
und 1805 zurüd, in. weldjer jedoch Einiges durch nachfolgende 
Verordnungen modificirt worden if. So wurde das Alters: 
Minimum zum Eintritt in das Gymnaflum aufgehoben 1), fo 
wie auch dagegen Fein Alters-Marimum befteht 2). Die Berien, 
welche im Jahre 1804 vom 14. September bi6 November bes 


e 


1) Berorbmung vom 9. September 1843. . - | 
2) ” 7 13.. Auguſt 1844. N... 
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ſtimmt waren, wurden auf 2 Monate, Auguf und Sepiember, 
für Votzen ‚und Meran aber auf Juli und Auguſt fefigefegt‘), 
und um Weihnachten auf 3 Tage und den Reujahrsabend ber 
ſchraͤnkt 2). Den Secforgen auf dem Sande wurde auf Ordi⸗ 
nariatsempfehlung der Privatunterricht in den Grammatikalclaſ⸗ 
fen für arme talentvolle Seelforgdfinder gegen jährliche Prüfung 

am rächen Gymmafiım zugeſtauden 3). 

- Bebentender waren: die . Mobificationen der a. 5. Veron⸗ 
nung vom Jahre 1805. Die Fachlehrer wurden naͤmlich wie⸗ 
der in Clafſenlehrer verändert, mit Ausnahme bed Religions; 
lehrers 4), welche, wie auch die Humanitaͤtslehrer, mit den 
Schuͤlern auffteigen 55. Ale Gyminafien erhielten gleichviele, 
d. i. ſechs Claſſen, john fieben Lehrer mit einem Praͤfecte. Die 
Lehrfächer der Raturgefchichte und Naturlehre gingen wieder ein 6% 
Es wurde ein Schreiblehrer mit wöchentlich zwei Stunden, im 
den vom. Stubienfonde erhaltenen Gymnaſten gegen eine Remus 
nerazion, jährlich 100. fl.7), und an- Gymnaſten, an deren 
Standort Feine öffentliche Bebliothek befteht,. zu Buͤcheranſchaſ 
fungen jaͤhnlich 50 fl. bewilligt 8). Nach diefem Plane erhielt 
bie Reigion wochentlich 12, Latein und Stil 60, Griechiſch 8, 
Geſchichte und Geographie 13, Mathematif 12, Altertfümer 3 
Stunden ‚..fo daß die wöchentliche Lehrſtundenzahl 108 betrug. 

De Leitung . ver : Gymnaflen blieb wie früßer. 
Die Provinzial »:Directoren waren: Graſſer H, Roͤggl u 

»D Verordnung vom 17. Auguft 1827. 

„u 5. Juni 1820. 

„ „4. Sebruar 1841. 

4) „ nn % September 1816. 

„» 3. Suni 1816. 

„ „ 19. Juli 1818. 

7) 7 „ 10. $ebruar 1817. 

8) 15. April 1816. . 

9% Seboren in Sluers 1782, Weltpriefter; 1808 Profeffor in Briren, 
1810 in Innsbruck, jugleich Rectoratsaffeffor, und 1811 Rector, 
was er unter Defterreich mit dem Namen Präfect blieb, feit 1820 
zugleich Provinzial- Gymnaſialdirector, 1823 wurde er Biſchof von 


Treviſo, und 1830 Bilchof von Verona, wo er 1839 ftarb. 
10) Geboren in Innsbrud 1782, trat 1799 in das Stift Wilten, wo 


Hanblei), DQuille 2). Bei dem Gubernium befand furEchnl⸗ und 
Studien⸗, dann Religionsgegenſtuͤnde ein eigener Referent. Das 
feit 1840 in Innobruck den Jeſuiten uͤbergebene Gynmaſtum 
hatte an dem Rector des Collegiums einen Lokalgymnaſialdirector. 


8. 19. 


Die Zahl der tyrol. Gynmaſien war mach dem Wicherein⸗ 
teitte. der öfter. Regierung nach der a. 5. Entſchließung vom 
22 März 1817 act; Innsbruck als akademiſches Gymnaſtum 
und erfier. Elafie, Trient zweiter Clafie, Hal, Feldlirch, Briren, 
Meran, Botzen und Roveredo, alle diefe dritter Claſſe, Die 
jahrliche Beſoldung ber Lehrer, wenn fie Briefter waren, bes 
ſtand zu Innsbruck für Den Bräfert in 800 fl., für jeden Huma⸗ 
nitaͤtslehrer uns den Katechet in 700 fl., für bie übrigen Pros 
fefioren in 600 fl.; am Gymnaſtum zweiter Claſſe in Trient in 
ever Kategorie um 100 fl. weniger, und an allen übrigen vom 
Stante beſoldeten Gymnaſien, d. i. Roveredo und Feldkiech und 
nun Theil Btiren, wieder um 100 fl. weniger. Cin weliliches 
Individmum hatte in jeder Kategorie um 100 fl. mer. Eine 
große Aufmunterung- fin Onmnafiallehrer war feit dem Jahre 
4349, die je nach 10 mit Zufriedenheit zuruͤckgeleglen Dienftiah- 
eu zu erfolgende Gehaltäverheflermg um den brititn. Theil der 
urfprünglicden Beſoldung 3), bie aber bei ben nach dem Jahre 
ASTZ amgeftellten Kehren nur: mehr in 400 fl. befand, und bie 
Penflonirung nad) 30 Dienftiahren mit vollem Gehalt, Die 
Gymnafialloſten werden aus dem Studienfonde beſtritten, welcher 


er 1820 Abt, und nach Graffer Gymnaſial⸗Director wurde. Im 
Jahre 1827 erhieft er für Innsbruck an dem penfionirten Univerſi⸗ 
täteprofeffor Schöpfer einen Vicedirector , der das Amt bis zum 
Eintritt der Sefuiten bePleidete, Roͤggl ftarb 1851. 

.1) Geboren in Hall 1779, trat 1794 in das Stift Stams, mar un: 
ter der Fönigl. bayr. Regierung Seelforger in Burgeid. und Mais, 
Pehrte 1819 in das Etift zurüc, wo er 1820 Abt und 1834 Gym: 
naftaldirector ftatt Roͤggl wurde , ftarb 1339. 

2) Damals, nämlich 1839°, mo er Handrs Nachfolger wurde , Stadt: 

‚ pfarrer in Innsbruck, dann Domherr in Briren, jegt Domdekan. 

3) 9. 5. Entichliegung vom 10. Sult und 20. September 1819. 


aus dem Vermögen ded aufgehobenen Jeſuilenordens gebildet 
wurde, aber. vom. Staatäfchng großer Zuſchuͤfſfe bedarf. Die 
son Korporationen verfehenen Gymnaſien — Hal, deſſen Lehrer 
jährlich 408 F. vom Stuvienfonve erhalten, Besen und Meran, 
und nun auch Brixen erhielten für ihre Lehrer hie ımd da Remus 
nerazionen vom Studienfonde. Das Nähere bei ben einzelnen 
Oyanafeıı 7, und au Theil auch im .IIL Abichnitke. 


8. 20. 


. , Die Umſtaltung der Dinge in Folge des Jahres 1848 hat 
auch. dad Gymnaßalſtudium in Defterreih, fohin auch in Zirol 
ſehr geaͤndert 2), wobei, wie es feheint, vorzuͤglich bie Studien⸗ 
einrichtung, in Deufchland namentlich in Preußen, berůckfich⸗ 
tiget wurde. 

Die wichtigſten Veraͤnderungen bürften folgende fein. 

Das philofphifche Studium, ‚welches feit der Einführung 
der Gymngſien durch bie Jeſuiten von den. Gymnaſiallehrgegen⸗ 
ſtaͤnden geſchieden, und mit den Lyceal⸗ oder Univerſitaͤtsſtudien 
vereinigt war, ſohin in 2 oder 3 Jahren an der Innsbrucker 
Upiyerjität, Dann am Lyceum zu Trient, fruͤher auch in Briren 
und. an, einigen eigens bewilligten Hausfubien geiftlicher Kor 
porationen, gegeben wurde, if nun mit dem Gymnaſium vers 
einigt, %,. und Daher Ind bie vollfländigen Gymnaſien, wie es 





2 Ber übrigend die bis 1848 beftandene Gymnaſialeinrichtung ges 
Hauer kennen lernen will, findet das Detail in: „Sammlung der 
Verordnungen ımd Berfäiriften über die Verfaſſung und Eur ich⸗ 
wng der Gyumaſien. 

5 Am beften lernt man die Einrichtung feinen aus: Entwurf der 
Organifation der Gymnaſien nnd Realſchulen in Defterreih. Vom 
Weinifterium des Cultus und Anterrichts. Wien 1849. + Jedoch 
. End -bereitd mehrere nicht umbebentende Modifikationen erfelgt, 

g ‚amd. ua einer a. $. Entſchließung vom 5. Dezbr. 1854 iſt ım 

wm Fahte 1858 von einer aufzuſtellenden Commiſſion, neuerlich übet 

Mobvificationen; Gutachten zu erflätten. — Der Catwurf der Grund⸗ 
züge des öffentlichen Unterrichts in Defterreich, der mit Miniſterial⸗ 
Erlaß vom Jahre 1848 herauskam, enthält rückſichtlich des Gym: 
naſialſtudiums mer einige. Gruhdzüůge. vn 

3a. h. Entfchlibgung vom 9. Dezbr. 1854.  - rn 


in Tirol le, mit Ausnahme jenes.von Hal, das nur 4 Elaf- 
fen mit dem Ramen eines Untergymmafium hat, auf 8 Jahre 
und 8 laffen verlängert. Der Unterricht if in ber Landes⸗ 
ſprache, vorherrſchend in ber deutſchen Sprache zu erteilen, je 
doch auf Ausbildung in der lateinifchen Sprache und. philoſophi⸗ 
ſchen Propadeutik befondere Sorgfalt zu verwenden. 

Die Lehrgegenftände find die nämlichen, melde im Plane 
vom Jahre 1805 vorgefchrieben waren, jedoch erweitert, und mit 
Hinzufügung der Mutterfprache und philofophifchen Propäbeutif; 
dann Im Gymnaſium zu Trient und Roverebo die deutfche, an 
den übrigen vollfländigen Gymnaſien vie italieniſche Sprache. 
Nebſt diefen Obligatgegenftänden. find Freigegenftänbe empfohlen, 
als: andere ausländifche Sprachen, Zeichnen, Gymnafnk, Ges 
fang, Stenographie ıc. 

Zur Aufnahme an einer Uiniverfität iſt das Zeugniß über bie 
bei dem "Austritte aus dem Gymnaflum wenigfiens mit ber 
Rote „reif“ beftandene Maturitätöprüfung notwendig 1). 

Die Schulblicher find "freigegeben, dog müffen fie vom Mini⸗ 
fterium als zuläßig erflärt fein. 

Die Lehrerzahf an volfftändigen Gynmafien darf mit Ein⸗ 
fluß des Direktors, der auch Gegenftände gu lehren hat, nicht 
unter 12 fein. Eoncuröprüfungen find aufgehoben, dagegen iſt 
auch in Inndbrud eine eigene Gymmaſtallehrer⸗Pruͤfungscommiſ⸗ 
fion mit einer eigenen Inftruftion zufammengefebt, von welcher 
anzuftlliende Lehrer auf ſchriſtliche und mündliche Brüfung ge⸗ 
eignet zum. Öymnafiallehramte erkannt werben müffen, und danm 
nach einem Probejahr die Anftelung als Opmnafialicheer er⸗ 
halten koͤnnen 9. Vergleiche 8. 82. 

Die Befoldungen ‚der Lehrer find in zwei Abftufungen an 
volftänbigen Symnafien ſyſtemi ſirt, und nach je 10 Dienftiahren 
mit: 100 fl. zu vergrößern. ' Der Unterfchled der Beſoldungen 
für geifliche und weltliche Teher if aufgehoben, uud bie Beſol⸗ 


1) \ Miniferiaterlag vom 3. Juni 1850 und 2*. Mai 1851. 
2) 9. h. Entfchließung vom 23. Auguf 1849. 


dung fir. jeden Lehrer um 200 fl. höher. al8 vor dem Sabre 
1848; der Lehrer der höhern Gehaltsſtufe am Innsbruder Gym⸗ 
naftum erſter Claſſe erhält alfo jährliche 900 fl. u..f. w. i). 
Der Director genießt den Gehalt der höhern Stufe, mit 200 bis 
300 fl. Zulage 2). 

Die Religionsichrer werben von, den Debinaristen geprüft, 
und wit Genehmigung dee Miniſteriume angeſtellt )3. Die 
rn | Lehrer ernennt das Minifterium. 

Der nächte Vorſtand eines jeden Gymnafiums fü den 
‚Zitel: Director, . welcher öfter mit Den Lehrern. Bonferenzen zu 
Balten Bat, deren Protofolfe der Spatthalterel zur Einficht ein⸗ 
zufenden find. Zur PBrovinzialleitung war Anfangs. bei her 
Statthalterel ein eigener Schulrath unter dem Praͤſtdium des 
Statthalter und 3 Referenten (für Gynmaſien, Volksſchulen 
und allgemeine Gegenflände) angeftellt, der bei der Organifirung 
‘der Statthalterei in dieſelbe aufging, fo daß jeht bei ihr ein 
Gymnaflalinfpector mit dem Titel Schulrath befteht, der alle 
Jahre wenigſtens zweimal jedes Gymnaſium des Kronlandes zu un⸗ 
terſuchen und die Maturitaͤtspruͤfungen zu lerten hat, und einem 
Statthaltereirath in der Art beigegeben ift, daß der Schulrath 
die wifienfchaftlichen Gegenſtaͤnde über die Gymnaſien felbft zu 
bearbeiten und bei den Rathöfigungen borzutragen a, wenn 
fie der Gremialberathung bedürfen 4). | 

- Der Borfchlag zur Beſetzung der Lehrerſtellen geht von dem 
beirrffenden Rehrlörper: aus. Nur: bie Jeſuiten, welche das 
Gynmaſium in Feldkirch verfehen, ‚nd von der Gymnaſiallehrer⸗ 
prüfung, von Gonferenzprotocollen x. frei, jedoch auch Der In⸗ 
Ipeftin des Opmnafinkfänfcatges unterworfen. Auch Im Übrigen 


U A.h. Eutſchließuns vom 30. Sänner 1854. 
> 4. 7, " m 3: Dezember 1B30.- 
„23. April 1850. 

Y 2. 'h. Entfchließung vom 23. Janner 1850, modificirt mit a. % 
Entfchliefung vom 15. und 28. Suli 183 und Miniferialertaß 
vom .28. Auguſt 1358. . 

5) Minifterialerlag vom 11. Dejbr. 1848, 


iſt ihre" Gymnaſiäieinrichtung im’ at fentien ber "Eineidillhg 
der übrigen Gymnaſten gleichförmigt)." 17 
Das Privatſtudium des Gymnafi ums it mit imb ohne 
Eiſchreibung bei einem Gymnaſtum geſtattet; Maturitätöprü- 
fung aber zum Zutritt zur Univerfität ausnahmslos nothwendig. 
Nun Einiges Liber’ die "einzelnen Gynmaflen der Provinz, 
wöbei bie rhemals von’ der Geſellſchaft ef verfeheneh‘ Gymi⸗ 
nafien vorgehen, die Übrigen aber nad) der Zeit ifrer Entftehung 
folgen: daher: ſie -fich ſo reihem:- a) Innsbruck; -B) Hall; c) 
Trient; MFeldkirch; e) Brenz f) Roveredo 8) Meran; 
hy Bogen; N mit kutzer Bemerfung Wer dad” ‚ehemalige Sprit 
nafnen in. Lienz und Ala. J 


X ... . 
» ta 24 Fr a. is si, 
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Saite Angabe über bie ei, "Smpafien,, 
I. ua hi. ße A WE Dee GE V} 
. nnehine., 1,7 R AI FE Par e. 
in. Mn Yon, | PO CE . EEE TE 

tt Die Eneheng. des Innsbrülder Gymnaſiumis —* PN 

Einführung der Sefuiten in Vitot aleichjeitig 8. 5." Ueber viele 
wurde aber mit dem’! Provinzial ber’. deuiſchen Ordensprovinz, 
Beter. Eanifins, gewiß im. Iahre 1860 verhandelt,: 5 Eint, 
us mit Dr. Sanojus auf Einladung der Reglerung yon Auge 
burg. nach Innsbeuck gegen Vergütung der Hin⸗ md Hetreiſe 
140 fl.) kam, vdamit Die: Regierung die ſohin vereinten Anträge 
dem Kaiſer vorlege. Schwierigkeit machte beſonders das Lokal 
für die Jeſuiten und für die Schulen... Unter dem 42. :Oftober 
1560 wurde dem Kaifer umten andern berichtet: man hätte vor⸗ 
güglich zwei Lofale im "Auge, dns‘ Kraͤuterhaus ‚mt metxepn. 
ö— a er a 361 


1) a. bh. nalen vom 27. Mai 1860: ' Wferilerin vom 
vom 28. Oktober 1850. oe BEE U u LER Dr 
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theilmelfe: erft zu erwerbenden Haͤuſern (wie 8. fcheint: großen⸗ 
4beild die damaligen Wohnungen der Pfarrgeiſtlichteit), oder den 
Richtenfteinifchen Ballaft :Cheilkufig das Loebale der jehlgen i 
verfisät), weichen man un 6000 fl. zu erwerben hoffte und vor⸗ 
zog. : Obfehon mat auch der Kaiſer für lebten: fich aubſprach, fo 
verzogen: fich doch Die. Verhandlungen faft zwei Jahre, da Ber 
Pallaſt um jenen Brei wicht Ju bekommen war,: vorzüglich auch, 
weil: eine‘ Wittwe Lichtenſtein ihn nicht verlaſſen mollte, und 
uch! ver: Siatthalier, der darin wohmne, nicht: fo: leicht eine. an- 
dere taugliche Wohnimg finden Tone... Indeſſen ging ver Kauf 
Bo vor: ſich, freilich nicht um 6000 fl., ſondern um 26000 fl 
wog: arft: Die Adapritungskoſten ts: Voranſchlage von. 6842 . 
481), fe. Tamm 1). — Leichter war bie Verhandlung der jähr- 
Ikhen' Dotation für die--Zeiuiten, welche. dieſe anfangs für 20 
Perſonen auf jaͤhrlich 000.fi.,jeboch nur Probewriſe auf ein 
Tabea aufchlugen, nachher aber wis 1500 fl. jahrlich erhlelien, 
und welche nach ſpatren item bald auf 1600 fl. gebracht wurve. 
Nachdem bieß in's Reine gebracht war, wurde unter dem 
12. Mai 1562 ein kaiſerliches Edift auf allen Kanzeln zu ver⸗ 
fünden und ar den orbentfichen Orten anzufthlagen befohlen 
des weſenilichen Inhalts: Der Kaiſer habe in Betracht, daß 
bie traurige Spaltung ber beutfchen Nation vorzüglich aus Man⸗ 
gel geſchickter und gelernter Seelforger erfolgt ſei, und ohne ge⸗ 
lehrte Perſonen, die ſelbſt bei Gotteshaͤuſern mangeln, und nicht 
einmal’ als Prälaten zu defommen wären Bergl. $. 5), weder 
Staat noch Kirche noch Gemeinden wohl beftehen fönnen, zur 





‘ 
. 3 


D vier Angaben ſcheinen aus den arten bei der Stoftfattereiregifte, 
tur hervoczugehenn, :obfchom ‚fie. nicht vollſtandig · vorgefunden wur⸗ 
.., den. Ueprigens wurde bag Gebäude für die Jeſuiten bei der Cin— 
führung der Univerſität, mo mehrere Profeſſoren nothwendig wur: 
den, erweitert, und hiezu unter andern die Verabfolgung der Zin: 
fen won 23,900 fl.,, welche das Jnnsbrucker Jeſuiten· Collegium bei 
verſchiedenen Sammerafäntern (Salzamt m Hall; Zollämter:c.) zu 
vr Feheen hatte, (wegen nicht vouſtandis vorabfolgter aatruichr Doku: 

tion von 1800 fl. 9) bewilligt; J 

5 * 


Veſorderung der Ehre Gottes, der chriſtlatholichen ‚Religion, des 
allgemeinen. und. befonderd der Grafichaft Tirobs Nutzens, wit 
großen Roften .eine anſehnliche Schule in Inngbrust errichtet, und 
weil er fohfk Feine tauglichen Lehrer, befommm babe, Diefelbe 
mit Gliedern der Gefellfchaft. Jeſu verfehen, deren ‘Brofeß 
fiamemlich.auf die. Studien fundirt und gerichtet fei, und, deren 
Provinglal in Dentſchland, Dr. Caniſius, wenigſtens 20 bewil⸗ 
diget habe, die taͤglich die Jugend unenigeltlich-in allen guten 
Künſten, in literis, lingeis‘,; aribes, in philosophia und theo- 
dngia unternichten, und zu quten Sitten und Tugenden anveifen 
fellten; ex ermahne ſohin, da dieſe Schule um Das Feſt Johanu 
Ws Aaufers werde aroͤffnet werben, zur emfigen‘Iheilnahumg 4.) 
ze, Which wande nuch die Schule. um 24 Yh 1562 feier⸗ 
uch; eroͤffnet, worzu Cariſius, Propiugial ver. oberdeuiſchen Or 
denoprovinz, and beſenders eingeladen werben war, und indeſ⸗ 
ſen auch die nach. Yansbrud: beſtinmirn Jeſuitben weit, ihrem 
Restor Ricolaus Lanajıs. angelomwmen mary. : In ber geloer⸗ 
ten und auf das feigrlichfte verzierten Hoflirche wurde super 
altari ‚Portatali (ba bie Kirche. noch nicht eingeweiht war) ein 
Hochamt, und darauf in einem fchön verzierten Saale eine latei⸗ 
niſche Rede, und ‚eben pe auch in den folgenden zwei Tagen 
abgehalten 2). 
| Uebrigens war in der Verhandlung wegen Errichtung die⸗ 
ſer Schule an den Kaifer auch ſchon von Ertheilung der Dob 
torgrade, ber Erweiterung bes Inftituts auf Jurisprudenz, und 
Ron Seite der Jeſuiten auf ein Eolegium für ‚Schüler die Rede. 
Nach Burklechner fanden ſich gleich anfangs 70 Auditores 
ein, und bei der Eröffnungsfeierlichfeit waren bie 5 Königinnen, 
die Herrn der Regierung und Kammer, ber ganze Abel x. ‚ges 
genwaͤrtig. “Die frühere Schule in Innsbrudk blieb jebt wohl 
nur mehr als deutſche Schule, wenigſtens war ſchon bei der 


1) Ein gedsudtes Eremplas dieſes merkwürdigen au. findet ſich un⸗ 

ter andern in ber. Gtetihalterairagißratur. 

23 Die Reden handeiten: de ingtitute Beaiatakis Jon — in Iondem 
philosophie — in laudem eloquenlige. ı: .° 
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Verhandlung von Auflaffung teifeiben vo Ginfüheung der 
Jeſuinſchie die Rede 

8. 22. 

Die Schulen wurden anfangs in dem Societaͤtscollegium 
gehalten, wobei es wohl um fo weniger bleiben fonnte, als fich. bie 
Studierenden bald vermehrten, und wohl auf 300, .unier Maris 
milian dem Deutfchmeiiter auf 320—510 ftiegen, und vom Jahrt 
1641—1657 an Grafen und Freiherrn 2126, nach Erricptung ber 
Univerfität auch 37—41 unter ſich zählten 1). So lange jedoch der 
nunmehrige Sandesfürft Erzherzog Ferdinand (v. 3. 15631594) 
(ebte, wurde dem Beduͤrfniſſe nicht abgeholfen, wozu auch eine 
Epannung zwifchen den Sefuiten und dem Erzherzoge im Jahre 
1575 beigetragen ‘haben fol, wo der Sefuitenrestor Voͤlll dem 
Erzherzog für feinen Sohn Earl erft nach gepflogener Rüdfpracke 
mit dem General des Ordens einen Lehrer geben wollte; ber 
Erzherzog durch den berühmten Nas, (Naflus, erſt Bruder, 
Schneider bei den Branzisfanern, dann Priefter und Hofpredi« 
ger, dann Weihbifchof in Brixen), einen Gegner ber Iefuiten 
den Franziskanern geneigt wurde, und ein befonberer. Brand ber 
Jeſuiten, der Convertit Schwikard Graf von Helfenftein, nach 
Bayern auswanderte. Aber auch, nachdem im Jahre 1577 
die Ausſoͤhnung erfolgte, wo Caniſius und der berühmte Pre⸗ 
diger Hoffäus, der ſchon früher in Innsbruck war, und Raben. 
fteiner nach Innsbruck kamen, der päpftliche Nuntius dem 
Andreas, Sohn Ferdinands, den Cardinalshut brachte, und 
Heinrich Winſer, Carls Hofmeiſter wurbe,., blieb der Bau des 
Gymnaſiums, ungeachtet auch die Regierung Ferdinands ben 
felben betrieb, doch unausgeführt. Nach feinem Tode ward zwar 
durch Bermittlung, des Erzherzogs Cim Jahre 1612 Laiſers) 
Matthias, an den man ſich im Jahre 1596 wendete, die Bau⸗ 
bewilligung vom Jahre 1598 erwirft; aber der Bau fonnte 
wieder nicht ausgeführt werden, wegen Mangels an. Geld, und 


1) Zoller: Geſchichte und Denfwürdigkeiten der Start Zanterue. 
BL Th. S. 300. ICh. ©. 13 und 125: 





weil man Auch. da wieder Lolalien im Bichtenfbein’fchen: Halinfle 
in Antrag brachte. Wenn auch in erfterer Beziehung, eine ESchan⸗ 
fung von 16,000 fl. des Salzburger Domherrn und Bi- 
ſchofs von Chiemfee, Sebaftian Eattanäus, der im, Jahre .1599 
nach Innsbruck Tam, abhelfen‘ follte , fo hatte. doch au, ba 
dies Gelb nicht” füſſig war, die Ausſtellung der Urkunde 
dieſer Schankung ſowohl an die Regierung zu Innsbruck, als 
den’ Jeſuiten⸗General Aquaviva in Rom fo wenig einen Erfolg, 
als die Bemühungen der tyrol. Landſchaft und des Landhaupt⸗ 
manns Johann v. Khuen). 

| . Erft als Marimilian der Deutfchmeifter, Bruder des Mat⸗ 
thias und Neffe des Landesfürften Berdinand, im Jahre 1602 
als bevollmächtigter Gouverneur und mitinterefil rter Landesfuͤrſt 
nach Innsbrud kam, wo das Gymnaſium ihm zu Ehren ein 
Theaterſtũck (dm egyptiſchen Joſeph) in Gegemvart von vier 
andern fürftlichen Berfonen und vielen Rittern ac, aufführte, trug 
er dem Hofbaumeifter Abraham Jäger den Gymnafialdau mit 
Erfolg auf. Als Bauplag wurden von der Hoffammer ſechs 
in der Silber» (SIN-) Gaffe gelegene Realitäten gefauft, und 
am 5. Suli 1603 unter dem Sefuitenrector Georg Kern durch 
den Grafen, Jof. Andrä Brandis der Brundftein des damaligen 
Gymnaſiums gelegt. "Der Bau wurde im Jahre 1606 vollen 
bet, und Batte 110 Schuh Länge, 70 Schuh Breite und 3 
große Thore. Ueber dem Hauptthore ſtand auf ſchwarzen Mar: 
mor mit goldenen Buchftaben die Infchrift: Maximilianus D. 
Ferdinandi I Nepos, D. Maximiliani II Filius, D. Rudolphi U 
Frater Virtuti et Musis MDCVI, und das Wappen bed Erz 
herzogs und der tyrol Landſchaft, und’ in deren Mitte der Na 
men Jeſu. Der erfte Stod enthielt fchöne . Gewölbe in Kreuzes⸗ 
Form und 8 'Hörfäle, der zweite einen 98 Schuh langen und 
66 Schuh breiten Saal 2). Am 3. November wurde das Ge 


1) Bergl. Historiv S. 3. Dec. VI. N. 986 ıc. 

2) L. c. Dec. V. N. 303. 587 ıc. 

8) Die Jeſuitenchronik fagt von ihm: in qua praeler alitafinem 
amplitudini respondentem nihil desiderares. Tabulatum ax abirgno 
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haude durch ein: Schanfpiel- Cdie, M.- Keiharinn in Dam: mit ver⸗ 
ſchiedenen· Sinnbildern vergierien Soale eingeweiht;, dem Yes 
Erzherzog, bie yermistibte Erzherzogen Anna Kathauna wit ihren 
zei Toͤchtern und eine große Menge anderer Zuſchauer hair 
woßntel). Der Erzhetzag vetbot in der Naͤhe ein anderes Ge⸗ 
baͤnde qufzufuͤhren. — Yan bagann auch Das philoſophiſche und 
theologiſche Studium, deſſen, exfler Lahrer Albert Dawker war, 
welcher im folgenden Jahre - Die --erfle oͤffentliche Dieputatieh 
magna virorum etiam primariorum ‚fsequewis hielt. ++ Eo mar 
alfo die Errichtung des Gymmafialſtudiums in jeder Beziehung 
vollendet. 
$. 23. 


Dieß Gebäude erhielt im Laufe der Zeit manche Veraͤn⸗ 
derung, und theilweiſe eine andere Beftinmung. So wurde in 
den 1670ger Jahren eine ‚Principiitenfchule erbaut, wozu bie 
k. £. Kammer 200 fl. bewilligte, und der Stabtmagiftrat zu 
Beiträgen von beim Salzamte in Hal anliegenden. Kapitalien 
ermächtigt 2), Im Jahre 1721, mußte das Gebäude nach einem 
Donnerfchlage ꝛc. als baufaͤllig unterfucht werben 3), und im 
Fahre 1722 erfolgte ein Umbau im Wefentlichen zur dermalis 
gen Geftalt mit einem Koften von mehr als 14,000 fl. 4. Statt 
eines Saales wurden zwei hergeftellt, welche zu Stubensen» und 
Vürgercongregationen und. auch zu Studienfeierlichfeiten dienten. 
Zwiſchen. denſelben war ein Schulzimmer. Nach der Aufhebung 
der Jeſuiten und Congregationen wurden dieſe Lofalien. bis jept 


assere planum erat, parte tamen anteriori, cui altare suberat, 
. weuabem, et ut.altius eduoi hojus structure posset, et spatiufn 
esset suspendetidis Shestralibus mechinis. 

‚Di ———— Rimmerer Adwig Molart, ſieh dem erſten Acteitr 
Hein weiches Frauenkieid von Goldſtoff, dad er. daun beim Studen⸗ 
tenfend iu einen Meßkleide ſcheukte. 

2 Nach Urkunden bei der Stuutbaltereinegeftratur; 3. B. a. nr Ent 
„fhlielung som 8. Dftober 1694. 1. . 

* Fphemeridos Maolegioao ai.5: ak 0. Jan. 2. Die in ri 
: der Univerſität. 

&) Zoller 1. c. 2 Thl. ©. 91. . La 


— MP — 


Untwerſttaͤrebiblothek. Im Jahre 1787 wurde ein Zimmer beim 
jehigen Eingange, links des Gymnaflaldieners, und im Jahre 
1700 ein Theil im der Naͤhe ves vorigen Zimmers (früher Fecht⸗ 
faule) Wohnung des Bibliothefvieners. Im Iahre 1794 wurde 
ver ehemalige Saal der kleinen (Gymnaſtal⸗) Congregation Bet 
faal, was er noch ift, und im Jahre 1805 wurde im erften 
Stod :en kleines Zimmer für den Praͤſect hergeſtellt; im 
Jahre 1823 das: Gebäude zur Sicherheit von Beuergefaht mit 
Eteinplatten gebedt | u. ſ. w. 


8. 24. 


Ueber bie Schidfale ded Gymnaſtums unter dem gefuiten 
Orden ift wenig befonderes befannt t), man müßte denn etwa 
hieher rechnen, daß bei dem breitägigen Studentenauszug gegen 
bie Bayern im Jahre 1703 auch Gymnaſtalſchüͤler ſich betheilig- 
ten, oder im Jahre 1564 die Studien dad ganze Jahr wegen ber 
Peft, und eben bewegen im Jahre 1611 wieder ein halbes 
Jahr gefchloffen waren 2) u. dgl. 

Die öfter erwähnte Gefchichte des Innsbrucker Oymmafiume 
fpricht insbeſonders ziemlich ausführlich von den Eongregationen 
und Theaterübungen des Gymnafiume. 

Die Marianiſche Congregation theilte fich in eine größere 
für die Akademifer, die fpäter entftand, und in bie Fleinere für 
die Gymnaflalfchtiler vom Jahre 1578, wozu im Jahre 1649 
noch Der coetus angelicus für Anfänger in den Stuvien Fam, 
für welche der Präfes vorzüglich die hriftliche Lehre betrieb 9. 


1) Bom Vorhandenfein der Gymnaſialakten, mit Ausnahme jener der 
neueften Zeit, weiß die Gymnaſialvorſtehung nichts, 

2):Der erwähnte Jeſuit Danner und P. Melchior Koſtlan von Wrixen 
zeichneten ſich durch immerwaͤhrenden Beſuch von Peſtkranken aus, 
wohnten auch außer dem Eollegium im Nicolaihaus. Letzterer nahm 
auch Einfluß beim Magiſtrat zur Erbauung der Dreikeiligen Kirche. 

3) Die marianiſche Eongregation verbreitete fi auch unter bie Stadt 

. Mewohner , und wurde im Jahre 1583 als Bürgercongregation ab» 
gefondert. Letztere theilte ſich in die Fongregation für Verehlichte 
und Sunggefellen. 
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Durch die Eongeegation war unter andern für bie Gynmaſtal⸗ 
ſchuͤler eine Bibliochet an Erbauungsbüchern, und wurben auch 
andere: Werke Behufs' des Studiums angefähafft, womit man 
arme Studenten unterflüste.e " 

Von Schanfpielen mur Giniges. Im Jahre 1576 wunde 
bie Geſchichte der hl. Katharina durch volle 6 Stunden gege⸗ 
ben, wozu der Erzherzog Ferdinand den drei erſten Alleurs ihren 
Rollen angemefiene Kleider verfertigen ließ, und zur Fortfegung 
der Studien ein Stipendium von 70 fl. bewilligte; dieß Schau⸗ 
piel wurbe ‚von einem Peter Sanhov in heroiſche Verſe ge- 
bracht und wieder im naͤchſten Jahre vor dem Erzherzoge, fels 
nem Bruder Carl und befien Gemahlin, dann den Herzogen 
Wilhelm und Ferdinand von Bayern und vielen andern hohen 
Herrfchaften durch 8 Stumden von 200 Akieurs zur lauten all 
gemeinen Infrievenheit aufgeführt. Als Kaiſer Ferdinand MI. 
am 2. Februar 1622 das Beilager mit Eleonora, Herzögin von 
Mantua, gehalten hatte, wurde am Ende des Jeſuitencollegiums 
zur Berherrlihung des Einzuges ein Triumphbogen in Geſtali 
eines Berges errichtet, auf deſſen Gipfel ein Genius auf einem 
fliegenden Adler die Nymphen aus ihren Hainen und die Wald 
götter aus ihren Höhlen herborrief, den Kaifer zu empfangen. 
Obwohl es ſchneite, hielt der Kaiſer doch fo lange ſtill, 6i8 
alle auf dem Berge vertheilten Perſonen ihre Gedichte und Mu⸗ 
fitchöre vollendet hatten. Am folgenden Tage wurde im Gym⸗ 
naflaffanle vor dem Kaiſer ıc. der Hl. Martyrer Gallicanus auf: 
geführt, wie ec um Erlangung der Pringeffin Conſtantia, Con⸗ 
ſtantin des Großen Tochter, wider die Scythen zu Felde zog. 
— Bei der Vermählung des Erzherzogs Ferdinand Cart mil 
Anna von Medicis am 10. Suni 1646, wo wegen des Ablebend 
ber Kaiſerin Maria Anna alle fonfligen Feierlichkeiten eingeftellt 
wurben, war doch vom Oymnaflum eine Vorſtellung — bie 
Hoffnung des goldenen Zeitaliers — in Gegenwart des Hofes 
md der Bringen von Toskana und einer großen Menge Zus 
ſchauer mit allgemeinem Belfalle aufgeführt, wobei felbft die 
Forentiner die Desoration, den guten Geſang ıc. bewunderten. 
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— Untere den- vielen: Beierlichleiten:. nom: Jahrq 1265; wen; it 
Iunshrud: bie Vermaͤhlung des Anyherwegd.Kenpoiy wit Maria 
Pudovica von Spanien gefeiert wurde, wem: am 10. Zuni auch 
im großen Gymnafialfaale ein beutfchgereimtes:. Schauſpiel — 
bie, gefuchte,, gefundene und heimgefühnte Bram in der. Berfon 
der Rebeka — dem bie A. “rn ‚und welchengn be cafen 
beiwohnuen. | were 
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Wagen des erwähnten Mangeis an 1 .Racricten, —— 
und auch Feine berühmten Maͤnner aus dem Jeſutenorden am 
biefem Gymnafium, vielleicht wohl auch, weit die Proftfſoren 
nicht. lange am Gynmaſium blieben, ſondern bei einiger Muß 
zeichnung an bie Mminerfität oder anderswohin verſeht wurden. 
Aber vom Weltpriefter Michael Renner, welcher an dieſem 
Bymnafium faſt ein Halbes Jahrhundert magister. principlorum 
war,. mag, eine kurze Erwähnuug geſchehen. Geboren in: Matſch 
im Sahre 1679 oder 1680 wurde er 1704 vom Recon, Euſtach 
Furtenhach zu obigem Amie ernannt, in welchem er fidy durch 
jene Thaͤtigkeit, Unpartgelirhfeit, Handhabung der‘ Dieuplim 
väterliche Strenge ohne Rüdficht auf Stand und Anfehen, und 
befonderd Dusch feine in Drud gegebenen und öfter aufgelegten 
„Beunpregeln ‚der lateiniſchen Sprache“ wielen Ruhm web die 
allgemeine Achtung erwarb. Gr war zugleich Beuefigiat und 
Kgplan im Regelhaus und verfperrien. Kloſter. Jeder Principiſt 
zahlte ihm jedes Biprtejjahr ein Schulgeld von 4fl. Das durch 
Sparſamkeit bei. dieſem geringen Einkommen geſanmelte Ver⸗ 
moͤgen verwendete er großentheils auf milde Stiftungen. Ex 
wollte fein Lehramt da noch nicht abtreten, als er durch Riten un 
Krankheit feine Lebhaftigkeit und Kräfte verloren Motte, und ſich 
öfter. zur Klage des Publikums durch einen Subftituten perfehen 
laſſen mußte. Den Gymnaſialpraͤfect, der zu Anfang des Zah⸗ 
eg 1750 ‚in Geſchaͤften ber. Refignation. zu Remer Fommen 
wollte, ließ ex. nicht einmal wor, daher jener ihm durch ein eigen® 
ſchmeichelhaftes¶ Schreiben ‚unter den 27,: pri 17680 den Gute 


ſchauß des Rectors über feine Refiguntion beiannt vi: awuffle. 
Er Rarb. am 30. Otober 1753. 
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eh der Aufhebung. der Jeſuiten theilte dieß Gywnaftum 
bie Schickſale der Gymnaſien überhaupt „ ohne. daß viel: befonde- 
res bei demſelben vorfiel, 

Im Jahre 1775 3. B. verſahen «8 in 6 Glaffen 5 Griefui- 
ten uns ein Weltprieert), erſtere mit je 850 fl. Gehalt, Iche 
teree, Johann Zangerle, mit dem Quatembergeld als Magister 
prinoipioram ?.) ' Ä 

Die fpäter folgenden Briegbereignife füßrten auch bei Dem 
Gymmafium manche Unordnung herbei. So wurde bafjelbe im 
Jahre 1796 .mit dem 21. Auguſt gefchlofien, damit die Schüler 
am ber Verteidigung des Baterlandes Theil nehmen könnten, 
und das folgende Schwiahr wurde um 3 Wochen fpäter eröff- 
net; dann. als ber Feind gegen Sterzingen vorrätdte, am 27. März 
unterbrochen, damit auch die Schäkr am Landesſturm Theil 
nehmen: koͤnmen; bie Ihellmehmer erhielten: im Jahre 1798 bie 
füberne Medaille. Im März des Jahres 1799 zogen zwei Stur 
denten⸗ Compagnien won. 220 und 100 Köpfen, darunter auch 
Gymmaſiſten aus; weil aber der Feind bereitd:am 30. März 
zuwüdgetrieben war , kehrte die erfie Compagnie am 15. April, 
bie: Iegtere am :17. Mai wieder zurüuck. Die Schulen gingen, 
nun zwar fort, aber Kataloge wurden nicht gedruckt, und. das 
Schuljahr. am 21. Auguft gefchlofien. Im Jahre 1805, nad 
dem Falle der Scharnig am 4. November, kam Alles in Ber 
wirrung. Obſchon die Schulen am 8. November begarmen , fo 
flelften fich doch wenige Studenten ein; die Schukmeſſe wurde 


1) Die Erjefuiten waren: Sohann von Zallinger, Sofeph. Stadler, 
Lorenz Schmalz, Paris v. Siufiani, Carl Michaeler. 

2 Diefer ftarb im Jahre 1816 als Hülfspriefter in Eoffaß, wo ihm 
der damalıge Pfarter Ruf eine elegifche. Grabſchrift fegta; -die be: 
sinnf:- Graemmeticam seirit, multos decuitque per anno8, leci- 
nare tamen non potuit tumulum etc, 





erft um 8 Uhr gehaklen,; und ben. Schuͤlern erlaubt, bei:ieber 
fi Außernden Gefahr zu Haufe zu bleiben. Erſt im Jaͤnner 
1806 war alles wieder im ordentlichen Gang, — Im Jahre 
1809 wurde das Gymnafium am 11. April gefchlofien, am 
15. Mai der oſterreichiſche Schulplan eingeführt, jedoch am 
23. Mai ſchon wieder nach dem bayeriſchen gelefrt, ja das 
Symnafium vom 25. Mai bis 12. Juni gefchloflen. Am 23. 
Zul’ wurden auch die Gymnaſialſchüler mit den Afademikern zur 
Bertheibigung des Vaterlands aufgefordert; für die wenigen 
Studenten wurben ſchon im Auguf die Prüfungen gehalten, 
bei welchen jedoch zwei Profefioren abgingen 1). Die Clafſen⸗ 
verlefung und Drudfegung der Kataloge unterblieb. — Im fols 
genden Jahre erfolgte die gefegliche Einſchreibung exft am 16: 
Dezember, obfchon auf Befehl des franzöflfchen Generals . Dronet 
dErlon die Schulen am 7. November eröffnet worden waren. 
— Auch Kriegsbeitraͤge wurden von den Studenten öfter ges 
fammelt, 3. B. im Jahre 1793 von dem Oymnaftım 284 fl. 
Mebrigens fand dem Gymnaflum unter der tal. baye. Periode 
bis zum Jahre 1809 Nitfche, ehemals Univerfitäteprofeffor ber 
Philoſophie, Die er zum Theil noch lehrte, dann Grafler vor, 
der dad Directorat, reſp. bie Praͤfectur auch unter Defterreich be= 
hielt, bis Im Jahre 1823 Alois Schriger als Praͤfect folgte, ver 
68 zum Uebergange des Gymnaſtams an bie Jefuiten blieb, dort 
aber in fein Kloſter Stams surltehrte und 1889 ‚am abee 
ewaͤhn wurde. 


5.27. 


Dei der Reſtauration der tyrol. Stifte mit a. 5. Cpt« 
fchließung vom 12. Jaͤnner 1816 wurde ihnen, namentlich dem 
Stifte Stams, Wilten und. Neuftift — da Marienberg oßnehin 
das Gymnafium in Meran verfah, und bie Reftauration vom 
Stifte Fiecht etwas fpäter erfolgte — zur Pflicht gemacht, bie 





1) Jud und Gilg, die von Bayern anher verfegt und mit den Uni⸗ 
verfitätsprofefforen Albertini u Seitmofer damals nad) ‚Pufterthal 
- abgeführt wurden 
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Gymmaſten and. philofoßhifchen Lehranſtalten des Landes nach 
md nach mit Lehrern aus ihrer Dritte: zu verſehen, und bie 
dieß gefchehe, aus ihren Einkünften. zu erhalten, wozu fie nach 
dem Brotofolle vom 1. Ayprdi.. 1816 jährlich , 9830 F. 30 Tr. zu 
Bezahlen Gatten. Am Imsbrucker Gymnaſtum waren auch 
wirklich mehrere Eonventunien des Stiftes Wilten und Schniher 
won Stifte Stams als Religiondlehrer, dann als Präfert an⸗ 
geſtellt. Allein auf Vorſtellungen der Stifte ward umter Dem 
20. April 1833 a. h. ausgeſprochen, daß die. Stifte in Tirol 
in Bezug auf Leitungen nicht firenger als die Stifte in andern 
Brovinzen Oeſterreichs zu behandeln fein, und durch ‚eine wei⸗ 
tere a. h. Entfchliefung wom 17. Dftober 1833 wunde auf Die 
Bitte der. Tiroler Landſtaͤnde und auf den Antrag des Stiftes 
Wilten und Stamd das Innsbrucker Gymnaſium der Gefell. 
ſchaft Jeſut) In der Art übergeben, daß fie nach ihrem Antrage 
die Bezuͤge der Profeſſoren eines Gymnaſiums dritter Claſſe er⸗ 
hielten, übrigens ſich nach der a. h. Entſchließung vom 19. März 
1836 zu richten ſei, nach weicher die Lehrer aus der Geſellſchaft 
Jeſu der Conkurspruͤfung enthoben ſind, und nach ihrer Lehr⸗ 
weiſe mit dem Beiſatze lehren duͤrfen, daß fe in Betreff des 
Umfanges und der Ordnung ber 2ehrgegenftände nach den 1. f. 
Borfchriften fo fit richten, daß die aus dem Gymnafium Aus 
tretenden daffelbe gelernt Haben, was an andern Gymmaflen 
gleicher Kategorie gelehrt wird, und daß der Uebertritt von ihrem 
Gymnaflım zu einem andern und umgelehrt in jeder Claſſe, ohne 
Nachtheil der Uebertretenden Statt finden kann. Yerner hatten 
fle ehr Eremplar ihrer Borlefebücher vorzulegen, alle für bie 
Oymmaften vorgefchriebenen Berichte — mit Ausnahme jenes der 
geheimen Notizen — über bie Brofefloren zu verfaflen, und bie 
befiehenden Normen über Aufnahme und Entlafung der Schü- 
ler zu beobachten. — Nachdem feit vem Jahre 1839 einzelne 
Mitglieder aus der Gefellfchaft angeftellt worden waren, ‚wurde 

1) Daß Vie Jeſuiten auch Tirol nicht Allen angenehm waren, zeigt die 


Biere: Die Jeſuiten in 1 Ziedl. Bon einem Tiroler. Heidelberg 
1845. — 
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dertfelbert: Int Jahre 1844 DAE& ganze: Gumhakum:ibergeben, für 
dasſelbe jedoch ein Prifungscommifiir aufgeſtellt, welher an 
den übrigen Gymmaſien wicht. beftanb. 
Die Koſten des Gymnafuums beſtitn, wie früher, der 
Studienfond, der als Entfchaͤdignng nur bie jährlichen Imma- 
tefulattonstaren. ber eintretenden Schuͤler von beiläsfig 60 bis 
0 fl. erhielt, mdem bein Eintritt in Ins. Gynmaſtum ein Schũ⸗ 
fer vom: hohen Adel einen Dukaten, ein Adelicher 2 fl, ein 
Stwudierender des Mitielſtandes 1 fl. und'von gemeinem Stanb 
BOTE. zu entrichten hat, Arme und ‚Stipembiften aber frei. wa⸗ 
ven: — eine Einrichtung, die, foviel bekannt, an Diefem Gym⸗ 
"af ſe wie an der Viniberfiät un icher beßand. 
| 88 

"ne in "Folge Yes Jahres 1848 ber Jeſuitenorden aufge 
haben wurde, erhielt, des, Praͤfect am Selbfircher Gymnaſtum, 
Whann Mayr!), ben Auftrag, das Gymnaſium in Innsbruck 
nach · den Vorſchriften des neuen Organifationsentwwurfes.zu organi⸗ 
firen. Er that es und warb für daſſelbe durchaus neue Kräfte, 
aur daß im erfign Jahre einige Profeſſoren des ehemaligen philo⸗ 
ſophiſchen Studiums, das wenigſtens in feiner. frühern Form 
sang aufhoͤrte, mippirken mußten. Nach feinem Austritie. war 
06 ſchwer in Lirol, wo die meiſten Gymnaſten von Ordenslor⸗ 
Mationen ‚verjehen werben, bie. ihre Fräfke ſelbſt beburften, und 
Diegaor Gerbeigegagen werden fascte, einen geeigneten Director 
a4 finden, daher das Minſterjum jet ben, Biariften Siebinger 


» Geboren’ in Briren 1792, Weitprieher 1815, dann in Brixen, und 
ſeit 1818 Sunmamitäliprofeffor am Oymnafium zue Inndbraik, bis er 
.: im Zahre 1820 als Gpmansielpräfett nach Feldkirch. verfegt: wurde. 
Wegen Sranfheit mußte ‚er am Ende des Schuljahres 1849 Dom 
Innsbrucker Gymnaſium in die Penfiön treten‘, worauf er, da’er 
ſich wieder ehwas erholt hatte, proviſoriſch bei der Organiftrang des 
Schulrathes an der Statthalterei im Jahre 1850 als Landesſchul⸗ 
rath und Ohmmaflalikfpector - angeſteilt wurde; eine Stelle, die 
er in dolge feiner Krankheit ſchon im Jahte 1852 verlaſten mußte, 
worauf er im Jahre 1833 ſtarb. 
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Hölle; welcher lange ats. Sutmnaflallehrer und legthin als Bo 
feſſot der GSeſchichte m "Wien - gebient halle und nun / das Gym⸗ 
naffum leitet, an dem nebſt h eilf Lehrer angeflellt ſind, von 
denen die zweiRellgionslehret ·auch andere Faͤcher verſehen, von 

wen üuͤbrigen aber noch zwei dem Wawrieſierſtande angehoͤren, 
die Andern Laien find, ' 2 


T, | j 8 29. 


Er Au den⸗ Anterſtihamgacuuſtouen des Gpmnaftuns gehörten und 
‚gehsren zum IAheil nor: 1) daa Nieolaihaus, ıbas feinen: Ransen 
wahrſcheinlich Dem erften Recian / des Innsbrucker Jeſuitenoellegiums 
Nitolauæ Lanvius verdanli. Dieſer Mann wciſchie fchon: bei ber 
Beraifung ber Jeſuiton zugleich. eba Staidenteneenviet, eb: brachte 
dann meh Sammlungen von Haus zu Gaudi im Jahre 1508 
einen, Heinen. Fond zuſammen, mit dem ‚ec 90 Etudenten unten 
fügte. - Eberzog Verdinand ließ ihm von Jahre 4574. die 
Ueberbleibſel feiner Hoftafel und Icdem ;der -Unterftügten: un 
dam Kreuzer -Brod. täglich .verabweicken. : VNeſonders nahm ſich 
Aser, auch Bater ‚Georg. Criſpus an, Deu..hei feinem. Tode am 
15. Oftober 1578 als Vater der Studenten bebauert wurde. 
‚Die: ımterftügten. Schüler. wohnten zerſtreut in der Stabt,. und 
famen nur "um Effen in einem Haufe zufammen, bis Erzherzog 
Zerdinand‘ im dahre 1587 um 500 fl. ein Haus zu ihrer Woh⸗ 
mung kaufte), Hiedurch wurden mehrere Wohlthaͤter geweckt, 
Te daß im Jahre 1658 das xweite im Jahre 1670 dad dritte 
Haus erkauft werden konnle, und aus allen drei Haͤußern vom 
Önmac aus ein Neubau entfland, im weldem eine Lapelle, 
dergleichen auch fchon Am Jahte 1604 errichtet war, am 2%. 

eptember 1688 zu Ehren des hl. Rikolaus eingeweiht wurde 
Im Jahre 1683 kaufte man ein viertes Haus für Koftgänger 
(eonfetores), wehhes im Vahre 178 als da des hl. Jo⸗ 


4) Wohl die nach einer Steterwue vom ‚Sabre 1008 von "Georg 
. März Hofmüller und von Hanfens Gartner Erben angefaufte 
vEggbehaußung und Garten; fo für Herrn Jeſuiten armen Schuel⸗ 
n WEhnaben erpaut worden.“ Bib: tyr. 


ſepho mit dem Ricolaihauſe zufammengebaut wurde 1). “Die Be 
fehenke, welche zum Unterhalte der 30 armen Studenten ge 
macht wurden, erklärte Erzherzog Marimilian im Iahre 1615 
als ordentliche Stiftung, ‚mas Eriherzog Sigmund im Jahre 
1663 und Kaiſer Leopold im Jahre 1668 beſtaͤtigte. Giem 
famen noch andere Stiftungen 2. 

Alle Zöglinge und Conviktoren des Inſtituts beſuchten die 
öffentlichen Schulen. Es ſtand unter einem Inſpeltor, der das 
-Detonomifche, Wilfenfchaftliche umd Sittliche des Hauſes leitete, 
und ala Präferten einen Weltpriefter,, zugleich Benefktiat des in 
ver Jeſuitenlirche vom Herzog Carl. von Lothringen im Jahre 
A683 errichteten Raveribenefiziums unter fich Batte, wozu noch 
rin Ünterpräfeet: und ein Laienbruber als Oekonomen Emmen. — 
Die Hausordeung war genau vorgefchrieben: um 5 Uhr wurde 
Dad: Zeichen ‚zum Aufſtehen gegeben, um 6 Uhr war Morgen: 
gebet und Meſſe in der Hausfapelle, dann Prühftitk und Stu⸗ 
dam bis 8 Uhr, wo Die Schulen begannen, nad denſelben 
Privatenterricht und Wiederholung; von 11. bis 12 Uhr Bit 
sagefien: und Erholung, für Liebhaber auch Rufilunterrih, von 


1) Das ganze Hand ‚Bone nach der erften Auftehung der Jeſuiten 
und Eonpicte Gub.:Rath v. Trentinaglia, und von ihm Der Han⸗ 
delsmann Unterberger, von welchem es Fäuflih an die wiederher: 
gefteliten Sefuiten überging , deren Collegium es dermalen ift. Es 
ftoßt an das Öumnafisigebäube und durch dieſes an die den Jeſti⸗ 

ten zum Gebrauche eingeräumte,afademifche, ehemals Jeſuitenkirche. 


9) Sardagna (Mſc. in der bibl. tyr.) bezeichnet das Bermögen fo: 

- 2») dab durch Almofen zufammengebrahte Kapital 39.250 fl. 

2) Schrottenthal's Legat v. 3. 1593 . »., -» 1000 fi. 
3) Sährlicher Samrrteitraß auf Rudolfs U. Bes 

" fehl v. J. BEE. N nn 350 fl. 

4) Marimilianifche Stiftung v. 3. 1615 jahrüich 120 Tl. 

5) Sandertfcies Legat 9. 3. 1701 ... 2000 fl. 

6) Doswald'ſches Legat v. 3.1723. . , - -» 300 fl. 

75 Dangl'ſches Legat v. 3.1731 . 20“ 3600 fl. 

8) Eghen'ſches Legat v. 3.1739 ....% &000 fl. 

9) Plattner'ſches Legat v. 3. 1788... 0. . 1600 fl. 

Das Nſtunoakapitet für die Hauskapelle 
. WERUG 0: 1 1 8 0. ı been 0% fl. 
fir gefiftee Meilen „mr... . 0060 fl. 
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1 68.2: U Studium im Studierzimmer (Maseodie ), dann 
Schule, Hausunterricht und Privatſtudium dis 6 Uhr, von vori 
68.8 Uhr Nachteffen und Exholung, dann Nachtgebet in der 
Haudfapelle. Bin Grholungstagen wire eine halbe Stufe 
fpäter aufgeflanden und. war von 8 bis 10 und 2 bis 4 Uhr 
Unterhaltung. Der Präfect hatte fein Zimmer zwiſchen den zwei 
Muſaen, und das Schlafzimmer zwiſchen beiden Dormtitorien 
mit Ausgaͤngen zu beiden Selten. Das Haus hatte auch eine 
gute Bibliochel. Joſ. Gretfcher, Matth. Rader und viele ans 
dere geſchickte Männer nahmen an dieſer Anſtalt Theil, 

Bei Aufhebung derſelben wurden Stipendien gebifvet, die 
noch für Studierende der Gymnaſien und der Univerfität bes 


ſtehen, und zwar: 

Jam li 400 fl. 
b) 3 zu (1 Bu 210 fl. 
Auf. . 2. 2... 1200 fi. 
d) 2 zu 30 fl.. . 60 fl. 
e) dann für Muflt 7 zu 20 fl. 0 40 fi. 
D — — — 21980 fl. 0. 100 fl. 
> — — — 2uBfl. . fl. 

zuſammen 44 Stipendien mit 2530 fi. 


Hiebei wurden die Familienſtiftungen — Doswald, San 
der, Eghen, Dangl, Plattner — gewiſſenhaft zu Familienſtipen⸗ 
dien auegeſchieden, und aus der Marimilianifchen Stiftung erhal⸗ 
ten nunmehr jährlich 36 Studierende — die Hälfte vom Gym⸗ 
naſium, die andere Hälfte von der Univerfität — je 4 fl, wenn 
fle am 3. November dem Seelengottesbienft - für den Stifter in 
der Pfarrkirche beiwohnen 1). 

2) Da das Regelhaus ſtifumgomaͤßig 14 armen Studenten 
täglich eine Suppe, ein Brod und einen Heller zu verabreichen 
Hatte, fo wurde bei der Aufhebung deſſelben ein Theil des Ver⸗ 
mögene zu Stipendien für in Innsbrud Studierende auch aus 


| 





1) Zr s:iift für Tirol und n Vorarlbers V. V. S. 237. — Sinnacer's 
Baitr- ige VI. B. ©. 7 6 


anberen. Provinzen ausgeſchieden, deren 14 & 54 fl, ſohin mit 
756 fl. jaͤhrlicher Rente beſtehen 

3) Die Kaiſerin Maria Dhereſia war fchon im Jahre 1765 
eniſchloſſen, in Innsbruck ein onllegium Nobilium gleich jenem 
in Wien zu errichten; verſchiedene Hinderniſſe vergögerten die 
Ausführung bis zum Jahre 1775, wo daſſelbe am 15. Olibr. 
(Zherellentag) eröffnet wende. Zur. Stiftung wurden verwen⸗ 
bet 80,000 fl., die aus dem Vermögen des Bartholomeo Bette 
del Toldo, eined Roveredanerd, auögefchieden wurden, welcher 
als Iefuit in Siena mit Teftament vom 25. Novbr. 1745 fein 
Vermögen zur Errichtung eines. Jeſuitencollegiums in Roverebo 
beftimmt Hatte; eine Beitimmung, die zu vielen Streitigfeiten 
und Verhandlungen theils mit der Schweſter des Teſtators, einer 
verehlichten Fedrigazzi, theild mit dem Magiftrate von Roveredo 
und den Jeſuiten Beranlaffung gab 1). Dazu kamen noch 
Strafgelder eines wegen Unzucht ic. in Criminalproceß verfal⸗ 
lenen Petronius, und endlich Beitraͤge der tirol. Landſchaft und 
des tirol. Matrikelfonne. Aus dieſem Geſammtfonde kaufte 
man um 6000 fl. den weſtlichen Theil des Jeſuitencollegiums, 
und adaptirte ihn zum Inſtitute, das über dem Eingangsthor 
bie Auffchrift Hatte: Collegium Nobilium MDCCLXXV. 

Die Zahl der Alumnen war auf 18 beftimmt, wovon die 
Regierung 10, bie tirol, Landſchaft 4, bie tirol, Matrifel eben- 
fall8 A ernannte. Man nahm jedoch auch Koftgänger (Convic⸗ 
toren) auf, und zwar nach einem „Avertifiement” vom 24. Juli 
1775 gegen jährliche Bezahlung von 275 fl., wozu noch Unis 
form, Bett, Wäfche und Tiſchzeug mitgebracht werden mußte. 
Die Uniform war ein hechtgrauer tücherner Rod mit gelbmetal- 
lenen Knöpfen, rother tüchener Wefte mit ſchmalen goldenen 
Treffen und gleichen Beinfleivern. Die Aufzunehmenden mußten 
nicht unter 9 Jahren und in ber Religion und den erften Grund⸗ 


ie 


1) Es war insbeſondere auch die Frage, ob Teſtamente der Jeſuiten 
nach Profeſſen, nach welchen fie aus der Geſellſchaft noch entl aſſen 
werden konnten, giltig ſeien. i 


G 


figen der ſateiniſchen Sprache unterrlähten fein. ' Alle Zöhlinge 
befwchten die. öffentlichen Schulen, Hatten aber auch ihre Haus⸗ 
vepetitgeen und erhielten über dieß Unterricht in der ſranzoͤſtſchen 
und. italienifchen Sprache, fo wie im Fechten, Tanzen, ZJeichnen 
Das Inftiiut Hatte einen Director, dann mehrere geiſtliche ımb 
weltliche Hofmeifler und Repetiioren 1). Als Erziehungsanſtalt 
wurbe es mit 1. November 1784 aufgehoben, und die Zöglinge 
gingen auseinander, jedoch erhielten fie nech im Gebäude Un⸗ 
terricht, fohin Repetitionen, und machten die Uebungen im Fech⸗ 
ten x. Der Director blieb aber im Inftiteisgebäute. Die 
Lokalien wurden im Jahre 1786 dem Generalſeminar, und nach 
defien Aufhebung der Univerfität überlafien, als Erfah ſedoch 
wurde im Jahre 1791 das Franzisfanerflofter eingeräumt, das 
es noch befigt. Früher hatte das Inſtitut eine Zeitlang - auch 
das Willibald v. Spaur’fche Haus in der Sillgaſſe gemiethet. 

Die erübrigenden Renten wurden bei Aufhebung ber ges 
meinfchaftlichen Berpflegung zu 28 Stipendien verwendet, und zwar. 


zu 6 4 300 fl. 100 fe. 
zu 8 4 20 fI. .0000 Fi 
zu 144 200 fl. . 300 fl. 


Unter der koͤniglich bayer. Regierung hoͤrte auch der Untere, 
richt auf. Aber unter der wieder eingelretenen öfterreichiichen 
Regierung wurde das Inftitut im Jahre 1826. als Unterrichts 
Inſtitut und unter dem 4. Oltbr. 1830 in der urfprünglichen Form, 
wieder hergeftellt und die Leitung dem Stifte Wilten übergeben; 
welches biefelbe (im Jahre. 1838 jedoch mit nächfter Leitung van. 
Weltprieſtem) verfah, bis fie auf a. h. Gntchliegung nom, 


1) Der erfte Director war der fpäter nach Wien beförderte Univerſi⸗ 
tätsprofeffer und NRegierungsrath Joh. Pehem — (geb. in Stockach 
am 8. April 1741, ſtudirte theils in Eonftanz, theils in Sesbrud, 
wo er Doctor der Philofophie wurde, theils in Wien, wo er 1771. 
das Doctorat der Rechte erhielt und als Profeſſor des Kirchenrechts 
zu Innsbruck ernannt wurde. Im Sahre 1777 erhielt er den Karak⸗ 
ter eines Eaiferl. Rathes und 1779 wurde er nadı Wiens befördert.) 
Diefem folgte der Negierungsrath Freiherr v. Buffa, endlih im 
Jahre 1783 der Appellationsrath Breiherr v. Hippoliti, der bie 
dießfällige Penflon bis zu feinen Tode im Jahre 1643 genoß. 

6° 





17. Ofttober : 1838 - ber. Gefeltihaft Jeſu übergeben twurbe, wos 
rauf auch Die eiwas veränberten Statuten umter dem 8. Okibr 
4842 bie a: 5: Genehmigung erhielten. — In Bolge a. h. Ent⸗ 
fchließung vom A. Mai 1648 wurde das Inſtitut wieber aufge 
hoben und die Renten zu Stipendien 4 300-200 und 100 fi. 
verwendet, die nur caeteris paribas abelichen ‚Studierenden nad 
a. 5. Beitiumung vom 13. Ropbr, 1849 verliehen werben follen. 

4) Daß das under dem 12, Juni 1784 eingeführte Schul- 
geld zu Stipendien für arme Studenten verwendet wurde, iſt 
beveitö bemerkt worben. Uebrigens fonnten bie Stipendien jare 
sanguinis et loei bis zum Hofdekret vom 18. Aug. 1804 auch 
wit der Note zweiter Claſſe gemofler werben. 

5) Familienſtipendien ausfchließlich für das Innsbrucker 
Gymnaſitum find: 

a) das Meling-Stödl’fche vom Jahre 1577 und 1776, ders 
malen im Betrage von 89 fl. 56 Fr. für Studierende aus ber 
Familie Stödlt). | 

b) Das Woltenfteinifche vom Jahre. 1566, bermalen im Bes 
trage von 23 fl. 481% Er. für Bürgersfähne von Innshrud. 

6) In frühern Zeiten pflogen arme Stidenten vor ben 
Haufen der Wohlhabenden dad Salve Regina, die lauretanifche 
Litanei oder Lieder zu fingen, und fich dadurch einen Unterhals⸗ 
beitrag zu verfchaffen, eine fehr verbreitete Gewohnheit, über die 
z. B. das. Eoneil von Salzburg im Jahre 1569 weitläufige 
Vorſchriften gab, 3. B daß nur fateinifihe Lieder gefungen 
werben. Bei der Einführung der Armenanftält wurde dieß ab- 
geftellt , jedoch ein Beitrag von ber Armenkaſſe bewilligt, bie 
iegt arme Studenten mit Medicamenten verfieht. 

7) Im Jahre 1846 ift durch Privatmwohlihäter ein grofars 
tiges Convikt für 100 Zöglinge unter der Leitung der Jeſuiten 
in das Leber getreten, bei vefien Grundfteinlegung ſich der durch⸗ 
reifende päpftliche Nuntius Altieri umd der Fürſtbiſchof von 
Briren betheiligte x., das aber nach Aufhebtmg der Jeſuiten im 


1) Zeitfihrift für Tirol B. VE ©. 118 fl. 


Jahre 1348 wieder verſchwand. Das Gebätibe wurde ber 
Stadt Imsbrud um 80,000 fl. anfangs mit ber Beſtimmung 
zu einer Realſchule werlauft; die Verwendung dieſes Kaufiihil- 
Ungs tft den Bilchöfen - von Briren und Trient überlafien; im 
Jahre 1855 wurde das Lolale von einigen Hausbeſitzern (Turnus-⸗ 
Berein) zur Erleichterung dr Militaͤr⸗Einquartirung angelanft. 

8) Das früher in Wilen befiandene Eomvict wurde. vom 
Abte Alois Röggl ale nicht ſtiftungsmäßig aufgelaflen. 

9) Privaten der Stadt Innsbrud hatten von jeher durch 
Koft und Gelpbeiträge arme Studenten unterflüßt; jegt werden 
ſolche Unterftügungen großen Theil dem Vincenziusvereine ver⸗ 
gbfolgt, welcher im Iahre 1856 mit 4488 fl. 5514 fr. 154 
Studenten unter andern durch 11,183 Mittag» und 12,309 
Abendefien zur Hilfe fam, und für noch. Mehrere um Umer⸗ 
Rügımg angegangen wurde, zu deren Realifirung er durch eine 
öffentliche Bekanntmachung nicht blos die Stadibewohner, ſon⸗ 
dern auch die Gemeinden auf dem Lande, denm mit der Zeit 
der Nugen dieſer Unterftügungen durch ‚fünftige ‘Briefter amd Be» 
amte zuwaͤchſt, und von denen fo yiele arme Studierende nach 
Junsbruck kommen, um Beiträge erfucht. Außer dem ergeigen 
fi) aber noch viele Bewohner in und um Innsbruck für arm 
Studenten durch manigfaltige Unterftügungen ſehr mohltiitig. - 


B 
Hall. 

$. 30. WB 

Die Entſtehung des Haller Gymnaſtums haͤngt mit der 
Einführung des dortigen Föniglichen Damenſtiftes zuſammen, Das 
fein Daſein den drei Töchtern des Kaiſers Ferdinand I, Mars 
garetha, Magdalena und Helena, Schmweftern des Erzherzogs 
Ferdinand, verdanft. Diefe drei Prinzeffinnen hatten im Jahre 
1564 Gott die ewige Keuſchheit gelobt, und wollten ſich in das 
Kofler der Riedler⸗KRonnen vom HM. FranSeraphs⸗Orden in 
Münden verfchließen, wo ihre Schweſter Maria Anna mit 
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Herzog Albert V. vermählt wat. Dem Antrage wiberſehten ſich 
aber ihre Brüder, Kaiſer Maximilian II., Erzherzog Ferdinand 
in Tirol und Erzherzog Karl in Steyermark, und auch die Tiro⸗ 
ker Landſtaͤnde machten dagegen Vorſtellungen. Die drei Schwe⸗ 
ſtern erklaͤrten in Tirol bleiben zu wollen, wem man in dem 
von Ihnen gewaͤhlten Wohnorte auch den Jeſuiten eine Wohnung 
bauen würde, da fie befchlofien ‚Hätten, nur Jeſuiten zu ihren 
Gewiffensräthen zu nehmen. Man nahm den Borfchlag gern 
an, und die Brinzefiinnen und Ferdinand fchrieben an den Jeſui⸗ 
wngeneral Borgiad, ver dem Wunſche unter der Bedingung zus 
fagte ; idaß die Wohnung der Jeſuiten wicht an jene der Fraͤu⸗ 
kein ſtoße, und: das Verſprechen der Beichtwäter nur auf bie 
Lehenögeit der Brinzeffinnen gelte. Fur die Prinzeſſinnen wurde 
ſohin das Tönigikhe Stift. in Hall gegrimdet, den Sefuiten aber 
dad dortigen Schneburg ſche Haus um 2600 fl. 1) erfauft und 
ni ihrem Collegium hergerichtet. 

Am 5. Dezember 1569 nahmen bie zwei Prinzefſinnen 
Mägbalana und Helena (Margaretha, die juͤngſte, war, noch 
nicht 30 Sabre alt, am 42. März 1569 in Hall, wohin fie 
ur Suftveränderung gebracht wurbe, geftorben, unb in ber 
Bürftengruft' zu Innsbruck zwifchen ihren Gefchriftern Iohann 
und Urſula beigefegt), nachdem fie Vormittag in der Hofkirche 
zu großer Erbauung ihre Andacht verrichtet hatten 2), die Klaus 
fur, wozu fie ihr Bruder Ferdinand und der Brirner Weihbi- 
fchof Alibrandi begleitete 3). 

Don den Sefuiten kamen P. Paul Herzhofer als Beicht- 
vater und der aus Dillingen berufene P. Johann Rabenfteiner 
als Prediger, welche das noch nicht vollſtaͤndig auögebaute, auf 


.1) So wohlfeil, weil wegen angeblichen nächtlichen Geſpenſtern Mies 
mand gern in demfelben wohnte. 

2) Inspectante cum ubere fletu tota urbe oenipontana — fagt die 
oftermähnte Zefuitengefdjichte. 

.3) Mit ihnen traten 6 ihrer, Damen und. Rammerdienerinnen, und 


eine June Türkin, welde Caniſius befehrt und getauft hatte, in 
das Stift. 


! . 
' _ı _ 


16 Kopfe dotirte Colleglum bezogen 1). Der GStiftbrief wurbe 
im Jahre 1571 vom den zwei Prinzeſſimen ausgefertigt, aus 
welchen man erfieht, daß bereits ein eigenes Haus zur Errich- 
tung der Sefuitenfchule Hergerichtet war. Denn es heißt darin 
unter andern: „Was die Schuelen. und öffentliche Stadia be 
langt, darzue wir eine befondere Behaußung erfauft, mereren- 
theils von Neuen erbauen, und der Sorletät, nach ausweißung 
eines ſondern Briefs darüber lautent eigenthümlich übergeben, 
und eingeraumt wordet, darbei laſſen wir es nochmalen vers 
bleiben, und wir wollen der Societaͤt Jeſu hier Inen kain Ord⸗ 
nung geben, ſondern wir ſtellen zur Iren freien Wohlgefallen 
und Gelegenheit Schuelen allhier zu halten“2). Dieß von ben 
Erzherzoginnen gekaufte und fuͤr ein Gymnaſium hergerichtete 
Haus ſtand dem Collegium gegenüber 3). 

Die Eröffnung der Schulen gefchah am Lukastag 1573 in 
Begenmwart des Erzherzogs und befien Söhne Andreas und 
Karl und eines großen Hofflaated. In der Kirche wurde dag 
Veni creator und ein feierliches Hochamt gehalten, dann begab 
man fi in feflichem Zuge nach dem Gymmafialgebäube, imo 
im beſonders gezierten Saale P. Matthias Lochner in einer 
Rede die Vortheile der Anftalt für Kirche und Staat entwidelte, 
dem Erzherzoge für Die hoͤchſte Gnade, und deſſen erhabenen 
Schweſtern für die Wohltkat dankte, und verfündete, daß 192 
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1) Lipowsky: Geſchichte der Zefuiten in Tirol S. 2. ff. — Raben 

fteiner hielt am fünften Tage nad) feiner Ankunft in der Pfarr: 
firche die erfte Predigt mit dem Erfolge, ut libri variarım haere- 
seon bene pestilentes, 200 facile aureorum pretio comportali ol 
Iuculentis flammis absumti fuerint. Hist. S. J. Dec. III pag. 216. 
Es hatte nämlicdy Urban Negius von Langenargen , früher in Süd⸗ 
‘tirol, dann in Hall, simplicem plebeculam ita dementavit, us 
turmatim ad eum audiendum öoncurrerent, atque interdum ar- 
mata etiam manu, quidquid contra Ferdinandus Caesar edixerit, 
in suggestum deducerent. 

2) Der Stadtmagiftrat in Hall befigt von diefen Stiftbrief eine (egale 
Abſchrift. 

3) Bergl. Auszug der Hist. S. J. in soperiori Germania vom Jahre 
1561 bis 1640 in der bibl. tyr. zum Zahre 1561. 
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Jünglinge zugegen wären, fih ben: Miffenicheften., zu: welpmen. 
Mbends nach der Tafel wurde bie Feierlichkeit mit einem Trauer 
fpiel — Johann der Täufer — befchlofien, das die Studieren⸗ 
ben mit Beifall des Erzherzogs umd der Gaͤſte aus allen Staͤn⸗ 
den aufführten). Der Stadtmagiftrat war fo erfreut, daß ex 
dem SJefuitenrector eine Danfadrefie- überreichte, in welcher dem 
Gymnafialgebäude Befreiung von allen bürgerlicgen Laften und 
Holz auf Koften der fläbtifchen Comune zugefichert wird. 


8. 31. 


Von der Geſchichte dieſes Gymnaſiums bis zu deſſen Auf— 
hebung mit der Geſellſchaft Jeſu gilt, was über die Jeſuiten⸗ 
Gymnaftien Im Allgemeinen bemerft wurde, daher hier nur 
Weniges zu erwähnen kommt. 

. Die Eröffnung der Schulen im Jahre 1573 in welchem 
bie Zefuiten zu Ingolſtadt die Rehrfanzeln, mit Ausnahme jener 
der Theologie, andern Männern überliefen, und vorzüglich nach 
München, aber aud) nad) Hal zogen, gefhah nur mit 3 Elaf- 
fen, wozu Im Jahre 1577 Erzherzogin Magdalena 2) eine 
vierte für Anfänger ftiftete, Vollſtaͤndig wurde das Gymnaſium 
erſt im Jahre 1630, wo als oberſi Caffe bie Rhetorik einge 
führt wurbe. | 
Die Marianiſche Eongregation lebte im Jahre 1578 auf, 
und im Jahre 1606 wurde auch hier Die Bürgercongregation ges 
trennt). Sie wird auch hier als einflußreich gefchilvert und 
hatte nach vollendetem Gymnaſialbau einen fehönen Saal. 
Inm Jahre 1589 wurden bie Schulen wegen der Peft auch 


1) Sardagna cChift. ſtatiſtiſche Nachrichten über die Schul: und Stu⸗ 
bienanftalten Mſc. in der.bibl. tyr.) gibt als Urtag des Gymna⸗ 
flums den S. Lufastag vom Jahre 1575 an, aber offenbar gegen 
die übrigen Nachrichten. , fohin unrichtig. 

2) Erzherzogin Helena war am 5. Mär; 1574 geftorben. 

3) Der erfte Präfect war P. Wartin Zobl, Afliftenten waren ber be: 
rühmte Stiftsarzt Hippolitus Guarinoni und der Stiftsfapellmeifter 
Simon Kolb. Cine Mag ſchenkte ihr Die durch langen Diem ers 
fparten 25 Dußaten. 


in Hall geſchlofſen, und im Jahre 1644 gingen die meiſten 
Schüler wegen der nemlichen Plage nach Haus, 

Zweimal find das Gymnaſtum in großer Gefahr der Aufs 
Hebung. Im Jahre 1599 vernahm Erzherzog nachmals Kaiſer) 
Ferdinand II., daß Ferdinand L in Innsbruck eine Univerfität 
babe errichten wollen, was biöher wegen des Türfenfriege ze. 
unterblieben war. Er fchrieb hierüber dem Erzherzog Matthias 
Sohne feines Bruders Kaiſer Marimilian U. Allein man fand 
die Sinfünfte des Iefuitencollegiums zu Innsbrud für den Un⸗ 
terhalt mehrerer Profefloren, welche bie Untverſitaͤt forberie,, zu 
gering, und größere Ausgaben Eonnte bie tirol. Kammer nicht 
machen. Daher wırde an Kaiſer Rudolph II. der Vorſchlag 
gemacht, und von ihm, dem feine Brüder die Difpofition 
überießen, genehmigt, das Gummaftum zu Hal mit feinem 
Fonde zur Lehranftalt in Innsbruck zu fchlagen. Als Wilhelm, 
Herzog von Bayern, und &recutor des Teftaments ber Stifterin 
Magdalena hievon Kenntnig erhielt, ftellte er unter dem 29. 
Zuli 1509 nachdrüdlich vor, mie fehr der Wille der Stifterin, 
melde das Gymnaflım und Collegium in Hal erbaut Hätte, 
radurch vereitelt wurde. Die Borftellung fand ihre Würbigung, 
und bie Errichtung der Univerfität wurde auf befiere Zeiten ver- 
ſchoben ). — Die zweite Gefahr drohte dem Haller Gymna⸗ 
ſtum unter dem Brirner Füuͤrſtbiſchof Ignaz Graf Künigl (vom 
Jahre 1702 1747), der die Jeſuiten gegen den Willen‘ des 
Domkapitels nach Brixen verpflanzen wollte, fuͤr welchen Fall 
der Kaiſer mit Aufhebung des Haller Collegiums, ſohin auch 
des Gymnafiums drohte), 

"Die Thenterübungen waren auch bei Diefem Gymnaſium 
Kaufig. Im Jahre 1606 fand eine Tragöbie, 8. Theodora V. 
et Martyr, fo vielen Beifall, daß fie auf Koſten des Salzamts 
in publico foro wiederholt werden mußte). Als am 11. Oftbr. 


1) Hist. S. J. Dec. VI N. 989. 
2) Sinnader’s Beiträge K. 3. ©. 34. 
3) Lipowsky: Geſchichte der Sefuiten in Tirol. “München 1802 ®. 81. 
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4607 die Erzherzoginnen Marta Chriſtina und Eleonora, Toͤch⸗ 
ter des Erzherzogs Earl von Steyrmark, in das Stift traten, 
gaben die Studenten ein Schaufpiel, in welchen bie Stifterin 
Magdalena fi und dem Stifte zur Ankunft iheer zwei Richten 
Blüf winfcht, und ihren Lohn’ im Simmel zeigt. Ihre Mut: 
ter Maria, eine geborne Herzogin von Bayern, fümf Geſchwi⸗ 
fler der Eintretenden: Marimillen ald Gubernator von Tirol, 
bie verwittwete Herzogin Anna Catharina mit ihren zwei Töch⸗ 
ten, die Gemahlin Ferdinands II., Maria Anna, Herzogin 
von Bayern, fammt ihrem Bruder Wilhelm waren zugegen !). 
$. 32. 

Das von der Stifterin für das Gymnaſtum gelaufte Haus 
hatte urfprünglich nicht Die jetzige fchöne Geſtalt. Diefe erhielt 
ed durch den Neubau im Jahre 1707—1710, nachdem das alse 
Gebäude durch das Erdbeben im Jahre 1670 fehr gelitten Hatte, 
Es ift — war menigfiens bis auf die neuefle Zeit — viel 
leicht das zweckmaͤßigſte Oymnaflallofale der Provinz mit 3 
Stodwerten, jedes für 2 Schulen und jede Schule für 60 "bis 
70 Studenten, mit einer Kapelle von 2 Stodwerfen bequem für 
250 Schüler, mit 11 großen Oelgemaͤlden, Frescomalereien, 
Stofaturarbeitien und Muſikchor. Es Hatte auch einen fehr 
fhönen Saal, der aber in der neueften Zeit zu Wohnungen für 
Hauptfchullehrer verwendet wurde. Bei Aufhebung dee Gefell- 
fchaft Jeſu und des Gymnaſiums wurbe das Gebäude von ber 
Stadt gekauft. 

8. 33. 


Diefe Aufhebung des Gymnaſtums und fpäter auch bed 
fimiglichen Stifte erfolgte natürlich zum großen Leidweſen der 


1) Bergl. Lebensgefhichte der Erzherzogin Magdalena vom Sahre 
1625. — Der Eintritt diefer Prinzeffinnen in das Stift veranlaßte 
mehrere Beiträge zu Sunften der Sefuiten. Marimiltan gab auf 
die Vorftellung Wilhelms 3000 fl. und erklärte die Landgüter ber 
Sefuiten fteuerfrei, Serdinand 1000 fl. — Der Grunbftein ihrer 
Kirche in Hall ward übrigens-von Gotthard Stark, Abt von Wi: 

.. sen, gelest, .umd die Kirche im Jahre 1610 geweiht. 
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Stadt Hall und deren Umgebung , da ihr hierdurch ein großer 
Schaden zuging, für welchen bie beſſere Einrichtung der Haupi⸗ 
ſchule nur ald ſehr kleiner Erſatz angefehen wurbe. 

Das Gymnaſium erſtand jedoch wieder mit Ende des ver⸗ 
flofienen Jahrhunderte. Schon im Jahre 1790 wurde bei dem 
offenen Landtag eine Borftellung zur Wiederherftellung dieſes 
Gymnaſtums eingereicht, berfelben jedoch mit der a. h. Ent- 
fhließung vom 25. März 1796 wegen des großen Deficits des 
Studienfondes von mehr als 8000 fl. jährlich Feine Folge ge- 
geben, fondern nur auf die Uebernahme der Schule von Seite 
der Francislaner gegen eine mäßige Remunerazion jährlich 50 fl. 
für jeden Lehrer hingewieſen. Allen es waren bereits Vorbe⸗ 
reitungen anderer Art getroffen. Der Franciskaner Emanuel 
Jäger!) gab als Lehrer der in Hall beftehenden PBfarrfingfchule 
4—5 Zöglingen Privatunterricht auch in der Inteinifchen Sprache, 
über welchen fie fih am Gymnafium zu Innsbrud prüfen lafs 
fen mußten. Bet der ausgezeichneten Geſchicklichkeit und dem 
unermübeten Eifer Jägers, ver täglich 6 Stunden in Muflf 
und Grammatik Unterricht gab, nahm die Schülerzahl bald fo 
zu, daß das Pfarrfchullofale nicht mehr zureichte, und zwei 
Zimmer des ehemaligen Gymnafialgebäuded eingeräumt wurden. 
Im Jahre 1796 waren fchon drei Grammatikalclaſſen eingeführt, 
indem Jäger im Jahre 1795 einen Mitbruder und im Jahre 
1796 den Kripp'ſchen Benefiziaten v. Reinhard als Gehülfen 
erhielt. Im Sabre 1797 kam die erfle, und im Jahre 1798 
die zweite Humanitaͤtsclaſſe hiezu, und das Gymnafium war 
volftändig. Unter dem 8. Jänner 1801 wurde e8 mit 50 fl. 


1) Geboren zu Parwis am 30. Juli 1762, geftorben am 5. Eepibr. 
1801. Er war 1788 ein ausgezeichneter Zögling des General: 
feminars in Innsbrud, in welchem damals auch Kiofterfandidaten 
die Theologie fiudieren mußten, und wurde ſelbſt vom damaligen 
Gouverneur, Baron von Baidmansdorfg als Erzieher feines Soh⸗ 
nes gefucht; im Jahre 1800 wurde er auch als Lector der Moral 
und Paſtoral von der Univerfität in dolge der bezůglichen Prüfun- 
‚gen approbirt. 
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Nemunetazion für jeden Profeffor und 206 fl. 44 Br: für Hol 
und sarta tecta aus dem Studienfonde a. 6. genehmigt. Praͤ⸗ 
fect wurde jedoch der Weltpriefter Georg Rerhleitnter 1), für welchen 
ein kleines Schulgeld (im Gefammthetrage von jährlich 300 bis 
400 fl.) eingeführt wurde. Das Gymnafium erhob fih fo, Daß 
im Jahre 1805 an demfelben 165, und vom Jahre 1801. bie 
bis 1806 durdhichnittlich 149 Schüler fiudirten. Es. zeichnete 
ſich während feines achtjährigen Beftandes durch Fleiß und Hars 
monie der Profefforen, Durch ſolides Betragen und guten Fort⸗ 
gang ber Studenten beſonders in den legten brei Jahren rühm- 
Lich, aus, wurde aber im Jahre 1807 von Der rang bayr. 
Regierung aufgehoben. Bu 
| 8. 34. 
N Wieberherfteller de noch beftehenben Gymnaſiums muß 
wieder ein Franciskaner, Gumbert Schalch, bezeichnet werden. 
Dieſer, zu Toͤlz in Bayern geboren, kam bei Aufhebung der Fran⸗ 
ciskaner in Bayern im Jahre 1802 nach Tirol, und wurde im 
Sabre 1809 Pfarrprediger in Hall. Hier begann er nahen zu 
unterrichten, und zwar mit ſolchem Erfolg, daß ſeine Schule im 
Franciskanerkloſter unter dem 12. Juni 1812 vom Generalcom⸗ 
miſſariate zu Innsbruck als öffentliche lateiniſche Vorbereitungs⸗ 
claſſe, die ſich an die vierte Claſſe der Hauptſchule anreihe, er⸗ 
klaͤrt wurde, und Schalch von jedem nicht armen Studenten 
einen Gulden monatliches Schulgeld fordern durfte. Im Jahre 
1813 beſtanden ſchon drei Claſſen, und zwar wieder im alten 
Gymnaſialgebãude, das beim Eintritt der öfter. Regierung ganz 
für die Schulen gereiniget wurde. Im Jahre 1815 war das 
Oymnafium volftändig. 


1) Geboren im Jahre 1764 gu Serfaus hatte er fi früher durch 
Privatunterricht in Pfunds ausgezeichnet. — Nach der Aufhebung 
bed Haller Gymnaſiums war er f. b. Sekretaͤr in Briren , trat 

...3816 in das Stift Stams, wo er 1839 farb. Es erfchien von 

‚ ibm im Drude: Philosopbia theor. Pars I— m und Pailosopki 
praclica vom Jahre 1820-1839. 
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8. 85. 

es handelte fich um die förmliche Beftätigung diefer faftifch 
beftehenden Anftalt. Auf. Verwendung des Salzoberamts und 
Magifſtrats in Hall wurde mit Hofdekret vom 23. Jal 1816 
bie Anfalt proviſoriſch belaſſen, under dem 22. April 1817 aber 
befiniio in der Art beftätiget, Daß fie dem wieder auflebenben 
Stifte Yiecht übergeben werde, welches bis zue Stellung 
geeigneter Lehrer mit Präfect jedem Lehrer des Fraucitkanerordens 
50—100 fl. jährlich bezahlen fol, für Gebäude, Cinrichtung ıc. 
hätte die Stabt zu forgen. Wirklich fleite Fiecht im Jahre 1817 
einen Satesheten!), dem Schalch im Jahre 1818 auch die Praͤ⸗ 
fectur übergab und nad) Bayern zurückkehrte, wo er als Pre⸗ 
diger in Ingolftabt ſtarb. Allein Reibungen und das feit ber 
MWiederherftellung zum Schaden der Anftalt verſchiedenartig zu⸗ 
fammengefegte Lehrperfonale, unter dem ſich immer auch wenige 
fiend ein Weltpriefter befand, veranlaßten Verhanblungen, is 
Folge, deren das Gympafium im Jahre 1824 dem ‚Ernmeisfaner. 
orden gegen eine jährliche. Nemunerazion von 590 fl, R⸗W. von 
Seite des Stiftes Fiecht übergeben wurde, ftatt. weicher jedoch 
wegen neuerlicher Beſchwerden, indem Yischt wenigſtens Die 
Hälfte derſelben der Stadt Hal aufbirden wollte, umter dem 
4. Juli 4841. für den Francislanerorden eine jährlihe Remune⸗ 
razian von 400 fl. C.⸗M. aus dem Stubienfonde mit Dem Bei⸗ 
ſatze bewilliget wurde, daß es hinfichtlich des Gebaͤudes und ber 
Regie bei dem fruͤhern Dekrete yom Jahre 1817 zu verbleiben: habe. 

Seit jener Zeit beflgnb das Gymnaſium, ‚von den Fran⸗ 
ciöfanern verfchen, unter dem Kreishauptmann won Schwatz 
als Dixector, und bis zum Jahre 1840 mit einem Bergraike wor, 
dort, fpäter mit dem Stabtpfarrer ald Vicebirector fort, bis es in 
Folge des Jahres. 1848 als Untergymnaſium erflärt wurde, Da 
der Franciskanerorden um den kleinen Beitrag jaͤhrlicher 400 fl. 
ein vollſtandiges Gymnaftum nebft jenem: zu Bogen nicht ver 


2 Anfetm Holger, geboren in Boten 1776, ſpater prov Benefit 
in Lienz, wo er auch flarb. 








fehen und die Kommune Hall auch die andern Koſten nicht bes 
Rreiten fonnte 1), 
8. 36. 

"Zum Vortheile der Studierenden beſtanden unter den Jeſui⸗ 

ten zwei fehr beachtenswerthe Inftitute, das Kapellhaus (auch 
Convict und. Seminar der hl Katharina genannt) und das 
Borgiashaus. 

Erſteres wurde von der Erzherzogin Magdalena geſtiftet, 
welche ein Seminar zur Bildung von Prieſtern errichten wollte, 
und unter dem 15. Auguft 1586 vom Papſte Sirtus V. ein 
Breve erhielt, das fie im Falle der Stodung der Anftalt zur 
Annahme von Beiträgen aus geiftlidhen Pfrimben und Kloͤſtern 
ermächtigte. Im folgenden Jahre faufte fie eine zumächit bei dem 
Stifte gelegene Behaufungd), und der Bifchof von Briren fchidte 
im Jahre 1588, wo es aber wegen der Peſt bald gefchlofien 
wurde, 10 und im Jahre 1590 12 Alumnen in dieß Seminar. 
Hiezu erhielt die Stifterin von Rudolph IE. und ihren Brüdern 
Ferdinand und Karl Beiträge, und ließ im Jahre 1588 „eine 
ſchoͤne Inſtruktion und Ordnung für den Kapellmeiſter, Sins 
ger und Singerfnaben . . auch eine fchöne Hausordnung, leges 
und Sapungen für alle die, fo in diefem Haufe wohnen wür 
den, ſchreiben“ 2). Die Fundationsanordnung Datirt aber vom 
18. April 1590, dem Todesiafe der Stifterin, worin fie 10,000 fl 
für 6 Kapellmaben und 4 Alumnen beftimmt ı.4). Diefes 
Infkitut blieb vorzüglich die Muſikkapelle des Stiftes. Die Jimg⸗ 
linge, welche wenigſtens in ber Regel auch flubirten, ſtanden 
unter Aufficht und Leitung eines Sapellmeifterd, und in dis⸗ 
ee w und twwifienfchaftlicher Hinficht unter einem cbenfals 


1) Jetzt iſt wieder ein Obergymnaſium bewilligt und die fünfte Elaffe 

- eingeführt. Anm. d. M. 

2) Das vermalige Lokale des Bezirksamts. 

3) Worte aus der erwähnten Lebensbefchreibung der Stifterin. 

4) Vergl. Auszug aus der Hist. S. J. — Lipowsly 1. c. ©. 63. — 
Sinnacher Batr. Band VII ©. 658, wo man mehrere Sacreiben 
der Stifterin findet. 
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der. Muſik kundigen Kaplan. Gewöhnlich. hatten 42 Studenten 
unentgeftliche Verpflegung ; ed wurden aber auch Convictoren auf 
genommen, die zu unenigeltlichen Alumnen vorrüden konnten, 
ſobald fie ia der Muſik unterrichtet waren, und :Pläge offen 
ſtanden. Bei der Aufhebung des Stiftes wurden 6 Studien⸗ 
Stipendien zu 50 fl., 2. Normalſchulſtipendien 4 30 fl. gebildet, 
und 1200 fl. für ven Religionsfond ausgefchieven, weil die 
Stifumg die Verbindlichkeit Hatte, einen Iungfing zum Stubium 
ber Theologie nach Ingolſtadt zu fchiden. 


Zum Borgiadhaufe machte den Anfang der Procurator collegii 
S. J. in Hall, Baltafar Trobiftus, im Jahre 1621 bis 1627 
durch Sammlungen für arme Studenten; es kam jedoch erft 
100 Jahre fpäter zur gänzlichen Bollendung. | 


Bis zum Jahre 1630 hatte das Convict S. Viti, wie es 
damals hieß, nur ein gemiethetes Haus, in dieſem Jahre aber 
faufte es, vorzüglich unterftügt durch Die Schanfung des Mas 
thias Spig von Felbfich, damals Pfarrer in Oeſterreich, und 
früher Student in Hall, welcher 1600 fl. mit der Bedingung 
beitrug, das Convict niemals mit dem. Kapellhaus zu vereini« 
gen, ein eigened Haus, und im Sabre 1705 Hatte es nebf: 
demfelben noch 976 fl. an Kapitalien. Run .erfolgten zwei 
Hauptftiftungen: Die erfte war jene des Ioh. Caſpar v. Troyer,- 
Canonicus von Innichen, der auf Anfuchen feines Brubers, 
damals Procurator des Haller Eollegtums 8. J., 10000 fl. hiezu 
beftimmte. Da er fogleich nur 1250 fl. erlegte, und im Jahre, 
1719, wo bie Stiftung noch nicht in Orbnung wor, farb, fa, 
wurde nach mehreren Verhandlungen mit den Erben unter dem 
1. Oftbr. 1721 zu Briven beftimmt: Praͤfect des Convicts fol 
allzeit ein Weltpriefter fein, und für die v. Troyer’fche Fa⸗ 
milie wöchentlich eine hl. Meſſe appliciren; die Alumnen follen beim 
Eintritte fchon etwas Mufif verfiehen und ferneren Unterricht 
barin erhalten ; ihre Aufnahme und Entlaffung ſtehe dem Rector 
des Jeſuitencollegiums zu; Die v. Troyer'ſche Familie aber koͤnne 
zwei arme, taugliche Alumnen ihres Stammes und Namens 


und zwei Andere vorfihlagen:). — Die zweite "Stiftung war 
jene der Maria Suſanna Staudacher, geberne v. Klebelsberg 
zu Thumburg, im Ganzen von 6450 fl., und ihrer Tochter mit 
3500 fl.2) in den Jahren 1717 und 1718. Es ward beftimmt, 
daß der von der erftern gefiftete Zaveri-Benefiziat Präfect fein, 
und :nebft der Verpflegung 200 fl. jährlich erhalten full; vie 
zweite otdnete verſchiedene Remumerationen an, auch ward ſchon 
damals an einen Vicepraͤfecten gedacht, der im Jahre 1722 in 
der Berfon des v. Waupach ſchen Pfarrheneſtziaten aufgeſtellt 
wurde. 

Im Jahre 1721 beſtand das Vermoͤgen in 21, 726 fl. mit 
1088 fl. 48 fr. Renten; darunter das Bitushaus mit 9500 fl. 
und 475 fl. Zins, weil ein großer Theil davon vermiethet war, 
Dieß im Jahre 1630 gekaufte Haus ftand dem Zefuitencollegium 
gegenüber, wurde aber zum neuen Gymnaftalgebäube, nament- 
lich zum großen Gongregationdfanl überlaſſen, wogegen das 
Convict das daran ftoßende Brandlerfche Haus erhielt, auf 
Koften des Föniglichen Stiftes im Sabre 1718 abaptixte, und 
im Fahre 1721 unter dem Namen , Borgiashaus“ bezog, weil 
deſſen Kapelle biefem Seifigen aus dem Sefuttenorden gewid⸗ 
met war. 

Im gahre 1724 wurden auch ſehe genaue Vorſchriſten fuͤr 
das Inſtitut verfaßt, welche 180 klein geſchriebene Folioſeiten 
füllen, und zwar für den Pröfeet, Vicepraͤfect, Muſtllehrer, 
Bibliothefar, dann (ein Compendium der Lehrbücher) für alle 
67 - Praͤceptoren der 6-7 Gymnaſialtlaſſen, endlich für die 
xeitälores, „enfabores 'fenestrarum , luminum, Januarum, Tſch⸗ 


1) Biekeit keug zu diefer Suſtun auch die ‚Erinnerung an Macca- 
bäus v. Troyer, Sohn des Ehriftoph v. Troyer und der Eliſabeth 
v. Winfelhofen, bei, der 1615 als Student in Hall nach heilig» 
mäßigen Bande ſtarb. Sinmadyer Beit. VIL.B. ©. 252. Ein Bru⸗ 
ve beffelben war Franciskaner und Berfaffer einer Chronik von 

irol. 
V Dieſe legirte im Ganijen 13, 000 fl. aber nicht gerade für das 5 Eon- 
‚ot. in Hal. 
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aſer, Tiſchorafect, Dichdiener, zulept fr ben Sector ib In— 
fpertor oollegii 8. J., da erfterer oberſter Borftand, letzterer 
Oberleiter war, dem der Präfert und Bicepräfect des Convicts 
unterftanden 1). Die Zöglinge. hatten ein Communzimmer zum 
Studieren, je vier an einem Tiſche; jeder hatte ein eigenes ge 
ſchloſſenes Pult; — es befand ein Communrefettorium, je 8 an 
einem Tifche mit eigenem Auffeher und Diener, ein Commundbor⸗ 
mitorium, mit eigenem Bette für Jeden, ein Communzimmer 
für Muſik, ein abgefondertes Krankenzimmer. ever hatte eın 
gefchloffenes Armarium für Kleider und Inftrumente, und einen 
gemeinfchaftlichen Plag für Mangel und Hut. — Im Jahre 
1721 zählte das Convict 8 Alumnen, 3 convictores und 3 olla- 
rios2), fpäter gewöhnlich 3040 Köpfe ‚ Im Jahre 1754 hatte 
ed 22 Alumnen und Convictoren. 


1) Origo, fundationes ei regulae domus S. Viti, seu ut posteriug 
noncupala fait, S. Borgiae Halne ad Oenum.. Msc. in ter bibt. 
tyr. geendet mm April 1723. — @in Eonvktor bezahlte am erfien 

Tiſch (Mittags mit 6, Abends mit 4-5 Speiſen) wöchentlich 2 fU. 
am zweiten Tiſch (mit 4 refp. 3 Speifen) 1 fl. 30 kr.; für Bes 
dienung jährlich 10 fl.; für Pritvatzimmer mit 3 Fenſtern 24 fl.: 
mit 2 Senftern 12 fi. Trinkgeld wenigſtens jährsich 1 N; dem 
Präceptor, wenn diefer Mehrere infruirt, jährlich 6 fl. und chen 
fo viel dem Muſiklehrer. — Im Sahre 1722 ging es nicht recht 

gut, vorzüglich wegen eines ſchlechten Vicepräfectes, fo daß der 
Juſpeetor eudlich erfuhr: totam fere domum oorreptam esBe, ..; 
aliquosque jam seductos in seminarium diversis e locis venisse, 
alios in hoc depravatos fuisse, et quosdam etiam cum daemone 
rem habuisse... omnes fere noctu unum cum altero pro lubitu 
concubuisse , nec esse, eum quo non dormiisset (aliquis fassus 

'est.) — Dieß für das neu auflebende Inftitut hHöchft unangenehme 
Ereigniß fuchte man jedoch möglichft zu verbergen: conclusum, 
cum res et delictum sit occultum, ne et ipsi et seminarium diffe- 
meretar, diversis ex causis coloratis eos dimittendos esse. 

2) Onia — fagt das Mac. quotidie offam in olla a collegio accipie- 
bant, — saepe satis luridam corruptam ita, ut omnino non 
aut non nisi adigente fame comederent. In seminario servie- 
bant et legebant ad mensam, curabant et portabent Iüminaria, 
aquam, fenestras, partim insuper in masica serviebant. Diefe 

Hafeleſtudenten mußten alfo ihr Fleifh in der Suppe redlich ver- 
dienen. — Uebrigens verwechſelt Sinnacher (Regifter B. vm dieß 
Inſtitut mit dem Kapellhaus. 
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.. Bei der Aufhebung der Jeſuiten wab, des Haller Gynma 
ſiums wurde dad Convict mit dem Ricolaihaus in. Innébruck 
verbunden, dann mit diefem auigehobon. Die Staudacher’ichen 
Stipendien — zwei mit 70 fl. und ein drittes mit 43 fl; dann 
Die zwei v. Troyer'ſchen mit 64 fl. für Werwanbte diefer Familie 
und in deren Ermangelung nur andere Studierende fihreiben ſich 
davon ber. 


C. 
Felpfirch. 
8. 37. 


Die Einführung der Jeſuiten und fohin die Errichtung bed 
Gymnaſiums in Feldkitch erfolgte um Die Mitte des XVIT. Jahr: 
hunderts, wo auch in Vorarlberg die Folgen der Reformation 
um fo fühlbarer wurden, al& der Theil um Feldkirch unter dem 
Bisthume Chur ftand, deſſen Biſchof Johann Sluggi von Afper- 
ment Im Sabre 1648 fich flüchten und mehrere Jahre in Tirol 
leben mußte: hiezu fam noch der 80jahrige Krieg, der ben de 
ſuch auswärtiger Lehranftalten hinderte. 

Schon: im Jahre 1618 wurde — wohl unter Einwirkung 
des Bifchofs Johann — mit den Jeſuiten jedoch vergeblich über 
Errichtung von Schulen in Feldkirch unterhandelt. Später uns 
terhandelte man mit dem Stifte Weingarten, welchem damals 
das fogenannte Priorat in Feldkirch gehörte!), namentlich als 





1) Dieß Priorat wurde von Hugo &. Montfort im Sahre 1218 fir 
die Johanniter in Serufalem geftiftet. Im Jahre 1610 ging es um 
62,000 fl. an das Stift Weingarten über, und die Bermögenheis 
ten verwaltete unter dem Mamen eines Priord (daher Priorat) ein 
Stiftspriefter. Im Sabre 1695 verkaufte Weingarten das Priorat 
der Stadt Feldfirh um 21,000 fl., und diefe überließ daſſelbe im 

‚ Sahre 1697 um 22,000 fl. dem Stifte Ottobapern, welches im Jahre 
1781 Gebäude und Kirche in den gegenwärtigen Stand feßen lief. 
Bei der Sekularifation im Suhre 1803 ging ed an Deflerreich, im 
Sahre 1806 an Bayern über, welches den größten Theil der Güter 
mit Ausnahme der Kirche, des Wohnhanfes fammt Hofraum und 
Garten, und weniger Einkünfte im Lichtenfteinifchen verkaufte, fo 
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der Stiftsabt im Jahre 1643 dies Priorat zu befuchen nad) 
Feldlirch fam. Allen auch dieſe Verhandlung führte zu einem 
erwünfchten Ziele, da die Birger von Feldkirch bei dem befchrän- 
ten Grunde und Boben weder einen Bauplag für das Unterrichts⸗ 
Iofale, noch Geld zur Beftreitung der andern Ausgaben aufs 
brachten, da& Stift aber, welches im Schwedenkriege bedeuten, 
ben Schaden erlitten hatte, den Unterricht nicht umſonſt über- 
nehmen wollte, indem es nebft dem Prior und dem zum Prio⸗ 
rate gehörigen Pfarrer in Tiſis noch andere Stiftspriefter hätte 
ſchicken müflen. Der Magiftrat brach daher die Unterhandlung 
mit dem Stiftsabte in einem Schreiben mit der Meußerung ab, 
ſolche Anftalten müßte man Fürſten und Potentaten überlafien; 
bie Sache. bleibe Doch im Alten, bis der liebe Bott andere Mit 
tel an die Hand geben werde. 

Indefien waren die Unterhandlungen mit ben. Jeſuiten, 
denen jedoch mancher Bürger der Stadt nicht günftig war, nicht 
abgebrochen, und im Jahre 1648 befchlog die Mehrheit des 
Raths m Aerger ver Uebrigen bie Einfuhrung derſelben 1). 


daß die de die dermaligen Erträgniffe des Priorats faum zu Erfüllung der 
darauf haftenden Stiftungen zureichen. Das Gebäude iſt derma: 
lomen für dad Gyemaſium gemiethet. 

1) Unter dem 16. Dezbr. 1648 ſchrieb die Stadt Feldkirch (wohl nur 
eine Parthei in derfelben) an Erzherzog Ferdinand Earl: »Der 
Bifhof Johann in Chur habe ſchon unter der Erzherzogin Clau⸗ 
dia (alfo vom Jahre 1632—1646) bei der Stadt um Introducirung 
der Zefuiten angehalten, Die Stadt aber ohne Vorwiſſen des Tan: 
desfürften nicht confentiren wollen, weil die Stadt zu eng, das 
Gemeindewefen gar zu arm fei, und die Benediftiner fidy erboten, 

‘mm ſchlechte Becompense die Trivialſchulen zu verfehen. Nach 
dem ſchwediſchen Heberfall hätten etliche Bürger und Privatperfonen 
fammt ihren Adhärenten die Sache fo weit gebracht, daß hierwegen 
der ganze Rath ıc. consecirt und mit mehren Botum befchloffen, 
die Jeſuiten follen 6 oder 7 Schulen aufjurichten eingelaflen wer: 
den unter gewiflen Eonditionen. Die Stadt hätte aber unterfchied- 

liche Bedenken, und bitte, daß . . . contra absentes und inaudi- 
tos nicht möchte gehandelt werden.e Das Driginal des Schreibens 
if im Gtatthaltereiarhiv. — Sm Stadtarchiv von Geldfirc liegt 
eine Philippica eines H. Z. vom $ebruar 1649, worin alles Un⸗ 
glüd der Zeiten den Seiuiten zugefchrieben und vor ihrer Einfüh⸗ 
rung gewarnt wid. 
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Der Bilchof von Chur wendete ſich wider unter dem 14. Jan⸗ 
ner 1649 an der Erzherzog, und biefer ſchrieb ihm unter bein 
20. ‚Bebruar, er ſei geneigt, ven Jeſuiten sedem stabilem zu be⸗ 
- willigen, "wenn die Bürger von Belbftch darum anfuchen und 
die Mittel zu ihrer Erhaltung vorhanden felen. 

Mit den Jeſuiten war von der Stadt Feldkirch Die Sache 

indeffen dadurch in das Meine gebracht, daß ihnen die Stabt 
zur erſten Ahflesfuhg 18,000 fl. gab, und dieſe im Jahre 1649 
Lehrer ſchickten, -meithe'bie Schulen in einem Saale des Zeug- 
hauſes begannen; ju beflen Herrichtung bie Sammer des ‚&r 
herzogs 300 fl. bewilliget Hatte). 
+ pre Reſidenz bauten bie Sefulten an ber Pfantitth, in 
welcher fie über dem Muſikchor ein Oratorium mit Altar zu ihrer 
Privatandacht erhielten. Zu einem förmlichen Eoflegtum wurden 
fe im Jahre 1680 erhoben. Ä 


"s. 38. 


u Meder bie Schiſale des Cranaſinmo bie zur Aufhebung 
des Jeſuitenordens, ſohin durch 124 Jahre iſt nur wenig Merk 
wuͤrdiges bekannt. Es wurde, wie der Chroniſt Brugger!) ſagt: 
„von der Rudiment an bis an bie casus eomscientiae- oder achten 
Sal loͤblich und mohl docirt und bie Jugend unteriviefen“. 


$. 39. 


Nach der Aufhebung des Jeſuitenordens blieben anſangs die 
rüßern 5 Lehrer mit dem Präfect Nicolaus Fridl. Ihr Gehalt 
+ für den Praͤfect 200 fi., für bie uͤbrigen Lehrer 150 fl. 


er Die gefuiten fthrieben dem Erzherzog unter dem 14. Dezember 
1650: «Die Schulen hätten wahrſcheinlich mit deffen Connivenz 
‚ feit 20 Monaten guten Fortgang, doch mangeln zur Perfection 
— Fundation und befländiger Uriterhalt'xc.» — Diefen aber begut: 
achtete Lie Kammer des Erzherzogs nicht, eda die Jeſuiten bei dem 
Geſuche um den Zeughausſaal, defien Herrichtung mehr als 300 fl. 
gefoftet hätte, felbſt erklärt hatten, Mehreres nicht zumuthen zu 
können ⸗ 
2) Befhreibung der Stadt Feldkirch. gefbfirh 1685. 
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Das Gymnafium ſchleypte ſich ſehr armſelig Durch, fa daß ‚im 
Jahre 1779 dem Minoritenprovinzial yon Biftorsberg der Auf⸗ 
trag zuging, die Lücken auszufüllen, was ihm aber mnooih 
war. 
Unter der bayeriſchen Regierung wurde m Feldkirch eine 
Mittelfchule von 7 Claſſen errichtet, welche in Fahre 180R zu 
einer Studienſchule herabfanf. S. 57. $. 17. 

Bei dem Wiedereintritte der öfter. Regierung wurbe in 
Feldlirch ein Gymnaßum britter Elaſſe erwichtet. 

Die Schülergagl war immer klein, vom Jahre 1777 bie 
1807 durchſchnittlich 65—66, vom Jahre 1808-1814 gar nur 
58. Seit jener Zeit hat fich die. Zahl etwas, — theilweiſe wu 
mehr als 100 Schüler gehoben. 

Nach dem Iabre 1848 folkte es anfangs. ein. Gymnafium 
wit alternirenden 4 Claſſen werben, fo daß jährlich die im vori⸗ 
gen Jahre gegebene Claſſe wegfige; allein auf wiederholte Vor 
ſtellungen und Beitragsverfprechungen ‚für ben geößern Aufwand 
von Seite der Gemeinde wurde ein vollſtaͤndiges Dbergynmas 
ſium bapilliget, als welches es geoßentheild nen Welwwrieſern 
verſehen bis 1856 beſtand. 

In dieſem Jahre wurde es den Jeſuiten der peutfihen Pro 
vinz, welche in Feldkirch ein Gebaͤnde für, ein großartiges Con⸗ 
vict angelauft hatten, auf Empfehlung des Ordinariats, an wel⸗ 
ches ſich der Provinzial des Ordens wendete, mit dem jaͤhrli⸗ 
hen Paufchalbeitraͤge von 7800 fl. aus dem Studienfonde als 
Befoldung der Lehrer mit weiteen -Beringungen bezüglich ber 
Lehrart ꝛc. übergeben, welche im Wefentlichen denen vom Jahre 
1836 ($. 27) gleichen, fo daß ihr Stupium der Hauptfache nach 
(die Ausnahmen find unbedeutend, 3. B. daß bie Raturs 
lehre erft am Obergymnafium beginne) dem allgemeinen ‘Plane 
des Gymnaſialſtudiums entſpreche, die Schüler .bei der Vollen⸗ 
bung. des Oymnafiums die Waturitätsprüfung zu beftehen haben, 
ber Landesgymnaſialinſpector auch ihr Gymnaſium unterfuche, 
und Daß fie bie vorgefchriebenen Berichte an Die Regierumg zu 
erſtatten und bie Lehrbücher anzuzeigen haben. Die Lehrer ſind 
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jevoch von der vorgeſchriebenen Prüfung zum Lehramt auſsgenom⸗ 
men. Die Eröffnung des Gymmaſtums anfangs Dftober 1856 
geſchah mit vieler Feierlichkeit, die in den öffentlichen Blättern 
befannt gegeben wurde. Die bisherigen Lehrer wurden thells 
penfionirt, theils an andere Gynmaſien verfept, oder, infofern 
fie nicht definitiv angeftelt waren, entlaflen. 
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Die oberfte Leitung der Lehranftalt hatte feit der Aufhebung 
der Jeſuiten bis 1782 vie Megierung in Yreiburg, bann jene 
von Innsbruck, und in ber konigl. bayr. Periode das Generals 
Gommiffariat in Kempten. Die Lofalaufficht führte unter der öfter: 
reichiſchen Regierung der Kreishauptmann von Bregenz als 
Director mit: einem Bicedivector in Feldkirch, ver vom Jahre 
1777—1806 der Bogtelverwalter, vom Jahre 18181826 der 
Praͤſes des Collegialgetichts, nach deſſen Aufbebung ber Land⸗ 
richter wor, bis nach dem Sahre 1848 dieſe Einrichtung aufs 
hörte. Die Praͤfecte waren bis 14806: der erwähnte Erxjeſuit 
Fridl, unter Bayern P. Gegenbauer von der Mehrerau ale 
Rector, und vom Jahre 18101840 B. Merl, ebenfalls von 
der Mehrerau, welcher im Jahre 1838 mit der goldenen Me 
daille ausgezeichnet wurde. Nach feinem Tode, im Jahre 1840 
trat der geſchickte und verbiente Innsbrucker Humanttätötehrer 
Mayr an deſſen Stelle, und nach feiner Abberufung und ſofor⸗ 
tigen Penfionirung der namentlich in der Raturgefthichte ausge⸗ 
zeichnete Lehrer Stocker, der nun auch im Penfionsftand ift. 
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Die Erhaltung des Gymnaſiums gefchah nach Aufhebung 
der Iefuiten großentheil® aus ihren eingezogenen Gütern, von 
denen jedoch ein beveutender Theil — man fagt 17,000 fl. — 
zum Unterhalt ber Univerfität Freiburg verwendet worden fein 
fol. — Die Berwaltung hatte nach einer Verordnung vom 6. 
Juli 1779 die ftäbtifche Kommune Feldkirch, feit dem Jahre 1781 
das dortige Rentamt, fpäter wurde fie den Ständen Vorarl⸗ 
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bergs zugeiwiefen, bie wahrſcheinlich den Koftenabgang zu er- 
fegen Hatten !). Unter der wiebereingetretenen öfter. Regierung 
floß das Vermögen in den Studienfond. Nach einem koͤnigl. 
bayeriſchen Minifterialteferipte vom 27. Juli 1813 betrug es 
68,508 fl. 45 fr. RW. 
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Das eheinnlige Gymnaſtalgebaͤude ift ein Eigenthum ber 
Stadt Yelofirch, welche es hergeflellt Kat, und für deſſen Er⸗ 
haltung, Einrichtung, jo wie für die Lehrbebürnifie, Beheigung, 
Reinigung fie forgen mußte. Doch ließ das bayr. Aerar im Jahre 
1782 das Gebäude großentheild und fehr zweckmaͤßig verbeffern. 
In den Kriegsjahren — das erftemal 1798 — wurde es Häufig 
zu Militaͤrzwecken verwendet und die Schule in Benefgiatänfern 
gehalten. — Die Lage des Gebäudes ift zum Unterricht nicht 
erwuͤnſcht, da es der Pfarrfirche gerade gegenüber fieht, ſohin 
Gelaͤute, Muſik x. den Unterricht flören, und 4 Lehrzimmer 
dem Lärm des Öffentlichen Platzes und der Gaſſe ausgefebt 
ſtud. Es war daher für den Lehrzweck fehr vortheilfaft, daß 

Jahre 1809, wo es wieder zu Militärgweden verwendet 
wurde, das Privratsgebäude v. ©. Johann, welches früher von 
der Vogtei beniczt wide, leer ſtand, und von der Stabt zu 
Lehrzimmern benuͤtzt werben durfte. Seither dient es zum Gym⸗ 
naſialunterricht, wofür die Siadt früher dem k. k. Aerar, jetzt 
dem Religionsfond, an welchen das Priorat überging, einen 
maͤßigen Miethzins bezahlt, und als Quartiernehmer die kleinen 
Reperationen traͤgt, wobei die Prioratskirche zum Gymnaſial⸗ 
gottesdienſt benügt wird. Das alte Gymnaſialgebaͤude iſt von 
der Stadt theilweiſe vermiethet, theilweiſe als Zeichnungsfchule 
und für die Induſtriearbeiten der Madchen benützt. 


1) Nach einem buchhalteriſchen Bericht vom Jahre 1804 waren bei 
den Ständen Vorarlbergs 67,009 fl. 3%, Er. aus dem deſniten 
Fonde angelegt. nt 
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8. 8. 


In Vorarlberg beftehen mehrere Stubienftipendien, als in 
einem andern Sreife dieſes Kronlandes, nemlich 60 1); fie müffen 
jedoch öfter. nicht gerade am Belbfircher Gymnaſium, großentheile 
aber von folchen genofien werben, die nach Verwandtſchaft und 
Geburtsort (jure sanguinis et loci) Dazu berechtigt find. — 
Sehr wohlthätig ift die Stiftung des Andrä Fuetſcher, ‘Pfarrer 
zu Goͤfis, der mit feinem Bruder Joſeph, zulegt Kaplan in 
Vaduz, von den Tanten unterfläst in Zelbficch flubirte, und 
in feinem Teſtamente vom 5. Februar 1805 Die Studierenden 
großmäthig beachte. Er beitimmte 6000 fl. für Studenten bes 
damaligen Vorarlbergerzheils der Diöcefe Chur. (die Bezirkſaͤm⸗ 
ter Heldfich, Sonnenberg und Montafon). Die Eollation über: 
ließ er dem Gymnaſialpraͤfect, dem Senior der PBrofefforen und 
dem Stadtpfarrer von Feldlirch; die Wahl des Bermögendver« 
walterd. aber, der eine angemeſſene Remmumneration erhalten 
follte, welche im Jahre 1818 auf 10P/, der Yährlichen Rente 
gegen Haftung befimmt wurde, allen Oymnaſtalprofeſſoren. 
Wegen mancher Streitigkeiten trat Der Genuß dieſes Stipendiums 
erft im Jahre 1820 in das Leben, jedoch mit einer Rente vom 
mehr als 1000 fl. jährlih (da die biöherigen- Intereſſen zum 
Sapital gefchlagen wurden), die halbjäheig unter die gewählten 
Studierenden. vertheilt werden. Dankbar wird das Porträt des 
Stifterd — von Anton Leu gemalt, in ver Oymnafielbislisthet 
von Feldkirch aufbewahrt. 


D. 
Trient 


‚$. 44. 


Daß Trient — die ältefte Stabt Tirols, und von den 
fruͤheſten Zeiten des Chriſtenthums Biſchofsſitz auch — vielleicht 
am früheften gelehrte Schulen hatte, iſt um fo wahrſcheinlicher, 





1) Zeitfehrift für Tirolin. B. VL ©. 148. 186. 
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als es — in der Nähe von Italien gelegen, wo, namentlich im 
benachbarten Verona, im Mittelalter vie Wiflenfehaften um 
früheften aufblühten — leicht Anregung zu Schulen und Lehrer 
erhalten konnte, und manche für die Wiflenfchaften eingenom⸗ 
mene Männer, wie den Gifterzienfer Heinrich II. von Dieb 
(gef, 1336), Iohasm IV. Hinderbach (geil. 1486), Georg IM. 
Neidek (geft. 1514), Bernard von Cles x. unter feinen Bifchöfen 
zählte. Im XV. Jahrhundert befand dort ‚bereits eine Buchs 
druderei, aus weicher im Jahre 1496. die Gefchichte über 
den Maxtyrertod des Kindes Simon von Trient vom berüüämten 
Arzt Tiberinus hervorging, und im Jahre 1482 umter anderm 
ziel andere Gedichte deſſelben Autors erfikienen 1). 

Aus den $. 2 amgeführten Belegen erhellt andy, daß in 
Trient wenigſtens zwei gelehrte Schulen beſtanden, die ine 
zur Bildung von Geiſtlichen, alſo Domſchule, die der Biſchef 
und Cardinal Madruz den erſt eniſtandenen Somaslen übergab, 
die Andere eine ſtaͤdtiſche, in welcher in jenem Jahrhunderi 
Bellon und Pincius gelehrt hatten. Die biſchoͤfliche Schule, an 
weicher auch Auswärtige, nicht blos Kleriker Theil nehmen konn⸗ 
icn, hat nie aufgrhoͤrt2); die ſtaͤdtiſche Schule aber ſcheint in 
jeuer des Jeſuitengymnaſtums aufgegangen zu ſein. 


| $. 45. 
Die Einführung der Iefuiten in Trient, und fohin auch 
eines förmlichen Gymnaſiums, und der erfte. Beftand derſelben 
bat nirgends fo viele Hinderniffe gefunden wie in Trient 9). 


1) Monumenta Ecclesiae tridentinae Vol. II Pars alt. Trid. 1765 
pag. 160. ° 

29) Um 10. Sept. 1758 hielt der Profeſſor der Rheiorik im Bifchöfl, 
Seminar Joſeph Zuccht Somast dem Bifhof Dominicus Thun die 
Leichenrede. (Bonelli:) Monumenta eccles, trid. Pars IH Vol. U 
pag. 259. 

3) Nullum oollegiam tot ac tam diutumis difficultstibus, hitibus 
calumniis insectationibus obnoxium — fagt die oft erwähnte His. 
S. J. in prov. Germ. Sup., aus welcher, fo weit fie reicht, die 
dürftigen Angaben über dieß Gymnaflum aus Mangel anderer 
Quellen vorzüglich genommen find. 
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Ueber dieſe Einführung warb wohl ein halbes Sahrhundert 
unter den vier aufeinander folgenden Bilchöfen aus der freiherr- 
lichen Familie Madruz, deren Die drei erften Carbinäle waren, und 
ihren Nachfolger fchon als Coadjutor hatten, verhandelt. 

Chriſtoph Madeuz (geft. 1567), der die Jeſuiten Claudius 
Jajus, der ihm vom Biſchof Otto in Augsburg empfohlen 
wurde, und Inc. Lainius und Alphonſus Solmero, die Paul 
IH. als Theologen fandte, zur Zeit ded berühmten Trientner 
Concils fennen gelernt Hatte, verlangte ſchon, für die Societaͤt 
Jeſu eingenommen, vom Provinzial Caniflus ein Eollegium der 
Sefuiten für Trient. Allein Gelbmangel vereitelte den Antrag. 
Auch unter feinem Nepoten und Nachfolger Ludwig Madruz, 
der den Sefuiten ebenfalls nicht .ungünflig war, ‚übrigens für 
das Prieſterſeminar beforgt bie Somasten einfuͤhrte 1), erfolgte 
für die Jeſuiten nichte, 

Erft unter Kart Mabrız, und da er fi wie zum Theil 
feine Vorgaͤnger Häufig in Rom aufhielt, unter feinem Coad⸗ 
iutor Emanuel Madruz Hatte die Verhandlung — mehr durch 
den Trientnee Magiftrat als durch bie Bifchöfe, vie Höchftens 
ihre Einwilligung zu biefer Einführung gaben — einen‘Erfolg. 
An den Biſchof und Cardinal, jo wie an den Papft felbſt 
wandte fich in dieſer Angelegenheit im Jahre 1614 nicht nur 
Marimilian der Deutfchmeifter, fondern ſelbſt Kaiſer Matthias, 
wobei man den Sefulten, wie es fcheint, ein andered Trientner 
. Klofter überlaffen wollte, was jedoch die congregatio religioso- 
rum ordinum für 'unzuläßig erflärte. Als ſich aber die Stabt 
im Sjahre 1621 felbft an den Cardinal wandte, und dieſer für 
die Aufnahme der Gefellfchaft fich bereitwillig erklärte, wenn ber 
Fond hiezu vorhanden wäre: fo machte der Magiſtrat ſogleich 
die weitern Schritte, trat mit dem Jeſuitenprovinzial Chriftoph 
Grinzing, der felbft von Innsbrud nad) Trient fam, in Unter: 
handlung, und ed fam mit dem Restor Iohann Welz, den ber 
Provinzial zur völligen Austragung der Sache nach Trient 


1) Monumenta eccles. trid. I. o. pag.' 216. 
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ſchickte, im Jahre 1624 die Berabredung des wefenitichen In⸗ 
halts zu Stande, daß die Jeſuiten in ber Nähe der Kirche 
Maria maggiore einen Bauplatz für ihr Collegium erhalten folk 
ten, daß ihnen die Kirche, jedoch ohne pfarrliche Rechte, ein⸗ 
geräumt werde, vor der Hand aber die Gefellfchaft ein geräu- 
miges, der Etadt gehöriges und von ihr einzurichtended Haus 
und einfimellen auf 5 Jahre jährlich 300 fl. (aus einem ber 
Stadt Iegirten Vermögen eines Innozenz Prato herruͤhrend) er- 
Balte, und Realitäten, jedoch nur folche erwerben fönne, bie 
früßer geiftliche Güter waren. Dieſes Uebereinfommen war ohne 
Borwiflen des Cardinals gefchloflen, welcher anfangs, von feis 
nem Repoten dem Coadjutor Emanuel und feinem Gefretär 
einem Feinde ver Sefuitent), hiezu beftimmt, vie Aufnahme bee 
Jeſuiten in Taient angeblich aus Furcht zu großer Koflen umb 
vor Reibungen mit den ſechs andern in Trient beftehenden 
Menvirantenflöflern verweigerte, aber auf Verwendung des 
Kaiſers Ferdinand II. und Erzherzogs Leopold nachher feine Ein 
willigung gab. 

So klamen endlich die Jefulten am 25. Sept. 1625 nad) 
Trient und eröffneten am Feſte der HI. Batharina deſſelben Jah⸗ 
res feierlich die Schulen, wobei ein Jeſuit im Rathshauſe eine 
angemefiene Rebe, der Archiviacon Melchiori, ein befonverer 
Gönner der Sefuiten, in der Kirche Maria Maggiore das Hoch⸗ 
amt Kiel. Allein auch diefe Eröffnung erfolgte nicht ohne Un⸗ 
annehmlichtelten. Die Jeſuiten hatten nemlich nach ihrer Ge⸗ 
wohnheit am Thore des Schullofald den Katalog der Borlefun- 
gen angeichlagen; diefer wurde aber während der Nacht in 
Stüde zerrifin. Wenn nun gleich der Magiftrat dieß fehr hoch 
aufnahm, fo wurde die Sache doch für jebt durch den Jeſuiten⸗ 
Superior vermittelt. Allein ale die Somasfen eine ähnliche 
Ankundigung mit dem Wappen der Madruz am der Spike an- 


U Er hatte eine Schrift druden laffen, worin er behauptete: Jesuitas 
certissimam esse mortalium pestem, daher man fie nirgends auf: 
‚nehmen foll, wo aequitas et sapientia dominetur. 
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geheftet hatten, und der. Magiſtrat Diefen Zettel durch ven Stadt⸗ 
aufſeher Vaſti ebenfalls wegnehmen ließ, was die Einſperrung 
Vaſti's auf Befehl des Coadjutors zur Folge hatte: fo wurde 
dem Coadjutor eine bittere Befchwerbefchrift zugeſchickt, der Bes 
fuch der Somasfenjchule vom Magiftrate sub poena proscrip- 
konis verboten, und Vaſti's Breilafiung unter der Drohung 
fonftiger Beſtuͤrmung des Schlofies geforbert. Aush bier traten 
bie Jeſuiten in die Mitie,. und * Vaſtis Breilafiung legte 
fi der Stumm. 


8. 46. 


Bei dieſer Stimmung waren bie Jefuiten in leiter bewei- 
denswerthen Lage; fie fließen. aherall auf Hinderniffe und Ders 
brieglichfeiten, und es mußte ihnen erſt Wohnung, Kirche und 
Schullokale verichafft werben. 

As fie im Jahre 1627 von einem gewiflen Oueio eine 
Wohnung gekauft Hatten, kam ed nicht nur mit dem Berfäufer 
— einem ränferollen Mann — zu Streitigkeiten, ſondern auch 
die Bürgerfchaft fand den Erwerb eines nicht geiftlichen Gutes 
dem Bertrage vom Jahr 1624 zuwider, wobei der Jeſuiten⸗ 
Provinzial erflärte, eher Trient zu verlaſſen, als den Wertung 
auch auf den Erwerb einer Wohnung zu beziehen. — Bezuͤg⸗ 
lich der Kirche kam es fomweit, daß man am Feſte des HI. Igna⸗ 
tius das Laͤuten zur Feierlichkeit einftellte, und den Jeſuiten nur 
eine Kapelle bei der Lirchihüre zum Gebrauche anwies. “Doch 
ſtimmte die Dingebung der Jeſuiten bei der Per im Sabre 1630 
Diele beſſer für die Geſellſchaft Jeſu. ‘ 

Das Schuflofale war anfangs ber Palazzo eivieo, wo 
früßer Die Schule war. Das Lolale bei ihrem Collegium ſoll 
ifmen um das Jahr 1690 hergeftellt worden fein. Ob Dieß 
aber das jetzt fo bequeme Lolale der Kreishbauptichule ſchon in 
der jegigen Form war, ift mir nicht befannt. Wenigſtens das 
Eollegium glich nach einem Protokolle vom Jahre 1701 damals 
noch einem alten Gebäude ohne alle Form für einen folgen 
Zweck, und bie Kirche: einem. Stalle. Mes beffer zu geſtalten 


wurde nach einer WOjäfrigen Verhandlung ein dazwiſchen liegen⸗ 
der Pallaſt (Casteda) — auf 1500 Ragnefi geſchaͤtzt — end» 
Kch um 6445 Nagnefi erworben, und dann Collegium, Kirche 
und Gymmaſium zur nachmaligen ſehr zweckmaͤßigen Emiqtung 
hergeftellt 


8. 47. 


‚Bei der Eröffnung der Schulen hatten Die Sefuiteh nur 
hei 20 Schüler, aber auch nicht alle Schulen, indem die Rhe 
torif erft im Jchre 1627 eingeführt. wurde. Bald aber flieg bie 
Zahl auf 100 und ward in ber Regel 300-400. Da die 

Lehrer von Deutjchland famen, hieß man fie Fraleman = Frati 
allemani. 

Die Einrichtung der Schule war nach ber geavöhnlichen 
Art der Iefuitenfchulen. Nur beftand in Trient fein Eonvict, 
oder eine andere Anftalt zu Gunften der Studenten. Für Brä 
mien beftaween ein paar Stiftungen. 
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Nach Aufhebung ber Jeſuiten bis zum Wiedereintritt Tet 
öfterreichifchen Regierung und ber neuen Organifirung der Gym⸗ 
naften ſcheint das Gymnaſtum in Trient eine fefte Haltung ges 
Habt zu haben, zumal während der Kriege 

Der Fürfibifchof Chriſtohh Gr. Sizzo ftellte unter dem 
22. Juni 1774 das Gymnafium zunächft unter das Prieſterſemi⸗ 
nar, ımd ließ es — vereint mit bemfelben bei den Somasken 
unter dein Titel „bifchöfliches Gymnaſium“ fortbeftchen. Es 
ward jeboch nach öfterreichifchen Fuß mit 5 Elaflen eingerichtef ; 
nur die griechifche Sprache erfcheint in den Katalogen nicht als 

Rehrgegenfland ; dagegen ward die marlanifche Kongregation nicht 
hufgehoben, und Theaterſthate wurden bis zum Jahre 1796 
aufgeführt. 

Die Leitung der vereinten Anſtalt war einer Commiſſion 
anvertraut, beſtehend aus dem Generalvikar, dem Scolaſticus 
dem f. b. Canzler und dem Buͤrgermeiſter der Stadt. Nächfler 
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Vorſtand war der Rector des Seminars. Im Jahre 1779 er⸗ 
ſcheinen nur 175 Schüler des Gymnaſiums. — In den Kriege 
zeiten waren die Schulen oft unterbrochen, in andere Lofalien 
verlegt, und überhaupt nicht in gewuͤnſchtem Zuſtande. 
Durch die Säfularifation im Jahre 1803 wurde dad Gym⸗ 
naſium eine Faiferliche Anftalt, die aber bi6 zum Uebergang an 
die Krone Bayerns feine fefte Organifirung erhielt. 

‘ Unter diefer Regierung ſollte Trient eine Mittelſchule mit 
7 Claſſen ‚erhalten, und die PBrofefloren einen Gehalt von je 
500 fl., ven. fie früher in dieſer Höhe nie begogen. 

Unter der ttallenifch-franzöftfchen Regierung war das Gym- 
naftum fäbtifch (communale), jedoch nicht genau nach dem ita- 
lieniſch⸗franzoͤſiſchen Vorfchriften organifirt, wobei e8 ſelbſt an Lehr⸗ 
Biden fehlte. 

8. u, 

Zu einer geordneten Anſtalt bildete ſich das Opmnafium erſt 
wieder vom Jahre 1816 an, wo es nur noch 94 Etudenten 
zählte. Bei der Organiſirung, auf welche ſeit dem Jahre 1818 
ernftlich gebrungen wurde, fehlte e8 an tauglichen Büchern, faͤhi⸗ 
gen Lehrern für einzelne Gegenftäne, 3. B. die griechifche Sprache, 
und an zwedmäßigen Lofalien. Der Praͤfect Luchi (vom Jahr 
1818—1838 machte fich dabei verbient und erhielt im Jahre 
1838 die goldene Medaille, deren Ueberreichung ex jedoch 
nicht mehr erlebte. In dieſer Periode vermehrten ſich auch bie 
Schüler, jedoch beftanden in Südtirol und fohin.auch bei dem 
Gymnafium in Trient immer fehr viele Privatiſten, z. B. im 
Jahre 1818 unter 247 Schülem 69, im Jahre 1823 fogar 91. 
Das geräumige Jefuitenlofale, in welchem für jede Claſſe für 120 
Schüler Raum genug war, und auch ein großer Saal beftand, 
mußte im Jahre 1795 zum Militärfpitale überlaffen werben; im 
Jahre 1808 war das Gymnaſium im ehemaligen Auguftinerge- 


baͤude, im Jahre 1809 durch ein halbes Jahr wieder im alten 


Jefuitengymnafium, im Jahre 1813 im weiblichen Waifenhaufe, 
im Jahre 1815 im Clariſſenlloſter, das zu einem eigenen beflen 
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Gebäude ganz neu auf Koften des Stubienfondes in den 1840ger 
Jahren mit einem Aufwand von mehr als 50,000 fl. hergeftellt 
wurde, 

Jetzt hat Trient ein vollftänbiges Gymnafium zweiter Claſſe 
ganz auf Koften ded Studienfondes, indem mit demfelben das 
bort beftandene philofophifche Studium vereiniget worden ift. 
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Bon wohlthätigen Anftalten zu Gunften des trieniner Gym⸗ 
naftums iſt ‘aus alten‘ Zeiten, wie bemerkt, nicht Weiteres 
belanmt 

In den neueſten Zeiten entftanden zwei Convicie, welche 
auch politifcher Seits unter dem 7. Mai und 19. Sept. 1834 
genehmiget wurden. 

Das erſte wurde im Jahre 1830 vorzüglich durch die Ber 
wendung des Paftoralprofefiord Rigler zue Bildung von Diöze- 
fanprieftern ımter dem Namen di S. Vigilio gegründet, und nahm 
Jimglinge der Trivial- und Gymnafialſchulen auf, die unter Lei⸗ 
tung eines Rectors und PVicerector®, dann mehrerer Praͤfecten 
(meiftend Studierende der Theologie) die volle Verpflegung ges 
gen eine Betrauung des Inſtitutes monatlich mit 16 bis 18 fl. 
erhielten. Das Marimum der Zöglinge war auf 120 feftgefeht. 
Im Jahre 1844 wurde das Inftitut dem Fürftbifchofe überlafs 
fen, und ging dann ganz ein. 

Das zweite Inftitut — biöher in einem gemietheten Lokale 
— unterfcheidet fich von dem vorigen nur darin, daß Alles viel 
einfacher und insbeſonders die Koft fehr gemein iſt, Daher auch 
menatfih nur 8 fl. für den Zoͤgling bezahlt werben. Brunatl, 
jest Domherr und Director des Priefterfeminars, machte fi) um 
die Errichtung deffelben verdient. Es führt den Namen S. 
Simone und ift höchftend auf 50 Zöglinge berechnet. 
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E. 
Briren. 
$. 51. 


Die Unterrichtsanftalt in Briren Tann urkundlich unter allen 
Lehranſtalten Tirols am weiteſten, wenigſtens in das X. Jahr⸗ 
hundert, zuruͤckgeführt werden, 8. 2 und 3. Die Prieſter der 
Brirner, refp. Sebner Diöcefe mögen da vorzüglich gebildet wor- 
ben fein; e8 wurden aber auch fchon in ‚frühen Zeiten auswärs 
tige Zöglinge aufgenommen. Die Bildung war wohl nicht aus⸗ 
gezeichnet, und in, frühen Zeiten von dem. einzigen Scolaſticus 
beforgt, weicher im. Jahre 1256 ermächtiget wurde, zur Führung 
feines Amtes ſich um einen tauglichen, ehrbaren Mann umgu- 
fehen, der mit Emfigfeit den Gottesdienſt auf dem Chor befuche, 
in. der Schule wit Sorgfalt um den Unterricht der Tugend in 
proſaiſchen Auffägen fi annehme, und dem Domfapitel bereit: 
willigen Gehorfam Ileifte!). Auch ein Vorleſebuch aus dem XII. 
Jahrhundert fpricht nicht für. eine Auszeichnung dieſer Schule, 
$. 3. Bor dem Jahre. 1442 waren jehr bedeutende moralifche 
Unordnungen eingerifien, indem fich die Schüler ITrunkenhett, 
Spiel, Bulerei, nächtlichen Unfug auf den Gaſſen, Tanz im 
Advent („ain ungehört fach”) x. zu Schulden fommen ließen, 
und jährlich einen Schülerbifchof wählten). . Dagegen traf Bi 
ſchof Georg (geſt. 1443) mit, feinem Domtlapitel Verfügungen, 
aus denen man unter andern erficht, Daß damals ſchon ein 
Schulmeifter und Junkmeiſter Aufficht und Unterricht beforgte, 
und acht Schüler zu dem Chor auf dem Dom ausgewählt wa⸗ 
rend). Yür dieſe Cheralſen ſiften im XV. Jahrhunden der 


1) Sinnacher Betr. N. Br. ® 404. 

2) Aehnliche Unfüge, namentlich die Wahl eines Schülerbifchofs, font: 
men im XII. und XIII. Sahrhundert bei den Schülern in Regens⸗ 
burg vor, und im Sahre 1358 wurde hiebei fogar ein Domberr 
ermordet, Günther Gefchichte der fit. Anftalten in Bayern I. B. 

. 248. 
3) Sinnadher 1. c. VL. B. ©. 261-265. 
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hoꝛ herr Sphnabl. mit. dem Catherina⸗ Herafiziaten Frieda. Bren⸗ 
nes. eine Brühfigpe in der Faſten amt: ein avndio⸗ Witage 
mahl am Communionstag ?). 

VDie Erhaltung der Schule heſchah ‚wahl, Dich, ihrigen 
durch die fuͤrfib. Kammer und durch dat Domfapitel, non: bem 
1442 jeder. Domherrjaͤhrlich 10 Mark VBexter nach des Ha⸗ 
pitels Eewohnheit zahlte 2). Zu Gunſten ber: 2 hehe wurde vu 
ein Schulgeld bezahlt, 8. 3. 


8. 52; 


Im XVI. Jahrhundert 'erſcheint diefe Schule verbefſeit. | 

Der Scolaftitus Adam v. Arz legte dem Domkapitel einer 
Berbeflerungsplan vor, welcher im Jahre 1579 gebilliget wurde, 
aus welchen man unter andern erfieht, daß die Schule in zwei 
Blaffen getheilt war, daß das Lehrperfonal unter dem Scolaſti⸗ 
kus aus dem Schulmeiſter, Junkmeiſter (Sutzentor) und zwei 
Rofaten beſtand, die im Later, Stylubungen, beſonders im 
Briefſchreiben, Geſang und Religion, und zwar für die adelichen 
Erterniſten beſondern Unterricht gaben 9 


1) Sinnader 1. c. B. IV. ©. 98, 
2) Sinnader 1. c. VI. B. ©. 261 f. 
3) Unter anderm heißt es darin: 

a) Ab hora 5ta usque ad 7mam a magistris scholae praelegalur in 
prima classe grammatica Lupuli, in secunda elasse Donatus 
et Cato oder wie Er. Kapitel pefler rechnet, Alvarus, ut, prius 
factum est. 

b) Majoris locati lectiones probantur , ut etiam ediscant. (pueri) 
vocabula, 

Ab hora octava usque ad 9nam Magister scholae unacum 
locato minore laboret cum Nobilibug gt exteris pueris , qui 
chorum nön ingrediuntur. 

A prandio ab hora 12ma usque ad prinam exerceantur in 
catıtu a cantore. 

A prima usque ad secandam praelegantur epp. Ciceronis 

’ - majores 'et exerceantur in compositionibus epistolarum, sicut 
-summus Scolasticus modum praescripserit. 

In majoris locati elasse minores epistolae Civeronis legantur. 

A 3tia usque ad Atam Magister et locatus minor laborei 
cum Nobilibus et chorum. non ingredientibus. " 


8 
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Im Enklange mit dieſen Angaben ſteht ach die Aeußerung 
des Domkapuels bei der Viſttaſion im Jahre 1504, ans wel 
her man weiter erfieht, daß die Schülerzahl damals 68 war, 
daß barımter fortwährend 8 Eherfchüler die die ganze Verpfle⸗ 
gung‘ ungenveifele im Schulhaufe Hatten, und 36 andere Praͤ⸗ 
bendiſten, vie etwa Die Nahrung im Schulbaufe erhielten, end» 
(ich 24 Exrterniftien fich befanden, die befondern Unterricht genoſ⸗ 
fen 1). Die Letztern waren damals noch an Sonn: und Feier: 
tagen. auch zum Chorbefuch verpflichtet 2). 

Der Beitrag der bifchöflihen Kammer für bie Bhorfnaben 
betrug damals 250 ft. jährlich 9). 





Die Veneris mane praelegatur Catechismus Canisii et a meri- 
- die recitetur et disputetur. 
I. Die sabbati reeitentur omnues lectiones hehdomedalos. 

In diebus dominicis et festis chori ei fori alı hora 12m 
usque ad inam interpretetur evangelium, 

In festis Nativitatis Dmi, Paschalis et Pentecostis‘ solum- 
modo per tres dies vacant a lectiowibus, in diebes vero 
cunicularibus et in vindemiis per octo tantum dies. 


1) «Der Alhierigen Schulpaltung halber wirt morgens von 5 Uhr bie 
nad) dem Completorio der fchuel durdy den fchuel: und Junkhmai⸗ 
fter auch zween Lokaten außer der Kirchzeiten vorgeftanden und 
außgewartet, und die Jugent in grammaticalibus und lectione cate- 
chetica, fo Wochentlich am Freytag befchieht, instruirt. Die ges 
ftiftete Speis von hoff neben guetwilliger Durraichung eined Er: 
würd. Thumbkapitls als teglichen ainer gefhochten Richten deß⸗ 
gleihen Zärlicher beflaidung wirt den Ehorfchuelern in der ſchuel 

erfthailt, deren über 40 Armer feuth Stiftsfhinder legitime nati 
und bonae spei feindt; x... .... Der Ehoralen feindt 8, der übri- 
gen armen Jungen, fo ihr Nahrung In der ichuel haben’, 36, und 
fremde ſchueler, welche fonft die fchuel beſuchen, igt 24.» Bergl. 

Sirnnacher Beitr. VII, B. ©. 722. 

2) Auf die Anzeige des Schulmeifters, daß einige Nobiles nur die 
Schule und nit auch den Chor befuchen, entichieb das Domkapi⸗ 
tet im Sahre 1578, daß er «einen ankaig, ſo ſy da wellen die 
ſchuel beſuchen, das ſy auch in diebus festivis mit ihren Chor⸗ 
refhen in Chor gen, wie dor Seiten auch andre Nobiles haben 
than». 

3 Sinnacher Beitr. v2. B. S. 6%, 

e 
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68. 33. 
.Im XVII. Jahrhundert machte ſich der vortreffliche Biſchof 
Chriſtoph Andrä Gr. Spauer, von ſeinem Weihbiſchof Feuers 


ſtein und dem Domfapitel unterftügt, auch um die Lehranftalt 
verbient. | ' 

Gleich, am Anfang feiner Regierung im Jahre 1601, ging 
ec das Domfapitel um geeignete Vorſchlaͤge zur, Verbeflerung ber 
Domſchule an. Dieß beantragte 5 Schulen: „Prineipia, rudi- 
mente, secunda, tertia und suprema Grammalica, von denen 
die zwei unterften von Lokaten, die drei andern vom Schulmeis 
fter und zwei Prieſtern oder Theologen zu verſehen waͤren. Sie 
ſollten in Grammaticalibus und Synkaxi neben andern leckioni- 
bus, fo bei den Hrn. Patrihus Spcietatia Jesu in Vnſprugg gelefen 
Gedoch die graeca auögenommen), in dreien unterfchieblichen elag- 
sibus (bie erfte und zweite Claſſe, in benen bex. Kleine Lofat 
lejen und fehreiben und ber größere die Rudimenta. lehren fol), 
find nicht umter. diefe Drei gleichlam hoͤhern Blaflen. begriffen) 
zwo flund vor und zwo ſtund nach Mittags .infermiren ; Uns 
der Junkmeiſter die Jungen alle Tag ain fiund (wie bisher ber 
ſchehen in cantu chorali et Agurali unterrichten; ; Reben folchen 
der Thombprediger oder ein anberer qualificirter brieſter zweymal 
in der Wochen Catechismum und am Sambfiag nach Mittag 
dad Evangelium erplicieren!)". — Im Jahre 1603 wurde in 
des Synode beantragt und vom Bifchof genehmigt : es follen 
5 Lehrmeiſter unterhalten werden, Die zwei unterſten nebft ber 
Koft mit den Schülern jever 50 fl., der mittlere, jedoch ohne 
Koſt, 100 fl., die zwei obern jeder 180 fl. jährlich erhalten. — 
Die Zahl der Schüler CPräbendiften) wurde auf 40 beſtimmt, 
(ie Eleidung und Wohnung erhalten ſollen), von denen die 10 
tauglichſten, mit der Zeit mehrere, ausgewählt, und. loco alum- 
norum ad ministerium ecclesiasticum gezogen und- unterwiefen 
werden, und die Nothdurft ıc. erhalten follten (wie es ſcheint 


1) Sinnacher Beitr. VI.B: S. 21: 
g* 
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Verpflegung und zu den uͤbrigen Bebürfniffen noch etwas 
Geht). 

Wirklich wurden auch, 5 Glafjen mit 5 Lehremn, einſchließ⸗ 
lich des Praͤfects errichtet, ſtatt der Weihcandidaten ober anderer 
Priefter aber gewöhnlich Benefiziaten gegen eine „Ergöglichkeit“ 
verwendet. — Ueber die Ehoraliften führte der Junkmeiſter, der 
ben Choral lehrte, und mit ihnen in’ der Domfchule wohnte, 
die Aufficht, auch die PBräbendiften erhielten in der Schule mas 
gere Verpflegung,‘ dis fie 1685 in der befchränften Zahl von 
22 einem Bürger zur Koft libergeben wurden. — Die 5 Lehrer 
befchäftigten fly nur mit den Studien in den 5 Claſſen, an 
welchen bie bezüglich des Unterhalts nunmehr drei verſchiedene 
Clafſſen der Studierenden, nämlich die Choraliſten, die Praͤben⸗ 
biſten und die Exrterniſten, deren Zahl nun bedeutend wuchs, 
Theil nahmen. — Dazu kamen die Seminariſten, nachdem durch 
den Biſchof Andraͤ im Jahre 1607 das Seminar geſtiftet wor; 
‚ven war, die aber an der Domfchule nicht mehr Theif nahmen. 

Um Plaß für die vermehrten Schulclaſſen zu erßalten, hatte 
Bifchof Andrä von dem Stifte Neuftift ein Haus in der Nähe 
der Domfchule im Jahre 1601 und fyäter 1607 ein anderes, 
Ebenfalls in der Nähe verfelben für das Briefterfeminar erfauft 2). 

Für die 5 Lehrer verfaßte der Weihbifchof Feurſtein weit: 
(Aufige, den Sefuitenfchulen nachgebildete Inftruftionen 3), aus 
welchen man theilwelfe die Unterrichtsmethobe, fo wie die Lehr⸗ 
gegenftände abnehmen kann. Zuerft wurde ein Thema diltirt, 
und während ver Bearbeitung das Hausthema der Schüler vom 


1) Sinnader I. c. ©. 44. 

‚2 Vergl. Tinkhauſer. Beſchreibung der Diörefe Briren I. B. ©. 
176. — Diefer bemerkt noch: die ſarniliche Abſönderung der Chora⸗ 
liſten und Präbendiften fei in der Witte des XV, Jahrhunderts 

. erfolgt. l. c. ©. 172. Dod wohnten im XVI. Sahrhundert nody 
in der Schule nicht nur der Sunfmeifter in abgefonderter Woh⸗ 
nung, fendern auch ber Schulmeifter mit abgefonderter Dekonoarie _ 
und die zwei Lokaten, welche mit den Ehoraliften Verpflegung unt 
Wohnung gemeinfchaftlih und über fie die Aufficht hatten. 

3) Witgetheitt vom Praͤfect Forer. 
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Rehrer verbeſſert; dann folgte Eullärung ber Regeln ober Claſ⸗ 
ler. Nachmittag wurde das vormittägige Thema: corrigirt und 
ein anderes über Haus diftirt. In der exften Stunde am Frei⸗ 
tag wurde der Catechiemus erflärt, am Samotag das in der 
Woche gelernte wieverhelt. Einmal in der Woche wurde pre 
magistratu geſchrieben, und die Beflen wurden vom Magifter 
EePrhfert) belobt oder auch beichenkt. Behanbelt fol werben a) 
in der Princip: Deutfch und Latein lefen, und grammatiſche 
Regeln; b) in der Rubiment: Ciceronis epp. sel. lib. Is nach 
Oftern: Pontanus Vol. I, Anfangsgrimde der lateiniſchen und 
griechiſchen Grammatik; e) in der zweier Grammutik: Cicenohis 
ep. ad famm.; nach Oſtern: Pntanus Vol. J und Grammatik; 
Kachmittag Eyntar und Gretföher: Badimenta ling. graec. ; d) 
ir ‘der dritten Orammatif: Cioevenis epp. selectne, Uebungen 
in deetimationibus et generilus nominum; nach Oftern : Pont. II; 
Racmittag:. Intraducsio: Syutaxeos, Uebungen im verboram 
praeteritis et supinis, Gretſcher; e) in der wiertn Crammatit: 
Alvaros Syntax, Proſodie. und Figuren⸗Lehre, Greiſcher; dann 
bio Oſtern: Cioesonis epp. ad famm.; nach Oftern: de amieitia, 
Ovidü tristta I. et EI. Acsopi fbulas; an Valanztagen: Fou- 
tanus. — Irdem Lehrer wurden verfchiedene Regeln über Ber 
haublung der Schuͤler, Fleiß, Gebet, Strafen 1), Beicht x. ge 
eben. Der Praͤſect ſteht unter dem’ Scolafticuß,. er entſcheidet 
nach der Prufuug mit den Lehrern über Aufnahme und Auffteigen 
ver Schüler mit Vorwiſſen des Scolaſticus, ohne welches er in 
der Schule nichts‘ ändern darf. Die „legs ab 'ommibus, qui 
in hoc brix. Gymnasio bonis fungi literis cupiunt, mordicus 
observandae beftimmen ald Zweck nicht blos Bildung in libera- 
Abus attibus, ſondern omni virtutum genere, fehreiben den Größern, 
welche Mitgliever ver Rofenfennz-Bruderfchaft fein follen, monat- 
Aiche, den Kleineren ſechswochentliche Communion, Allen täg- 
iche -Anhösmg: der Hi. Meſſe und an Sonn⸗ und Orr 
Gegenwart bei dem officium und der Befper vor. . -. 





— * J a 
1) Nulli infliget super plages ßñ an sexı — heißt ed. unter anderm. 
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Nach dieſer Vorſchrift wire fohin dad: Sriechiſche ir Vriren 
doch nicht ausgeſchloſſen geweſen; ob Dasfelbe jedoch zur ‘genauen 
Befolgung unverändert vorgefchrieben worden iſt; weiß ich nicht. 
NachAbleben des. Scolafticus v. Arz ſetzte das Domnpitel 
im Jahre 1608 neue: Verhaltungsregeln feit, z. B. wenigſtens 
einmal die Schule zu beſuchen; ‘auch wäre die ſchon öfter uns 
gluͤckliche Wahl eines Präftetes der Gencheigung Des . ganzen 
Demfapiie zu unterziehen. 

: Die Bilchöfe verfuchten zruar. öfter. biefe ‚Sindchtung mu äft 
bern, rein. zu. vervollkommnen; fo wollte Bifchef Alphons Gr. 
—— dem die merianiſche Congregation eingeführt wurde, 
im Jahre: 1663 auch die Nhetorik und Poͤetik einführen, Deren 
ſchon · beſtellte Lehrer Blaſius Berger und Chriſtian Heß von 
Bruderſchaftsmitteln beſoldet werben follten; allein in dem Ka⸗ 
taloge. fhäteren Jahre erfcheinen :nux die oben genannten fünf 
aſſen. Die ſolgenden Bifchöfe, namentlich Baulin, ber. ben 
Sefuiten amter dem 2f. Oktober 1683 ein Legat von 20,000 fi, 
mit ‚dem Beiſatze ‚machte, daß. fie zen Unterricht der ſtudierenden 
Zugend übernehmen ſollten 3 Ignaz ‚Kir. Kunigl, welcher im 
Sabre 1721 den erſten Kurs der Humanidta durch einen Jefri⸗ 
tet fogar eröffnen ließ, begünfligten die Jeſuuten bel dem Wider⸗ 
ſiunde des Domkapitels ohne Erfoig, und Die unter Biſchef 
Ehriſtoph "Andrä. Gr. Spauer gemachte Einrichtung blieb im 
Metentlichen bid auf Leopold Gr. Spauen; und nach Reſch 
wurde gelehrt: Iateitiifche und griechiſche Sprache, Briefe und. 
Verſekunſt, Religionslehre und auch Geſchichte· Bu 

4, 

Dieſer Fuͤrftbiſchof Leopold Graf Soauer fuͤhrte im Jahre 
1764.D08 Seminargebaͤude im unterm Spitale auf, deſſen Ver⸗ 
einigung mit dem Seminar eine paͤpftliche Yule vom Jahre 
728 genehmiget. hatte. - Dadurch fiel vertragsmaͤßig 1) Ind an 


1) Der Bertrag fteht bei Sinnacher Beitr. X, B. S. 537 und wide 
Materie 28, Febr, 175: eihbiflen:!, : 9: - Telnet. d 
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bie Domſchule ſtoßende Gehhube des ihhedigen. Meieſterſeinurs 
(dad jeſtige Caſſianeums⸗ Lokale) der Douſhule zu, md Tb 
Bebäube der biähersgen- Demfihule (der Cheraliſten) wurde weh 
gänzlich dem Einmnafamı, und zwar durch einen Stock erhoht ’ 
Aberlafien. Ä 
Nebſt diefen Bortheilen an Raum gewann das ——— | 
vorzüglich durch den hochverdienten Reich, die zwei oberften 
Claſſen, Böetif und Rhetorif, fohin nach damaliger Anficht 
feine Boländigfeit, indem die Princip der früßern Einiichtung, 
weiche nicht eigentlich zum Gymnaſtum gehörte, fordern Triviak⸗ 
ſchule wear, wegſtel, und vie terlia und suprenta gramniatiea 
‚wber nach einer andern Benennung tie Syntaxis major und 
‚minor in eine Chaſſe zufamnienfiel, fo daß das Gymnaſium num 
folgende Abtheilungen hatte: 1) Prineipia; 2) Rtimentu 53) 
Orammatila ; 4) Eyntaris; 5) Peetica; 6) Rhetorifa, nur daß 
ſich die Principia jebt ſchon mit dem Iateinifchen Unterrichte be 
ſchaͤftigte. Die Pöetik lehrte Reſch das erflemal im Sabre 
1748/49 and bie Nhetortf im Jahre 1750/51). Der unermüd- 
he Matın fand dem Gymnafium vom Jahre 1742—1761 
vor , verfaßte mehrere‘ Lehrbücher ‚ \ie ars metrica, compendium 
prosodise, auch Gomöbdien, die unter der bifchöflichen Regierung 
fortwährend aufgeführt wurden. Durch ihn ward auch die mari⸗ 
isch Congregation mit der romiſchen vereinigt. 

Diefe Einrichtung des Omunafiumd bfieb bie zue f. datt. 





1) Curante Celsissimo — temerfi Reſch in feinem Tagbude unter 
Dem 8, April 1708. J 

2) @r fchreibt in feinem Tagebuch) unter Den 28, Ayril. 1148: Herne 
Novembri’ prima jacta sunt fundamenta docendae poesi, pro 
primo anno (bei Anfang des Schuljahres) tentabimus; Celsissi- 
“ans promisit se daurum 40 fi. mi ot domum antiquem somi- 
narö, capitulum autem ligna ei praemia; und im November 1780; 
Mense Novembri primo introducta fuit Rhetorica; primus prg- 
fessor Put ego Josephus Reschius Episc. Gymnasñ Praefectus. 

Hoc anao scholsstire ogo Rhetoeitam simul et Possin. docerẽ 
"debui, ex sola tamen charitate impulsus. — Sieh Sinnacher 
Beitr. J. B. S. XLVO. — Einen Gehülfen erhielt Reſch erſt im 
Sahre 1752 an dem Acolpthuis Unger. ee el 
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Periede, nie daß Bifchof Ioja Gr. Spauer im "Fahre 1784 
ganz den. öfter. Ban einfährte, ſohin was Gumnaflum mr 5 
Alaffen:erhielt.: Auch die Bertkellung der Pramten, gewöhnlich 
im Softbeater, dem jepigen: Confſtſtoriakſaal, mit Schaufpielen, 
blieb mit einiger Unterbrechung feit dem Jahre 17° bis zum 
Daher 4808. .. 

8 55. 


Unter Bayern hatte Brisen bis zum Sabre : mwob eine Miu 
wife, dann nur mehr ein Progymnaſium. Die Bcheflunden, 
‚bei. welchen man früher wegen des Caſſianeums auf den Does 
gatteöbienft Ruͤgſicht nahm, wurden nun von  8-+f0 und 
2—4 Uhr. gefept, Die Beſoſldung des Rectoro war 700 fi. 
dene ‚gings Profeffors 500 fl. 
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J unter der wieder eingetretenen öfter. Regierung wurde Dad 
Progymnafium von 3 Elaffen mit a. 5. ‚Entfhliekung vom 14. 
März 1815 in ein Gymnaſium dritter Claſſe erweitert, ſohin 
in dieſem Sahre bie erfte, im folgenden die zweite Humanitaͤta- 
daffe, endlich im Jahre 1819 die vierte Sngamareldaf 
eingeführt. | ., 

Nach Dem Reßaurationährekeet ver Theler tifte vom 12: Zi, 
1816 Hatte das Stift Neuſtift nach Maßgabe, als es zu Lehr⸗ 
ämtern geeignete Individuum haben wird, in Folge ver a.-5. 
Entfchließfung pom 14, März 1817 namentlih das Beimer 
Gymnafium zu übernehmen. $. 27. Allen: diefe Uebernahme 
wfolgte erſt und zwar auch dort nicht gaͤnzlich, im Jahre 18361), 
wo dem Stifte nach ſeinem Antrage die Anftellung ‚pen. vier 
Seiftöpwieftern als Lehrer bewilliget, und bie Verwendung ber 
biößerhgett Lehrer, die affe Weltprieſter waren, In der Seelſorge 
oder an andern Gymnaſien anbefohlen wurde. Nachdem auch 
be Bräfet Geseny rehenfalt Woelwrieſten a Sabre. 5 pen⸗ 
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N po vom 20. gebruar um: %; Septenſber * 


Hondrt wendet), fo uͤbernahm das Stift alfe Lehrerſtellen, mit 
Ausnahme ver eines Humanitaͤislehrers, der nuch immer befteht. 

Bei der neueften Gymnafialorganiſation erhleft Briren ein 
Obergynhafken,. jeboch ohne Vermehrung det Koften aus dem 
Studienfonde, Durch die vereinte Mitwirkung des Stiftes Neu⸗ 
Wit, das neun Lehrer ſtellt, der Stadt Briren, welche den ans 
verweltigen. Anfwand Obernahm, ſelbſt des Kapuzinerordens, 
welcher dermalen zwel Lehrer dort verwenbet, und des Ordinariats, 
das die allenalligen Lücden mit Weltprieſtern auefüut 


8. 57. 


Des Unterrihedletel⸗ der Domſchule ſtand in ber Nähe der 

Domlirche und des’ Gymmaſtums?), an welhed vom Jahre 1607 bis 
1764 auch die von Reufift theils fir die Domfchule, theits Füt 
Das Prieſterſeminar gefauften zwei Häufer ſtießen. Das eine dieſer 
mei Häufer (das ehemälige Brieflerfeminar) ft nun das Caffta⸗ 
neum, das andere (bie ehemalige Domfchule) ganz zum Gymna⸗ 
fium verwendet. Die Gymnaſtum wurde im Jahre 1833, wo 
das feit einigen Jahren als Gymnaftum benüßte Gaffianeum 
Dielen reſtaurirten Inftitute zurückgegeben werden mußte, auf 
Hufen des Studienfonds mit einem Aufwande von mehr ais 
8000 ſl. hergeſtellt. 
Zum Gottesdienſte wurde früher ein abgelegener Saal im 
Gebäude, und feit dem Jabre 1804, jedoch mit einiger Unter 
breigung, die Johanniskirche im Kreuzgang, und wird feit 1810 
die ehemalige Eollegiatficche in ambitu verwendet, 
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Bis zur Säfularifation ſtand das Gymnaſium unter > dem 
Protektorate des jeweiligen Fürftbifchofs, gegen welchen jedoch 
vas Domkapitel ſtandhaft ſeine Rechte behauptete. Dieſes ſtellte 





U | vn 
A onn⸗ vom 3. Seht: — Der werden, im geyhee 18381 


en. Medaille ausgeseichnete Mann ſtarb en’) 
2’ —— I —— S. 172. Hr 





bie Lehrer und Den Praͤfect auf, billigie bie Lehrmethode, 
machte neue Einrichtungen, überwachte die Schulen und fergte für 
das Oekonomikum. Es übie ſeinen Einfluß vorzüglih durch 
die Scolaſtici, unter denen Wenger, welcher um dad Jahr 
1500 ein über 100 Jahr gebranchtes Lehrbuch verfaßte, und 
unter den feit 1571 bis zur Saͤlularifation befannten: 24 Scola 
ſtilern Manche, wie Adam. von Arz Cuom Jahre 1572-1608), 
Bieger (vom Jahre 1744—1753) ſich die Schule ſehr angelegen 
fein ließen, während Andere ſich berfelben wenig annagmen, wie 
3: B. Iof. v. Troper, der fi vom Jahre 1698-1721 als 
Pfarrer von Klaufen durch einen Subftituten verfehen ließ. 
Eben fo verfchieden waren auch die fet dem Safe 4600 bes 
kannten 25 ‘Präfeste, under denen einige Laien waren und 
manche fi, das Gefchäft nur wenig angelegen fein ließen, z. B. 
Hoeß (vom Jahre 1660 1667), der Halbe Jahre nicht in bie 
Schule kam. Dagegen waren z. B. Reſch, Hofer x. Gom 
Jahre 17721776) ausgezeichnete Maͤnner. 
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Außer dem Caſſianeum, welches im Jahre 1751 ſeine 
Organiſation und feinen Namen erhielt, beſtand in Brixen keine 
Anftalt zu Gunften des Gymnaſiums. Dieß Caffianeum ging, 
wie das Gymnaflum und das “Priefterfeminarium, aus der 
Domfchule hervor. Allmählig hatten in berfelben nur mehr die 
ChHoraliften, deren im XV. Jahrhundert 8 ausgewählt wurden - 
und feit dort befanden, Wohnung und Verpflegung, und fans 
den im Jahre 1607 in einer eigenen Abtheilung unter der Aufs 
fiht des Junkmeiſters, während die übrigen Präbendiften in ber 
Domfchule nur — oft ärmliche Koft, ja, nicht einmal Diefe im⸗ 
mer erhielten und fich durch Gaflenfingen, über welches eigene 
Vorfchriften beftanden, nachzuhelfen fuchten. Die Choraliften 
hatten den ganzen Chordienſt in der Domfirche, mit Ausnahme 
der gewöhnlichen Metten, vie Bräbenbiften aber nur Die Con⸗ 
wentmefle, Veſper and Gomplet zu beſuchen. — Von bem 
Gymnaſlum ganz abgeſondert wurde das Inſtitut er. im, Jahre 
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1756. Das alte Priefterfeminarlofal wurde nämlich nach deſſen 
Uebergabe an die Domfchule vorzüglich durch die Verwendung 
des allfeitig thätigen Reich zu einem rieuen Gebäude hergeftellt, 
in welches nunmehr nicht blos bie Choraliften, fondern alle 
Präbendiften nicht mehr, wie theilmeife früher, blos Koft, fon- 
bern auch Wohnung fanden. Im Jahre 1756 wurden 22 Zoͤg⸗ 
Unge in daſſelbe eingeführt, und als das Gebäude im Jahre 
1767/68 um einen Stod erhößt worden war, und Raum für 
40 Zöglinge bot, auch zahlende Zöglinge — Eonvictoren aufges 
nommen. Das Inftitut fland unter der Aufficht eines Doms 
herrn und zumächft unter einem Regens mit einem Inſtruktor 
zur Nachhilfe in den Studien; auch war für Unterricht in Muſik 
geforgt. — Das Inſtitut wurde unter der fgl. bayr. Regierung 
zuerſt mobifleirt, dann ganz aufgehoben und das Vermögen zum 
ſogenannten Stiflungsfond eingezogen. Allein mit a. h. Ent⸗ 
ſchließung vom 13. April 1826 wurde die Wiederherſtellung bes 
Inſtituts befohlen und nad) der a. 5. Entfchließung vom 15. 
März deſſelben Jahres das Vermögen zurlidgeftellt, das im 
Fahre 1836 mit 27,554 fl. 551/, Er. und einer jährlichen Rente 
von 1731 fl. 32 fr. Hauidirt wurde. Auch die Statuten ex- 
hielten unter dem 27. März 1836 die a. h. Genehmigung, und 
beftimmen im Wefentlichen, daß 12 Stiftlinge und nebſt dieſen 
auch zahlende Zöglinge beftehen follen, mit ber doppelten Bes 
Rimmung des Gymnaſialſtudiums und Bomchorbefuche. Die 
Stiftlinge find nach Ausſchreibung vacanter Plaätze und Prü- 
fung aufzunehmen, und koͤnnen während des ganzen Gymna⸗ 
ſialſtudiums im Inſtitute bleiben. Ein Domherr verſieht das 
Ehrenamt eines Directors, ein Subdirector, Choralmeiſter, Mus 
ſillehrer, dann Inſtruktoren, die alle beſoldet oder remunerirt 
find, geben ſich zunaͤchſt mit be Zöglingen ab, umd der Sub- 
dirretor und die Snftruftoren wohnen in det Regel im Inſtitute. 
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F. 
Rovderedo. 


8. 60. 


Das GEymnaſium in Roveredo verbanft fein Entſtehen dem 
Teftamente ded Ferdinand von Orefizi, eines gebomen Rovere⸗ 
daners, Doctord der Theologie, erzbifchöflichen Conſiſtorialraths 
und Canonicus des Gollegiatftiftes S. Mariae Virginis ad Nives 
zu Salzburg, welcher unter dem 9. Juli 1668 fein ganzes Ver⸗ 
mögen mit Ausnahme einiger Legate (etwa von 400 fl.) dem 
Magiftrate von Roveredo unter den wefentlihen Beftimmungen 
legirte, daß 5 Priefter die Gymnaftalgegenfiände nach Art der 
Jefuiten in Roveredo Iehren, die Präfentation berfelben dem 
Senior der Familie Orefizi, ihre Approbation aber dem Magi⸗ 
ſtrate in Roveredo (nohile et spectabile consilium 31 vel 33 
vocatum) zuſtehe, jeder Profeſſor wöchentlich , zwei hl. Meſſen 
nach der vom Stifter näher beftimmten Intention leſe, und an 
Eonn⸗ und Feſttagen den Chor der Piarrkirche beſuche; die 
Profeſſoren der Rudiment und Grammatik ſollen auch die deutſche 
Sprache koͤnnen. Die Gehalte der Profeſſoren ſetzte er in Ab⸗ 
ſtufungen von 50 bis 200 fl. jährlich feſt, wenn nicht um einen 
geringern Gehalt gut qualifieirte Lehrer zu befommen wären 
(si minoris possunt comparari, tanto melius, dummodo subjecta 
sint qualificata). Wenn das Vermögen nicht zureiche, möge 
die Realifirung der Stiftung 5 bis 6 Jahre verfchoben werben. 
Zuftiftungen wären erwünfcht. Würde bie Stiftung nicht an- 
genommen , fo fomme fie dem „Spitale zu St. Tomafo zu, das 
die Lefung ber Stifimeffen zu beforgen hätte 1). 

„Der Wunſch. des Stifters bezüglich der Zuſtiftungen ging 
bald. in. ‚Erfüllung, indem ein Carl Balter unter dem 29. Rob. 
1674 feine Güter, wenige ausgenommen, unter einigen im Jahre 
1673 beigefügten Beftimmungen gegen Abhaltung von feche Aem⸗ 


1) Eine Abfchrift des Teftaments liegt in der Statthaltereiregiftratur. 


tern mit Bigil in der Martuskinhe ben Drefif’fchen: Stiftfonde 
mit dem Beifage abtrat, daß die Stiftung dem Karmeliterkloſter 
zufallen foll, wenn das Gymnafium 5 Jahre nach feinem Tode 
nicht realifirtt wäre. Diefe Güter, welche bei 10,000 fl. betra- 
gen haben follen, wurden in Folge Magiftratsbefchhuffes vom 
31. Auguſt 1675, in welchen Jahre daher der Stifter wahr 
fcheinlich ſtarb, in Beſttz gerommen. Zu dieſem Stiftumgsfonde 
fom im folgenden Jahrhundert ein Legat des Franz Piamarta 
mit 3000 Rage. (da k 4, o. 10 F’uno) zu Gunſten des Salars 
der SProfefiorem hinzu, eine um fo erwäünfchtere Gabe, als vom 
Jahre 17461748 wegen zu geringen Ertraͤgnifſes bes Yondes 
bie Rhetorik geichlefen war; ferner 20,000 fl. aus dem Bett 
de), Toldo ſchen Rachlaffe ($. 29 N. 3), welche mir Hoflam⸗ 
merdefret vom 23. Septbr. 1774. ber Stadt Rovercdo für bie 
Küchuilen, jedoch nicht gerade des Gymmaſiums zugrwieſen ımb 
vom Magiſtrate unter dem 4. Juli. 1775 laut Quittung in 
Empfang genommen wurden. Sept beläuft fich der Stiftunge- 
fond beitäufig auf 50,000 fl. 
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Das Oymnaflen wurde, wie man aus der Stiftung des 
Balter fchliegen fann, um das Jahr 1670 eröffnet, und erhielt 
die Einsichtung, daß der Arciprete von Roveredo beiläufig die 
Stelle eines Praͤfectes verſah und mit ihm drei ber angeſehen⸗ 
ken Bürger der Stadt (depusati — damals Proveditori genannt) 
pie Anftalt in der Art leiteten, daß Einer der lehtern Dad Deo 
nomifum beforgte, Die zwei andern aber ihre Aufmerkſamkeit 
- auf den ſcientifiſchen und mowalifchen Zuſtand berfelben richteten; 
An dieſem Amte nahmen wohl Immer die hervorragendſten Mäns 
nes von Roverebe Theil, 3. B. um Das Jahr 1776 Clementi 
Sontana, ebfchen erſt 22 Iahre alt und fein Oheim Saibantk 
Erſterer verfertigte eine Auswahl von Cicero's Briefen zum Un 
teseicht,, und ſchrieb eine Anleitung für Lehrer über die beſte 
Lehrart in den, Humanitätsdaflen, die gedrudt wurde Auch 


der berühmte Dartawiti nahm Ri 1 Gtanuſne ſeiner 
"Baterfiaht eich am. 
8. 62. 


In Laufe der Zeit gaben zwei Beftimmungen des Stifter 
Anlaß zu langwierigen Verhandlungen und Mobificakienet: 
Die erſte betitfft die, Einwirkung des Roverediwennagiftrate 

und Arciprete auf das dortige Gymnafium. Unter dem 27. 
Aptil 1776 wurde nämlid dem dortigen Kreihauptmann Die 
Oberaufficht über das Gymnaftum als Director adj‘ ver allge 
meinen Vorſchrift übertragen, der Präfeft und Die Deputati ihm 
unterftellt und ber Bericht über das Gynmaſtum abgeforbert. 
Die Rechte des Magiſtrats in Aufſtellung bee Profefloren wur. 
ven Damals noch nicht befchräntt, jedoch warb angeorbnet, Daß 
die Adfpiranten ihre Fähigkeiten auszuweiſen Hätten. Allein im 
Jahre 1780 behielt ſich Se. Majeftät vor, die vom Mapiftente 
nach vorläufiger Brüfung vorgeſchlagenen Profefloven zu geneh⸗ 
migen. Auch wurde ein eigener Präfeet (unter dem .26, Imi 
1780 ein Socrella) aufgeftellt, fo daß der Erzpriefter Vicedirec⸗ 
tor wurde, dem aber die Profefforen nur in geiftlichen, aber 
nicht in Studienangelegenheiten untergeorbnet waren, in welch’ 
letzterer Hinficht fie unter Dem Praͤſcet und Lreibhaupimann 
ſtanden. 

Eine andere Schwierigteit machte die Beſtimmung des Stif⸗ 
ters bezüglich der deutſchen Sprache, deren Kenntmiß er bei ven 
Lehrern der erſten und zweiten Elaffe forderte. Im Jahre 1781 
wurde verordnet, der Unterricht am Gymnaſium ſoll in den 
untern Claſſen in deutſcher, ſtatt in italieniſcher Sprache gege⸗ 
ben werden, und nur bis zum Jahre 1783 wäre noch die Aufs 
nahme von Schülern geftattet, denen bie Kenntniß der deutſchen 
Sprade mangelt. Allein: die Ausführung biefer Verordnung 
fand, ungeachtet der Tinterricht in der deutfchen Sprache aud) 
bei der Hauptſchule in Roveredo eingeführt war, boch fo viele 
Schwierigkeiten, daß auf eine Vorſtellung des Magiſtrates 
unter dem 14. Juli 1788 angeotdnet wurde, es ſoll zwar 
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kein Profeſſor vom Patron vorgeſchlagen werden, welchem die 
Lenntnig der deutſchen Sprache mangelt; bei den Schuͤlern aber 
werde dieſe Kenntniß zum Eintritt in das Bymnaflum nicht 
mehr gefordert. 

In diefem Zuftande blieb das Cymnaftum bis zur Regie⸗ 
rungöveränverung im Jahre 1806; nur wurde bei der Vakatur 
einer Lehrerftelle im Jahre 1805 die Concursprüfung nach der 
allgemeinen Borfchrift ausgefchrieben,, fich jedoch von der inzwi⸗ 
ſchen eingetretenen k. bayr. Regierung laut Erlaß vom 12. Mai 
1806 mit einer ftrengen Prüfung des vorgefchlagenen Lehrers 
begnügt. 


5.68, 


.. Unter der Zwiſchenregierung erlitt die Anſtalt dreimal einen 
gefetzlichen Wechſel. 

Unter dem 12. Mai 1807 wurde das Gymnaſium aufge⸗ 
hoben und die Umſtaltung deſſelben in eine Realſchule mit drei 
Claſſen angeordnet, in welcher doch auch lateiniſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache gelehrt werden ſoll. Die Lehrer erhielten einen 
Gehalt von jährlich 200400 fl. R.-W. von der Regierung, 
welche den Gymnaftalfond einzog, und bie Schule wurde im 
Jahre 1808 mit 62 Schülen unter 5 Lehrern eröffnet, deren 
Einer — Locatelli — Director war. Aber ſchon nach einem 
halben Jahre kam der veränderte Studienplan und die Verord⸗ 
nung, daß Roveredo ein Progymnaſtum nebft Realfchule erhalte. 
Die Einrichtung begann im zweiten Semefter des Sahres 
308 mit 88 Schülern in wöchentlichen 26-30 Stunden für 
jede Glafle, dauerte aber nur bis zum Jahre 1811, wo nad 
franzöfifchsttafienifcher Vorfchrift ein Communalgymnaftim einge: 
führt wurde, die Stadt jedoch erft mit Dekret vom 8. Mai 1813 
Wie Stiftungsrealitäten des Gymnafiums zurüderhielt. 


8. 64. 
Bei dem Wiebereintritt der öfter. Regierung war die Ber- 
wirrung an dieſem Gymnaſium um fo größer; als der Director 
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hacaſel aym aprjeſter hefördert nach · ſtfngemaßig Schi 
bleiben wollte und ſich doch um die Lehranſtalt wenig beküm 
mern lonnte. Die Lehrffunden wurden nicht eingehalten, felbſt 
unter den Schülern riß Inſubordination ein, und zum Ueber 
flug ftritten Patron und Stadt bei einer Balatur über ihre 
echte bei Aufftellung. der Lehrer, 

Erſt im Jahre 1817 trat in Folge ‚Hofbefrets wm 2. 
Juli 1816 Orbnung ein, indem ein eigener Praͤfect aufgeftellt 
und die ftreitigen Rechte in der Art beftimmt wurden, daß der 
Vicedirector (arciprete) mit ben geftifteten Bezügen und mit ber 
Aufficht der Profefforen als Benefiziaten beibehalten werde, ber 
Batron das Vorfchlagsrecht jedoch nur von 5 Profefloren aus⸗ 
übe; der Präfeet, ein Grammatkallehrer und ein Humanitätes 
Iehrer nehſt dem Satecheten aber auf die gewoͤnliche Wale von 
ber Regierung aufgeftellt werde, und ber Magiſerat laut wei⸗ 
tern Dekrets vom 20. Jänner 1820keinen Einfluß nehme, zwei 
Grammatikallehrer endlich. der beutichen Sprache kundig fein ſol⸗ 
len, deren Kenntniß auch für die üͤbrigen Lehrer wuͤnſchenswerth 
wäre. Die proviſoriſch angeftellten Profeſſoren wurden nach 
vorgenommener Prüfung definitiv. 

Seitdem ging auch bei dieſem Gymnaſium ber Untenicht 
ordentlich fort, nur hatte baffelbe gewöhnlich vide. Privatſchuͤler, 
beſonders weil die am Gymnaſium zu Ala Studierenden am 
Roveredaner Gymnafium geprüft werben. 

Jetzt befteht in Rovexedo ein Ohergymnaſium dritter Elafe, 
indem bie Stabt ber Regierung ben Reverd ausfellte, tährlch 
em Studienfonde, ‚welcher auch die Renten der Orefizi'ſchen 
Stiftung bezieht, noch 1800. fl. zu bezahlen, und für Solale, 
Lehrmittel und. Diener zu forgen. 

Das ehemalige Lokale des Gymnafiums — ein Egenthum 
des Studienfonds, eigentlich wohl der Orefizi ſchen Stiftung 
— war zwar gut, aber zu klein, ſohin für ein achtelaffiges 
Gymnafium nicht brauchbar. Die Stadt faufte daher den gut 
gebauten Pallaſt Alberti und Pe in ve auch das 
Öpmaafium. , en wel 
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Wohlthaͤtigkeits anſtalten zu Gunſten deq Bymnafiums ber 
Beben zu Roverede nicht. Gin im Jahre 1838 entftandenes 
Privatcowwict des damaligen Gymnafialiehrers Filippi ging nach 
5 Jahren wieder ein. Das Gubernium hat jedoch unter dem 
22. Juni 1844 die Errichtung eines andern Privatconpicke — 
einer Colonie des Inflituts St, Bigilio in Trient — genehmiget, 
welches noch beſteht. 


G. 
Meran. 
8. 65. 


Das Gymnaſium in Meran entfland in der erften Hälfte 
bed XVII, Jahrhunderts durch bie vereinten Bemühungen bes 
Stiftes Marienberg, das fich in Meran zum Unterricht anzufle> 
bein fuchte, der Stadt Meran, welder, auf den Berluft der 
1. f. Refivenz, auf das Aufblühen der Böhner Märkte bei dem 
neuen Kuntersweg ⁊c., einiger Erſatz durch eine Gumnafialans 
Ralt fehr erwünfcht war, und durch den Wohlihäter Rufin, der 
mit Geldmitteln — dem vorzüglichftien Bebürfniffe — zu Hülfe 
fam. 

Schon im Jahre 1709 Hatte Meran mit dem Stifte Max 
zienberg. einen felbft vom Ordinariate Chur, zu dem Vinſchgau 
bis zum Jahre 1819 gehörte, genehmigten Vertrag über Ein- 
richtung eines Gymnaſiums in Meran abgefchloflen, der jedoch 
aus unbefannten Gründen nicht zur Ausführung kam i). 

Ala im Jahre 1723 in Glurns unter dem Schuhe des. Gra⸗ 
fen Trapp vow Kloſter Bollingen eine Schule errichtet wurde, 
nahm man die Verhandlung mit Marienberg wieder auf, und 
zwar mit ermänfchtem Grfolg, weil Johann Rufin in. die Mitte 
trat. Dieſer — Sohn. eines Brobbüters in Demn, ‚nun aber 


1) Manche mögen Zefuiten gewünfcht haben, die fih vom Sahre 1618 
f. verdient gemacht und im Jahre 1632 fogar Scalen era 
hatten. Hist. S. J. Den. X, N. 54. 55. 
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churbayeriſcher Kammerraih und Fteiherr in Münden und in 
Meran begütert, wurde wiederholt um :Beigülfe- zur Errichtung 
fatelnifcher Schulen in Meran angegangen, und beſtiume wir 
lich hiezu und zur täglichen Studentenmeſſe mit drei woͤchentlichen 
Applicationen für feine Kamille und gegen - einige andere Gebete 
unter. dem 15. Sept. 1724 die Summe von 6000 fl.,; und fafl 
um bie nümliche Zeit Fam ziwifchen dem Stifte Marienberg und 
Meran die Uebereinfunft zu Stande, daß das Stift gegen 
jährlichen Empfang von 250 fl. drei Schulen durch Stiftsprie⸗ 
fter verfehen fol, wozu hie Stadt das Lofale und die übrigen 
Bedürfniffe beforgte. Da man an der I. f. Genehmigung nicht 
zweifelte, wurden die Schulen fogleich eröffnet. Allein unter 
dem 23: Dezember 1724 wurde: "die Sperre verfelben und jener 
von Glurns befohlen, weil man in Wien nicht gemeint fei, im 
Tirol mehrere Lehranftalten eröffnen zu laflen, als gegenwärtig 
beftünden. — In diefer Verlegenheit wendete man ſich auf An⸗ 
rathen des in Wien befindlichen Johann Rabif, eines Sohnes 
katrenziehender Eltern, in Obervinſchgau geboren, ver ſich bis 
jum Hofkriegsrath erfchwungen hatte, unmittelbar an den Kalfer, 
und da daß herabgelangte Majeftätegefuch von der Regierung unter 
fügt wurde, erfolgte unter dem 14. Juli 1725 die a. h. Entfchliegung, 
daß die megen Docirung von drei Schulen gepflogene Verabredung 
zwifchen dem Benepiftinerftift Marienberg und ber Stadt: Meran 
gegen dem unbedenklich angefehen werben, daß über biefelbe zu 
feiner Zeit weiter gefchritten, die Schulen auch fürhin nicht öffent 
lich fondern in den erponkten religiöfen Zimmern gehalten, die 
Patres -expositi von nun an zu ewigen Zeiten unb fo fange ber 
ıhit ermähnter Stadt gemachte Accord dauern wird, quatember⸗ 
(ih in gretlarum actionem pro conzervatione des durchlauchtig⸗ 
fen Erzhauſes einen. Bottespienft mit Beiwohnmung ber ſtudieren⸗ 
den Jugend. eelebriren werben; bie Oberinfpection der 3. 0. Regie⸗ 
rung und Sammer refervirt, auch keineswegs erlaubt fein fol, 
aus diefem Haufe... weder jegt, nach eined Fünftigen locam 
pie ‚oder domum religiosam .zu machen, daß jeherp.accessus 
scholarum nicht allein auf bie Stadt Meran und das Biertl 
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Burggrafenamt  befcheänds, fondern auch ein ober .aneber heffer 
bemittelter und dem Publico nicht : Tiberfäftiger Sosler conut- 
venda zügelafien werde. — Sohin begann die Schule! im Jahre 
1725/26: mit 50 Schuͤlern 

Wlein mit einer ſolchen unvollſtaͤndigen Winkelſchule wat 
bald weber dan Stifte noch der Stabt gebient. Daher wurde 
ber frühere Vertrag im Jahre 1727 dahin morifickt, daß das 
SAift eigene Wohnung erwerben fünne und auch zwei Huma⸗ 
mitaͤtslehrer ſtelle, dagegen jaͤhrlich 380 fl. und 8 Klafter Laͤnd⸗ 
halz fin die Schule erhalte, bis eiwa nach Erbauung des 
Echullofals etwas mehr übrig bleibe. Bann wurde Se. Maje⸗ 
ſat wieder unmittelbar um Bewilligung der zwei abgängigen 
Schulen gebeten, und dieſe Bewilligung unter dem 11. Juni 
1727 mit dem. Anhange ertheilt, daß „die bei der erſten Con⸗ 
sefiton : beigefehten. Bedingungen genmi beobachtet, von ben Ar⸗ 
mer, wie auch von den Bauernfindern nur die beften Subjecte, 
von welchen quoad studia und mores gute Progreſſen zu Hoffen 
find, abmittirt, und damit für die erften drei Schulen fein Ab» 
gang von den Sauspraeceptoribus erſcheine, ebenfalls die Bürs 
gersfähne zur Annahme der Praeceptorats verhalten, und ein 
oder ambered, was mit Gelegenheit bei der erften Bewilligung 
wesorbnet wurde, bei Verlufi ſothaner @onceffton nicht übers 
ſchtitten werde.” 

Bon diefer Zeit wurde das Gynmafium ala öffentlich bes 
trachtet uno war vollfkändig, Rufin gab erfreut noch 2000 fi. 
und. das in der Gymnaſtalkapelle aufgeftellte Altarblatt 1). 

Nun wurde auch das Rofale des Gymnafiums vom Jahre 
1727—1730 mit einem Koften von ungefähr 8000 fl. größten: 
theils aus ber rufimifchen Saiftung, Da an freiwilligen :Beiträ- 
gen, vie man erwartete, nicht einmal 1360 fl. eingingen, her⸗ 
geſtellt, wozu Marienberg den Baugrımd, ver zu feinem Befitze 
Lebenbaun, dem jetzigen Stiftsconvicte gehoͤrte, hergab. Bis 
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1) Es Melle vor wie Benedikt den Pacidus und Maurus von romi 
‚u: fchett Patriziern zur Pflege und zum Unterricht übernimmt. ..: | 
9% 
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zur Vollendung des Gymnaſialbaues wurden Die Schalen groͤß 
tentheils im Beſthe Lebenbrun gehalten. 

Den Schlußſtein dieſer ganzen Angelegenheit — die Ueber⸗ 
fieblung der Beneviftiner als Lehrperſonal in ein eigenes Gol- 
legium zu Meran erlebte ver Abt Mur, unter weichem die Er⸗ 
richtung des Gymnaſtums fällt, nicht mehr. Aber fein Rady 
folger Abt Hildebrand begann den Bau des Collegiums unges 
achtet des Widerſpruchs einiger Stiftsglieder und kaͤmpfend mit 
der Bornirtheit des damaligen Meraner Magiftrats, welcher fixe 
die Stadt durch das Collegium Nachtheil befürchtete, mit einem 
Aufwande von 1200 fl. aus der Stiftscafle, und vollendete ihn 
unter manchen Schwierigkeiten in der erften Hälfte des 1740ger 
Sabre. Auch kam ihm ein neuer Vertrag mit der Gtabt 
zu Hülfe. — Da ſich feit dem Sabre 1738 wegen der jäßrlichen 
Bezahlung der ſtipulirten 380 fl. Streitigkeiten ergaben, fo kam 
im Jahre 1744 unter dem 16. Jänner ein neues Vebereinfum: 
men zu Stande, nach welchem das Stift fir Stellung ber Pro⸗ 
fefioren ein für allemal 3640 fl. und in den nächften drei Jah⸗ 
ren .noch 300 fl. erhielt. Dem Stifte wurde ferner der Bau 
eines Convictes für 60 Zöglinge bewilliget; auch kann es fidh 
zur Befeftigung des Studiums mit andern Möftern verbinden. 
Für das Schufgebände forgt die Stadt, welde für Prämien, 
Comodien und andere Schulausgaben jährlich 30 R. verabfolgt. 
— Die Stiftmeflen Rufins übernahm das Stift bei einer ſpaͤtern, 
in den 1770ger Jahren darüber. gepflogenen Verhandlung nicht, 
weil fie ihm in den Berträgen nicht überbunden worden waren. 


$. 66. 


Die Einrichtung des Oyamaflums war im Weentfichen 
den Jeſuitenſchulen nachgebildet, und das Studium ging, fortel 
befannt, ohne befondere Störumg fort. Nur die Einführung bes 
deutfchen Sprachſtudiums und neuer. Fachgegenſtuaͤnde unter ber 
Regierung der Kaiſerin Maria Thereſia machten einige Anſtaͤnde, 
fo daß der Kreishauptmann von Triangi unter bem 29. Oftbr. 
1766 für den Fall der Richtbefolguug der hoͤchſten Vorſchriften 
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mit dem Sperren der Anſtalt drohen mußte. Da bie Ohemuf- 
ficht über das Gymnaſtum noch immer der Magiſtrat Babes 
weilte, ſo befahl ein eigenes Hofdekret vom 13. Sänner 1775, 
daß diefelbe dem Kreishauptmann zu überlafien fe. Um vie 
nämliche Zeit wurde fogar der Gnmnaflalprofefior Stadler von 
Innsbruck, ein Erjefuit, zur Unterſuchung des Meraner Gym⸗ 
nafiums und Einrichtung deſſelben nach den beſtehenden Vor⸗ 
fchriften abgefchickt, eine Bommiffion, die derſelbe zur vollen Bes 
fetedigung vollführte. Insbeſonders munterte nun Abt Dinel, 
ver Nachfolger Hildebrand’s, zum beutfchen Sprachftubium auf, 
und fchidte auch den Placidus Zobel, der 1777 Brofefior, fpä 
ter PBräfeet und: Abt wurde 1), zu feiner Ausbildung nach Salz 
burg zu den Benebiftinern, wie dieß öfter mit jungen Stifts⸗ 
prieftern gefchah, die man zum L2ehramte verwenden wollte. 
Zobel beförberte dann insbeſonders auch Das griechifche Sprach 
ſtudium Unter dem übrigen Gymnaſialperſonale duͤrften befon- 
ders Steiner und Ranges eine ehrenvolle Erwähnung verbienen. 
Erſterer war ale vieljähriger Profeſſor, Präfert und auch als 
Gelehrter befonderd von den Studierenden hochverehrt, Dagegen 
wegen feiner Satyre in den von ihm verfaßten Studentencomoͤ⸗ 
bien bei Ginigen, die er traf, wohl nicht persona grata. Er 
war ed auch, der bei dem Auflauf im Jahre 17622) wegen 
des Geldabfchlaged durch feine Kalıblütigfeit die Theilnahme der 
Gymnafiftien mittelft ver bedingten Zufage hinderte, den Bauern 
die brauchbar Befundenen zu überlafien, bie er aber durch bie 
Ointerthüre des Gartens entließ, und den Bauern nur bie Klei⸗ 
nern, die unbrauchbar befunden wurben, vorfühtte Ex ſtarb 
1764. Langes war, mit einiger Unterbrechung unter der bayr. 
Regierung, vom Jahre 1781 bis 1820 Gymnaflalpräfert, von 
ben Schülsen eben fo ſehr geliebt als gefürchtet und allgemein 
geachtet. Gewiß trug er zum guten Ruf, den die Anflalt ges 
noß, vorzüglich bei. — Auch der Lehrer und Präfert Placidus 


1) Starb im Jahre 1815. 
2) Bel. Zeitfchrift des Ferdinandeums XII. B. ©. 1 fi. 


— 8 — 

Degeſer war ein fir die Etubierenden ſehr beſorgter chrwuchiter 
Briefler, der im Jahre 1850 mit der goldenen Medaille nebſt 
Leite ausgezeichnet wurde, und im Jahre: 1858 als Superior 
des Collegiums in Meran nach mehr: ald 30 Dienſtjahren im 
Lehramte ſtarb. Unter den: noch lebenden Männern sierten dieß 
Gymaſfium Bera Weber, jetzt Pfarrer in Frankfurt, auch Ver⸗ 
faffer einer Geſchichte dieſer Lehranftalt, Mſc., und Albert Ya 
ger, jet Univerfitätsprofeflor in Wien — beide als Scheiftftel- 
ler geſchaͤzt und nun fAculariftet. Auch der dermalige Director Pius 
Zingerle ift ein vielfeitig gelehtter Mann, namentlih in den 
alten Sprachen ,: und Berfafler mehrerer “Drudchriften. 
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Selbſt das philoſophiſche Studium war für Meran ein 
paarmal beantragt und zum Theil eingeführt. 

Das erflemat wurden bie philofophlichen Studien, damii 
öfter. Unterthanen nicht nach Trient oder Brixen ald fremdes 
Territorium gegogen, und wenn die Benebictmer oder andere 
Orden pro philesophia taugliche Subjecte vorfchlagen würden, 
bie fich der vorgefchriebenen Lehrart fügten, unter dem 3. Sept. 
1774 mit der Bemerfung bewilliget, daß nicht alle Lehrer aus 
einem Orden fein, fondern allenfalls auch geprüfte Weltprier 
fter oder Laien ven Vorzug haben follten. Allein gerade damals 
Banbelte ed fich um Vermehrung des Perſonals, fohin der Koſten 
durch Aufftellung eines eigenen Praͤfectes, der nicht zugleich Pros 
feffor fen foll, und da die Mittel des Stiftes und der Stadt 
zur Beſtreitung der Koften des philoſophifchen Stubiums nicht 
zureichten, fo zerfiel nach einer Hofrefolntion vom Jahre 1780 
der ganze Antrag wegen Mangels des nöthigen Fondes, weß⸗ 
imegen' man auf den Iefultenfend, der ohnehin nicht zureichte, 
Anfpruch machen wollte, und wohl nicht wegen einer damals 
zwiſchen Maurern mb Studenten vorgefallenen Raufetei und 
des ſo unnoͤthigen Aufſehens bei der Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung einiger Schuldigen. 

Das zweitemal wurde im Jahre 1800 nach Ueberſtedlung 
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DB Niſchofs von Ehr--nadı Meran de Einführung: bes -phlles 
foyhifchen Studiums und eines Seminars zur Prieſterbildang 
beantragt und im Jahre 41802 a. h. bewilligt. Man fonnie 
jedoch bezüglich der Koftenbevedung nicht: fogleich in das Keine 
kommen, befonders ‘da eine. Biertl-Bonfereng erft: nach Borlags 
des Berarfs von Seite ber Anſtalt, und narh erfolgter Erklaͤ⸗ 
rung der hiebei vorzüglich intereflirten Vinſchgauer fich ausſpre⸗ 
hen wollte. Da indeflen.das Stift Marienberg drei, der Bifchof 
zwei Lehrer ‚ftellte, die Stadt aber mit 358 fl. 48 fr. Inſtru⸗ 
mente angeſchafft hatte, fo trat pas Studium, vorzüglich durch 
den Stiftsabt Jobel und Seminar⸗Regens Gottfried Purtſcher 
befoͤrdert, im Jahre 1805 wirklich in das Leben, nahm aber 
bei der eingetretenen Regierungsveraͤnderung fi chon wieder im 
Jahre 1807 fein Ende. 


8. 68. 

Unter der f. b. Regierung, wo das Stift Marienberg ap 
gehoben, ober nad) einer andern Berfion unter Aduiniftration 
gefeht war, hatte Meran vom Jahre 1807 eine Mittelſchule 
mit 7 Glaflen und 8 Lehrern, die jeboch nicht alle Glieder des 
Stiftes Marienberg waren, von welch lepterem Mehrere und felbft 
ver ehrmürbige Langes nach dem Stifte Fiecht erilirt wurden, 
weil fie das Abſehungsdocument des Bilchofs von Chur nicht 
unterfchrieben. Im Jahre 1809 diente das Gymnaſialgebaͤude 
dem Militär, und der Unterricht wurde, fo gut ed ging, in 
den Zimmern des Benedictiner⸗Collegiums gegeben. Dann er 
hielt Meran nur mehr eine Studienfchule mit 3 Claſſen und 4 
Lehrern fammt einem Subrerior, wozu im Jahre 1813 ein 
Muſiklehrer Fam. Im Jahre 1814 trat fchon wieder ber öfter. 
Gymnaſialplan und eine etwas größere Schülerzahl ein, die man 
früher aus Furcht gänzlicher Auflöfung der Lehranftalt aͤngſtlich 
fuchte, aber 3. B. im Jahre 1814 nur auf 30 brachte. Allein 
zur vollſtaͤndigen Organifirung brauchte ed, nachdem auch das 
Stift Marienberg im Jahre 1817 freilich Fümmerlich wieder her⸗ 
geftellt wurde, bereitd 40 Jahre. Schwierigfeit. machten die Er⸗ 
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haltungskoſten bes vermehrten Perſonals, wie fo oft ba 
diefem Gynmaſium und namentlih in den 1770ger Jahren. 
As nämlich im Jahre 1778 befohlen wurde, daß ver 
Praͤfect, der bisher auch eine Claſſe als Lehrer verfah, fein 
Claſſenlehrer fein dürfe und das Stift Marienberg ein neues 
Indiolduum, welches dadurch nothwendig wurde, ohne Berglis 
tung nicht ftellen wollte, fo wurde der Aufwand zuerft durch 
Einführung eines Schulgelded von 3—4 fl. für jeden eintreten- 
den Schüler zu Gunſten der Stadt gebedit, welche dem Stifte 
Siriih 180 fl. bezahlen follte. Allen bald darauf wurde von 
der Regierung das Unterrichtsgeld mit jährlich 12 fl.. behufd von 
Stipendien vorgefchrleben, und eine weitere Abgabe der Stuben; 
ten, und ohne eine ſolche die Bezahlung der, wie vorgeftellt 
wurde, armen Stadt an das Stift kam zu body. Unter dem 
6. September 1786 entfchied nun die Hofſtelle, die Beſoldung 
des Präfectes könne keineswegs vom Lnterrichtögelde beftritten 
werden, und Marienberg, das einmal die Beſetzung des ganzen 
Gymmaſtums übernommen habe, hatte auf eigene Koſten den 
Praͤfect zu ſtellen. 

Nach dem Wiedereintritte der öfter. Negierung, wo wegen 
ber vierten Grammatikalclaſſe ein fechöter Lehrer, dann .noch em 
Katechet nothwendig wurbe, zeigten ſich neue Schwierigleiten 
und entſpannen ſich neue Verhandlungen, in Folge deren mit 
Hoſdekret vom 9. April 1829 ſchon die Reduktion bed Gynma⸗ 
ſtums auf A Claſſen ausgeſprochen, nachher aber unter dem 
10. Septbr. 1830 a. h. bewilligt wurbe, daß das Gymnaflum 
vollſtaͤndig Hergeftellt und zu dieſem Behufe die jährliche Bezah⸗ 
iung von 300 fl. R⸗W. aus dem Gemeindevermögen ver Stabt 
Meran erfolge. Hinſichtich des zur Sprache gebrachten Antra- 
ges dem Stifte die Providirung des Beneſiziums ©. Leonhard in 
Mean zur Erleichterung der Stadt zu überlaflen, wurde das 
Benehmen mit bem Orbinariate angeorbnet, welches bei einer 
folgenden Valatur die zeitliche Leberlafiung dieſes Benefiziums 
bewilligte. Da nun die Stadt unter dem 1. Rovbr. 1832 bis 
zur Ueberlaffung des Beneflziums 300 fl., dann aber 200 fi. 
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jährlich dem Stifte verabzufolgen übernahm, was bie Hofitelle 
unter dem 19. Dezember 1832 genehmigte, fo war enblich auch 
diefe Schwierigkeit beigelegt und das Gymnafium feit fener Zeit 
vollſtaͤndig organifirt. | 

Bei der neuen Gymnaflalorganifirung wurde die Lehran⸗ 
ſtalt in Folge Miniferialerlaffes vom 3. Auguft 1849 ein volls 
flmdiges Gymnaſtum mit 8 Elafien, wobei das Lehrperfomal 
bereitwillig vom Stifte Marienberg geftellt wird, für Lehrmittel 
und 2ofalitäten aber der katholiſche Verein, der Damals beftand, 
jest aber wohl die Stadt ſorgt. Es iſt ein Schulgelo einge 
führt, daß Jährlich beiläufig 800 fl beträgt. Fuͤr Lehrmittel hal, | 
fen felther auch Wohlthäter aus. 
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Marienberg Bat in feinem Beſihe Lebenbrun fortwährend 
ein Convict, freilich nicht von 60 Zöglingen nach dem lieber 
einfommen vom Jahre 1744, fondern nur von 15-20 zahlen 
ben Studenten. | 

Rebſt dieſem Stftoconoicte beſtehen in Meran zum Beſten 
der Gymnafialſchuͤler andere Stiftungen. 

Die wichtigfte iſt jene des fchon oben genannten Rabif. 
Da man aus feiner Berwendung für die Errichtung des Meras 
ner Gymnaftums, feine Geneigtheit für die Meraner-Stubien 
und inäbefonder® für Herſtelluug eines Knabenſeminars fannte, 
fo wurde im Sabre 1736 ein Deputirter der Stadt in ber 
Perfon des Philipp Golbrainer nach Wien gefchict, der unter 
dem 21. Juli 1736 wenige Tage vor feinem Tode eine Urkunde 
des weientlichen Inhalts erhielt, daß Radif zu einem Seminar 
für 6 Gpmnaftalfchüler in Meran, das unter dem Schube des 
Landeshauptmanns und Marienbergs ſtehen fol, 6000 fi. bei 
der Tiroler Landfchaft unaufflndbar anmeife, fo wie andere 
1000 fl. zu gleichmäßigen Kleidern der Zöglinge. Seiner Wittwe 
trug er auf, noch andere 4000 fl. für zwei andere Knaben bei 
der Landfchaft anzulegen. Zwei Stiftlinge follen Nachkommen 
feiner Schwefter fen, vier ſoll Marienberg und Dieran wählen, 





alle. der Landeshauptmann und der Abt von Wartenberg beftätigen, 
Verwandte , auch jene in Zärnthen, dann Knaben von Vinſch⸗ 
gau (Rauders bis Paſſeir) haben Anfpruch auf die Stiftung. — 
Diefe Stiftung trat zuerft mit 6, dann mit 8 Knaben unter 
Leitung eined Weltpriefterd, ver bis zum Jahre 1762 neh Koft 
jaͤhrlich 15 fl. dafür erhielt, und deſſen Wirtäfchafterin die Wirth⸗ 
ſchaft füete, in das Leben, und nahm auch Koſtgänger auf- 
Unter Kaiſer Iofeph wurde die Rente zu Stipendien & 55 fl. 
verwendet, beren wenigftend im Jahre 1801 zehn befanden. 
Da im Jahre 1737 von der Stiftung 3700 fl. in ber Schwager 
Creditscaſſe auf Auftrag angelegt werben mußten, litt auch dieſe 
Stiftung einen beveutenden Verluft. Das Schiefal derſelben 
unter der E. b. Regierung ift mir zu wenig befannt. Nachher 
wurden 8 Stipendien & 45 fl. gebifpet, wobei ein Feiner Ueber- 
ſchuß blieb, um Die Stiftung der urfprünglichen Einrichtung zu⸗ 
zuführen‘). Dieß geſchah auch im Jahre 1853, in welchem 
vom Fonde mit Miniſterialbewilligung ein in ber Nähe bes 
Gymnaſiums gelegenes Gebäude gefauft und für das Convict 
unter Oberaufficht des Stiftes Marienberg refp. Synmaſialdirec⸗ 
tors eingerichtet wurde 2). 


Eine andere Stiftung machte Heinrich v. Palanka, Pfar⸗ 
rer zu Wering in Oeſterreich, ber in feinem Alter wieder in 
fein Vaterland Tirol zurückfehrte, mit Teftament vom 28. Juli 
1744, und Codicill vom 22. Juli 1745 zur Erhaltung von 2 
Studenten am Meraner Gymnaſtum aus näher beftimmten %a- 
milten durch Berpflegung bei einem Bürger mit 6000 fl. Da 
aber bei feinem Tode das Vermögen nicht in Ordnung war, fo 


4) Zeitichrift für Tirol und Vorarlberg VI. B. ©. 123 fi. 

2) Diefer Radif foll übrigens am 23. Juli 1736 an dad Johann: 
Nepomud:Spital in Wien 1500 fl. als Stiftungsfond für einen 
tirolifchen Jüngling , oprzüglich aus feiner Berwandfdaft, erlegt 
haben, der im Spital erzogen umd gebildet werben ſoll. Wenn ein 
Meraner Stiftling die hohen Schwen zu vollenden auf den Stifte: 
plaß verlangt, wäre auf ihn billige Rüdficht zu nehmen und mit 
dem Abte von Marienberg das Einverſtaͤndniß su pflegen. - 


erhelt die: Stiftung mur 1100 fl., zu deren Verwaltung nah 
Yet der Rabif’fchen fich die Stadt Meran verbindlich machte, 
und ſohin die Rente für einen Convictor der Rabiffchen Sup - 
tung verwendete, fo lange dieß Convict nicht aufgelöst wurde. 
Nach dem MWiedereintritte der öfter. Regierung murbe Uiber das 
Bermögen, das nirgends zu finden war, verhandelt, und bafs 
felbe vom Meraner Magiftrat im Jahre 1821 mit 3123 |. 
hergeſtellt, von deſſen jährlicher Mente per 124 fl. 5 fr. ein 
Stipendium von 122 fl. 4 fr. und eine Quatembermeſſe & 
4.1. 31 kr. bezahlt werden fol. Der Stftbrief it vom 9. 
Jänner 18251). 

Ein Anton Weiſenhorn, Pfarrer zu Heidenreichſtein in 
Defterreih aus Vinſchgau gebürtig und während der Stubien 
in Meran unterſtützt, übergab im Jahre 1804 dem Meraner 
Mayiftrat an 5%, Banfobligationen 50,000 fl. zur Unterftügung 
von 6 Zöglingen bis zur Vollendung der Philoſophie mit jaͤhr⸗ 
lich je 150 fl., und von 6 Madchen, je einmal mit 200 fl.; 
allenfallige Rentenverminberung (2500 fl.) ſoll Die Knabenſtiftung 
treffen, und wenn ein Jüngling weniger als 130 fl. erhalten 
würde, Die Zahl der Stiftlinge fich verminden. Verwandte 
nach: genauer Beftimmung haben Anfpruch auf bie Stiftung. 
Von dem Leberfchuß find für Verwaltung, ‘Breifevertheilung, 
Reife nach Meran Hiezu, Hausarme, für den Schullehrer in 
Matſch und Carneid Beiträge beftimmt. Wegen der befannteu Bas 
piergelvverhäfinifie erhielt die Snabenftiftung biäher feinen Antheil. 

Von dem Stabteonvicte, über welches eine Druckſchrift 
som Sabre 1756 Rachricht gibt 2), ift mir nichts Hähered 


t) Bol. 1. c. ©. 120. — Bei dem Tode des Stifter follte dieſe 
Stiftung 2255 fl. 33 fr. erbatten; da jedoch Palanka aud für die 
deutfchen Schulen 4000 fl. legirt hatte, welche als ſchon bezahfs, 
feiner Reduktion unterworfen werden Eonnte, fo wurde der dieß: 
fällige Abgang bei der Studentenftiftung in Anfchlag gebradht. 

:2) Somimariam.publicum soolasticum ab iaclyto sonalu Meranensipietali, 
bonis moribus etc. conseeratum. — Deifentliches Stadt--und Schulz. 
Seminar der uralten fir. Hauptftadt Meran vom löbl. Magiftrat 
alldort der Furcht Gottes ıc. errichtet, - Stift Kempten 1756. - 
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befannt. Die Schrift fcheint mehr Antvag und Ernamterung 
zur Errichtung eined Seminars von einem für Bildung einge 
nommenen Mann, als Nachricht von einem beflehenden und 
fortdauernden Seminar zu fein. 

Endlich fliftete der Gerichtöfanzellift in Meran, Anton 
Stainer, unter dem 20. Mai 1830 zu Gunſten der Nachkom⸗ 
‚men des Sebaftian Stainer und anderer Verwandten, und nach 
deren Ausfterben der wurdigſten Studenten von Meran und 
Schlanders 1000 fl., deren Zinfe beim Mangel geeigneter Stu⸗ 
benten aus. den bezeichneten Familien zu Kapital zu fchlagen 
find. Seine Schweter beftimmte 45 fl für Berwaltungsfoften. 
Das Stipendium trat im Jahre 1832 in das Leben. 


. H. 
Botzen. 
8. 70. 


Das jumgſte der in Tirol beſtehenden Gymmaſien iſt jenes 
von Botzen, welches im Jahre 1781 entſtand. 

Diefe Stadt Hatte nämlich, das Beduͤrfniß einer lateiniſchen 
Schule fühlenn, fich fchon im Jahre 1778 , vergebend um ein 
Gymnaſtum verwendet, erneuerte aber ihr Geſuch, das vom 
Kreishauptmann Franzin und vom Gubernium unterftüßt wurde, 
mit dem Erfolge, dag bie hoͤchſt ſelige Kaiſerin Marin Thereſia 
unter dem 5. Oktbr. 1780 mittelft Reſcripts der Hofkanzlei er⸗ 
klaͤrte: obfchon ohnehin vier landesfuͤrſtliche und zwei fürftbifchöfs 
liche, mithin in allen ſechd Gymnaſien hier Lands fich beſin⸗ 
den, auch jenes von Meran nur 5 bis 6 Stundentvon Bopen 
enilegen, dafelbft alfo ein weiteres Gymnaſtum überflüffig wäre: 
fo willige jedoch a. h. dieſelbe aus befonberer Gnade über vom 
Stabtmagiftrate von Botzen a. u. eingereichte Anlangen in deſſen 
Errichtung allermildeft gegen dem, daß 1) — weil die Einfchrän- 
kung auf 3 Grammatikalelaffen, maffen ſolche Halbgymmaſien 
wahre Winfelfichulen wären, niemal zugegeben werbenz fönne, 
nicht erfagte Grammatikalclaſſen allein, ſondern ein förmliche® 
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Gymnafium von den fünf gewöhnlichen Schulen, wo nicht gleich 
zu Anfang, doch wenigſtens nach und nad) und mit der Zeit 
errichtet ; 2) fofern der Anfang mit drei lateinifchen Claſſen ge 
macht werben follte, auch zugleich für jede Grammatifalclaffe 
ein befondern Lehrer und ein eigener beftimmter Praͤfect aus 
dem Franciskanerorden angeftellt, und 3) von diefem Schul 
präfeete forwohl ald von ben Lehrern nach den a. h. Schulvor: 
fchriften geachtet werben folle. Hierbei wäre jedoch von einem 
Beitrage aus dem hierländifchen Studienfonde oder a. h. Aerar 
niemal einige Rechnung zu machen. | 

Mit der unter dem 20. Oftbr. 1780 erfolgten Intimation 
diefer a. 5. Entichliegung wurde dem Kreisamte aufgetragen, 
von dem Magiftrate vorläufig einen förmlichen und verläglichen 
Ausweis derjenigen Bonds abzufordern, mittelft welcher nicht 
nur das Gymnaſialgebäͤude HKerzuftellen, und fortan im zweck⸗ 
mäßigen guten Zuftande zu erhalten, fondern auch die erforder: 
lichen Lehrer und ein befonderer Präfeet und Gymnafialdiener 
zu befolden, und überhaupt alle auf Errichtung eines förmlichen 
Gymnaſiums anfänglich ſowohl als In Zufunft fortan ergehen, 
den Koften zu beftreiten und Binlänglich zu bebedien der Antrag 
fe, ohne daß das ohnehin aufliegende fläptifche Aerar oder 
ſehr beſchwerte Publikum mit weiten Auflagen noch mehr ge 
brärdt werde. 

Der Stadtmagiſtrat fand zur Realiſtrung des antrages | 
den gedeihlichſften Ausweg darin, „daß mittelft Zufammentragung 
ver benoͤthigten Carati (Aftien) von den hiezu interefiiwenden 
Thellen ein Kapital von 6000 fl. aufgebracht und mit Diefem 
das hiezu bereits auserfehene fogenannte Kaftrolfaus erfauft, 
und als die genauefte und bequemfte Gelegenheit zu tem Schub 
gebäude gewidmet werde, wobei die übrigen jährlichen Erforber- 
nifle für die Lehrer, Gymnaftaldiener, Holz ı. fo wie zur Ent 
richtung ber vom obigen Kapital alljährig verreifenden Interefs 
fen die Schüler und zwar die Fremden nad) einer ganz geringen 
Belegung, die ftäbtifchen hingegen nach dem übrigen fich erge- 
benden Abgang beizutragen Hätten.” Die Saraten wurden. auf 


3 Yu 200 fl. ad 4%, verzinslich unanffünbber, jedoch bei allen. 
faligen Ueberſchuß zurüdbezahlbar und auf. das Gymnafielge⸗ 
baͤude hypothekirt feſtgeſetzt. 
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Das Gubernium hatte dieſe Bedeckungsart der Koften unter dem 
16. Jan. 1781 mit dem Beilage genehmiget, daß das Gymnafium uns 
ter ber Direction des Kreishauptmanns zu ftehen und das beantragte 
Profeflosenperfonal des Fransciskanerordens ſich zur Prüfung 
und Beftätigung bei dem Gymnafialdirector zu ftellen hätte. Was 
bie Beforgung der Oymnaftalcaffe, die Eintreibung der Beiträge 
und andere dergleichen Gegenftände belange, Tonnen ſolche nach 
dem Antrage des Stabtmagiftrates einem jeweiligen Landeshaupt⸗ 
mannfchaftöverwalter in Botzen mit Beizug ded Hrn. Propftes 
überlafien werden. Der Lanveshauptmannfchaftsftellvertreter 
fand jedoch dieß Anfinnen nicht annehmbar, weil dieß dem 
Decorum entgegen wäre, da er unter dem Kreishauptmann ftehen 
müßte; und da Eavaliere dad Privilegium der Breiheit von Caſſa⸗ 
führungen hätten, deflen er fich nicht begeben wolle, 

Sohin wurde zur Beforgung der Gymnafialangelegenheiten 
eine Deputation aufgeflellt, die nus- vier Mitgliedern befand, an 
deren Spige bis zum Jahr 1787 Joſeph, dann deſſen Sohn 
Joſeph Alois v. Giovanelli ſich befand. Die Baflegefchäfte be⸗ 
forgte Beter v. Menz. Diefe Commiflion dauerte bis zur fgl. 
bayr. Periode, wo nur mehr ein Oekonom beibehalten wurde. 

Unter dem 21. März 1781 wurde das Schullofale um 
8000 fl. gefauft, ba der Mäufer dem Guinnaflalfonde: 1000 fi. 
überleg, unb im September 1781 das GSymnaſtum vom Pro 
vimialgymnafialdirector v. Sterzinger eröffnet. 


8. 72. 


Die getroffene Einrichtung entſprach der Erwartung voll⸗ 
kommen. 

Das Schulgeld beſtand für Enheimiſche im 20 f., für Aus⸗ 
wärtige in 4 fl. jaͤhrlich; vom Jahre 1803 für Einheimiſche in 
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u, für Auswaͤrtige: in 12 fl.; embHcdh im. Jahre 4880 fi 
Bemittelte in 12 fl., fin minder Bemittelte in 6 fi., fin Unbe⸗ 
mittekte in 2 fl. Bis zum Jahre 1804 erhielt das Gymnaſtum 
auch Die Hälfte des jährlichen Ertraͤgniſſes von ber Redoute mit 
200—300 fl., welde von bortan dem Theaterfond zuflelen. 
Auch gab ed Wohlthäter; fo überließ 5. B. Anton von Aywang 
dem Fonde 600 fi. 

Die Ausgaben beftanden in Herbeiſchaffung der Schulre⸗ 
quiſiten, Verzinſung der Aftien, Gehalt ber Lehrer, je 40 fl. 
für Jeden, und für den Präfect feit dem Jahre 1817 100 fl, 
10 Rlafter Hol; für den Brancisfanerconvent , welcher fortwaͤh⸗ 
rend, mit einiger Ausnahme unter der Zwiſchenregierung vom 
Jahre 1807—1813, wo theilweife auch Fein Oymnafium be> 
fand, die Lehrer ſtellte, 40 fl. für den Schuldiener; endlich in 
den. Ausgaben für das Xofale. 

Die Deputation wirthfchaftete fo gut, daß bis zum Jahre 
1813 nebſt der Beftreitung ber Ausgaben 3620 fl. an ven 
Aftien abbezahlt waren. — Sept trägt das Schulgeld bei 900 fl, 
jährlich. | 

$: 8. u 

Die Studien giengen an dieſem Gymnaſium bis zur Abtre⸗ 
tung Tirols an Bayern regelmäßig fort. Die k. b. Regierung 
hatte der Stabt Bopen eine Realſchule mit vier Claſſen zuge: 
dacht, welche auch im Jahre 1808 organiſirt, aber durch die 
bald audgebrochenen Unruhen unterbrochen wurde. Sogleich 
traten wieder die latelnifchen Schulen an beren- Stelle, die aud) 
inter der italienifchen Regierung beiläufig nach öfter. Fuße ald 
Eommunalgymnaſium fortdauerten, nur daß auch die italienlſche 
Sprache gelehrt wurde. Praͤfect war ein Excanonicus bes auf 
gehobenen Eofehiatiliftes, Johann Marla v. Mayrl, ben ber 
Franciskaner Dismas Tuzer, damald als Wellprieſter, weil die 
italleniſche Regierung die Orden aufgehoben Hatte, und als Pro! 

ſeſſor 1Hättgft interftügte. Unter den Lehren waren auch Welt 
priefter und andere Indivibduen. So ging Bas Gymnaflum an 
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bie oͤſterreichiſche Regierung uͤber, von welcher es als Gynma⸗ 
ſium dritter Claſſe beſtaͤtiget und wieder von dem Francislaner⸗ 
Orden übernommen wurde. In Folge ded Jahres 1848 wurde 
es zu einem Obergymnaflum erhoben, indem für die Lehrmittel 
bie Stadt mit Hülfe des Schulgelbes forgt, die Lehrkräfte aber 
der Francislanerorden liefert. 


8. 74. 

Das alte Gymnafialgebaͤude reichte mit feinen drei Stock⸗ 
werfen, einer Breite von 32 Fuß und Länge von 55 Yuß wohl 
für 5—6 Claſſen eines Gymnaſiums zu, war aber für ein acht 
claffiges Gymnafium um fo weniger genügend und zweckmaͤßig, 
als ſchon in den 1790ger Jahren an daſſelbe gegen Rorben 
ein Tanzfaal, im Jahre 1803 ein Theater und unter diefem eine 
Stallung erbaut wurde, ihm ein Saal und eine Kirche man⸗ 
gelte, als welche die fogenannte alte Pfarre in deſſen Nähe 
diente, endlich die Störung wegen Geläuts, Unruhe ze. in der 
Dfarrfirche nicht Mein war. Mit Verwendung des alten Gym; 
nafialgebäubes, das verfauft wurde, und mit Hülfe von Wohl 
thätern wurde nun ein neues flattliches Gymnaſiallokale in der 
Naͤhe der Deutſch⸗Ordens⸗Comende mit mehr als 30,000 fi. 
erbaut, in welchem nunmehr feit dem 22. April 1855 die Schu⸗ 
Ien abgehalten werden. Sowohl zum Bau als zu Lehrmitieln 
trug der Erzherzog Vicekoͤnig Rainer weſentlich bei, und befien 
erlauchte Wittwe feßte die Beiträge großmüthig fort. 


8. 75. | 

Beſondere Wohlthätigfeitsanftalten zu Gunften ber Gym⸗ 
naflalfchüler hatte Bogen bis auf Die neuefte Zeit nicht, jetzt 
aber befteht dort ein, vorzüglich auf Verwendung des Trientner 
Fürſtbiſchofs Joh. v. Tſchiderer, eines gebornen Botzners, ex 
richtetes Knabenconvict Johanneum genannt, mit einem. ſtatt⸗ 
lichen Gebaͤude in der Naͤhe des Gymnaſtums, in welchem Stu⸗ 
dierende unter Aufſicht eines Weltprieſters Unterkunft, zum 
heil auch Koft finden. Das Inkitut wurde unter dem 1. Sept. 
1843 von der politiichen Behörde genehmiget. 
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uUnm dieſes Somnafium mächte fich der ſchon genannte 
Dismas Tuzer, Praͤfect vom Jahre 1817 —1824 dann 1897 
bis 1850, und in dieſem Jahre mit ber goldenen Medaille nebft 
Kette a. h. ausgezeichnet, fehr verbient 1). 

Viele Studenten, auch aus entfernten Orten Tirols ,‚ mit 
denen die Franciskaner in Verbindung ftehen, finden durch Die 
Verwendung biefer legten und durch die Wohlthaͤtigkeit ver Be 
wohner Botzens Unterftügung in ihrer Studienlaufbahn; und 
dad Gymnafium iſt mit- guten Lehrmitteln, Mineralien ,: phyſi⸗ 
kaliſchen Apparaten, ſelbſt Münzen, Büchern x. gut verfehen. 


L 
Lienz und Al-a. 
$. 76. 


Es mag bier endlich noch Meldung gefchehen von dem auf- 
gehobenen Gymnaſtum in Lienz und dem Communalgymnafium 


Der Stadt Linz hatte die Kaiferin Maria Iherefia im 
Jahre 1772 die Errichtung eines Gymnaflums geftattet, da im 
Kreiſe Puſterthal, mit Ausnahme des im Territorio des dama> 
ligen Fürftentfums Briren gelegenen , ſohin nicht unter der kai⸗ 
ferlichen Regierung ftehenden Gymnafiums feine lateiniſchen 
Schulen beſtanden. Es wurde den dort befindlichen Carmelitern 
anvertraut, von welchen es bei ihrer Aufhebung im Jahre 1784 
die Franciskaner übernahmen, die von Innsbruck nach Lienz 
verfegt wurden. Zum Lofale gab das fönigliche Stift in Hall 
das ihm gehörige Schloß Liebneg (jetzt Bezirksamtsgebaͤude) Ber, 


1) Seboren zu Unterinn im Jahre 1779 und nach dem Gpymnaſialſtu⸗ 
dium Franciskaner, verwendete er ſich über 50 Jahre faſt ununter⸗ 
brochen theils als Profeſſor, theils als Praͤfect an dem Haller und 
Botzner Gymnaſium, wobei er noch andere Aemter, wie Das theu: 
logiſche Lectorat in der Kirchengeſchichte ıc. verfah. Er war auch 
wiederholt Provinzial des Ordens und hatte den Ruf eines ſehr 
kiugen Mannes; ſtarb 1856. | 
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deſſen Adaptirung, Einrichtung und Erhaltung: Die Steht Lienz 
übernafn; doch trug auch die Nachbarfchaft ein Kapital von 
2624 fl. 35 fr, R.⸗W. bei, deſſen Intereſſen auf Prämien, 
Lehrbücher und andere Bebürfaiffe zu verwenden wären. Das 
Gericht Heimfeld machte fich verbindlich, jährlich die 4%, Ins 
terefien eines Kapital von 200 fl. zur Unterkägung der Stadt 
beizutragen. — Das Gymnaſium erhielt fich bis zur fl, bayr. 
Periode, und erſt im Jahre 4808 wurben die Requiſiten ver 
fleigertt und ber Erlös dem Lofalidyulfenn zugewendet. “Die 
Schuͤlerzahl war niemal® groß, im Durchſchnitte kaum 50. 
Director war der Freishauptmann von Bufterthal, Wicedirector 
der Stadtpfarrer oder Landrichter, der Vermögensdverwalter die 
Kranz'ſche Familie. Ein Verſuch zur Herftellung des Gym⸗ 
nafiums in den 1840ger Jahren mißlang, da Briren nun ein 
landesfürftliches Gymnaſium ‚But, und Lienz ein ſolches nicht 
beftreiten Fann, vielmehr durch daffelbe Entfchädigung für bie 
vielen Unglüdsfälle des Kriege, Feuers ıc. fuchte. 
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Das Gymnafium in Ala verdankt feinen Urfprung einem 
Gemeindebefchluß vom 29. Dezbr. 1774, nach welchem es it 
Einftimmung der Gerichtsbarkeit (Castelbarco) errichtet wurde. 
Zur Bejtreitung der Auslagen war eine Leihbanf angeorbnet unp 
biezu ein Sapital von 10,000 fl. als Widmungsſumme für das 
Gymnaſtum verzienslich angelegt, wozu im Jahre 1807 noch 
eine disponihle Summe der reichen Gemeinde von 7307 fl. fam. 
Der ganze Fond fanf jedoch wegen Militärauslagen auf 8341 fl. 
41 Er. herab, und wurde als Cigenthum der Gemeinde und night 
mehr ald Dotation des Gymnaſiums angefehen. Unter dem 
23. Sept. 1808 machte fich die Gemeinde zur Errichtung einer 
Realſchule verbindlich; deſſen ungeachtet blieb jeboch fat der⸗ 
ſelben das Gymnaſium, welches von der Gemeindecaſſe, jedoch 
vorzuͤglich von den Intereſſen der erwähnten 8341 fl 11 fi. 
erhalten wurde. Nach dem Wiedereintritt der öfter. Regierung 
Tam die Errichtung eines förmlichen ‚Oymnafiums zur Sprache, 

% 
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allein mit allerhächfter Entichließung vom 18. Juni 1816 wurbe 
nur bie Beibehaltung der Anflalt ale Pripatgymnaſium bewil⸗ 
liget, deſſen Schüler ſich bei einem öffentlichen Gymnaſium den 
Semeftralprüfungen zu unterziehen haben, wogegen auf Greich- 


‚tung, einer Realjchule Bedacht genommen werben ſoll. Als 


ſolche Anſtalt beſteht das Gymnafium ähnlich ‚vielen Gym⸗ 
naſien der Lombardie fort, da auch im Jahre. 1842/43 ein 


Verſuch um ſtaatsgiltige MBrüfungen vpm Miniſterium nicht 


bewilliget wurde. Früher wurden bie Lehrer von ber Gym⸗ 
nafialdirection auf Prüfung genehmiget, jegt gilt für Die An 


‚Kalt die Beftimmung des proy. Geſetzes nam 27. J 1850 


über Privatunterricht. 
8. 78. 
Wirft man auf bie bisher angeführten, gefshichticen I 


‚gaben über die Tiroler Gymnaſien einen Rüdblid: fo ergeben 
fi aus demſelben unter anderm folgende Reſultate. 


1) Die aͤlteſten Lehranſtalten, in welchen. etwad von hen 
jept in den Gymnaſien behandelten Gegenftänben ‚gelehrt wurde, 
waren bei den Bifchofsfigen in Briren und Trient, wahrfchein. 
lich in Golge der Anorbnungen Carls des Großen. Gie bes 
awedten vorzüglich — jedoch nicht. ganz. ausſchließlich — Bildung 
der Beiftlipen Nur Wenige und in wenigen Gegenftänben, 
porzuglich in der lateinischen Sprache nahmen an der Bilpung 
Theil, Mehrere mögen in außmiärtigen Kloͤftern ıc. Bildung er⸗ 
‚halten haben. 

2) Im XV. ımd XI. Jahrhundert gab, es mehrere Com⸗ 
munalſchulen, deren Entſtehung miht bekannt if, 

3) Oeffentliche, allen, offen ſtehende Bildungsanſtalten, bie 
nun auch Gymnaſien hießen, wurden erſt durch Kaiſer Ferdi⸗ 
nand J. in Tirol eingeführt und hiezu der neu entſtandene 
Jeſuitenorden benüͤtzt. 

4) Die zwei von ihm und feinen Töchtern errichteten Gym⸗ 
nafien in Innsbruck und Hal entfprachen fo gut, daß im XVII. 
Jahrhundert die Stadt Trient und Feldkirch ähnliche Inftitute 
errichteten, und in Roveredo ein Wohlthäter ein Gymnaftum 
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gründete, im XVII. Jahrhundert aber auch andere Stäbte, wie 
Meran, Bogen, Lenz, Ala ſolche Inftitute, wenn auch nicht unter 
der Feitung der Sefuiten, jedoch nach ihrer Einrichtung zu 
erhalten fuchten, und auch die Altern, früher beftandenen Lehr 
"anftalten fi) nach den Sefultengymnafien umbitdeten ober ganz 
eingingen, und wie bie übrigen Gemeinde: und Pfarrſchulen 
"bloße Trivialfichulen wurden. | 

5) Bis Carl VI. regierten fich diefe Inftitute felbft, unab- - 
haͤngig von der Regierung, wenigftens in der felentififchen und 
disciplmären Einrichtung, feit jener Zeit aber übernahm bie 
Regierung die Leitung der in ihrem Zerritorium errichteten 
Inſtitute. 

6) Dieſe Einmiſchung der Regierung hatte vorzuͤglich die 
Vermehrung der Unterrichtögegenftände zur Folge, Indem ſtatt 
der früher faft einzig bezweckten lateinifchen Sprachfenntniß und 
formellen Bildung nach den claffifchen Muſtern der Römer und 
zum Theil der Griechen nunmehr auch gefchichtliche, naturhifte- 
rifche und mathematifche Gegenſtaͤnde, insbeſondere aber bie 
deutfche, refp. italieniſche Sprache betrieben wurbe. 

7) Eime gänzliche Umänderung erfuhr das Gymnafialſtu⸗ 
dienmwefen feit dem Jahre 1848 inſofern, als damit Das früher 
getrennte philofophifche Studium vereiniget wurde, wornach das 
Oymnafium , das früher nur Vorbereitung zu der in der Pthhilo⸗ 
ſophie zu eriverbenden allgemeinen gelehrten Bildung war, nım 
diefe höhere gelehrte Bildung, wie fie der. gebildete Mann jeven 
Standes und Berufes Haben fol, in der Art verfchaffen foll, 
daß dem abfolvirten Gymnaſiſten ohne weiteres Mittelſtudium 
der Eintrit in die fogenannten Berufs. (Brod⸗) Studien offen 


Ref. 


⁊ 


IM. . 


Bergleichende hiftorifcheftatiftifche Bemerkungen fiber die 
Gymmafien in Tirol, | 


8. 79. 


Wenn man die etwa vor der Einführung der Jeſuiten bes 
ftandenen, jeden Falls fehr unvollftändigen Communal⸗ und an- 
dere Schulen, dann die jegt entftandenen Gymnaſien mit der 
bloßen 7ten und 8ten Clafſe, d. i. mit dem ehemaligen philofo- 
phiſchen Studium bei einigen Korporationen, 3. B. den Kapu⸗ 
cinern in Brumned außer Rechnung läßt: fo waren in Tirol 
nur vor dem Gintritte der k. b. Periode mehr Gymnaſien alo 
fegt, indem dort auch das Gymnaſium in Lienz nebft den übri« 
gen noch vorhandenen Gymnafien befland. Allen die Bildung 
war deßwegen gewiß nicht allgemeiner, theils weil damals we 
Studentenzahl geringer war, theils weil jeht das philoſophiſche 
Studium in die Eymnafien gezogen if, welches früher nur im 
Innsbruck und Trient und bei einigen Sorporationen abgeſo⸗ 
dert beſtanden hat. 

Ehemals hatte die Hauptſtadt Innobruck und jeder der 
fieben Kreiſe, mit Ausnahme des Kreiſes Oberinnthal, für wel⸗ 
chen das Gymnaſtum der Haupiſtadt an deſſen Grenze gelten 
mag, ein, und der Votzner Kreis zwei Gymnaſien (Bogen und 
Mernn). Nah den jetzt beſtehenden vier reifen trifft es für 
den Trientner Kreis zwei Gymnafien, Trient und Roverebos 
fr ven Brirner Kreis drei, Briren, Bopen und Meran; für 
den Snnebruiier Kreis zwei, Innsobruck und Hal; endlich für 
Vorartberg eines, Felblirch. Es bleibt auffallend, dab Hall, 
gwei Stunden von Innsbruck, Meran 6 Stunden von Bogen 
und Roveredo 6 Stunden von Trient ein Gymnafum dat, von 
welchen die zwei legtern vollftändig find. Allein Hall und Meran 
werben von SKorporationen erhalten und Welfchtirol mit mehr 
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als einem Drittl der Geſammtzahl der Einwohner hat an zwei 
Gymnaſien verhaͤltnißmaͤßig nicht zu viel, zu geſchweigen, daß 
für das Gymnaſium in Roveredo durch Stiftung und Beitrag 
der Commune ſehr bedeutend geſorgt wird. Die Vertheilung der 
Gymnaſien ſcheint daher genügend gerechtfertigt. — Uebrigens 
heißen die vom Staate erhaltenen Gymnaſien — Innsbruck, 
Trient, Roveredo, Feldkirch — Staatsgymnaſien, die übrigen 
aber blos oͤffentliche Gymnaſien, wozu noch das Privatgymna⸗ 
ſtum in Ala kommt, das feine Autorität bat, wenn deſſen Schuͤ⸗ 
fer nicht an einem öffentlichen Gymnaſtum geprüft find. 


8. 80. 


i . Vergleicht man die Zahl der Gynmmaſien in Tirol unter 
Berũckſichtigung einiger andern PVerhältniffe mit ber Zahl der 
Ominafien in andern Provinzen der Monarchie, wie fie im 
Fahre 1846 :und 1854 war, fo ſtellt ſich in ber Hauptſache 
ſolgendes beiläufige Refultat heraus, bei deſſen Angabe für 
exftere® Jaht Wie ſttutiſtiſchen Minifterleltabelien vom Jahre 1846 
und für lehterds bie oͤſter. Gynmaſtalzeitſchtift Benlikt: wide. 
Wenn auch die Antgaben nicht ganz genau fir, wofür ſie ſelbſt 
in den Quellen, 3. B. über Ungarn nicht auszegeben werden, 
fe genägen ‚Diefelben doch fr den vorliegenden Zweck dieß beis 
laͤufige Berkältnig angeben. Uebrigens wurbe bie Einwoh⸗ 
neraahl, die ſich natürlich nicht ganz gleich blick, nur einmal 
aus den: Miniſterialtabellen angeſezt, da die Quelle, aus. weis 
dx fie die Gymnafſtalztſchrift vorausſetzt, wicht mr Bebote: fiel, 
wobei die ülwigen Anſaͤtze Derfelben in der untern der beiden 
Bertifafinien „hne: Berinnerung. beibehalten wurden. In bir 
Mubeif :.Jahl: ver Gymnaſten, zeigt ;bieserfle Dahl: ber. unten 
Linie. die vollſtaͤndigen, bie xweito bie, unvollſtaͤndigen Gytenaſien 
im: Jahne 1464. Die ralattoe Fecheent zeigt das Voerhaͤluuß 
mr Cinwohrzahll.... . 
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Dieraus erficht man, daß Tirol rüdfichtlich der Seelenzahl 
unter allen Provinzen Defterreichs, mit einziger Ausnahme ber 
Lombardie und zum Theil Benedigs und Siebenbürgens, am reichlich 
fin mit Gymnafien verfehen ift. Allein in der Lombardie und in 
Benebig find fehr viele Communal- und bifchöfl. Gymnafien, in 
welchen der Unterricht oft nicht fo gut gepflegt wird wie in ben 
£. f. Lehranſtalten. Anders zeigt ſich das Verhaͤltniß, wenn es 
in Bezug auf die Größe der Provinzen betrachtet wird, in wel- 
her Beztehung Tirol allerdings den meiften andern Provinzen 
nachfießt. Denn da auf 40 Meilen beiläufig ein Gymnaftum 

zu fiehen 'fommt, fo müßte Tirol bei feinen 492 ober nad 
— Angaben noch mehreren Quadratmeilen nach dem Durchs 
fehnitte über 12 Gymnaſien Haben. 

: Mebrigend fommt eine Lehranftalt mit der 7ten und Bien 
Elaffe allein in Feiner Provinz außer Tirol unter den Gymnaſien 
vor — 
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. Ihrer Beftimmung nad können unfere dermaligen Gym; 
nafien eher mit den vor Einführung der Jeſuitengymmaſicn bes 
Randenen Schulen, vorzüglich mit den artiftifchen Facultäs 
ten, als mit den vor dem Jahre 1848 beflandenen Gym⸗ 
nafien verglichen werden. Denn wie in jenen Schulen eine 
zeitgemäße gelehirte Bildung überhaupt angeftrebt wine, fo 
ſoll auch Durch unfere dermalige Gymnafinleinrichtung eine allger 
feine gelehrte Bildung, wie fle der in jedem Stande und Be 
rufe darauf Anfprıch Machende haben fol, erworben werben, 
eine Bildung, deren Erwerbung nach ber frühen Einrichtung 
Aufgabe des philofophifchen Stublumsd war, zu welchem vie 
Gymnafien die Vorbereitung gaben. Nebft der religiöfen Bil⸗ 
dung hatten Daher die Gymnafien, vorzüglich die Inteinifche, mits 
unter auch die griechifche Sprache, in welcher das gelehrte Wiſſen 
porzüglich niebergelegt war, dann die Auffaglehre und endlich die 
hiezu nöthige formelle Bildung, bei der man die Erwerbung der wife 
fenfchaftlichen Kenntniſſe dann leicht zu Stande bringen Konnte, 


beizubringen, und der Studierende follte. das Gimanaflum ver- 
lafien, unverfrüppelt an Körper und Geiſt, prachlich und formell 
befähigt die Kenntniſſe fich anzueignen, weldye von einem Ge 
lehrten gefordert werben, und voll Eifer fich dieſe Kennmiſſe zu vers 
Ichaffen, wobei freilich bald. mehr bald weniger von ben materiellen 
Senntnifien der ehemaligen philofophifchen Studien, 3. B. der Ges 
ſchichte, Mathematik u. f. w. beigemifcht war, was beweiſt, wie 
ſchwer und wohl auch unangemefien eine Einrichtung fei, in welcher 
die Vorbereitung fünf bis fech8 Jahren dauert, während bie 
Sache felbit in zwei bis drei Jahren abgethan fein ſollte. — 
Jetzt dagegen fangt die gelehrte Bildung fchon in den unterfien 
Elaffen mit Raturgefcbichte, Mathematif u. f. w. an, umd 
wird harmoniſch und parallel mit den Fächern des frühern Gym, 
nafialſtudiums betrieben, fo daß der austretende Oymnafift nım 
wirflih als gebildet durch die Maturitätsprüfung fi) auszu⸗ 
weiſen hat, ohne daß er in feiner Bildung einen Eprung, wie 
eö früher vom Gymnaflum zur Philofophie nöthig war, zu 
machen hätte, | 


9. 82, 


Natürlich kann bei der veränderten Beſtimmung des Stu 
diums auch bezüglich der Fächer Feine Uebereinftimmung mit dem 
frühen Gymnaſialſtudium beflehen, und man muß dießfalls 
das frühere Gymnafials und philofophifche Studium zufammen 
mit dem jehigen Gymnaſialſtudium vergleichen. 

Das Gymnaftalftudium umfaßte vor dem Jahre 1848 in 
6 Claſſen: | 

1) Religion wöchentlich 12 Stunden, 


2) Latein und Styl 60. 
3) Griechiſch | 8 u 
4) Gefchichte und Geographie 1. v 
5) Mathematif " 
6) Alterthumer F r 


zuſammen 18 Stunden in jede Elafie 108: :. 4 "© 


Sas philvſophiſche Studium umfaßte ih 2 Yahrkängen: 
H Religien wöchentlich 4 Stunden, 
2) Philoſophie 8 u 
3) Mathematifchm iten Jahrg.) 7 " 
4) Phyſtk (im 2ten Johrgang) 8 
5) lateiniſche Philologie 4, 
Dieß waren die Obligatfächer, doch wurden in der Philo⸗ 


fophie überall auch Geſchichte in 5 Stunden, 
Naturgeſchichte in 4 
Erziehungskunde in 2 


unb in größern Anftalten aud) mehrere andere Gegenflände, als 
Freifacher gelehrt, naͤmlich: öfter. Staatengeſchichte, hiſtoriſche 
Hilfswiſſenſchaften, claſſiſche Literatur, griechiſche Philologie, 
Nefifetif, Geſchichte der Philofophie, Landwirthſchaftslehre, 
beutfche, italienifche, flavifche Sprache, von welchen Bächern 
Befchichte für den phllof. und jur. Doctorgrad, Gefchichte, dafs 
ſiſche Literatur, griechifche Philologie und Aefthetif für. Humani⸗ 
taͤtslehrer ıc. vorgeſchrieben war. | 

Zur gelehrten Bildung gegörte-alfo nad; dem frühern Lehr⸗ 
plan ein Studium von 8 Jahren, in welchen und natinlich 
mit genügenden Claſſen zu hören waren die Fächer: 


R ‚ 1 Religion in wöchentlichen . 16 Stunden, 
Latein und SH 4 , 
) Gh. 8 
M Geſchichte und Geographie 13 18, St. 
" 5) Mathematit i 19 „ 
6) AltertHümer | 3 " 
D Philofophie | 8, 
8) Phyſik 8 u 
Zufammeh 135 


Die Fächer des bermaligen Gpmmafiaffubliune find: 
1) Religion in wöchentlichen ° 16 Stunden, 
2) Latein / DL TU Be : Bau LER TI PIE 


3) Griechiſch Kae 3 Stunden, 

4) Rutierfwache — 245 Du 

3) Geſchichte und Geegraphie * W 

6) Philoſophie 

7) Mathematik 3 ” 

8) Naturgeſchichte und Phyif 19° m. 
Zufammen 189° , 


wozu noch 2-—3 Stunden für Die zweite Landesſprache konnen. 
Die Ereifücher bleiben außer Betrachtung, weil fie in beiden 
Planen gleichmaͤßig vorkommen, nur daß fie bei wenigen Obli⸗ 
gatftunden leichter gehört werden fonnten. 

Hieraus ergibt fi, daß ‚ 

1) die Studierenden nun weit mehr befchäftiget ſind, alo 
früher, indem fie wöchentlich in allen 8 Claſſen 54 Stunden, 
fohin in jeder Claſſe wöchentlich 7—8 Stunden mehr Schulzeit 
haben ; 

2) daß der Mutierfprache, welche früher. wit ber- Inteinis 
ſchen betrieben wurde, eirie bebeutende Stundenzahl eingeräumt, 
wogngen 

3): die Inteinifche Sprache um 14 Stunden, werfngk iR 
De griedhäfehe Aber win 2) Stunden ehr Bär; jedoch begriff 
das Latein früher auch die deutfchen Stylübungen; daß endlich 

4) der: Phyſik, zum Theil. auch Mathematif, weit. mehr, 
der Philoſophle aber weit weniger Jeit zugetheilt if. Wie weit 
man es in biefen Fächern bringen ſoll, fagt der Organiſations⸗ 
Yan, „und zeigen: die Lehrbücher, z. B. in Phyſik: Baumgar⸗ 
tenn, Geſchichte: Pag, Phitsfophle: Bed, Mathematik: Meznik. 
Im Latein follen die Schüler aus den Glaffifern von Eäfar bis 
Horag, und im Griechiſchen aus Xenophon, Plato, Keusbot, 
Homer und Sophokles jede Stelle bei der Matuiitätöpräfung zu 
erklären fähig fein. In der deutſchen Sprache wird wenigftend 
auch Berfüchen bed Mittelhochdeutſchen gefordert‘). - 

1) Wie‘ ſchon $. 20 bemerft wurde, iſt dieſtr Mar noch nit des— 


nitiv, und man hört auch gegen venfelben mande Bedenken, als: 
1 ig, die Suuvemen werbeir zu ſehr im Anſpruch gensnimen, fie 
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Die Lehrer haben fi von dem Einen Ecolafticus ver 
älteften Zeit mit Einführung ber Elaffen fo vermehrt, daß für 
jede Claſſe ein Lehrer und bei den Sefuiten ein Präfert ale 
Vorſtand der Anſtalt beftand, der auch nach ihrer Aufhebung 
beibehalten wurde. — Im Fahre 1805 wurden aber die Lehrer 
aus Claſſenlehrer — Fachlehrer, weil damals bie Fächer — 
fat im der Zahl der dermals beftehenven vermehrt wurden, ſohin 
yon einem Lehrer nicht die genligende Kenntniß aller Fächer ge 
fordert werden fonnte, — eine Einrichtung, welche al® der “Die- 
ciplin weniger zuträglich, und viellelcht auch als zuviel forbernd 
wieder aufhört. $ 18. Nach der jebigen Einrichtumg befteht 


wüfen verfrüppeln. — Es wird erwidert, daf fie früher außer 
der Schulzeit fi meit mehr befchäftigen mußten, jeßt aber freie 
Zeit zu Pörperlihen Uebungen ıc. hätten; 

b) die Fächer wären der Yugend nicht angemeffen, 3. B. Mathe⸗ 
matik, Phyſik. — Es wird erwidert, dieß hänge von der Lehr⸗ 
methode ab, die nun vorzüglich auf Anfchauung dringe; 

b. da6 Uebermaß der Fächer beeinträcdtige die wichtigften — Latein 

and formelle Bildung ıc., namentlich gehöre, um lateiniſch zu lernen, 
Hautleftüre und auch Hebung im Sprechen. — Es wird erwidert. 
auch bier helfe die Methode mach, die jegige dringe auf claſſiſches 
Latein; es verftehen fei Hauptfadhe, ' 

d) Wenigftens der größere Theil der Studenten koönne das Maß der 
‚Zorderungen nicht beiwingen, es entfiche: ex omaihus aliguid. 
— Es wird erwidert, auch hier müffe tie Methode @inflang ber: 

ſtellen, der ſich bei der Maturitätsprüfung jeige: 

“ ragen dürfte man, wie wiele Männer, wie allgemein alt 

ı ‚gebildet gelten, wohl die Maturitätöprüfung, 3. B. aus dem Gries 

chiſchen, —— Phyſik und Mathemalik ıc. er Ehre beftchen 

würden, und ob jetzt die Studierenden die Forderungen affgemei- 

Tr Bildung — nebſt der. Selibität des Characters , insbeſendere 

: ‚grünbliches Urtheil über die im Leben vortommenden Begenfände, 
und Fertigfeit zum geordneten Ausdruc der Gedanfen in Sprache 
und Schrift aus dem Gpmnaflum mitbringen, — ob wegen des 
Zeitgeiſtes wirklich fo Birles in den Naturwifſenſchaften gefordert 
werden fol. — Zu bedauern if die Nothwendigkeit fo vieler Zeit, 
die man auf andere Zweige der BWillenfchaften verwenden könnte, 
nunmehr auf fremde Sprachen. verwenden zu müflen, weil die Iateinifche 
Goprache aufgehört hat Das. allgemeine Band der Geſehrten zu fein. 


5. 
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ein Mittelding, indem die Lehrer wohl Fachlehrer find, jeder Elaffe 
jedoch zur befondern Ueberwachuug ein Lehrer zugeriefen if, 
welcher in bieciplinärer Beziehung den frühern Clafſenlehrer ver: 
fit. Statt des ehemaligen Auffteigend‘ mit den Schülern ers 
Hält jeder Lehrer jährlich fein Fach und feine Elaffen nach einem 
von der Starthalterei (dem Gymnafialinſpector) zu genehmigen 
den Plan, und bei Staatsgymnafien hat jeder Sprachprofeffer 
in der Regel 17, jeder andere aber 20 Lehrftunden wöchentlich 
zu übernehmen, und der Director muß überall auch Lehrer 
wenigftens in einigen Lehrflunden fein. Da ein Religionslehrer 
für alle Claſſen nicht genügt, zumal auch wöchentlich Erhortas 
tionen zu halten find, für zwei Brofefioren aber zu wenig Be 
ſchaͤftigung ift, fo follen fie, wenn fie orbentliche Profefforen 
fen wollen, auch Lehrftunden in andern Fächern auf erworbene 
Dualification.übernehmen, fonft aber mir den frühern Religion 
lehrern im Gehalt gleichgeftellt fein. 

Bei einem vollftändigen Gymnafium tft die Lehrerzahl wenig⸗ 
fiens 12, fohm, da früher jedes Gymnaſtum 8, die Philoſophie 
5 Lehrer zählte, um einen Lehrer unter der frühern Lehrerzahl 1). 

Wie fich die Lehrer qualfficiren müflen, wurde $. 20 bes 
met. Dualificirte Lehrer können am Staatsgymnaſium um 
vacante Lehrftellen competiren und an Korporationsgymnafien 
vermendet werben. 

Da in Tirol 5 Gymnafien von geiftlicden Korporationen 
verfehen werden, fo find die meiften Lehrer Ordensgeiſtliche. — 
Im Ganzen waren im Jahre 1854 unter den 110 Lehrern mit 
Einfchluß der Directoren 89 gefftliche Individuen, darunter 38 Welt; 
priefter ; verhältnigmäßig weit mehr als in den übrigen Provinzen; 
denn in Nieveröfterreich waren unter 136 Lehrern 90 Geiſtliche, 


1) Es verfteht fi von ſelbſt, daß die jeht bei den Univerfitäten bes 
ftehende philoſophiſche Sacultät einen ganz andern Zweck hat als 
dei der frühern Gtudieneinrichtung. Sie dient als Berufsſtudium 
der höhern naturhiftorifben oder mathematifhen Wiſſenſchaften, 
oder als Hilfsſtudium für Medizin und Rechtsſtudium, oder end» 
lich als Borbereitungsftubium für Gymmaflalichrer. 





darunter 4 Weltprieſter, in Oberoͤſterreich unter 36 Lehren 24 
Beiftliche mit einem Weltpriefter, in Steiermarf unter 56 Leh⸗ 
seen 20 Geiſtliche, darunter 7 MWeltpriefter u. f. w. i). — In 
Tirol felbft aber war vor dem Jahre 1848 das Uebergewicht an 
Geifſtlichen noch größer, indem dort an 8 Gpmnaflen, jedes mit 
8 ordentlichen Lehrern und Seikungölnbioionen, nur 3 Weltliche 
vorkamen. 


8. 8. 


Meber die Zahl der Studierenden an den Tiroler Gymna⸗ 
fien läßt fich bis zur ‚Sefulgrifation der Bisthümer nichts ganz 
Sicheres angeben, weil es viele Privatſchüler gab, welche nicht 
49 Berechnung kamen, zumal wenn fie zur Theologie übergin- 
gen. Bon der öffentlihen in ben . Katalogen vorkommenden 
ESchůulern zeige fish in verfchiedenen Jahren folgende Zahl: 

Jahr: 1774. 1784. 1790. 1806. 1814. 
.S8Sahl: 940. 1019. 584. 108. 625. 
Die Zahl der Studierenden. wuchs ſohin nad; Aufhebung 
des Jeſuitenordens bi8 auf Kaiſer Joſeph II., nahm aber unter 
biefem Kaifer bedeutend ab, wozu vorzüglih das eingeführte 
Schulgeld ($. 14) und wohl auch dad Mißtrauen auf die Re 
gerung beigetragen Sat; dann flieg Die Zahl wieder bis zur 
fgl. bayr. Regierungsperiode, unter welcher fie aber faft um Die 
Hälfte abnahm, theild wegen ber. .gämzlichen ober theilweifen 
Aufhebung Der Gymnafien ($. 17) theils wegen Erſchwerung 
des Studiums durch die Menge von Begenftänden, theils wohl 
auch wegen Mißtrauens, welches in Tirol von die dad St. 
dium leitende Regierung befand. 

VWon den einzelnen vehranßalen war ig Zohr 1006 Rs 
Stand der Studierenden folgender : 





er Die Angaben von diefem Jahre find aus der öſterr. Gymnaſialzeit⸗ 

. Schrift genommen, aus welcher, auch andere vorkommende Daten von 

dieſem Jahre eutlehut find. Spätere Angaben ſtehen mir dermalen 
(Oktober 1856) nicht ‚zu Gebote. 


q 


. Ala 7. 
. Roveredo 44, 
no. Lienz 61, 

Trient 65, 

Feldkirch 99, 

Innsbruck 137, 

Meran 150, 

Hall 152, 

Briren 154, 

Bogen 157. 


Beſonders auffallend ift bie jehr Fleine Zahl der Studenten 
ber welſchtiroliſchen Gymnafien, die fih wohl von vielen Pri⸗ 
vatſchuͤlern herſchreiben muß, wogegen die Korporationsgymna⸗ 
fien Hall, Botzen und Meran gut beſetzt waren. 

Seit ber Organifirung der Studien nach Dem. Wie derein⸗ 
tritte Dex oͤſterr. Regierung im Jahre 1817 ſtieg Die Zahl ber 
Gymnaſiſten bedeutend, und war von dort bis zum Jahre 
1843 an den ? berfchlebenen Gymnafien durcfchnittlich, und zwar 


m Geldfich 103, 
Roveredo 124, 
Driven 483, 
Meran 184, 
Hall 185, 
Botzen 185, 
Trient 329, 


Innsbruck 369, 

uͤberhaupt 1662. In dieſer Periode tritt vom Jahre 1826 eine 
Verminderung ein, weil dort Strenge in Aufnahme der Studen⸗ 
ten ıc. befohlen, namentlich eine Aufnahme nach dem 14. Lebens⸗ 
jahr verboten wurde. Daher fland 3. ®. im Jahre 1827 die 
Zahl auf 1699, im Jahre 1833 aber auf 1426. Nach Aufs 
hebung jenes Verbote wuchs die Zahl wieder, und war 3. D. 
im Jahre 1845 auf 1936 öffentliche und 183 Privatichäjer ges 
Riegen, von welch’ legten 100 auf das Oymnakum zu Row 
zeho entfielen !). 

ö—— — . 
Die Angaben find aus Katalogen geihöpft. Vz min 
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Nach der neuen Gymnaſialeinrichtung nahm die Zahl Der 
Studierenden wieder beveutend ab, was ſich aus dem größern 
Aufwande nicht blos wegen ber Theurung der Lebensmittel, 
fondern auch der vielen Schulbücher und dem Schulgelde, dann 
aus den größern Forderungen erklärt, welche man an bie Stus 
dierenden macht. Nach $. 80 war die Zahl im Jahre 1854 nur 
1627, oder nach Abrechnung von 336 Studenten der 7ten und 
ten Elaffe, welche dem ehemaligen philof. Studium entfprachen 1292, 
wornach fich von der Durchſchnittszahl früherer Jahre per 1662 
eine Abnahme von 371 Individuen zeigt. Früher fam auf 510 
und im Jahre 1845 gar auf 420 Emmohner ein Student, in 
dem Jahre 1854 fommt ein folcher auf 528 (8. 80). Im Ber 
gleiche des Jahres 1853 mit dem Jahre 1854 nahm übrigens 
die Zahl der öffentfich Stubierenden in Tirol um 60, der Bri- 
vatiften um 27, anfammen um 87, im der ganzen Monarchie 
‘aber um 794 ab. 


$. 85. 


Das Berhältniß der Studierenden Tirold zu den Studie⸗ 
enden der übrigen öfter. Provinzen geht aus 8. 80 hervor. 
Nach der Seelenzahl gibt es — mit Ausnahme von der Lom⸗ 
bardie in feiner Provinz des Kaiferftaate fo viele Studierende, 
wie in Tirol. Da im Durchfchnitte in der Monarchie unter 915 
Köpfen ein Gymnaſialſtudent iſt, in Tirol aber ber 528fte Ein- 
wohner ftubiert, fo zeigt fich in biefer Provinz die Yrequenz 
der Studierenden noch immer faft doppelt fo groß, als durch⸗ 
‚fhnittlih in der übrigen Monarchie, 


$. 86, 


Es iſt ſchwer, die Studierenden nach ihrem bürgerlichen 
Stande anzugeben, indem fich bie Stände ſchwerlich genau un 
terſcheiden laflen; und eine dießfallfige Vergleichung mit ben 
Studierenden anderer Provinzen ift mir bei dem Mangel geeig- 
neter Daten unmöglih. Führt man die Stände auf bie vier 
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Claſſen der Privaten, Beamten, Gewerbe und Bauern zurüd: fo 
waren unter den 1936 öffentlichen Schülern des Jahres 1845 
am 





Gew. |Bauern! Zufam. 





Gymnafium te ei 
- | 








Trient . 





Zufammen. . . . "397 |580 | 592 |1996- 


Aus dieſer Zufarfimenftellung erfieht man, daß die Zahl 
der Privaten in Suͤdtirol entfchieden am größten if. Man darf 
vorausfegen — und eine Zufammenftellumg von ein paar an- 
dern Jahren zeigte es auch — daß ſich dieß Verhaͤltniß im 
Weſentlichen nicht ändert. Auch nach der neuern Einrichtung 
bürfte dieß Verhältniß eben nicht viel anderd geworden fein. 
Die Vergleichung ver Blaflificationsnoten bei den Schülern der 
verſchiedenen Stande ‚zeigte in ein paar Schuljahren feinen ber 
merfenswerihen Vorzug und fein wejentliche® Zurückſtehen der 
Schüler eines Standes, daher das Refultat diefer Vergleichung 
nicht angeführt zu werden verdient. Wie fich aber die Zahl 
der Stublerenden von jedem diefer Stände zur fämimtlichen Zahl 
derſelben verhält, weiß ich ‚nicht anzugeben. 


$. 87. 


Aus der Zufammenftelung des vorigen $. ergibt ſich 
auch vom Jahre 1845 die Frequenz der einzelnen Gymnaſien in 
Tirol. Last man das Kapucinergymnaſium (die 7te und Ste 
Kaffe) in Bruneck mit 17 Schülern außer Berechnung: ſo ſtellt 
fih im Jahre 1854 die Frequenz der einzelnen Gymnaſien 
fo dar ·· 

11 
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Innsbruf 281 darunter 4 Briv. 
Meran 173 " 2 
Trient 304 u 37 
Hall 58 
Botzen 218 „ 13 „ 
Roveredo 2A 5 
Briren 182 , 
Feldkich 13 „ 2 u 

Zuſamumen 1610 darunter 105 Privatiſten. 

Unter Berückſichtigung der im 8. 83 angegebene Durch⸗ 
ſchnittszahl der Frequenz der Gymnaſien und des 8 85 ergibt 
ſich aus dieſer dreifachen Zuſammenftellung, daß 

1) Innsbruck und Trient die größte, Feldkirch und nun—⸗ 
mehr Hall als bloßes Untergnmnafium entfchieden die Fleinfte 
Frequenz hat; 

2) die Übrigen Gymnaſten ſß ich fruͤher ziemlich gleich ſtan⸗ 
den, jetzt aber Roveredo bedeutend zugenommen, Briren aber 
abgenommen hat, und 

3) auch jetzt, wie früher immer bie Zahl ber Pripatiſten 
in Welfchtirol entfchieden am größten ift. 

Durchfchnittlich trifft es, wenn man die ganze Zahl der 
Studierenden pr. 1610 unter den 8 Gymnafien vertheilt, auf 
ein Oymnafium 201. 

Vertheilt man die 47,630 Studierende, ober mit Weg 
lafſung des Bruneder Gymnaſiums, die 47,613 Studierenden 
der Monarchie unter die 257 Gymnaſien, fo entfallen auf ein 
Gymnaſium 185. Die Tirele Gymnaſien find daher befuchter 
als jene der übrigen Provinzen. Doch muß berüdfichtiget wer- 
den, daß in Tirol nur Hall ein Gymnafium von blog 4 Claſ⸗ 
fen hat. 


$. 88, 


Den Fortgang der Schulen an den 8 Tiroler Gymnafieni. 3. 
1854 ftellt folgende Tabelle dar, über welche bemerft wird, daß bie 
Ste Claſſe, bei welcher die Maturitärsprüfung befteht, nicht ein- 


l. 


/ 
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gerechnet iſt, daß ferner die zweite -Eolonne bei jedem Gymna⸗ 
fium die Procente anzeigt, endlich daß die Privatiſten nicht be⸗ 


ſonders ausgedruͤckt, ſondern darunter begriffen find. 























. | 2 e|$ 
SE | ee | Ss | EB|€E 
Gymnafium 2 |5|® o|ı&|$ 
2 |- lselElS |® 
Innbrud . 2.2.20 | 33 1154 | 3| 2123 | 250 
13/162 |15| 1| 9 
Tint . . .» 2 2 ..75146 170 | 14 | A | 37 | 271 
147163] 5| 113 
Botzen. 0. 124 11 | 17 3113, 181 
| 13!69| 9| 2| 7 
Bun. .» 22.2.7521 ad) 1) 7) 164 
13|76| 71 — | 4 
Mean...» »:..5%8 [18 | 3) 1122| 161 
7|8| 1) —|14 
Su .......1415|33|10| _| _| 58 
26 | 57 | 17 
Roverdo - © 2 2. ..71830 1151 | 26 | — | 23 | 330 
| 13|66 | 11 — | 10 
Bebfch . -. ...118|76| 5| 212 | 113 
16/68] 4) 1] 14 Ä 
Summe der Proc. . . . 11281529 79 5168 


Durdihnit . . oo... is 666 9 118 


Laͤßt man Hall, welches bei vier Claſſen und wenigen Stu⸗ 
benten hei weitem die größte Zahl Vorzugsnoten aufweift, fo 
wie die nichts entfcheidenden dritten Claſſen unberüdfichtigt, fo 
zeigt fih, daß die Blaffification bei Trient und Meran am 
beiten war, weil fie über dad Mittel der Vorzugsclaſſen und 
unter dem Mittel der 2ten Claffe und ver Ungeprüften fteht, 
daß Dagegen aus der umgefehrten Rüdficht Innsbruck, Bogen 
und Roveredo zurüdfteht. 

. Da von den 47630 Gymnafiſten der Monarchie — mit 
Auofchluß jener der Sten Glaffe, und bei mehreren unbefannten 
Noten die 42821 Elaffificirten im Jahre 1854 mit 

11 * 
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8377 Borz. 24,118 I., 6144 II., 847 IM. EI. 2842, Ungepr. 


fohin nach Procente mit 
21 Bor 56 „ 14 „ 2 u 7 
fich darftellen, fo fieht man hieraus, daß zwar die Zahl der Stu 
denten mit Vorzug in Tirol bedeutend Fleiner ift, was fich, die 
nämliche Strenge in Ertheilung der Noten vorausgeſetzt, wohl 
davon herfchreibt, daß der dritte Theil der Gymnaſien der Mor 
narchie nur 4 oder 6 Claſſen hat, bei weldyen wie in Tirol 
dad Gymnaſium in Hall ausweift, die Vorzugsnoten weit haͤu⸗ 
figer find, daß aber die Zahl der erften Elafien in Tirol bedeu⸗ 
tend größer, die Zahl der zweiten und britten Claſſen bedeutend 
Heiner, die Zahl der Ungeprüften endlich faft gleich groß ifl. 
Eine Vergleichung der dermaligen Noten mit den Roten hei 
dem Plane vor dem Jahre 1848 kann billiger Welle nicht vor- 
genommen werden, da bei den menigen Gegenftänden die Noten 
früher wohl befjer gewefen fein müffen. Doch mögen wenigſtens 
die Procenie vom Jahre 1845 hier ftehen. 










= 

** 

Gymnaſien Worzug I. Et. II. Cl. 8 

| * 
Innöbud . . . . | 26 62 8 1 2 
tient . . 2» 2.127 67 8 — 2 
Botzen. 37 53 6 1 3 
Briren . . 63 9 1 3 
Mean. . 60 7 1 4 
gel . 33 59 7 1 — 
overebo . 33 69 7 — 1 
eldfirch 31 62 6 — — 
uſammen. . .1 2339 | 480 58 5 15 
urcfdmitt . . . | 30 60 7 1 3 


Bei diefer Angabe find die fogenannten Accesse ad emi- 
nentiam zur erſten Claſſe gerechnet; werden fie zur Vorzugsclaſſe 
genommen, fo würden faft um die Hälfte mehr Borzugedaflen 
und weniger erfte Claſſen berausfommen. 

Rechnet man biefe Accedentien zu den Vorzugöcafien, fo 
ergeben fich im Jahre 1847 — mit Rüdficht auf die verſchie⸗ 


— Kb — . 
denen Fächer — um auch dieß noch anzuführen — folgende 


Procente. Ä | 
Religion || Laten || Dathem. !! Gefchichte || Griechifch 

I F el II Ihe | | 

| 5 "5 |: | 8 [8 

ı mo | ı mımo&| ı lnmoe fie ı Im mo 

29,1 j—13181140|15| 2]3: 49141] 6; 131663515 |- |3,148ları6l 1la 
Hieraus fieht man, daß die Noten aus der Religion ohne 

Vergleich die beften, die Noten aus dem Latein die fhlechteften, 

im Ganzen aber die Noten fehr gut waren, indem zweite und 

dritte Claſſen mit den Vorzugsnoten und erfien Claſſen in fel 

nen Bergleich fommen. so 


Der Erfolg der Maturitaͤtsprüfungen zeigte ſich im Jahre 
1854 mit Hinweglaffung der nicht zum Gymnaſium gehörigen 
Erterniften, wohl aber mit Hinzurechnung der bei dem Gymna⸗ 
fium eingefchriebenen Erterniften in folgender Art, wobei die 
fih zur Prüfung nicht Meldenden oder wieder Zurlidgetretenen 
den Reprobirten gleich geftelt werden. Die zweite Rinie zeigt 
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66 


















































die Procente. 
| MT 
7-1 2 
Gymnaſien. RL 
- m 
ARS 






0 


32 
VBrixen 18 11 5 
28 
Botzen... 37 29 6 
78 16 
Mem -. . > 2 202. 12 10 1 
84 8 
Ten 2 ren 33 19 9 
' 58 27 
Rovered 41 24 13 
58 92 ' 
I I 1 10 9 — 
90 
Bund . - > 2 202. 9 7 _ 
22 | 78 
Summe der Pu. . . . — [405 | 554 | 143 


Durhfhnitt . ». ... 13 69 18 
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Nimmt man hiebei vorzüglich auf die Vorzugs⸗ und Repros 
bationsnoten Rücdkficht, fo erhellt, daß Bruneck und nach diefem 
Botzen die beften Noten nachweifen, fo wie fit) Roverebo und 
Briren am menigften auszeichneten. 

Zur Bergleichung des Refultated der Maturitätöprüfungen 
in Tirol mit jenem anderer Provinzen genüge die Bemerfung, 
dag in Tirol bei 191 Schülern der VII. Elafle 153. approbirt 
wurden, fohin 80 ‘Brocente die Approbation erhielten, während 
in der ganzen Monarchie von 3304 Schülern VIII. Elaffe nur 
1836, fohin nur 55 Procente approbirt wurden, folglich in 
Tirol 20 Brocente, in andern Provinzen 45 Procente ohne 
Approbation blieben. Darf man beiläufig den nämlichen Maß: 
ftab der Beurtheilung und in andern Jahren Ahnliche Refultate 
vorausfegen, und bie Maturitätsprüfung als Reſultat über die 
Beſchaffenheit des Gymnaſialſtudiums anſehen, fo find die Tiro 
ler Gymnaſien ausgezeichnet. 
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Rachdem nunmehr das philoſophiſche Studium mit dem 
Gymnaſium vereiniget iſt, ſo waren bei jedem Gymnaſium die 
für Naturgeſchichte, Naturlehre und Mathematik noͤthigen Lehr⸗ 
mittel anzuſchaffen, wozu ſich bei Gymnaſien, welche nicht 
Staatsgymnaſien find, jene verbindlich machen mußten, welche 
zur Erhaltung der Gymnaſien verbunden find. Hiezu wird bei 
diefen Gymnaſien vorzüglich das Schulgeld1),. bei allen das 
Einfchreibgeld verwendet, und nebſtdem werden Gemeinden und 
Wohlthäter in Anfpruch genommen. Am beten ift dießfalls 
das Gymnaſium in Botzen bedacht, welches durch die Gnade 
weiland Sr. kaiſ. Hoh. des Hrn. Erzh. Rainer und deſſen in 
Bopen vermweilenden erlauchten Witime2) ungemein viele und vor- 
treffliche Lehrmittel an Büchern, naturgefchichtlichen und andern 
. Gegenftänden erhalten bat. — Für Roveredo und Feldkirch, wo 


1) Bei den vom Staate ganz oder größtentheild erhaltenen Gymnaſien 
fließt dailelbe in den Studienfond: Es Beträgt in Innsbruck für 
ein Semefter 6 fl., bei den übrigen Staatsgymnaſien -Afl- per Kopf. 
Mehr als A fl. dürfen auch Rorporationsgpmnaflen nicht fordern. 
2) Nun auch verblihen. Anm. d. R. 


feine oͤffentliche Bibliothek befteht, trägt der Studienfond, wie 
früßer, zu Bücheranichaffungen jährlich 50 fl. bei. Den Stand 
der Lehrmittel fönnen Liebhaber aus dem jährlich gebrudten Bros 
gramme der einzelnen Gymnaſien erfehen. — Nur Hall liefert 
kein ſolches Programm. 

"Die Oymnafiallofale find ebenfalls fehr gut, befonders in - 
Trient und Bogen, wo in neuerer Zeit koſtbare Gymnafialge⸗ 
baͤude aufgeführt wurben; nur Innebrud dürfte dießfalls info- 
fern am fplechteften beftellt fein, als es nicht einmal alle Claſ⸗ 
fen unter einem Dache bat, fondern für die zwei obern Clafien 
die Lofalien im getrennten Univerfitätögebäube unterbringen muß. 
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Nach diefen Bemerkungen befigt fohin Tirol Gymnafien in 
genügender Zahl, ja, mit Rückſicht auf feine Bevölkerung, meh⸗ 
vere öffentliche Gymraflen ald andere Provinzen des Kaiſer⸗ 
ftaates, und biefelben find fo beftelt, daß ihre Befchaffenheit 
fich. mit jenen anderer Provinzen nicht nur mit Ehre vergleichen 
laßt, fondern faft in jeder Beziehung, namentlich im Erfolg der 
Bildung, Vorzüge nachweiſt. Sichere Refultate wird .jeboch 
erſt die Zufunft geben. 

Ein großer Bortheil, insbefonderd für Die weniger wohl⸗ 
habende Claſſe der Einwohner, zeigt fich, daß nunmehr die all⸗ 
gemeine Bildung bei jedem vollftändigen Gymnaſium erworben 
wird , fohin nicht mehr erforderlich ift, nach vollendetem Gym⸗ 
naftalftubium in Innsbruck ober Trient zu fludieren, bevor ber 
Gmtritt in die Theologie, oder in ein anderes Fachſtudium ges 
fchehen Tann. Wenn auch bei der frühern Einrichtung diefe Ver 
febimg in neue Verhaͤlmiſſe den Geſichtskreis des Sünglinge 
ungemein erweiterte: fo wurde doch, um den Koftenpunft nicht 
zu. berühren, hieburch oft da6 Gemüth deſſelben unfreundlich be 
rührt, und insbefonvere der Berufswahl, welche bei den Gym⸗ 
naftalftubien auf den geiftlicden Stand ging, der bei den vielen 
Klökern und Seelforgspoften in Tirol eines reichlichen Nach⸗ 
wuchſes bebarf, eine andere Richtung gegeben; während jest der 
Studierende, welcher den geiftlichen Stand wählen will, gleich 
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von dem Bymnaflum weg in das Diöcefanftubium eintreten fan, 
wenn er.nicht Mitglied eines Stiftes oder Kloſters werben will, was 
er, zum Theil fchon vor vollendetem Oymnafium, zu thun befugt if. 

Zum Beſten der Gymnaſien wirft aber auch Alles in dem 
Lande revlih zufammen. Die Geiftlichfeit gibt einen großen 
Theil des Lehrperfonald, und insbeſonders Fünnen bie Orden 
der Benedictinee und Franciskaner, die mit fo vieler Ulneigen- 
nüßigfeit, außgezeichnetem Eifer und ruͤhmlichem Erfolge Gymna⸗ 
ſien verfehen, fo wie bie Auguſtinerchorherren in Neujtift und Die 
Jeſuiten in Feldlirch, wenn gleich Diefe für ihre Arbeit beveutende 
Bortheile erthalten, auf den Dank des Bandes Anfpruch machen. “Die 
Ordinariate überwachen nicht blod den religiös⸗moraliſchen Un⸗ 
terriceht und geben die Lehrer der Religion, ſondern forgen über: 
haupt für Die Erhaltung des Fatholifchen Elements in dieſen In- 
-fituten,, .wie dieß im frühern Jahrhundert in unferm Lande die 
Jeſuiten jo glüdlich gethan haben. Die Stäbte Roverebo, 
Botzen, Meran, Brixen, windigen volllommen das Gliuf Tolche 
Inſtitute in ihren Mauern zu Haben, indem fie ſich für 
diefelben, wie namentlih Roveredo, fo vieles foften laflen. If 
auch die Theilnahme an den Gymnaſien nunmehr mit weit größern 
Koſten verhumden, fo’ zeigt ſich doch Feine bedeutende Abnahme an 
Studierenden, die wohl auch in Convicten (nur Hall und Inne 
brud Sat dermal fein Convict), durch Stipendien, Lokalwohl⸗ 
thätigfeitsanftalten, und befonbers in Deuffchtirol durch Privaten 
uuterftügt werben. Der Regierung foftet. jetzt ein Staatsgym⸗ 
naſium mehr, als früher die Geſammtheit der Gymnaſien, und 
ihre Sache iſt es überdies, durch eine eigene Inſpection, bie 
nunmehr fein Ehrenamt iſt, ſondern aus Fachmaͤnnern beſteht, 
an allen Gymnaſten Lehrer, Lehrbücher, Lehrmethode, Lehrnib 
tel x. zu üͤberwachen und für einen tüchtigen- Nachwuchs an taug 
lichen Lehrern zu ſorgen. 

So ijt in Tirol durch wechſelſeltiges Zufanumenwirten für 
die. fo wichtigen Anſtniten der Höhen Bildung zur Befriedigung 
aller :billigen Wünfche in ausgezeichneter Weiſe geforgt. 
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Sinnförende Pructfehler. 


oben „, 


oben „, 
unten ift 


oben lieg: 


© 8 Zeiſe 6 von unten lied: sacerdotio ftatt sacerdolis. 


Ludimagister ftatt Aniimagister. 
Schüler fta.. Schulen. 

jährlich ſtatt täglich. 

1615 ftatt 1416. 

Tirofs ſtatt Trrols. 

Glurns ſtatt Glurrs. 

dermaligen ſtatt damalige:.. 

gelehrt ſtatt geleertem. 

dermaligen ſtatt damaliger. 

Pater fa. Peter. 

Boten ftatt Voium. 

Paif. ftatt bayr. 

nach: befchehen ) zu feßen, und Zeile 11 
nach erpliciren dieß Zeichen zu tilgen. 
Berhaltungsregeln für den Nachfolger 
feft, 3. B. wöchentlich wenigften® ıc. 
fennen ftatt Fönnen. 

geraͤumigſte ftatt genauefte. 4 


Kleinere Berfehen wolle der Leſer ſelbſt verbeflern. 
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